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IX    C  0  M  M  I  S  S  I  0  N    BEI     F.    T  E  M  P  S  K  Y 

HUCHHaNPI.ER  her   KAIS.  AKXHK.MIE  DER  WISSENSCHAFTEX. 


Aus  dem  Jiihrgange  1888  der  Sitznngsberichte  der   phil.-hist.  Classe  der  kais.  Akademie 
der  Wissenschaften  (CXVI.  Bd.,  I.  Ht't..  S.  53)  besonders  abgedruckt. 
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Druck  von  Adolf  Holzhansen. 
k  k.  Hof-  und  ünivcrsitüts-Bucbdrucker  in  Wiua. 


Märend  unseres  Aufenthaltes  zu  Keren  im  Bogos  im 
Jare  1879 — 80  hatte  eines  Tages  meine  Frau  einen  gewissen 
Aman  als  Koch  in  Dienst  genommen,  der  um  seine  Generalien 
befragt,  mir  angab,  er  sei  ein  ehemaliger  Gallasklave,  der  vor 
längeren  Jaren  mit  einer  Sklavenkarawane  bis  in  die  Nähe 
Massauas  gekommen  sei,  um  von  da  heimlich  nach  Arabien 
verfrachtet  zu  werden.  Munzinger  Pascha,  damals  General- 
gouverneur des  östlichen  Sudan,  habe  von  der  Karawane 
Kenntniss  bekommen,  sie  confiscirt  und  die  Sklaven  in  Freiheit 
gesetzt,  worauf  dieselben  in  Massaua  und  Umgegend  in  Öffent- 
liche oder  Privatdienste  getreten  seien.  Ich  meinte  nun,  diese 
Gelegenheit  ausnützen  zu  sollen,  um  mit  Hilfe  Amäns  meine 
Kenntniss  in  der  Gallasprache  zu  bereichern  und  begann,  ihn 
nach  verschidenem  zu  fragen.  Da  äusserte  Aman,  er  sei  noch 
recht  jung  bereits  seiner  Heimat  entrissen  worden  und  habe 
daher  seine  Muttersprache  schon  vergessen.  Ich  dachte  nun, 
Avenn  ich  ihm  einige  Worte  und  Redensarten  im  Galla  vor- 
sagen würde,  so  werde  in  ihm  allmählich  sein  Sprachgeist 
wider  erwachen.  In  der  Tat  verstand  Aman  einiges  von  dem, 
was  ich  ihm  im  Galla  sagte,  bemerkte  aber  dann,  so  sprächen 
zwar  die  Gallaleute,  er  aber  sei  eigentlich  kein  Galla,  sondern 
werde  nur  so  genannt,  weil  man  in  der  Regel  alle  über 
Abessinien  bezogenen  Sklaven  als  Gallaleute  ausgäbe.  Auf 
meine  Frage,  woher  er  dann  eigentlich  stamme,  erwiderte  er, 
er  sei  aus  Kafa.  Diese  Antwort  steigerte  mein  Interesse  für 
ihn  nur  noch  höher,    weil  man  die  Kafasprache  nach  den  bis- 
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herigen  äusserst  dürftigen  Wörterverzeichnungen  von  Krapf  und 
Beke  zu  classiticiren  nicht  in  der  Lage  ist.  Leider  hatte  aber 
Aman  die  Kafasprache  wirkhch  fast  ganz  vergessen  und  Avar 
nur  im  Stande,  sich  ein  oder  des  andern  Wortes  zu  entsinnen, 
was  mir  von  keinem  Nutzen  sein  konnte.  Da  er  nun  sah,  dass 
ich  hierüber  schmerzlich  enttäuscht  war,  so  sagte  er,  wenn 
ich  nach  dem  Kafa  gar  so  neugirig  sei,  so  wolle  er  mir  einen 
andern  Landsmann  aus  Kafa  zufüren,  der  ebenfalls  in  Keren 
und  zwar  als  Kleinhändler  lebe.  Ich  Hess  nun  diesen  Mann 
sofort  holen,  aber  auch  mit  ihm  waren  meine  Versuche  nicht 
glücklicher,  denn  er  war  nicht  mer  im  Stande,  mir  auch  nur 
eine  einzige  Redensart  im  Kafa  anzusagen,  nur  einzelne  Wörter 
und  namentlich  die  Numeralien  standen  ihm  noch  zu  Gebote. 
Ich  sah  mich  demnach  gezwungen,  weitere  Versuche  einzu- 
stellen. Da  fürte  mir  eines  Tages  jener  Händler  mit  freudig 
triumtirendem  Gesicht  einen  Soldaten  aus  dem  Urdi  bei  Keren 
vor  und  teilte  mir  mit,  dieser  Mann  sei  gleichzeitig  mit  ihm 
und  Aman  aber  als  schon  erwachsener  Jüngling  aus  Kafa 
exportirt  worden,  wesshalb  er  seiner  Muttersprache  noch  völlig 
Herr  sei.  Ich  nam  nun  mit  diesem  Soldaten  meine  Versuche 
wider  auf  und  diesmal  mit  glücklicherem  Erfolg. 

Wenn  schon  dieser  Mann  das  Kafa  nicht  mer  vollständig 
beherrschte,  so  gelang  es  bei  ausdauernder  Geduld  und  grossem 
Zeitverlust  denn  doch  noch,  zu  einigen  brauchbaren  Resultaten 
zu  gelangen.  Die  Methode,  die  ich  sonst  avo  ich  aus  dem 
vollen  Leben  schöpfen  konnte,  angewendet  hatte,  nemlich  Ge- 
spräche, Erzälungen  u.  dgl.  aufzuschreiben  und  aus  diesen 
die  Grammatik  und  das  Wörterbuch  einer  Sprache  auszuziehen, 
musste  in  diesem  Falle  etwas  geändert  werden,  weil  mein 
Soldat  aus  Kafa  nicht  mer  im  Stande  war,  solches  Materiale 
zu  bieten,  sondern  täglich  mich  nur  auf  etwa  eine  Stunde  be- 
suchte und  mir  dann  lose  Sätze,  Redensarten  und  einzelne 
Wörter,  die  ihm  in  Folge  Nachdenkens  den  Tag  über  einge- 
fallen Avaren,  dictirte  und  dann  Avider  ging.  Doch  von  Tag  zu 
Tag  Avurde  sein  Erinnerungsvermögen,  durch  Lob  und  kleine 
Geschenke  angestachelt,  reger  und  ergibiger.  Zuletzt  kam  er 
derart  in  Uebung,  dass  ich  sogar  mit  zimlich  gutem  Erfolg 
ihm  Redensarten  zur  Uebersetzung  ins  Kafa  geben  konnte, 
nra    auf   diese    Weise    gcAvisse    grammatische    Functionen    der 
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Kafasprache  zu  erfragen.  Weil  ich  nun  in  der  Zwischenzeit 
die  Dictate  dieses  Mannes  jedesmal  sorgfältig  controllirte  und 
regelmässig  die  neu  hinzugekommenen  Redensarten  und  Wörter 
grammatisch  und  lexicalisch  ordnete,  so  hatte  ich  nach  einiger 
Zeit  die  wesentlichsten  Materialien  zum  Kafa  so  weit  zusammen- 
gebracht, um  darnach  den  Bau  dieser  Sprache  und  deren 
Stellung  in  der  Linguistik  bestimmen  zu  können. 

Nach  meiner  Heimker  nach  Europa  ging  ich  die  ge- 
druckten Wörterverzeichnisse  von  Ludwig  Krapf,'  Charles  T. 
Beke^  und  Ant.  Abbadie^  durch  imd  fand  zu  meiner  Genug- 
tuung, dass  die  Merzal  der  von  Krapf  und  sämmtliche  von 
Beke  gesammelten  Wörter  sich  in  meinen  Aufzeichnungen 
ebenfalls  vorfanden  und  mir  so  eine  gewisse  Zuversicht  über 
die  wirkliche  Echtheit  meiner  Aufschreibungen  boten.  Dass 
ich  nicht  sofort  an  die  Veröffentlichung  dieser  Materialien  ging, 
geschah  einerseits  desshalb,  weil  andere  Arbeiten  mir  dring- 
licher erschinen  waren,  anderseits  aber  auch,  w-eil  ich  in  Er- 
farung  gebracht  hatte,  dass  Capt.  Cecchi  Materialien  zum  Kafa 
veröffentlichen  werde,  welche  ich  zu  etwaiger  Vervollständigung 
meiner  Sammlung  und  Arbeit  noch  benützen  wollte.  Diese 
Materialien  sind  nun  im  dritten  Band  seines  Werkes  ,Da  Zeila 
alle  frontiere  dcl  Caffa.  Viaggi  di  Antonio  Cecchi  pubblicati 
a  cura  e  spese  della  societa  geografica  Italiana.  Roma  1887' 
pag.  403  —  451  unter  dem  Separattitel:  ,Appunti  grammaticali 
e  vocaboli  della  lingua  Kaffeccio,  ordinati  sulle  note  del  Padre 
Leon  des  Anvanchers  da  Antonio  Cecchi'  erschinen. 


1  In:  Monatsberichte  übej-  die  Verhandlungen  der  Gesellscliaft  für  Erd- 
kunde zu  Berlin,   1843.  Bd.  IV,  S.   187  —  188. 

-  In:  Proceedings  of  the  Philological  Society.  London,  1846.  Vol.  II, 
pag.  90—107. 

^  Notice  sur  les  langues  de  Kam;  iu:  Actes  de  la  societe  philulog.  I, 
pag.  67 — 71;  enthält  aus  dem  Kafa  nur  das  Numerale.  Nach  einem 
Briefe  d' Abbadie's  an  Rev.  G.  C.  Renouard  im  Athenäum  vom  12.  April 
1845  hat  jener  umfangreiche  Vocabularien  zu  den  Sprachen  südlich  von 
Schoa  angelegt  und  es  ist  ser  zu  beklagen,  dass  er  dieselben  seit  mer 
als  vierzig  Jaren  unter  Verschluss  hält.  Nach  R.  Grund emanu,  Die 
Missionen  in  Afrika.  Gotha,  1867,  Nr.  19  haben  die  Kapuziner  südlich 
von  Abessinien  Missionsstationen  angelegt  ,in  Kafa,  Guera,  Gammara 
und  Barro';  der  Sprachwissenschaft  sind  von  diesen  bis  jetzt  noch 
keinerlei  Resultate  zugefürt  worden. 
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Wesentlich  neue  Resultate  ergaben  sich  mir  nicht  aus 
dieser  Sammlung.  Grosse  Schwirigkeiten  in  der  Benützung  der- 
selben verursacht  die  unsichere  Ortografie  der  Wörter,  welche 
aus  dem  französischen  Original  ins  Italienische  und  nicht  immer 
gleichmässig  umschriben,  keine  recht  greifbare  Gestalt  haben,' 

'  Dass  die  spezifisch  semitischen  Laute  fj\  und  ^  nicht  aufgefasst  und 
durch  t,  d  und  k,  g  widergegeben  werden,  davon  soll  nicht  vil  Aufhebens 
gemacht  werden.  Mer  störend,  wenn  auch  bei  einem  Franzosen  und  Italiener 
leicht  begreiflich,  wirkt  der  Uebelstand,  dass  meistenteils  h  an  Orten 
wo  es  stehen  sollte,  weggelassen  wird  und  dagegen  wider  dort  gesetzt 
ei'scheint,  wo  ein  solches  nicht  gesprochen  wird,  z.  B.  to  =  Jiiyö  zwanzig, 
eito  fegato  =  hewitö  Leber,  amhe  andare  =  hdm-be  geh!  ekeb  bada, 
guarda!  ^=  hake-be  warte!  inhi  questo  =  hitit  dieser,  tdo  miccia  =  hütö 
Baumwolle,  daero  leoue  =  däherö  Löwe,  e  =  he  Zeichen  des  Reflexivs 
u.  s.  w. ;  dafür  wider:  kako  nero  =  (i'ö  Schwärze,  heho  miele  =  eyU 
Honig,  hanamo  maschio  ==  anämö  Mann,  himb  donare  =  im-be  gib! 
Tialeth.  perdere  =  alle-te  abhanden  kommen,  hidib  nettare  =  Idi-be  trockne! 
hoho  dono,  hoho  regale  =  iiwd  Gabe,  helo  lana  =  eß  Wolle,  haodo  ^= 
aüdö  vier,  huote  bevano  coloro  =  ihoö  te  Getränke  ist  vorhanden,  hoio 
grasso  =  öyd  fett,  harte  abile,  capace  =  ari-he  lernen  u.  s.  w.  Auch 
der  wie  im  Englischen  auszusprechende  Laut  lo  ist  in  der  Umschrift 
bei  Cecchi  häutig  gar  nicht  erkennbar,  z.  B.  huhamo  orecchio  —  wämö 
Or,  huho  pisello  =  wökd  phaseolus  vulgaris,  hoho  lontano  =  wuhö 
ferne,  ticia  uscio  osse  =  saioüsö  Knochen,  kosesko  messaggere  =  iväsejö 
Bote ,  kaho  assassinare ,  ko-o  combattere  =  kdivö  und  käwö  Kampf, 
Tödtung,  breo  argente  =  hirewö  Silber,  horeo  gazzella  =  bövewö  Ga- 
zelle, ascioako  nuotare  =  äcö  loaqö  das  Schwimmen  u.  s.  w.  Der  Laut 
y  wird  zwar  bisweilen  mittelst  y  oder  i  widergegeben,  wie:  yafur'u  dito 
^=  yofdrö  Finger,  iefe  battere  =  yefe  schlagen,  ianrjo  gran  turco  = 
yängö  Durra,  iace  domani  =  yäje  morgen,  iesce  prendere  =  yeze  nemen, 
bo'io  aquila  =  böyö  Falke,  sceo  fiore  =  siyö  Blume  u.  s.  w.,  aber  leider 
noch  vil  häufiger  mittelst  h  und  j,  w^ie:  amiho  pioggia  =  ümiyö  Regen, 
aho  coccodrillo  =  dyö  Krokodil,  fnho  peste  =  biyd  Krankheit,  bihete 
ammalato  =  biye-te  erkranken,  buho  paglia  =  büyö  Stroh,  tabaho  na- 
tura =  Uibäyd  Character,  hiamo  mosca  =  yänw  Fliege,  hier  dio  =  yarö 
Gott,  hia-ascio  disonesto  =  yawejö  Hurer,  hitero  negligente,  hiethro 
poltrone,  infingardo  =  yatärö  einfältig  u.  s.  w.  Ebenso  ungleich  um- 
schreibt Cecchi  den  Laut  j  {dsch)  bald  mit  j',  bald  mit  17c,  gi,  wie:  jengi- 
balo  zenzero  =  jenjibdld  Ingwer,  kinjio  lungo  =  ginjü  lang,  hejo  latte  und 
egio  forniaggio,  beides  =  ejü  Milch,  Käse,  giokie  galoppare  =  jäki-he 
entfliehen,  gete  parlare  =  jete  sprechen,  dogibüe  insegnare  =  diji-bete 
erziehen,  sknrskako  (wol  Druckfeier  für  sciarsciako)  lucertola  =  jaijdkö 
Eidechse,  tqjeno  Stella  =  döjenU  Stern  u.  s.  w.  An  andern  Orten  ist  da- 
gegen ge,  gi  bei  Cecchi  nach  deutscher  Aussprache  zu  lesen,  wie:  gkdke 
fare  =  gede-te  arbeiten,  gino  lancia  =  g'viU  Lanze,  gindo  prigione  (?)  = 
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und  welche  Schwirigkeit  noch  überdies  durch  eine  ganz  er- 
kleckHche  Anzcal  von  augenscheinhchen  Druckfeiern  erhöht  ist. 
Weit  erspriesslicher  wäre  es  gewesen,  wenn  Ant.  Cecchi,  in 
der  Katasprache  nicht  bewandert,  die  Arbeit  von  P.  Leon  des 
Avanchers  wortgetreu  nach  dem  Original  abgedruckt  hätte. 
Cecchi  erwänt  seiner  sich  ganz  unnütz  aufgebürdeten  Bedräng- 
niss  bei  der  Ausbeute  der  Schrift  des  genannten  Padre  in  fol- 
genden Worten:  non  poche  diflicolta  si  sono  incontrate  nella 
compilazione  di  questa  specie  di  lessico  .  .  .  Le  note  scritte 
non  erano  sempre  leggibili  e  intelligibili,  sia  per  la  poca  resi- 
stenza  serbata  dall'  inchiostro,  sia  per  la  poca  chiarezza  dell' 
ortogratia,  sia  iinalmente  per  la  incerta  trascrizione  secondo  la 
pronunzia  franccse. 

So  willkommen  mir  nun  einige  Bereicherungen  sind,  die 
sich  durch  diese  Veröffentlichung  für  den  Wortschatz  des  Kafa 
ergeben,  und  die  ich  gewissenhaft  nach  ihrer  Provenienz  mit 
Ce.  verzeichnet  habe  (und  zwar  desshalb  mit  Ce.,  weil  ich  das 
Original  des  französischen  Autors  nicht  kenne);  so  ser  ent- 
täuscht bin  ich  durch  diese  Arbeit  in  grammatischer  Hinsicht. 
Die  Appunti  grammaticali  beschäftigen  sich  ausschliesslich  nur 
mit  der  Flexion  des  Verbums  und  wäre  diese  richtig  crfasst 
worden,  so  würde  ich  gewiss  nicht  anstehen,  eine  solche  Leistung 
als  hochverdienstlich  zu  bezeichnen,  da  der  Bau  des  Verbums 
so  zu  sagen  die  Seele  der  Grammatik  bildet.  Wer  aber  das 
Kafa   nach   der  Flexion    des  Verbs   bei  Cecchi   beurteilen   und 

gindö  Pflug,  gepesce  rospo  =  gefejö  Kröte,  Fi'osch,  gargiho  cimice  = 
gärgeyö  Wanze,  gisco  piccolo  ^=  gisö  klein  u.  s.  w.  Anf  dialektische  Ver- 
schidenlieit  kann  möglicher  Weise  die  Erscheinung  bezogen  werden,  dass 
in  einer  grossen  Anzal  von  Wörtern,  in  denen  bei  mir  die  Laute  c,  c 
und  j  vorkommen,  dafür  bei  Cecchi  ein  s  (sce,  sei)  gesetzt  wird,  wie :  ascio 
acqua  =  äcö  Wasser,  amhiscio  quanto  =  am-b>jö  wie  vil?  descio  paese 
=  däjö  Erde,  gepesce  rospo  =  gefejö  Kröte ,  koscemo  iena  =  qacdviö 
Hyäne,  kascite  cotto,  raaturo  =  qäji-te  gar,  reif  werden,  moscio  erba  = 
möcö  Gras,  mascio-esce  diarrea  =  mäjö  äcö  Bauch-wasser,  miscete  abbra- 
ciato  =  mlji-te  heiss  werden,  margoscio  forbici  =  marqäcö  Scheere,  terh  sci- 
osce-ascio  compatriota  =  tä  rkjö-je  äsö  Mann  aus  meiner  Heimat  u.  s.  w. 
Doch  bleibt  sich  Cecchi  auch  hierin  nicht  consequent,  indem  er  z.  B.  die 
Negativendung  am  Verb,  welche  -aje  lautet,  bald  -ace,  bald  -asce  schreibt. 
Würde  ich  demnach  den  Aufzeichnungen  Cecchi's  nicht  die  meinigen  zur 
Controlle  gegenüberstellen  können,  so  blibe  man  bei  ihm  über  die 
Laute   t,  c,  c,  j,   q,  g,  s,  y,  h,    w  und   '    (Hamze)   völlig  im  Unklaren. 
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classiliciren  wollte,  würde  dieses  Beginnen  bald  aufzugeben 
sich  gezwungen  sehen,  denn  eine  so  regellose  und  verworrene 
Verbalflexion  wird  man  schwerlich  in  irgend  einer  Sprache 
der  Welt  widerfinden.  Diese  Confusion  im  Verbum  des  Kafa 
ist  allerdings  nicht  dem  Capt.  Cecchi  gut  zu  schreiben,  sondern 
seinem  Gewärsmann,  dem  französischen  Missionar,  P.  Leon  des 
Avanchers.  Um  so  unbegreiflicher  ist  aber  dann  die  Tatsache, 
dass  ein  Missionar  es  für  überflüssig  hält,  die  Sprache  eines 
Volkes,  das  er  für  die  Leren  des  Christentums  gewinnen  will, 
gründlich  zu  erlernen.  Wie  vil  weiter  in  der  Kenntniss  der 
Sprachen  Afrikas  würden  wir  sein,  wenn  die  Missionäre,  die 
dahin  entsendet  werden  und  jarelang  dort  leben,  doch  so  weit 
für  ihren  Beruf  vorbereitet  wären,  um  dann  Avenigstens  die 
^Methode  handhaben  zu  können,  den  Bau  einer  Sprache  zu  er- 
forschen. 

Einige  wenige  Ausnamen,  wie  Krapf,  Isenberg,  Schreiber, 
Massaja  abgerechnet,  interessiren  sich  im  Allgemeinen  die  Mis- 
sionäre gar  wenig  um  die  Sprachen  der  Völker,  zu  denen  sie 
entsendet  werden  und  begnügen  sich  meist  nur  mit  der  Er- 
lernung einiger  Redensarten  und  Wörter,  indem  sie  es  für  be- 
quemer finden,  mit  dem  Volke  nur  mittelst  Dolmetscher  zu 
verkeren.  Die  Arbeit  des  P.  Leon  des  Avanchers  ist  abermals 
ein  trauriger  Beleg  dieser  Beobachtung,  die  ich  persönlich  schon 
so  oft  an  Missionären  zu  machen  in  die  Lage  gekommen  bin;  es 
ist  eine  Arbeit  one  Interesse  für   die  Sache  und  one  Methode. 

Anstatt  damit  zu  beginnen,  eine  Reihe  von  Redensarten 
zu  sammeln  und  diese  begreifen  zu  lernen,  dann  trachten  all- 
mählig  Gespräche  der  Leute  auffassen  und  verstehen  zu  können 
und  aus  schriftlich  aufgezeichneten  Redensarten,  Gesprächen 
und  Erzälungen  das  grammatische  Gefüge  und  das  Vocabular 
einer  Sprache  zusammen  zu  stellen,  hat  P.  Leon  des  Avanchers, 
villeiclit  wol  ausgehend  von  der  Vorstellung,  dass  seine  Afri- 
kaner eine  zweckmässige  grammatische  Schulbildung  genossen 
haben  müssten,  dieselben  one  weiters  eine  Reihe  von  Verben 
durch  alle  Haupt-  und  Nebentempora  und  Modi  des  französi- 
schen Verbums  durchflectiren  lassen ,  hat  hierzu  dann  noch 
einige  Substantiva  imd  Adjectiva  aufgeschriben  und  damit  die 
Sache  als  abgetan  betrachtet.  Dass  nur  durch  Texte  die  Flexion 
des  Verbs  und  überhaiipt  die  Art  des  Aufbaues  einer  Sprache 
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richtig  zu  ermitteln  sei;  scheint  P.  Leon  des  Avanchers  avoI 
überhaupt  nicht  geant  zu  haben;  auch  Capt.  Cecchi  ist  naiv 
genug,  den  einzigen  Text,  den  er  in  der  Kafasprache  aufge- 
schriben  zu  haben  vorgibt,  nemlich  die  Novelle  ,i  figli  del  Re 
di  Bonga'  nur  in  italienischer  Uebersetzung  one  Beifügung  der 
Originalerzälung  uns  mitzuteilen  (ib.  III  pag.  501). 

Mittelst  seiner  eigentümlichen  Methode  hat  nun  P.  Leon 
des  Avanchers  folgende  Tempora  der  Kafasprache  aufgestellt: 
1)  Presente.  2)  Imperfetto.  3)  Passato  prossimo.  4)  Trapassato 
prossimo.  5)  Trapassato  rimoto.  6)  Futuro  semplice.  Von  den 
Modi  zält  derselbe  auf:  1)  Modo  indicativo.  2)  SoggiuntivOo 
3)  Imperative.  4)  Iniinito.  5)  Gerundio  semplice.  6)  Gerundio 
composto. 

Nun  besitzt  aber  das  Kafa,  wie  aus  der  folgenden  Dar- 
stellung ersehen  werden  kann,  gar  kein  Tempus  in  unserem 
Sinne,  sondern  kennt  überhaupt  nur  Modi  und  zwar:  1)  den 
Imperativ,  2)  den  Jussiv  oder  Optativ,  3)  den  Infinitiv,  4)  das 
Relativ  oder  Verbalnomen. 

Der  Imperativ  stimmt  formell  mit  der  Verbalwurzel  über- 
ein. Der  Inlinitiv  fügt  an  diese  ein  kurzes  -e  an  und  drückt 
die  verbale  Action  als  solche  aus.  Mittelst  Voranstellung  des 
Pronomen  personale  vor  den  Inlinitiv  wird  die  verbale  Action 
auf  ein  bestimmtes  Öubject  begrenzt;  einer  Zeitbegrenzung 
dieser  Action  entratet  das  Kafa,  daher  z.  B.  von  iiw  trinken 
(Imprt.  Ute!)  der  Infinitiv  ilw-e  trinken,  das  Trinken,  tä  lac-e 
mein  Trinken  (i.  e.  rindet  oder  fand  statt,  wird  stattfinden)  = 
ich  trinke  (oder  trank,  werde  trinken).  Diese  Form  ersetzt 
unsei'e  Tempora,  die  übrigens  auch  im  Kafa  mittelst  Zeit- 
partikeln deutlicher  zum  Ausdruck  gebracht  werden  können, 
wenn  die  Deutlichkeit  es  erfordert.  Indem  es  an  die  Radix 
die  Interjection  -ä  ansetzt,  drückt  es  die  Aufforderung  oder 
das  Verlangen  nach  einer  Action  aus  und  begrenzt  dieselbe 
auf  ein  bestimmtes  Subject  durch  Voranstellung  des  persönlichen 
Pronomens  vor  das  Verbum;  demnach  z.  ß.  tä  üw-ä  ich  möchte, 
soll  trinken!  dryö  üw-ä  er  trinke!  u.  s.  av.  Mittelst  Anfügung 
der  Relativendung  -ö  fem.  -e  an  die  Radix  bildet  das  Kafa 
sämmtliche  Nennwörter  (one  Ausname),  Substantiva  wie  Adjec- 
tiva;  spez.  von  uw  das  Relat.  uic-ö  was  man  trinkt,  daher  das 
Getränke,  und  so  gebildet  sämmtliche  NennAvörter.    Mit  diesen 
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wenigen  Operationen  ist  das  Gerippe  des  sprachlichen  Auf- 
baues im  Kafa  vollendet.  Die  weitere  Completirung  desselben 
mittelst  sogenannter  Adverbien,  Postpositionen,  Conjunctionen 
ist  erfolgt  durch  Abschleifung  früherer  Nennwörter  oder  Verbal- 
formen. 

Dagegen  zeigt  das  Kafa  gleich  den  übrigen  chamitischen 
Sprachen  eine  feine  Unterscheidung  verschidener  Modifica- 
tionen  der  verbalen  Action,  die  es  mittelst  Composition  zum 
Ausdrucke  bringt,  d.  h.  es  besitzt  um  grammatisch  zu  reden 
ein  Stativ,  Causativ,  Reflexiv  u.  s.  w.  In  gleicher  Weise,  nemlich 
mittelst  Zusammensetzung  von  Verben  drückt  es  auch  die 
Negation  aus.  Ein  einziges  Beispil  genügt,  das  gesagte  klar 
zu  stellen.  Setzt  man  an  uw  trinken,  das  Verb  he  sein,  so  er- 
hält man  das  Stativ,  also  uw-we  (assimilirt  aus  uw-be)  ein 
Trinker  sein.  Setzt  man  an  dieselbe  Radix  das  Verb  es  machen, 
so  erhält  man  das  Causativ  il-s  (aus  uic-es)  zu  trinken  geben, 
tränken;  die  weitere  Unterscheidung  der  Arten  erfolgt,  wie 
oben :  Imprt.  ü-s!  Infin.  ü-s-e ,  Aorist  tä  ü-s-e  ich  tränke, 
tränkte,  werde  tränken  u.  s.  w.  Jussiv  tä  ü-s-ä  ich  soll,  möchte 
tränken.  Relat.  it-s-ö  der  ein  Getränke  reicht.  —  Setzt  man  an 
diese  Causativform  das  Verb  te  (werden,  sein)  an,  so  erhält 
man  das  Causativ-Reflexiv  ü-si-fe  sich  ein  Getränke  reichen 
lassen,  daher  tä  ü-si-te  ich  lasse  mich  mit  Getränke  bedienen, 
Juss.  tä  ü-si-tä,  Relat.  ü-si-tö  einer  der  sich  ein  Getränke 
reichen  lässt  u.  s.  w.  Indem  man  an  die  Verbalwurzel  die  von 
äj  (feien,  abgehen,  mangeln)  ansetzt,  erhält  man  das  Negativ, 
also:  Imprt.  uw-äj!  trinke  nicht!  Infin,  uwdj-e  nicht  trinken, 
Aor.  tä  uiü-äj-e  ich  trinke  nicht  (trank  nicht,  werde  nicht 
trinken),  Juss.  tä  uw-äj-ä  ich  mochte,  soll  nicht  trinken  u.  s.  w., 
ebenso  im  Gaus,  ü-s-aj!  tränke  nicht!  Infin.  ü-s-äj-e  nicht  zu 
trinken  geben,  Aor.  tä  n-s-äj-e  u.  s.  w. 

Diese  dem  Sinne  nach  scharf  von  einander  abgegrenzten 
Bedeutungen  hat  P.  Leon  des  Avanchers  alle  durcheinander 
geworfen  und  kommt  so  zu  einer  Verbalflexion,  die  gerade  so 
ausschaut,  als  wenn  man  etwa  in  folgender  Weise  abwandeln 
würde:  ich  trinke,  trinkst  du?  er  gibt  mir  zu  trinken,  wir 
möchten  trinken,  Getränke  ist  vorhanden  u.  s.  w.  Man  ver- 
gleiche beispilsweise  nur  die  Flexion  von  uic  trinken,  wie  sie 
bei  Cecchi  vol.  III,  pag.  409  zu  lesen  ist: 
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Bere.  —  Infinito  (?) 

Modo  indicativo. 

Presente. 

io  bevo  ta-ussabet        noi  beviamo  no-usabeton 

tu  bevi  ne-usabetin      voi  bevete  itosh-usibetote 

colui  beve  bi-usibete  coloro  bevono  bo-iisibetone 

Imperfetto. 

io  beveva  ta-useton  noi  bevevamo  no-hiisetone 

tu  bevevi  ne-usetme         voi  bevevate  itosh-lmsitote 

colui  beveva        bi-husite  coloro  bevevano  bo-husitone 

Passato  prossimo. 

io  ho  bevuto       ta-uset  noi  abbiamo  bevuto  no-useton 

tu  hai  bevuto      ne-usetin  voi  avete  bevuto         itosh-usitot^ 

colui  ha  bevuto  bi-usite  coloro  hanno  bevuto  bo-usiton 


Modo  imperativo. 

— 

—              beviamo  noi 

ÄwV 

levi  tu 

.     .     ,     .        bevete  voi 

husse-beten 

leva  colui 

.     .     .     .        bevano  coloro 

huote. 

Wir  wollen  uns  nun  diese  Formen  etwas  näher  betrachten. 
Die  Radix  uw  treffen  wir  im  Modo  imperativo  und  bedeutet: 
trinke!  was  mit  /u<V  beviamo  noi  widergegeben  ist.  Das  folgende 
husse-beten  =  ü-se-bete-n  ist  die  Frageform  des  causativen  Stativ- 
Reflexivs  gebildet  aus  dem  Genetiv  des  causativen  Nomens  ti- 
s-ö  der  ein  Getränke  reicht,  dann  dem  Verbum  subst.  be  sein, 
das  in  der  reflexiven  Form  be-te  lautet,  denominativ  gebildet 
aus  dem  Genetiv  von  bö  Existenz,  daher  be-te  existiren  in  einer 
Eigenschaft,  demnach  ü-se-be-te  ein  Getränke  reichender,  ein 
Kellner  sein.  Das  huote  bevano  coloro,  ist  =  liw-ö  te  Getränke  ist 
vorhanden.  Gehen  wir  zum  Presente:  io  bevo  ta-ussabet,  soll 
heissen:  tä  üsK-bite  ich  bin  (war,  werde  sein)  ein  Getränke 
reichender.  Tu  bevi  ne-usabetin  =  ne  ü-se-beti-n  bist  du  (warst, 
wirst  du  sein)  ein  Getränke  reichender?  (also  der  causativ- 
stative  Verbalstamm  in  der  Frageform).  —  Colui  beve  bi-usi- 
bete =  bl  ü-se-bete  er  servirt  Getränke.  Noi  beviamo  no-usabeton 
=  nö  use-bBtö  ne  wir  sind  Getränke  reichend  (bitö  reflexives 
Relativ   von   be  +  ne  Verb,  subst.  sein).     Voi  bevete  itosh-usi- 
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betote  =  itös  n-se-hkö-te  ilir  seid  (wäret,  werdet  sein)  Getränke 
servirend  {ie  =  ne  sein).  Coloro  bevono  ho-usiJjetone  =  hö  v- 
sB-bitö-ne  sie  sind  Getränke  reichend. 

Imperfetto:  io  beveva  ta-useton  =  tä  u-si-to-ne  ist 
Relativ  des  Causativ-Reflexivs  n-si-tö  einer  der  sich  mit  Ge- 
tränke bedienen  lässt^  demnach  das  Ganze  =  ich  bin  (war, 
werde  sein)  ein  sich  mit  Getränke  bedienen  lassender  (=  ich 
sitze  in  der  Wirtsstube).  Tu  bevevi  iie-usetine  =  ne  u-si-tö  ne 
du  u.  s.  w.  Colui  beveva  hi-husite  =  bl  n-si-te  causativ-reflexiver 
Aorist:  er  lässt  (liess  u.  s.  w.)  sich  mit  Getränke  bedienen. 
Koi  bevevamo  no-husetone  =  nö  n-si-tö  ne  wir  u.  s.  w.  wie  oben. 
Voi  bevevate  itosli-ltusitote  =  itös  u-si-tö  te  ilir  u.  s.  w.  (fe  =  ne). 
Coloro  bevevano  ho-husifone  =  bö  u-si-tö  ne  sie  u.  s.  w. 

.  Passato  prossimo:  io  ho  bevuto  ta-uset  =  tä  u-si-fe  ich 
lasse  (liess  u.  s.  w.)  mich  mit  Getränke  bedienen.  Tu  hai  be- 
vuto ne-usefin  =  ne  u-se-ti-n  lässt  (liessest  u.  s.  w.)  du  dich 
mit  Getränke  bedienen?  Colui  ha  bevuto  bi-usite  =  bl  u-si-te 
er  lässt  (liess  u.  s.  w.)  sich  mit  Getränke  bedienen.  Noi  ab- 
biamo  bevuto  no-useton  =  nö  u-si-tö  ne  wir  sind  (waren  u.  s.  w.) 
solche  die  sich  mit  Getränke  bedienen  lassen.  Voi  avete  bevuto 
itosh-usifote  :=  itöS  ü-si-tö  te  ihr  u.  s.  w.  Coloro  hanno  bevuto 
ho-usiton  =  bö  ü-si-tö  ne  sie  u.  s.  w. 

Dieser  Gallimathias ,  den  uns  P.  Leon  des  Avanchers  in 
der  eben  zergliderten  Flexion  des  Verbs  vorfiirt,  geht  durch 
alle  übrigen  Verba,  die  bei  Cecchi  pag.  404—439  durchflectirt 
sind.  Ser  auffällig  dürfte  aber  in  der  angegebenen  Flexion  die 
Erscheinung  sein,  dass  die  zweite  Person  pluralis  stets  auf  -te 
auslautet  gegenüber  anderen  Endungen  der  übrigen  Personen, 
Avie:  usibetote,  husitote,  usithte,  so  aiich  pag.  404  betote,  pag.  406 
bekitote,  ibetote  und  fast  durchgehends  durch  alle  Flexionen. 
Wir  haben  bereits  gesehen,  dass  hinsichtlich  seiner  Bedeutung 
te  =  ne  ist.  Man  könnte  aber,  wenn  man  die  erwänte  Er- 
scheinung im  Buche  von  Cecchi  vorfindet,  doch  zur  Ver- 
mutung verleitet  werden,  die  secunda  pluralis  werde  durch  die 
Endung  te  characterisirt  und  es  entsteht  die  Frage,  wie  kam 
P.  Leon  des  Avanchers  dazu,  dieser  Person  regelmässig  jenen 
Ausgang  zu  geben.  Da  ich  Herz  und  Nieren  nicht  durch- 
schaue, so  kann  ich  die  Antwort  nur  vermutungsweise  geben 
und   glaube,    dass   P.   Leon   des   Avanchers   nach    dem    ersten 
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Schimmel  einer  Verbalflexiou,  die  er  einem  Kafaner  ausge- 
quetscht hatte,  wo  möglich  alle  übrigen  Verba  zugerichtet  hat. 

Indem  ich  meine  Bemerkungen  gegen  die  Arbeit  von 
P.  Leon  des  Avanchers  hiermit  abschliesse,  zu  welchen  ich 
nicht  aus  Streitsucht  oder  anmasslicher  Besserwisserei,  sondern 
gezwungen  veranlasst  wurde,  um  den  richtigen  Sachverhalt 
klar  zu  stellen,  scheint  es  geboten,  mich  über  die  linguistische 
Stellung  des  Kafa  noch  auszusprechen.  In  der  somatischen  Er- 
scheinung sind  die  Kafaner,  die  ich  gesehen  habe,  von  den 
Agau  kaum  zu  unterscheiden,  nur  zeigen  jene  eine  vil  hellere 
Hautfarbe , '  die  einem  lichten  Nussbraun  änlich  siht.  Die 
Schilderung,  die  Robert  Hartmann  von  den  Kafanern  macht, 
von  denen  er  einige  Individuen  zu  Gesicht  bekommen  hatte, 
passt  wörtlich  auch  auf  die  Agau;  er  sagt:  ,sie  bilden  einen 
Zweig  der  Gallavölker,  sind  von  zimlich  heller,  ein  wenig 
ins  Rötliche  spilenden  ßroncefarbe,  haben  längliche  Schädel, 
nidrige  Stirn,  nicht  lange,  aber  feine  Nasen  mit  stumpfer 
Spitze,  ein  rundliches  Antlitz  mit  breiter  Jochgegend,  je  eine 
tiefe  Falte  zwischen  Nasenflügel  und  Mundwinkel ,  grossem, 
dicklippigem  Mund,  gekräuseltem  Haar.' 

Aus  den  folgenden  Blättern  wird  man  ersehen,  dass  auch 
die  Sprache  von  Kafa  sich  zunächst  an  das  Agau  anschliesst, 
dieses  aber  an  Ursprünglichkeit  im  Baue  namentlich  in  dem 
des  Verbums  noch  übertrifft.  In  gewissen  Formen,  vornemlich 
im  Relativ  hat  zwar  das  Kafa  eine  grössere  Abschwächung 
erfaren,  als  die  Agauidiome,  da  in  demselben  die  gleiche  Ver- 
schmelzung der  Elemente  bereits  eingetreten  ist,  Avie  im  Nenn- 
wort, wärend  das  Agau  zwar  auch  die  Endung  des  Nenn- 
wortes, welche  ursprünglich  mit  der  des  Relativs  gleich  war,2 
in  der  Weise  des  Kafa  zusammengezogen,  das  Relativ  selbst 
aber  noch  in  der  älteren  Form  bewart  hat.  In  der  Verbal- 
bildung stand  das  Agau,  wie  die  gesammten  ehamitischen 
Sprachen,  einst  auf  der  gleichen  Stufe  mit  dem  Kafa,  hat 
aber  gegenwärtig  den  Weg  einer  Neubildung  beschritten;  die 
Etappen  desselben    sind   noch   deutlich  nachweisbar.     Nur  das 

*  Vgl.  Isenberg,  Amharic  dictionary  s.  v.  Sidämä:   ,they    are    fairer  i.  e. 

of  a  highter  colour,  than  all  their  iieig-libouring  nations,  not    excepting 

the  Gallas'. 
-  Vgl.  Quarasprache,  §.  94.  9G.  98. 
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Gonga,  ferner  das  Massai  und  teilweise  das  Kunama  stehen 
gegenwärtig  noch  auf  der  gleichen  ursprünglichen  Stufe  des 
Verbs  mit  dem  Kafa  und  bilden  mit  diesem  die  linguistische 
Brücke  zum  Baue  des   Verbums  in  den  nilotischen  Sprachen.' 

Von  der  Zeit  der  Einfürung  des  Christentums  aus  Abessi- 
nien  scheint  ein  reger  Verker  von  Semiten  mit  Kafa  entweder 
erst  neu  begründet  oder  wenigstens  gefördert  worden  zu  sein 
und  dieser  Verker  hat  auch  nicht  verfeit,  seinen  Einfluss  auf 
die  Sprache  von  Kafa  auszuüben.  Es  scheint,  dass  diese  Ver- 
bindung mit  Abessinien  durch  kirchliche  Beziehungen  be- 
günstigt zumeist  eine  handelspolitische  war,  da  dieselbe  das 
chamitische  Zalwort  im  Kafa  bis  auf  wenige  Spuren  ganz  ver- 
drängt und  durch  das  semitische  Numerale  ersetzt  hat.  Sonst 
hat  das  Semitische  mit  Ausname  von  Importirung  einer  ge- 
wissen Summe  von  neuen  Wörtern,  die  aber  insgesammt  die 
Gewandung  des  Kafa  angenommen  haben,  keinen  weiteren 
namentlich  keinerlei  grammatischen  Einfluss  auf  die  Kafa- 
sprache  auszuüben  vermocht. 

Der  Gebrauch  der  Kafasprache  beschränkt  sich  übrigens 
durchaus  nicht  auf  die  engeren  Grenzen  des  Reiches  Kafa, 
sondern  dieselbe  wird  in  mer  oder  weniger  von  einander  ab- 
weichenden Mundarten  auch  noch  gesprochen  in  einigen  Gauen 
von  Enareya,^  ferner  in  Gonga  (auch  Schinascha  und 
Sinitscho  genannt),  Garo,  Gabo,  Waschati,  Dawaro 
(Kullo  bei  den  Galla),  Seka  (Mutscha  der  Galla),  Mawo, 
Afillo  u.  s.  w.,  welche  Länder  das  Reich  Kafa  im  Osten,  Süden 
und  Westen  begrenzen;  auch  das  Yämma  (Dschandscharo), 
Wälamo ,  Wälayta  und  Doko  gehören ,  wie  aus  den  vorhan- 
denen Sprachproben  (bei  Abbadie,  Beke  und  Cecchi)  deutlich 
zu  ersehen  ist,  zu  derselben  Sprachfamilie.  Die  Bewoner  dieser 
genannten  Länder,  welche  sich  alle  dem  Namen  nach  zum 
Christentum  bekennen,  bilden  nach  ihrer  Sprache  und  somati- 
schen Erscheinung  eine  Gesammtnation ,  welche  auch  von  den 
Abessiniern    und    Galla    (Oromo)    unter     dem    Collectivnamen 


'  Vgl.  Wiener  Zeitschrift  für  Kunde  des  Morgenlandes.   1887.  I,  64  flf. 

2  ,Les  Oromo  de  Inarya  et  des  roj'aumes  voisius  sont  largement  me- 
langes  de  Sidama  pauvres  qiii  aimirent  mieux  se  soumettre  aux  vain- 
queurs  que  de  s'expatrier.*  Abbadie,  Renseign.  pag.  204,  No.  322. 
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Sidämä  zusammengefasst  werden.^  Das  Kafejö  bildet  demnach 
nur  einen  Zweig  der  grossen  ASiVictmä- Gruppe. 

In  den  Zeiten  vor  den  Eroberungszügen  der  Galla  nach 
Norden  bis  nach  Abessinien  grenzten  die  Sidama  bis  nach  God- 
scham,  wurden  aber  dann  von  den  eindringenden  Galla  zurück- 
gedrängt. Abbadie  teilt  in  seinen  eben  im  Drucke  befindlichen 
Renseignements,  deren  Benützung  mir  derselbe  gütigst  gestattet 
hat,  eine  hierauf  bezügliche  Tradition  mit  (pag.  204):  ,Avant 
la  conquete  des  Oromo,  le  Gudru  etait  peuple  de  Sidama 
qui  tenaient  marche  avec  le  Gojjam  dans  le  qualla  de  Miju 
oü  l'on  voit  encore  les  pieiTCs  rangees  sur  lesquelles  on  posait 
les  manchandises.  Comme  les  querelles  etaient  frequentes  entre 
les  deux  peuples,  on  convint  de  part  et  d'autre  de  ne  porter 
que  des  rotins  au  lieu  de  lances.  Au  bout  d'un  temps  ind^ter- 
mine  les  Sidama  cachant  les  fers  de  leurs  lances  sous  des  peaux 
se  rendirent  au  marche  et  tuerent  la  plupart  des  Amara  qui 
devinrent  alors  dina  (ennemis  mortels)  pour  eux.  Le  secours  du 
Gojjam  manqua  ainsi  aux  Sidama  quand  les  Oromo  se  mon- 
trferent  en  venant  du  cöte  de  l'Est  par  le  pays  dit  aujourd'hui 
Liban.     Les  Sidama   des  lors  se  retirerent  vers  Inarya.^ 

Ursprung  und  Bedeutung  des  Wortes  Sidämä  sind  bis 
jetzt  noch  nicht  aufgedeckt;  warscheinlich  hängt  dieser  Name, 
wie  wir  später  sehen  Averden,  mit  dem  semitischen  rt^.^:,  3^, 
11'^  zusammen.  Antoine  d'Abbadie  und  P.  Leon  des  Avanchers 
halten  diese  Bezeichnung  für  ein  Gallawort.  So  sagt  A.  d'Ab- 
badie:   jSidämä,  nom   par   lequel   les  Galla  ou  Oromo  de- 


'  Vgl.  M.  Massaja,  Lectiones  grammaticales.  Paris  1867,  pag.  X,  nota  3: 
,Sidama  dicuntur  populi  regnoium  Kafl'a,  Kullo,  Gobo,  Wallamo  et 
aliquorum  aliorum'.  Ebenso  Antoine  d'Abbadie  in  seinen  Renseigne- 
ments  indigenes  pag.  256:  ,Tons  les  ennemis  des  Ilmoi'ma  leurs  don- 
nent  le  nom  de  Galla,  ä  leur  tour  ils  appellent  Sidämä  tous  les 
peiiples  non  negres  qiii  les  ont  pr(5cedes  en  Ethiopie  et  qui  conser- 
vent  encore  un  faible  reste  de  Christianisme.  Les  Ethiopiens  vraiment 
chr^tiens  sont  appeles  Amara  par  les  Ilmorma  et  meme  par  les  Sidama. 
Le  dernier  mot  est  employe  souvent  pour  d^signer  les  habitants  de 
Kafa'.  Die  Angaben  meiner  Kafaner  stimmen  mit  Abbadie  nicht  gansc 
überein,  sie  sagton,  dass  die  Kafaner  von  Nation  und  Sprache  Sidämä 
und  nach  ihrer  Religion  Amürö  (Christen)  seien.  Südlich  von  Abessi- 
nien wonen,  so  sagten  sie,  drei  grosse  Nationen,  jede  aus  vileu  Völkern 
bestehend  und  zwar  1)  die  Sidama,  '2)  die  Galla,  3)  die  Neger  (iui-ö). 
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sig-nent  les  chretiens  sans  pretres,  c'est-a-dire  les  habitants  de 
Kaffa,  Kullo,  Gobo,  les  Gonga  ou  Sinico'  etc.'  Und  an  einer 
andern  Stelle:  ,En  Oromo,  on  appelle  Sidämä  le  Kafecco  ou 
idiome  de  Kaffa/^  Und  aus  einem  Briefe  des  P.  Leon  des 
Avancbers  citirt  Abbadie  folgende  Stelle:  ,Tous  ces  pays  (nem- 
licb  Kafa  und  die  oben  genannten  Grenzländer  davon)  non 
Oromo  sont  appeles  Sidämä,  comme  terme  de  mepris  (?), 
par  les  Galla.  La  race  Sidama  aime  naturellement  toutes  les 
traditions  du  Gojam.'^  Dieser  Angabe  widerspricht  derselbe 
Autor  in  einer  Stelle,  die  wir  in  folgendem  bringen  und  wort- 
getreu anfüren  wollen,  weil  sie  neben  manchem  unrichtigen 
doch  vil  belerendes  Material  über  Kafa  enthält:'*  ,Le  pays  de 
Kafa,  habite  primitivement  par  la  race  appelee  aujourd'hui 
Kafico,  situe  au  sud  de  Gera  et  de  Jimma,  est  un  pays 
fort  eleve  jouissant  d'une  temperature  tres-fraiche.  Les  habi- 
tants du  pays  de  Kafa  forment  trois  races  principales: 

1"  Les  Watta,  qui  sont  comme  les  parias  de  ces  regions.-'' 
Les  traits  de  leur  visage  sont  ceux  des  negres.  Cette  race  se 
nourrit  de  toutes  sortes  d'animaux  immondes  et  meme  morts ; 
je  pense  que  cest  la  race  primitive  de  ces  pays.  Les  Watta 
sont  tous  esclaves  du  roi  ou  des  grands,   mais  ils  ont  le  privi- 

1  Renseignements  pag.  285. 

2  Ibid.  pag.  124. 

3  Ibifl.  pag.  26.S. 

*  Die  Eigennamen  sinrl  in  folgendem  nach  Abbadie's  Um.schrift  zu  lesen, 
d.  i.  t  oder  U  =  'J*,  c  ^=  ^,  co  auch  l  =  ^B*,  ^  "=    ff'  j  =^    (^'J 

^  Die  Wata  (fD#I]:  auch  *?/!);)  sind  die  Zigeuner  und  böhmischen  Musi- 
kanten Ostafrikas;  ich  traf  sie  im  Bogos,  bei  den  Habab  und  den  Saho, 
auch  in  ganz  Abessinien  ziehen  sie  unbehelligt  herum  als  Musikanten, 
ebenso  bei  den  Gallavölkern  (vgl.  Isenborg,  Dictionary  s.  v.  <p»^:  und 
Cecchi,  Da  Zeila  II,  368  if.  und  III,  263:  watö  cacciatore  d' ippopotamo 
(spezie  di  zingaro  che  vive  tra  i  Galla);  vgl.  auch  Bilinwörterb.  s.  v. 
wätTi.  In  ihrem  somatischen  Erscheinen  unterscheiden  sie  sich  nicht  von 
den  Abessiniern,  scheinen  daher  eher  eine  Art  Kaste,  als  einen  von 
den  Abessiniern  völlig  verschidenen  Volksstamm  zu  bilden;  villeicht 
hängen  sie  mit  den  Wdytö  zusammen,  welche  am  Tzanasee  wonen  und 
von  der  Jagd  nach  Flusspferden  leben  und  desshalb  von  den  Abessi- 
niern verachtet  sind.  Dieser  Umstand  lässt  vermuten,  dass  die  Anvvoner 
dieses  See's  durch  die  Verhältnisse  ihres  Landes  veranlasst,  zur  Zeit 
der  Einfürung  des'  Christentums ,  das  in  Abessinien  die  jüdischen 
Speisegesetzo  vorschrib,  sich  diesen  nicht  gefügt  haben  und  so  einem 
gewissen  Bann  verfallen  sind;  vgl.  auch  Abbadie,  Rens.  pag.  269. 
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lege  de  n'etre  point  vendus.  Leur  service  consiste  seulement 
a  garder  les  portes  du  royaume.  Ils  sont  en  outre  les  execu- 
teurs  des  liautes  oeuvres.  La  nourriture  favorite  des  Watta 
ou  Wanni'  consiste  en  singes,  sangliers,  porcs  sauvages,  ele- 
phants,  toutes  les  viandes  enfin  regardees  par  les  Amara'^ 
comme  immondes.  C'est  pourquoi  le  Watta  passe  pour  une 
creature  immonde.  Son  habitation  est  dans  les  lieux  retires.  II 
ne  marche  jamais  dans  les  grands  cliemius,  et  s'il  rencontre 
des  personnes  de  distinction,  il  se  cache.  II  n'entre  dans  au- 
cune  maison,  pas  meme  dans  celle  de  son  maitre.  Tout  grain 
ensemence  ou  coupe  par  lui  est  regarde  comme  immonde,  et 
personne  ne  mange  ce  qu'il  a  touche;  entrer  dans  sa  maison, 
c'est  devenir  immonde.  A  cause  de  ces  prejuges,  le  Watta 
vit  tranquille  et  jouit  d'une  grande  liberte.  Son  servage  con- 
siste a  etre  bücheron  et  a  porter  du  bois  pour  le  foyer  de  son 
seigneur. 

2"  Les  Kaflco  forment  la  seconde  race  du  pays  de  Kafa. 
Kafico  est  un  terme  de  mepris  (?)  pour  les  Sidama  comme 
le  mot  Oromo  dans  les  pays  des  rois  Galla.^  Un  Oromo  ou 
un  Kafico  veut  dire  un  paien,  un  barbare (?).  Les  Kafico  sont 
donc  les  anciens  habitants  du  pays  de  Kafa,  situe  a  une  jour- 
nee  sud  de  Bonga,  au-dela  de  la  chaine  de  montagnes  dans 
le  voisinage  des  negres  Suwro.  Les  Kafico  ont  les  traits 
moins  laids  et  moins  grossiers  que  les  Watta.  Le  propre  de 
leur  caste  est  de  ne  point  manger  des  legumes;  quelques-uns 
ne  mangent  point  de  poules,  d'autres  s'abstiennent  de  mouton, 
d'autres  enfin  ne  toucbent  pas  a  la  viande  de  chevre.  Ils  adorent 
le  Deoc,  esprit  incarne  dans  le  chef  de  leur  race.  Le  language 
de  Kafico  est  different  de  celui  des  Sidämä  ('?).  Les  Kafico 
et  les  Zinjiro  sont  freres. 


'  Vgl.  Bilin  s.  v.  wänan. 

2  d.  i.  Christen. 

3  Knfico,  eigentlich  Kafejö  Kafaner,  Kafanisch,  ist  das  Adjectivum  von 
Kdfä  (s.  §.  33  i) ;  von  einem  terme  de  mepris  kann  da  keine  Rede  sein. 
Ebenso  ist  Oromu  vilmer  die  Erenbezeichnung,  welche  sich  die  Galla  selbst 
beilegen.  So  sagt  K.  Tutschek  in  seinem  Gallawörterbuch :  ,Oromö, 
der  Name  den  sich  alle  Galla  anderen  Nationen  gegenüber  beilegen 
und  der  sich  anf  ihre  religiösen  Verhältnisse  bezieht'.  Der  Name  hängt 
mit  A.  f\/^aot,  G.  gli^OO :  zusammen,  orom-o  =  G-  l^^*^  i  deo 
sacratus. 

2* 
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3**  Sous  le  nom  de  .Slclämä  on  comprend  im  grand  noinbre 
de  races  etrangeres(?)  qui  sont  venues  s'etablir  dans  Kafa  il  y  a 
environ  trois  cents  ans.  Les  trois  grandes  races  Sidämä  de 
Kafa  sont:  l**  les  Worattä  ou  Dawrö,i  originaires  du  Tigre(?). 
2"  les  Dämöt  venant  du  Gojjam,  ou  mieux  venant  de 
l'ancien  royaume  de  Enäreyä.  3**  les  Aniärä('?),  qui  se  sub- 
divisent  en  diverses  familles  toutes  originaires  de  l'Abyssinie. 
Ces  trois  races  sont  tres-reconnaissables.  Les  Sidama  ont  les 
traits  assez  reguliers  et  de  couleur  rouge,  de  grands  yeux,  un 
long  nez,  de  grandes  oreilles  ressemblant  beaucoup  aux  momies 
d'Egypte  et  aux  Coptes.  La  religion  des  Sidama  est  un  me- 
lange  de  christianisme  et  d'idolätrie.  La  race  Sidama  habitait 
anciennement  tous  les  pays  oceupes  aujourd'hui  par  les  Galla  ou 
Oromo,   qui  l'ont   subjuguee   et   qui  sont   melanges  avec  elle.^ 


'  Der  Name  lautet  eigentlich  Würütä  (fll^^:)  und  Daioärü  oder  Daurö 
von  den  Galla  Kullö  g-enannt;  das  Land  ligt  südöstlich  von  Kafa. 
Von  diesem  Volke  sagt  P.  Leon  des  Avanchers:  .,La  race  Dawäre  ou 
Waratta  se  divise  en  deux  grandes  familles:  1°  les  Omate,  2°  les 
Kawko  ou  Wa-uko',  A.  d'Abbadie,  Renseign.  pag.  259.  Wa-uko 
scheint  ein  Bantuwort  zu  sein  ,die  Uko,  das  Ukovolk,  ka-uko  die  Uko- 
sprache  (?)'.  lieber  das  Reich  Kullo  sagt  P.  Leon:  ,Le  pays  de  Kullo 
forme  un  royaume  de  trois  journ^es  d'etendue'.  ib.  1.  1.  Abbadie  sagt 
hierüber:  ,Les  Sidama  de  Kaffa  donnent  le  nora  Dawaro  aux  pays 
des  Kullo,  Konta,  Kuixa,  Golda,  Maro,  situes  sur  les  rives  ouest 
du  fleuve  Omo.  Les  pays  situes  ä  Test,  Zambaro,  Tufte,  Kambat, 
Walamo,  Irgo,  Boreya,  Koxa,  Kuxa,  Gofa,  Anika,  Otollo, 
Gamo,  Dokko,  sont  appeles  Warata.  La  langue  de  Dawaro  et  des 
War  ata  est  identique  et  ils  appellent  eux-memes  du  nom  commun  de 
Dawaro'  (pag.  259).  Nach  einer  andern  Stelle  ist  Wäratä  die  Gallabe- 
zeichnung für  das  einheimische  Dawaro-,  vgl.  ,le  pays  nomme  Waratta 
par  les  Oromo  est  appele  Dawaro  par  les  indigenes'  ib.  pag.  62, 
Nr.   105. 

2  Villeicht  erklärt  sich  aus  diesem  Umstände  auch  der  Name  Sidämä. 
Nach  d'  Abbadie,  Renseign.  pag.  61,  Nr.  104  bedeutet  im  Schinascha 
(Idiom  von  Gonga,  das  ein  Dialekt  vom  Kafa  ist)  s{dö  emigre,  vil- 
leicht eher  Emigration,  das  zum  äthiopischen  rt^A'  (Radix  sad) 
gehören  würde,  davon  siddmä  =  sid-äm-ä  die  ihrer  heimatlichen  Be- 
sitzungen beraubten,  die  Vertribenen,  demnach  eine  Art  von  Falascha. 
Uebrigens  scheint  der  Name  dieser  Nation  kaum  erst  aus  der  Zeit  der 
bekannten  Gallazüge  nacli  Abessinien  zu  stammen,  sondern  weit  älter 
zu  sein,  da  er  bereits  in  der  alten  Tradition  der  Bilin  vorkommt  (s. 
Bilinsprache  I,  pag.  9,  19)  und  ich  glaube,  dass  demselben  nur  der  Be- 
griff der  Wanderung  und  ungebundenen  Freilieit  zukommt,  analog  den 
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On  la  retrouve  sans  melange  dans  les  pays  de  Korcax,  de 
Tabo,  dans  les  royaumes  de  Garo  ou  Boxa,  de  Kafa,  de 
Mucca  ou  Seko,  de  Afillo,  de  Amara-Grare,  chez  les 
Wäxati.'  Tons  ces  pays  parlent  une  langue  commune.  Ainsi 
les  Afilo  ou  Filawi  du  Walaga,  les  Waxati  et  les  Wasa 
du  bord  du  Nil  (oü  je  suis  entre  chez  les  Galla)  sont  des  Si- 
dama.  Je  vous  dirai  que  le  chef  de  Wax«ti,  chez  lequel  je 
suis  reste  plus  d'un  mois,  porte  le  mat«b  et  se  dit  chretien ; 
les  indigenes  se  disent  tous  amara.'^  A  cette  epoque-la,  ne 
connaissant  ni  la  langue  galla  ni  la  sidama,  je  ne  sus  point 
tirer  parti  de  ces  traditions. 

Le  pays  de  Kafa  est  situe  sur  une  haute  chaine  de  mon- 
tagnes  courant  du  nord  au  sud,  entrecoupee  de  collines  et  de 
vallees  de  peu  de  profondeur.  Cette  chaine  va  en  se  prolongeant 
au  sud  de  Kafa,  et  y  forme  les  royaumes  de  Gobo  et  de 
Konta,  pays  moins  eleves  que  Kafa.^  La  pente  ouest  de  cette 
chaine  est  occupee  par  les  Suwro,  negres  aux  grandes  oreilles 
qui  habitent  les  bords  du  fleuve  Baro  que  je  crois  etre  le 
Sobat.  Au  nord-ouest  de  Kafa  siu*  la  meme  chaine  de  mon- 
tagnes  est  le  pays  de  Gimira  compose  des  six  pays:  Nao, 
Kuixo,  Xewo,  Ixeno,  Kabo,  Yayno,  ayant  tous  une  langue 
a  part.^    Au  nord  des  Gimira,  sur  la  meme  chaine  des  mon- 


Namen  Ge'ez,  Beduan,  'Afar,  Falasclia;  meine  Kafaner  zälten  sich  mit 
Stolz  zu  den  Sidama  nnd  stellten  diese  an  Ansehen  den  Abessiniern 
und  Galla  gleich. 

^  Vgl.  Abbadia  1.  c.  pag.  269:  ,les  noms  de  Korcax  et  de  Tabo  sont 
appliqucs  par  des  voisins  diflerents  au  meme  pays  qui  est  Gurage  oii 
Ton  parle  une  langue  voisine  de  Tamarina.  La  lange  des  Waxati 
differe  au  moins  un  peu  de  celle  de  Kaffa'. 

2  Vgl.  auch  L.  Krapf,  Reisen  in  Ostafrika.  Kornthal,  1858.  I,  62  ff. 

'  Vgl.  vom  selben  Autor:  ,Gobo  comprend  trois  royaumes:  Konta 
Kuixa,  Maro  ou  Malo'  ibid.  pag.  259.  Diese  Länder  ligeu  im  Süden 
und  Südwesten  von  Kafa. 

■*  D.  i.  die  Gallasprache,  da  ganz  Gimirä  von  Gallas  bewont  ist;  vgl. 
Abbadie  1.  c.  pag.  138.  Villeicht  hat  der  Name  dieses  Hochlandes  An- 
lass  gegeben  zur  arabischen  Bezeichnung  -.«jü\  IL^.:».;  vgl.  auch  H.  Kie- 
pert, Alte  Geographie.  Berlin  1878,  S.  210,  Note  2.  Nach  von  Abbadie 
eingezogener  Erkundigung  zerfällt  das  Gimira-Idiom  der  Gallasprache 
in  vier  Mundarten:  1)  Kabo,  2)  Na'o,  3)  Schewo  oder  Sehe  (auch  von 
denischeno,  Mawo,  Belle,  Goto  und  Yayno  gesprochen),  4)  Schara  (auch 
gesprochen  von  den  Mera,  Schaka  und  Bännischa);  1.  c.  pag.  212,  Nr.  345. 
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tagnes,  est  le  pays  eleve  appele  Mocca  par  lesSidama,  Seko 
par  Gera  et  Guma  et  que  les  indigenes  appellent  Mucca. 
Les  Galla  lui  donnent  le  nom  de  Seko,  parce  qu'il  produit  seule- 
ment  l'orge.i  Les  indigenes  sont  de  race  sidama  et  lern*  langue 
est  la  meme  que  celle  de  Kafa.  La  la  chaine  de  montagnes 
a,  dit-on,  de  tres-hauts  pics.  Le  pays  de  Mucca  est  gouverne 
par  un  roi  anciennement  tributaire  de  Kafa,  mais  aujourd'hui 
independant.  La  chaine  de  montagnes  est  coupee  ici  par  une 
grande  vallee  oü  coule  le  Gaba,  grande  riviere  qui  a  sa  source, 
dit-on,  sur  la  meme  montagne  d'oü  sort  le  Goj«b,  dans  le  pays 
de  Gexa,  province  la  plus  septentrionale  de  Kafa  et  frontiere 
de  Mucca.  Cette  riviere  traverse  le  desert  de  Xoro  qui  se- 
pare  Kafa  de  Gera  et  de  Guma.  Ce  desert  a,  dit-on,  quatre 
journees  de  lougueur  depuis  Gera  jusqu'au  pays  Oromo  des 
Illu-Gaba,  sur  une  journee  de  largeur.  Ce  desert  est  couvert 
de  bois  de  bambous  et  de  marais,  La  riviere  qui  le  traverse, 
est  superieure  dit-on,  au  Gojab;  eile  est  appelee  Baro  par  les 
Galla  de  Gera  et  de  Guma,  et  Gaba  Alant u  par  ceux  de 
lllu-Gaba.^  Cette  riviere  separe  les  Sidama  de  Mocca  et  ceiix 
de  Afilo,  et  se  jette  dans  une  riviere  appelee  egalement  Baro 
par  les  Sidama.  Le  confluent  des  ces  deux  Baro  forme  un 
vrai  lac  appele  Bhaer  [?]  par  les  indigenes.  Ce  confluent  est 
habite  par  les  negres  Maxango  oü  viennent  de  temps  en  temps 
des  barques  du  Sannar.  Les  Galla  des  environs  sont  111  u- 
Alga.  A  l'extr^mite  ouest  et  nord  sont  les  Sidama-Afilo  ou 
FilaAvi,  Amara-Gare,  Leka-K«llam.  Ce  dernier  pays  est 
situe  sur  Fextremite  du  plateau  et  sur  les  bords  des  ravins  qui 
conduisent  au  Abbay  ou  Fleuve  Bleu.  Les  grands  du  pays 
sont  tous  de  la  race  sidama-amara.  Leka-Kallam  est  un 
grand  marche  du  Wallaga  oü  les  Arabes  Zinjar  ou  Sannar 
se  rendent  en  traversant  le  Abbay  a  deux  journees  en  aval 
des  Waxati,  au  confluent  du  Didesa  avec  le  Abbay.  Le 
plateau   ouest   au  (sie)   Didesa  et   compris    entre   les   tieuves 


'  Vgl.  jedoch  Abbadie:  ,Seka,  pays  que  les  Oroino  appellent  Moca  et 
Damota'.  Kenseign.  pag.  175  f.  Die  Gerste  heisst  im  Kafa:  seqö  oder 
seqö   (s.  Wörterb.),  ist  also  ein  Sidama-  und  nicht  ein  Gallawort. 

2  Bärö  (Gur.  (\Q :,  G.  f|^C ')  ^^*  auch  im  Kafa  die  Bezeichnung  für 
Strom,  See,  Meer. 
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Illu-Gaba  ou  Baro,  oii  Alantu-Gaba,  et  le  Dicl-esa  est 
appele  Wallaga.  Ce  uoin  est  sidama  et  veut  dire:  ,lcs  Labi- 
tants  du  bord  du  fleuve.'  C'est  Tancien  noin  du  pays  que  les 
üroino  u'ont  poiiit  change.^ 

Es  möge  mir  noch  gestattet  sein,  eine  Bemerkung  über 
die  Schreibweise  des  Wortes  Kafa  zu  machen.  Krapf,  Beke, 
Cecchi  schreiben  es  CafFa,  Isenberg  ebenfalls  KäfFä,  P.  Leon 
d'Avanchers  und  Antoine  d'Abbadie  schreiben  bald  Kaffa,  bald 
Kafa  und  letzterer  bemerkt  an  einer  Stelle  seiner  Renseigne- 
ments  (pag.  268)  folgendes:  ,Les  Kaföcco  appellent  leur  pays 
Kaffa,  les  Oromo  disent  Kafa.'  Meine  Gewärsleute  sprachen: 
Ka-fä  und  artikulirten  das  f,  wie  in  unsern  Wörtern  fallen, 
kaufen,  laufen  u.  s.  av.,  nicht  wie  ff  in  Laffe,  Affect  u.  dgl. 

Die  Bedeutung  des  Namens  Kafa  ist  unbekannt.  War- 
scheinlich  dürfte  derselbe  mit  A.  ll^  •  hoch,  \\^iY\tii  sich 
erheben,  hoch  sein,  \\^^i  Erhebung,  Höhe  zusammen- 
hängen,"^ wornach  also  das  Hochland  Kdf-ä'^  das  hochgelegene 
(Land),  die  Höhe  bezeichnen  würde. 

Von  den  in  den  folgenden  Blättern  vorkommenden  Ab- 
kürzuniren  sind  nachstehende  zu  verzeichnen: 


A. 

=^ 

Amhara 

Gur. 

= 

Gurague 

'Af. 

;;= 

'Afar 

Har. 

=. 

Harar 

Agm. 

= 

Agaumeder 

Ku. 

z=z 

Kunama 

Ba. 

= 

Barea 

Nub. 

= 

Nuba 

Bed. 

= 

Bedauie 

Qu. 

= 

Quara 

Bil. 

= 

Bilin 

Sa. 

— 

Saho 

Cha. 

= 

Chamir 

So. 

1= 

Somali 

De. 

= 

Dembea 

Ti. 

=: 

Tigre 

G. 

= 

Ge'ez 

Ty. 

= 

Tigray 

Ga. 

:ziz 

Galla  (Oromo) 

Wol. 

=z 

Wälämo 

Gaf. 

z= 

Gafat 

Wor. 

=^ 

Wärata 

Go. 

= 

Gonga 

Ya. 

= 

Yämma(Dschangaro) 

'  Abbadie  1.  c.  pag.  266  ff.  Wenn  der  Name  Wallaja  wirklich  ,les  babi- 
tants  du  bord  du  fleuve'  bedeutet,  so  ist  derselbe  kein  Sidama-,  sondern 
nmgekert  ein  Gallawort  =  wär-ldgä  Bewoner  des  Tales,  wäi-rci  Volk. 

2  Vgl.  Biliuwörterbuch  s.  v.  kib. 

3  Vgl.  §.  35. 
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Grammatik  des  Kafa. 
Lautlere. 

1)  Die  Spraclilaute. 

1)  Da  die  spracliliclien  Materialien,  aus  denen  die  Laute 
des  Kafa  festgestellt  werden  können,  verhältnissmässig  zimlich 
dürftig  sind,  so  lässt  sich  nicht  mit  voller  Sicherheit  bestimmen, 
über  welche  Summe  von  Lauten  die  Kafasprache  verfügt.  Die- 
jenigen Laute,  welche  aus  den  vorhandenen  Wörterverzeich- 
nissen von  Ludwig  Krapf ,  Charles  T.  Beke,  P.  Leon  des  Avan- 
chers bei  A.  Cecchi  und  aus  meinen  eigenen  Aufzeichnungen 
ermittelt  werden  können,  decken  sich  durchaus  mit  den  äthio- 
pischen und  es  lässt  schon  dieser  Umstand  allein  auf  einstige 
nahe  Beziehungen  zwischen  den  Kafa  und  den  äthiopischen 
Völkern  schliessen.  Besonders  merkwürdig  ist  im  Kafa  das  Vor- 
handensein des  Hamzeb,  ferner  der  it-haltigen  Gutturale  sowie 
der  spezifisch  äthiopischen  Schnalzlaute  c,  s,  q,  p,  mit  der 
gleichen  Aussprache  von  ^,  }f ,  4*7  Ä"?  auch  existirt  im  Kafa 
der  äthiopische  Laut  f  =  'p  und  das  p  =  f.  Reich  entwickelt 
sind  die  palatalen  Quetschlaute,  indem  ausser  dem  bereits  er- 
wänten  c  noch  ein  c  ^  ^,  ji'  =  jf  und  ein  j  vorhanden  sind. 
Dieser  letztere  Laut,  auch  im  Galla  und  im  Kunama  vor- 
kommend, steht  hinsichtlich  seiner  Aussprache  in  der  Mitte 
zwischen  einem  dz  und  dy  und  wird  gebildet,  indem  man  mit 
der  Zungenspitze  den  mittleren  Gaumendeckel  sanft  berürt 
und  dann  die  Luft  ausströmen  lässt. 

In  übersichtlicher  Zusammenstellung  erhalten  wir  folgende 
Tabelle  von  consonantischen  Sprachlauten  des  Kafa: 

Liquide       Nasale 

l    r  n 


Dentale : 

Expl 
t 

osive 
d 

Fricative 

S         Z 

Präcacuminale : 

t 

— 

S       z 

Mediopalatalc : 

Postpalatale : 

Palatale : 

Laryngale : 

Labiale  : 

k 

(1 
c,  e 

j  J 
h 

—     h 
f      w 

m 
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2)  Ueber  die  Aussprache  dieser  Lautzeichen  ist  nach  den 
obigen  Erörterungen  nichts  weiter  zu  bemerken,  als  dass  die- 
selben ganz  mit  der  des  amharischen  Alfabets  übereinstimmen. 
Es  möge  hier  noch  angegeben  werden,  dass  s  wie  unser  ß,  z 
wie  unser  sanftes  s,  z  wie  unser  deutsches  z  und  w  wie  das 
englische  ic  ausgesprochen  werden.  Nur  die  w-haltigen  Gutturale 
erfordern  bezüglich  ihrer  Aussprache  einige  Erörterungen: 

a)  Die  Schreibung  uä  und  üi  entspricht  der  wirklichen 
Aussprache,  so:  qüärecö  (in  äthiopischer  Schrift  ^Cß^**')  Fuchs, 
Cha.  qüaselä,    Bil.  qüansdlä,  G.  4*^'JJfA*  icl-5  Quinö  Lanze  = 

G.  h*.*?-!-.- 

b)  Die  äthiopische  Lautgruppe  üa  wird  im  Kafa  wie  das 
nordische  ä  ausgesprochen  und  ich  umschreibe  demgemäss 
diesen  Laut  mit  dem  gleichlautenden  Zeichen  ä,  so :  gäggö  die 
Haut  ^  Gur.  •'ipt,  Ga.  gögä  id.;  gas  (7"ft  0  pflügen  =  Qu. 
güäz,  Cha.  gnix,  Bil.  güad  id.;  qällö  Dämon  =  A.  ^A>*  id.; 
qäfiyö  die  Haue  =  A.  ff^*kd.Cy '  id.f  qäc  und  qöc  stechen,  A. 
^Vrtlrtl '  id-5  ^'^''■^  graben  =Ty.  h»*!" '  i^-i  doch  iinde  ich  in 
meinen  Aufzeichnungen  auch  hQqüdllö  der  Wüstenhund,  vgl. 
Ty.  öHTiCJPv  Saho  u.  'Af.  wakari,  Agaum.  icügeli  der  Fuchs; 
ebenso  die  Parallclformen  qüdyö  und  qöyö  d.  i.  qäyö  (bei  Cccchi 
kuo  geschriben)  das  hölzerne  Kopfldssen,  das  ^  der  Aegypter, 
ganz  so  wie  im  Amharischen  in  diesen  Fällen  bald  ua  bald  ä 
gehört  wird. 

c)  Die  äthiopische  Lautgruppe  üe  wird  wie  ü  gesprochen, 
Avie   githbö   (7^(1:)    der  Rücken,    cf.  A.  ")fl»fl  s  hA«  eut  le  dos 

voüte;  güdinö  der  Eber;  qiiretö  der  Pfriemen,  von  qöc  stechen; 
gürmdsü  Jüngling  =  A.  T'^^fl'  ^^-'t  ^Ärö  Hoden  =  A.  ^\i 
id.  u.  s.  w. 

d)  Geht  dem  w-haltigen  Gutturallaut  unmittelbar  ein  a 
oder  e  voran,  so  wird  durch  das  ü  des  Kellautes  das  a  zu  ä 
und  das  e  zu  o,  u  verdumpft,  Avie:  märqäcö  {t/oQ*^^**:)  die 
Scheere  =  A.  in»^^a\A''  ^^-5  ^Qqüdllö  (»fl'feA^O  der  Wüsten- 
hund; cäggärö  (6E1.7"(^ ')  der  Bauch  =  A.  e,Q,^^:  u.  s.  w. ; 
vgl.  Bilinsprache  §.  10  ff.  Andere  w-haltige  Consonanten  nach 
Art  des  Amharischen  sind  in  der  Sprache  von  Kafa,  ausser 
in  dem  einzigen  Falle  icuruähö  (in  äthiop.  Schrift:  fl>«^nO 
die  Heuschrecke,  bis  jetzt  nicht  erweisbar. 
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3)  Auch  der  Laut  ic  übt  (vermöge  seiner  Aussprache  wie 
im  Englischen)  auf  ein  unmittelbar  folgendes  a  eine  Trübung 
aus;  ich  umschreibe  daher  dasselbe  gleichfalls  mit  ä,  da  es 
ganz  so,  wie  das  in  §.  2  b  beschribene  ä  gesprochen  wird, 
Avie:  loäderö  der  Strick  =  Gra.  wadarö ,  Gur.  ID^^:  id.,  cf. 
A.  G.  (D'l'Cs  chorda,  funiculus;  wällägge  eine  bestimmte  Vogel- 
spezies; wärnjö  der  Fuchs,  cf.  A.  *PAp5  Fuchs;  icärö  die  Nach- 
richt =  Ty.  A.  fl)<{,:  id.;  wäraqdtö  das  Papier  =  A.  (D/^^'l't 
id.;  wäretö  die  Reise  (cf.  G.  gh-^'t''  pi'ofectio,  th^i  proficisci). 
Ein  dem  w  unmittelbar  folgendes  e  wird  zu  ü  verdampft,  Avie: 
ivürö  das  Männchen  von  Tieren  =  A.  Kfl>"<J»v  ^r-  fxth'C'  i^-; 
wuruähö  Heuschrecke  u.  s.  w. 

4)  Die  Vocale  des  Kafa  sind  folgende:  a,  a,  e,  i,  o  [ä, 
o],  u  [ü,  ii]  und  ihre  entsprechenden  Längen  ä,  e,  l,  ö,  ü; 
hierzu  kommen  noch  die  vocaHschen  Doppellaute  ay,  äy,  aü, 
äü.  Uebcr  den  lautlichen  Unterschid  von  hellem,  offenem  a 
und  gebrochenem  «  gilt  in  der  Kafasprache  die  gleiche  Regel, 
welche  bereits  aus  dem  Aethiopischeu  und  den  Agausprachen 
bekannt  ist.  Das  gleiche  gilt  auch  hinsichtlich  des  Vorkommens 
dieser  beiden  Vocale:  helles,  offenes  a  steht  zumeist  zu  Anfang 
eines  Wortes,  wie:  dhö  Sonne,  dfö  Auge,  dmso  Donnerstag, 
dmiyö  Regen,  dndl  jetzt,  drrö  er,  drvb  sie,  dyö  Ki'okodil  u.  s.  w., 
ferner  in  der  unmittelbaren  Umgebung  von  schnalzenden  Ex- 
plosivlauten, wie:  qacdmö  Hyäne,  qamisö  Hemd,  qdrö  Hörn, 
mdtö  Bine^  u.  s.  w.,  und  von  Guttural-  und  Hauchlauten,  wie: 
gddö  Räuber^  nagädö  Kaufmann,  nagr&tö  die  Königstrommel, 
kd^nö  Sold,  kdmbö  Trommel,  qdnö  die  Rechte,  kdro  Zorn, 2  hdrrä 
Hitze,  ddherö  Löwe,  so  wie  vor  lo,  ü,  wie:  ddürö  Reisender, 
gdicö  gut,  tdwö  Wort  u.  s.  w.  In  den  übrigen  Fällen  lautet  der 
Vocal  a  gebrochen,  wie:  haddrö  Hagel  (A.  fl^/^:),  gilbdtö  Knie 
(A.  T-An^-O;  mändM  Pflugschar  (A.  «^^iTf :,  G.  ^^h^tl') 
u.  s.  w.,  doch  linde  ich  in  meinen  Materialien  auch  ddmö  neben 
ddmö  Blut,  bdrbarö  und  bdrbarö  Peperoni  (A.  (\C(\& ')  ii-  s.  w. 
Auch  ein  dem  a  folgendes  ä  scheint  jenes  vor  der  Brechung 
zu  a  zu  bewaren,  wie  z.  B.  madärö  die  Wage  (G.  troPt^fO'-), 

'  la  badan  eitel,   unnütz  sein,   scheint   sich   helles  a   erhalten   zu   haben, 

weil   cl  =  früheren  t  steht,  G.  nmA*- 
2  Selten   findet   sich    in   solchen   Fällen   a   für   a  vor,    wie:   engemgilö  die 

Eidechse  =  A.  t\i^^\i,  Qu-  a7i/alxalä  id. 
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qanätö  der  Neid  (A.  ^f^^'i),  dahähö  (A.  Ä"fl'fl :)  der  Trag- 
himmel,  sanäfüö  Hosen  (G.  rtViiiAO?  sabätö  (A.  rtfl'lhO  siben, 
maläsö  u.  manäsö  (A.  ifof^d :)  Zunge ;  maräkö  (A.  if**fi\}  0 
Engel,  nagädö  ]\Iuslim  (A.  JJ5^;  Kaufmann).  Der  Vocal  der 
sechsten  äthiopisclien  Ordnung  lautet  bald  i,  bald  e,  wie:  hes 
und  5t5  öffnen,  eräsö  und  tVcisö  Häuptling  (A,  ^fts),  c^e'^i^ö  und 
c^/72(/ö  Schlamm,  Kot  (G.  Klit^'i  0?  doch  überwigt,  wenigstens 
nach  den  vorhandenen  Materialien  zu  schliessen,  die  Klangfarbe 
von  i.  Der  Vocal  e  lautet  wie  im  Französischen  pele-mele  (nicht 
wie  im  Amharischen  ie);  bisweilen  ist  dieser  Vocal  entstanden 
durch  Zusammenziehung  von  a  +  i,  wie:  tBnde  (aus  tä  inde) 
meine  Mutter.  Das  o  entspricht  dem  Laute  nach  dem  o  im  deut- 
schen Motte,  wie  das  u  dem  gleichen  Vocal  im  deutschen  Kuss; 
über  ä,  o,  li,  u  Avar  bereits  oben  die  Rede.  Wie  die  li-hältigen 
Gutturale,  so  wie  das  w  eine  Verdampfung  von  a  und  e  zu  ä 
und  0,  u  bcAvirken,  so  können  auch  vib  und  hb  ein  voran- 
gehendes a  und  e  zu  ä  und  it  verdumpfen,  Avie:  dämbö  der 
Podex  (vgl.  Bil.  danU),  äbbö  die  Grube  (vgl.  A.  h9^f\-  Gr. 
'1l9"(\'  puteus),  g'ibbö  der  Marabustorch  (vgl.  A.  7ir*»fl:);  gihnbö 
der  Stock  (Bil.  geübt,  gimbi,  Qu.  kemb,  Cha.  gib  id.),  smnbö 
die  Lunge  (Gur.  rtJ'^OJ;  A-  A9"(\-7  ßü-  s«"^^  Cha.  se66«  id.), 
hlmö  u.  tümmö  (Qu.  Cha.  ^ejHci)  Finsterniss,  tumbä'ö  der  Tabak 
(A.  Ty.  '^iP"0'}i--  id.) 

2)  Lautveränderungen. 
a)  Die  T-Laute. 

5)  In  der  Regel  entspricht  ein  Kafa-^  dem  gleichen  Laut 
in  den  verwanten  Sprachen,  wie:  tä  ich  =  Gonga  tä;  tümö 
und  tümmö  Nacht  =  Go.  tum  id.,  Qu.  Cha.  tem  linster  Averden; 
ardtö  Kichererbsen  =  Go.  dterö,  G.  O'I'C  id.;  itö-si  ihr,  vos  = 
Go.  itö-c  id.;  birdtö  =  Go.  birto,  A.  »fl^'l!*:  Eisen;  bätö  =  A. 
fl'lj-:  Schenkel ; /n/iM^ö  =  A.  ^'*if['1'i  das  Findschan,  Kaffe- 
tässchen;  gilbätö  =  Go.  gulbatä,  A.  'hA^'^'  Knie;  ^iV  =  Go. 
kit,  Cha.  Ä;iY,  Bil.  kir  sterben;  gutta  =  Go.  gittä,  Gur.  h.'l*!, 
A.  ll'A'lhv  G.  VlA/bi^s  zAvei;  nagretö  =  A.  VJ3<{'T|*:  die  Königs- 
trommel; sambdtö  =  A.  rt'Jrt'll':  der  Sabat  u.  s.  av.  Doch  steht 
einem  t  der  Kafasprache  nicht  selten  ein  d  gegenüber,  aa^c  :  tdgö 
=  Ga.  dakä,  So.  dagä  Stein,  vgl.  A.  /^"J^^:  Ti.  Ty.  Ä'}'?«»Av 
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Bil.  dängürä  id.;  hlllö  =  Ga.  darä  die  Asche;  tdwö  =  Bil.  De, 
Qu.  duioä,  Cha.  duqüä  das  Wort;  kat  (Go.  Ä;af)  =  Ga.  kdda, 
Bil.  ÄacZec^  laufen;  kät  (Ga.  g'af;  Agm.  gült,  Ty.  ho-f-;)  =  So. 
gäd,   Bil.  igfi^.acZ  graben;   mti^ö  =  A.   ^S\i    die  Steppe,  Ebene. 

6)  Ebenso  steht  dem  d  der  Kafasprache  meist  der  gleiche 
Laut  gegenüber,  wie  diidö  =  Go.  düdö,  Ga.  düdä,  A.  JE^^: 
stumm;  f/«jo  =:  A.  f^'^i,  Ty.  ^^r  das  offene,  freie  Land,  die 
Steppe;  dämö  =  A.  ^JP*:  Blut;  ddrö  die  Ehescheidung  =  G. 
^fhd'  Verstössen  die  Frau;  dägusü  =  A.  i^T«^:  Eleusine  da- 
gussa;  drmrö  Reisender  =  Ti.  ^fl>«^.jRs  Vagabund,  p.^:  (G. 
^^t)  herumziehen;  ddemö  =  A.  KJ^T^Ä'  ^^^  Alter;  aiidä  = 
Go.  aüda,  Wor.  und  Wol.  oydü  vier;  inde  =  Go.  zjicZä,  Ga. 
hddä,  Bil.  acZe,  Bed.  endä  Mutter;  had  =  G.  flÄTlA'  unter- 
gehen; 6öri  =  G.  <(.Ä"<CÄ:,  Ti.  'flÄ'Ä":flA--  reichlich  vorhan- 
den sein;  hüdinö  Mel  =  Ga.  hüdenä  Brod;  baddrö  =  A.  fl^^: 
der  Hagel;  gindö  =  Ga.  gindö  der  Pflug;  qidö  =  A.  ^Ä": 
Band,  Schleife;  mädö  —  G.  tn»-J^ß,s,  A.  «PÄ*^-^:  der  grosse 
Wasserkrug,  -eimer;  möderö  =  A.  f*^^:  die  Feile,  Raspel; 
madösö  =:^  A.  iiojf.T\i  der  Hammer;  nagadö  =  A.  ^ß^i,  G. 
^P^'  reisender  Händler;  sagad  =  A.  G.  ülf^:  anbeten  u.  s.  w. 
Ser  selten  steht  einem  d  ein  t  gegenüber,  wie:  had  =  G.  ^C-f^J« :, 
Bil.  fatfat  spalten;  had  reichlich  sein  ^  De.  Qu.  bet,  Bil.  hit 
reich,  satt  sein;  ndndö  ■=  Go.  ndtto,  Gaf.  nett-is,  A.  ^'t'i  die 
Haut;  wäderö  (Gur.  (DfLCt)  Strick  =  G.  A.  W'lrC'  funiculus, 
nervus;  drungö  =  Ga.  turungö  die  Limonie. 

7)  Der  äthiopische  Laut  t  ('p)  ist  in  der  Kafasprache  nur 
in  wenigen  Wörtern  nachweisbar^  so  in:  tahäyö  =  A.  (f\(\ß»' 
Character;  töfö  =  Ga.  tofö  das  Trinkhorn;  tifö  Bauch,  Magen, 
tänö  Brustwarze,  tipö  Weizen  =  A.  fDi?*  poa  abessinica;  tüö 
die  Gazelle,  vgl.  A.  lD(n(ns  junger  Zigenbock;  Btö  das  Haar; 
{fö  =  Ga.  itö,  A.  fli'p:  gekochte  Speise;  ütö  (Ga.  köcö,  Ya. 
usa)  die  Banane;  hütö  Polenta,  Melgritze;  cöfö  die  Nachgeburt; 
etänö  =  A.  Jt^lT'*  Weihrauch;  hatätö  =  G.  '^rtl.K'h*  Sünde; 
qat  —  A.  4*in*f*ni'  zerteilen;  qsfö  Hals,  Nacken;  qifö  =  A. 
4^/1):  das  ungesäuerte  Brod;  mdtö  =  Wor.  mdsa,  Go.  wacö  die 
Bine;  mitö  =  Wol.  Wor.  jmVt  der  Baum;  sBtö  (Go.  se7o}  Affe; 
Äi7  hassen,  situ  Hass;  setdnö  =  A.  üjfßfi}'}:  Satan.  Gewönliches 
t  für  t  zeigt  sich  in  hütö  (bei  Ce.  ufo)  die  Baumwolle  =  Ty. 
dnvfl  •  id.,   s.  §.  24.     Statt  t  erscheint  der  Laut  d  in:    hadan 
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=  Gr.  flniA'  vergeblicli  sein;  döjö  (bei  Beke  döcho,  Go.  däucho, 
Wol.  döcho  beer)  =  A.  flij^-s  Honigwein;  auch  dürfte  däherö 
der  Löwe,  auf  G.  fli^h^^ '  brüllen,  bezogen  werden  können, 
Ueber  den  Lautübergang  von  /  zu  c,  s  vgl.  §.  10  und  18. 

8)  Selten  stehen  t  und  d  angezischten  oder  Zischlauten 
gegenüber,  wie:  dingö  =  G.  ^dl^li'  Schlamm;  gdtö  neben 
gdsö  (A.  T^Tf 0  der  Ackerstier;  gätö  =  Cha.  gas,  So.  gad  das 
Kinn;  dnd/i  (Go.  and)  =  G.  J&?»H.'j  Ti.  ^H.'  jetzt;  ^ikZö  = 
Sa.  hüM,  Bil.  hasaü,  A.  fl^  :  Speise  aus  frisch  geröstetem  Ge- 
treide; bad  =  G.  <^HH'  ^^i^tl  ^'t"i'i  spalten:  kit  (Bil.  Jätkit  y 
neben  qazqaz)  ^=  A.  ^H4*H'  l^^lt  sein;  mädä  =:  G.  ö<»*9?i:, 
A.   00(0^^1  Ausgang;    vgl.  auch  kät  graben,  und  gas  pflügen. 

9)  Die  dentalen  Reibungslaute  sind  in  der  Kafasprache 
fast  nur  in  den  aus  dem  Aethiopischen  entlehnten  Wörtern  er- 
weisbar, wie:  asäbö  =  A.  j^/i-d:  Sorge,  Kummer;  dägüsö  = 
A.  ^t-/it  Eleusine;  kestanö  =  A.  G.  \lCl\'\\9'i'  Christ;  masöbö 
=  A.  G.  aofi'd:  der  Brodkorb;  maläsö  ^^  A.  «WJ^fj :  Zunge; 
masqdrü  =  A.  G.  <wi^*j>^:  Kreuz;  messirU  ^=  A.  {PftC  Linsen 
u.  s.  w.  Aber  auch  in  solchen  Lehnwörtern  erscheint  neben  s 
gewönlich  auch  als  Parallelform  «,  wie:  sabätö  neben  sabätö  = 
=  A.  rtn'Tl*'  Septem;  sanbätö  und  samhdtö  =  A.  l'i'Jfl'Tl':  der 
Sabat;  sanäfüö  und  sanäfüö  =  A.  rtV<i»A*  Beinkleid;  yaz  und 
yaz  ^=  A.  JPjf:  anfassen  u.  s.  w.  In  den  einheimischen  Wörtern 
findet  sich  die  ausschliessliche  Form  mit  s  nur  im  Objects-  und 
Causativzeichen  -s,  wofür  aber  auch  -j  gebraucht  wird,  dann 
in:  gärolisü  (Ga.  hilSzd)  der  Hase,  gas  (Qu.  güaz,  Cha.  güiz) 
pflügen,  qös  nähen  (cf.  qöc  stehen),  mäs  (Ga.  mica,  So.  maid) 
waschen,  scmö  neben  sdnö  (Wor.  Wol.  sansa)  Gemüse,  iväs 
senden  (Go.  woso  Bote,  cf.  Cha.  iesä,  iesaq,  Bil.  insaq  senden). 

10)  In  der  Merzal  der  Fälle  steht  für  s  im  Kafa'ischen 
ein  §,  wie:  UfrD  =  A.  l\^^i  Ort,  Platz;  säq  aufgehen  (Sonne, 
Mond;  Getreide)  =  A.  rt^+s  id.,  und  säq  nemen,  rauben  = 
A.  il^^i  id.;  sigo  der  Name  =  Cha.  zun  und  zun,  Bil.  zun, 
siih  und  siii  id.;  §agad  =  A.  G.  rt^^s  anbeten;  sikö  neben 
sdrkö  =  Go.  sinkero  Messer  (wol  d.  w.  Ti.  rtlU*}  •?  XiXU'i  'j 
^^^yS^)-^  Hlö  =  A.  li^i  Gemälde,  Bild;  sxmbö  =  A.  rtl^'^fl  s 
Lunge;  simintä  =  A.  fti^"*}'!":  acht;  Hnnü  =  Go.  simnö,  A. 
A^llf'  achtzig;  sanäfö  =  A.  tl^^^:,  G.  ft^'C-'  ^cr  Senf; 
Sero  =  A.  /^^"l'i  Sitte,  Recht;    sh'ö  ^=   Ga.  zaiä  Penis;  Säsö 
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=  Gur.  fifi:,  A.  ip^^;  dreissig;  sÜö  =  Go.  sisö,  Ti.  ft^ :, 
A-  ftÄ*^!  sechzig;  setänö  =  A.  rtj&^'J'  Teufel;  am«ö  =  A. 
^rm-ft:  Donnerstag;  ard.sö  =  A.  K^ff'?  Gr-  gh^fL'  ^^^  Land- 
mann, Bauer;  eräsö  =  A.  ^.ft:  der  Häuptling:  äzü  =  A.  *J«^: 
Fisch;  Ssö  =  Go.  asö,  Cha.  äsw?^  Bil.  nas-äuy,  für  anamvy, 
Ti.  ?iTA-  Mensch,  Mann;  dzerä,  äzrä  =  A.  0/^C'  zehn;  ie.v, 
iis  =  Cha.  5ts,  Qu.  De.  hez  öffnen  u.  s.  w.  Fälle,  in  denen 
Kaf.  s  auf  c,  .§_,  ,^  zurückfUrt  (Chamirspr.  §.  40),  sind  nach  den 
vorhandenen  Älaterialien  nicht  zalreich;  vgl.  z.  B.  Säf  neben 
cäf  und  säf  =  A.  5\<{.:,  ft]d.',  Cr.  f{g{\d,'  schreiben;  sOm  = 
G.  ^tro:,  A.  (nODi  fasten;  Salaq  =  A.  niA^*'  ^ich  vertiefen 
in  etwas,  aussinnen,  -forschen;  sskö  (aus  saykü,  sanko)  ^=  Bil. 
De.  Qu.  sdnkä,  Cha,  si^^ä,  Ti.  ^'>J5j&:  Gras:  6%ö  =  Ch. 
siyä,  G.  Ä"i:  Blume. 

11)  Eine  weitere  Erweichung  findet  statt  von  .9  und  s  zu 
y,  so:  dängyd  der  Elefant,  neben  dangest  gdsö  Elefantenzan, 
vgl.  Go.  ddngaso,  Wor.  dangdrso  Elefant.  In  derselben  Weise 
steht:  dviyö  :=  Go.  dmso  der  Regen;  eyö  =  Go.  heso  der  Honig; 
dyö  =  A.  JWls  Krokodil;  dynö  =  A.  KW}'  Leid,  Schmerz; 
höyö  =  A.  flu,!  Falke,  Geier;  gay  =  A.  7"/:,  G.  *h*^0'. 
rülpsen;  qhnO  (aus  gaym-ö,  G.  ^({aot  warsagen:  s.  Bil.  s.  v. 
qadäna)  der  Schmid;  icäymö  Nachmittag  =  A.  ^H,*'?:  Vesper; 
icuyxcüyW  =  A.  ßhlMShli^ '  Dämmerung:  yafdrö  =  Cha.  sefir 
und  se/Yr,  De.  zalfä,  Bil.  cimhirä,  Ti.  ^'fl^'J* :  der  Finger ; 
yämö  =  A.  'H9"'fl  s  die  Fliege;  yifiyä  (Go.  ./e/a)  =  A.  Hrtl*^* 
neun;  yitdnö  =  Go.  zitana,  Gur.  TfmVv'  A.  Hni^'  neunzig; 
?/«?'ö  Saat,  Samen;  Geschlecht,  Volk  =  G.  HCh*  semen,  proles. 
Wechsel  zwischen  y  undji  zeigen:  ydrö  und  jarö  Himmel,  Gott, 
=  A.  \\C'  Dämon,  Geist,  Bil.j'är  Gott  (cf.  G.  OiVO,  "l^D'  "IHT); 
ydngö  nndjdngö  Durra,  Brod:  vgl.  auch  ydrö  =  Ga.  jdrä,  dydrä 
Volk,  G.  nCllx''-)  mdyo  =  Go.  mdjo  Saat,  Samen;  icäy  =  Go. 
waj,  Bil.  Cha.  Qu.  toas  hören;  yöngU  ■=  Go.  jongo  Wind.'  Der- 
selbe Wechsel  zeigt  sich  auch  zwischen  s,  s  und  den  Quetsch- 


1  Geht  dem  y  ein  Vocal  voran  und  folgt  auf  dasselbe  ein  Consonant,  so 
gellt  es  gewönlicli  in  i  über  und  wird  mit  dem  vorangehenden  Vocal 
zusammengezogen;  z.  B.  qe-te  sich  ausi'uhen,  für  qi'iy-fe  von  qay  warten, 
ari-te  sich  Kenntnisse  erwerben ,  für  ariy-fe  von  ariy  wissen ,  lü  uriye 
ich  weiss;  sekö  (aus  -^nykö,  s.  §.  14)  das  Gras  u.  s.  w. ,  ebenso  die  Fe- 
mininendung -e  (wie  häS-e  Mädchen  u.  s.  w.)  aus  -ay,  s.  §.  .35,  Anm. 
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lauten,  wie:  -s  neben  -j  Suffix  zur  Bezeiclinung  des  Objects; 
gäsö,  auch  gäsö  und  gäcö  =  Go.  geso,  A.  J57fi  der  Schild;  mäs 
und  mäy  (Ga.  mica)  waschen;  üsite  und  üjite  trinken;  his  und 
Juj  =^  Gur.  }\^^i,  G.  0^0)  i  schliessen;  mdje  (Go.  meja)  = 
A.  9"ri'>-,  (>    -ühfL^'-  Gattin. 

12)  In  den  Liquiden  überwigt  im  Kafa'ischen  das  r  dem 
l  und  in  den  Lehnwörtern  geht  l  meist  in  r  über,  wie :  aringö 
=  Go.  fdängo,  A.  }\f{'ipi  die  Peitsche;  5fi?'ö  =  A.  flA'?  Gr. 
fl'JA'  fl^s  Fest;  gürmäsö  =  A.  "^^f^fi:  Jüngling;  kaSdrö  = 
A.  hf^A*  clie  Kole;  qürö  =  A.  ^f[:  die  Hoden;  madärö  = 
G.  /TD^Afl**'  tlie  Wage;  maräkö  =  A.  <7D^y]:  Engel;  masgdrö 
=  A.  erofi^^i  das  Kreuz;  vgl.  auch  baqirö  neben  baqilö  = 
A.  fl^A'  Saubonen.  Das  l  hat  sich  erhalten  in:  dllö  =  Go. 
diu,  Cha.  e7Zä,  Bil.  ülä  non  est,  non  fuit  (Ti.  G.  KA")?  eji^r«??- 
^i7ö  =  Qu.  aii'/alyalä,  A.  'h'i^^/ii  Eidechse;  bi'dlö  =  Agm. 
icidla,  A.  li-A«:  jeder,  alle;  ßnjilätö  =  A.  ^'JJ^A  v  ^?A'1' ' 
(^IsT^)  das  Findschan;  gilhdtö  =  A.  7-Afl'ih'  d^s  Knie;  j«Wö 
=  G.  Ti.  mii,'  Bock,  Zige;  qällö  =  A.  *feA,:,  «IjAv-  J^^ 
Dämon;  maläsö  =  A.  0Of[(i:  Zunge;  süö  ==  A.  ftA'  Büd 
u.  s.  w.  Ein  /  für  r  in  den  übrigen  Idiomen  zeigen:  ilö  = 
Sa.  'Af.  irö  Rücken;  döUö  =  A.  -f-^,:  Antilope  bubahs;  talo 
=  A.  'P'f.:  rein;  tidlö  =  Ga.  darä  Asche.  Mouillirung  von  / 
zu  jf'  und  y  zeigt  sich  in  ejö  (aus  ejh-ö,  vgl.  §.  24)  =  Cha.  ajih, 
Ty.  ^ig-fl:,  A.  Kj&'flv  Gr.  ^/t,-!!:  Milch,  Käse;  dann  in  der 
Negativendung  -äje,  Imprt.  -dj  und  -äy  =  G.  Ti.  ^A"?  '^^'i 
vgl.  §.  92,  Anmerk.  —  Wechsel  zwischen  r  und  d  zeigen  die 
Parallelformen  ruh  und  düb  tanzen,  rdjö  und  ddjö  =  A.  ^jf  v 
Ty.  A'i'  Land,  Prärie;  villeicht  ist  auch  siritö,  sirtö  (Neben- 
formen siritä,  sirtä)  sechs,  auf  A.  tl^tl'l''  zu  beziehen,  wie 
umgekert  d  erhalten  ist  in  gddafü  Fluss,  gegenüber  A. Ti.  'h'CV' 
Torrent,  vgl.  A.  flJ^»fl:  Fluss.  Erweichung  zu  y  zeigt  sich  in: 
qäfiyö  =  Go.  knfalo,  G.  qäford,  A.  ov^^Q^s  die  Hacke,  Haue. 

13)  Secundäres,  eingeschobenes  r  scheint  vorzuligen  in: 
gdrgiyö  gegenüber  Ga.  g<igiy<J  die  Wanze,  doch  bei  Cecchi  gßngiö 
id.,  demnach  Wechsel  zwischen  Ji  und  r;  und  in  gärolisö  gegen- 
über Ga.  hdP.zä  (bei  Tutscheck)  der  Hase,  doch  Krapf  und 
Cecchi  schreiben  Idllesa  (aus  hirJesa?).  Abfall  von  r  zeigt  sich 
in:  qdrö  (Ti.  *J»C-)  =  Gr.  ^CTr'  das  Hörn;  qacdmü  =  Gaf.  kdr- 
cam-is   die  Hyäne;    säq    aufgehen    (Sonne),    vgl.   G.  w/.^'  id., 
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und  säq  nemen^  vgl.  G.  rt^4*'  id.;  ferner  steht  äh(7i  (Neben- 
form dhhä  aus  arhä  assimilirt)  für  A.  Y\Q({i  vierzig.  In  der- 
selben Art  scheint  ofdtö  der  Löffel  womit  die  hl.  Communion 
gereicht  wird,  aus  A.  KC^*?  Gr-  ÖC^'  entstanden  zu  sein. 

14)  Das  n  entspricht  in  den  meisten  Fällen  dem  gleichen 
Laute  in  den  verwanten  Spi'achen ,  Avie :  -nä  und^  mit  =  A. 
-^:,  G.  -J^:  et,  etiam;  ne  ^=  Go.  ne  du;  nö  =  Go.  nö,  Ga.  nü, 
Agm.  enn  wir;  naf  ^=  A.  ^4«'  anschwellen;  näflö  =  A.  i^T' 
die  Flinte;  nagädö  =  A.  Vj3^:  Kaufmann;  nagvBtö  ^^  A.  'tP^'t' 
die  Königstrommel:  ndcö  =  A.  ^^t,  G.  JX,A*  weiss,  rein; 
iiönö  =  Go.  novo,  Wor.  Wol.  vöna  Mund;  inde  =  Go.  inda, 
Bed.  enda  (Ga.  hddä,  ßil.  acZe)  Mutter;  isä^w  =  Go.  mmo  Kinn; 
gänö  alt,  bejart  =  Cha.  ghi,  Bil.  (/a??  alt  werden;  güivö,  ginö 
=  G.  h'-'i''il**  <ii6  Lanze;  (7/??(iö  =  Ga.  gindd  Pflug  u.  s.  w. ' 
Einem  l  entspricht  ii  in:  hadan  =  G.  OniA'  unnütz  sein;  ma- 
näsö  neben  maläsö  —  A.  if*f[(i:  die  Zunge;  nag  ■=  G.  AV)»?'; 
Bil.  lag  anfeinden,  nigämö  =  A.  fii^^:  der  Zügel;  inö  =  Tj. 
*^A'  (Gr-  0^'i')  Brunnen;  icängö  =  A.  ^AP-'  Fuchs.  Auf 
ein  früheres  r  fürt  n  in:  7«aj9ö  die  Nadel  =:  A.  ^<{.f :  nähen; 
7ja^  =^  Bed.  re/^»«  fürchten,  cf.  A.  G.  <i^4*'  tenuem  esse;  mä- 
näsö  ■=  A.  <^^Tf:  die  Pflugschar;  /ü??  =  Ga.  iüia  bleiben; 
gämdnö  =  A.  T-**?*«.'?  Gr-  ")"?<»*  Flusspferd;  umgekert  zeigt 
sich  r  für  /,  n  in:  kerfö,  Icirtö  Lein,  Flachs  (aus  Ä:eji^ö  für  ketn-o) 
=z  G.  Yl^"}'}  o^'  c.*"^'  1^5  linum;  marküsö  =  A.  <w»/\Vi-j^:, 
'^VVbrt.s  der  Mönch;  ebenso  l  für  u  in  /««7Zö  =  A.  YlCi'^  Gr- 
tt'C'tÖ  '•  Ellbogen,  bei  Assimilation  von  r  an  folgendes  l.  —  Vo- 
calisirt  hat  sich  n  in:  ä§ö  (zunächst  aus  ansö)  Mensch,  auf  G. 
j\^A  *  zu  beziehen,  und  in:  büsö  Knabe,  büse  Mädchen  (Gaf. 
mösei)  neben  mdnjö  Diener,  zu  G.  f/'*'iTtiil  •  zu  beziehen ;  küfö 
Kälte  =  Qu.  Bil.  kanb  kalt  sein,  A.  *7JP'4-'>*  Erkältung;  ebenso 
qös  schreiben,  aus  gaws  =  G.  4*<iÄ'  insculpere;  qüs  auskratzen 
=  Gr.  ^^0:,  tAri-  scabere;  böjö  (aus  banjo)  =  Go.  mingö, 
Gaf.  manag-is,   A.  tm'}'}^:    der  Weg;   qöqö  =  Ga.  gängö,  G. 


1  Vor  einem  folgenden  Labial  geht  n  meist  zu  m  über,  wie:  dänihü  (bei 
Ce.  donho)  ^=  Bil.  dänbl  Rückseite;  gümhö  =  Bil.  f/anhi  Stock;  künihö 
(aus  kanhö,  karhö)  —  G.  hflCT'  die  Trommel  (s.  §.  iiO);  samfiätü  neben 
sanhktü  -=  A.   titd^'S  der  Sabat;  h'mihö  (A.  AjT'fl:)   =-    G.   A'>fl'?l* 

die  Lunge;   aucli    tritt    lirinfi>^   gänzliche  Assimilation    an  den  folgenden 
Labial  ein.  s.  §.  29. 
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/1IiA4*v  i3^'  (3^  ^^^  Gurgel;  seJcö  (aus  saykö)  =^  Qu.  De.  Bil. 
sdnkä  das  Gras ;  tiihö  (aus  tayhö,  tanho)  =  G.  'i'Q^  s  Nach- 
kommenschaft;  icü  (aus  ecö,  ayc.ö,  A.  tx^ßf^s,  ^^J&TO  =  Ti. 
h*?*^*?',  G.  K'JÄ.'P'  die  Maus;  vgl  auch  Chamirsprache,  §.59. 

b)  Die  K-Laute. 

15)  In  den  meisten  Fällen  entspricht  auch  hier  einem 
Kaf.  k  der  gleiche  Laut^  wie:  käpö  der  Kamm  =:  A.  \\d.Y\d.' 
in  die  Höhe  kämmen  die  Haare;  kcimhö  =  A.  G.  hflCT-  ^^ic 
Trommel;  künänö  =  Go.  kdno,  Wor.,  WoL,  Ya.  kdna  der 
Hund;  körö  =  Ga.,  So.  körä,  Sa.  kör,  'Af.  körü,  Bed.,  Bil.  kör 
Ti.  IfiC  der  Sattel;  käsö  =  Go.  käso  Atem,  Seele;  kiSö  =  Go. 
kiso  die  Hand;  kät  =  Ty.  ho»/':  graben;  bäkö  =  Go.  iaÄ;a  das 
Hun;  mko  =  Qu.,  De.,  Bil.  sdnkä,  Cha.  sdggä  das  Gras  u.  s. 
w.  Einem  q  steht  Kaf.  Ä;  gegenüber  in:  äkö  (aus  Ä;aÄ;ö)  =  A. 
J^^:,  Bil.  Ä;d?/ä  das  Frankolinhun ;  dak  =  Ga.  tuqn  finden; 
kit  (Bil.  /ciYto  ?/)  =  A.  4*H^H'  Kälte  empfinden,  u.  a.  Einem 
X  entspricht  Kaf.  k  in  Zcopo  Schlupfwinkel,  Versteck,  vgl.  G. 
'TlflKs  verbergen.  In  kib  =  A.  ^"flT*  steht  dem  k  ein  g  gegen- 
über; einem  /*  in  kürö  =  Ga.  harre  Esel,  ebenso  einem  'Ain 
in  kdfö  =  A.  G.  p^i  der  Vogel. 

16)  Dem  Kaf.  q  entspricht  fast  ausnamslos  der  gleiche 
Laut,  wie:  qdbö  der  erste,  ältere  =  Qu.,  Cha.  qaü  der  erste 
sein;  qdbö  =  A.  ^(\,i  Butter,  Fett;  qidö  =  A.  ^J^:  Schleife, 
Band;  qdßyö  =  A.  f*^^C^'  die  Haue;  qacdmö  (bei  Cecchi 
käsemö ,  in  Gafat  nach  Beke:  kavcamis)  die  Hyäne  =  A. 
'fe^rtl'^ '  zerbeissen;  qällö  =  A.  "feA»*,  *fc A  v  J^  der  Dämon; 
qillifö  =  A.  4''JÄ''fl';  Gr.  4'O'fl'  das  Augenlid;  qamUö  =  A. 
*l*'^ft'  das  Hemd;  qdro  =  Ti.  ^Qi  G.  «[»C"}'  das  Hörn;  qürö 
=  A.  4*^^:  testicuH;  ^«i/  =  A.  *fef :  bleiben;  baqüö  =  A. 
n^A'  Saubone;  marqäcö  =  A.  <w»^^£t)^'"J-:  die  Scheere  u.  s. 
w.  Einem  Ä;  steht  es  gegenüber  in:  däq  neben  dag  =  Bil. 
däkü,  Cha.  cZi/cm  vorbeigehen ;  boqüällü  der  Wüstenhund  =  Sa. 
'Af.  wakari,  Ty.  fl>-TiC^  *  Schakal;  ^w/""^  Kälte  =  Bil.  kanb, 
De.  Ä;i?>?6,  Qu.  kab,  Cha.  ä;ä  kalt  sein;  auch  erscheint  äthiop. 
%  Avidcrgegeben  durch  qü  in :  diqiinä  =  G.  J^'VT"'  Heil,  Segen, 
Rettung.  Einem  g  entspricht  Kaf.  q  in  täqö  —  So.,  Ga.  dagä, 
A.  f^'iX^s,  Ty.  A'}7°Av  Ch.  dügiird,  Bil  dängürd  Stein.  Vor 
dem   Negativsuffix    des  Verbs    geht  q   in  Hamzeh    über,    z.  B. 
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iä  hdq-ite  ich  sah,  negat.  he^üje  ich  sah  nicht.  Abfall  von  q 
ligt  vor  im  Anlaut  in:  as-enö  =  Ty.  *|»'3^:;  A.  ^ft:,  G.  +rt.f|  s 
Priester;  arijö  =  Ga.  qäradg,  A.  7"^-5^s  Messer. 

17)  Ebenso  entspricht  einem  Kafa-</  fast  durchgehends 
derselbe  Laut,  wie:  gddö  =  Ga.  gadü  Räuber,  gada  rauben; 
gädö  =  A.  ^^i  Hütte;  gäggö  =  Gur,  "Jj^:,  Ga.  gögä  Haut; 
gäcö  =  A.  pfii  Schild;  gijö  =  A.  «^^ji :  G.  *7^ :  Besitz; 
gdhö  =  A.  7"(f *  Büffel ;  gilbätö  =  A.  T-Afl")!'  •  Knie ;  gürnhö 
=  Go.  gumbö,  Cha.  ^i6,  Qu.  kemb ,  Agm.  gümbi,  Bil.  ^e^iZ»? 
Stock;  ^«»5  alt,  bejart  =::  Cha.  gin,  Bil.  ^aii  alt  werden;  gindö 
=  Ga.  gindö  Pflug;  gdrgiyö  =  Ga.  gengiö,  gegiö  Wanze;  gas 
=  Cha.  güiz,  Bil.  güad  ackern;  gor  ■=  So.  gär,  Irob  ^iZZ  die 
Zeit ;  dngö  =  Ga.  angö  Stärke ;  ingö  =  G.  K'JT^Ö '  Mark ; 
aringö  =r  A.  tif['}p :  Peitsche  u.  s.  w.  Einem  k  steht  Kaf.  gf 
gegenüber  in:  güinö,  ginö  =  G.  Vl«.*j "^ :  Lanze;  ^{sö  =  Ga. 
kicü  klein;  gü  (neben  kit)  =  Cha.  kit,  Bil.  Ä;iV  sterben;  gutta, 
gutta  =  Har.  köt,  Gur.  h.'ih^  G.  VlA^'l^*  zwei;  ebenso  einem 
q  in:  engängilö  =  A.  K'J^^'Av  Q^^-  cinyalyialä  Eidechse;  güm  = 
A.  J^tro:  sich  erheben.  Einem  A  steht  es  gegenüber  in:  gäroUsö 
=  G.  Mlezä,  hillesä  der  Hase.  Mouillirung  von  g  zu  y  zeigt  sich 
in:  cZa^/ö  =:  Go.  dögo  blind;  siyö  (Cha.  siyä)  =  A.  G.  Ä'l'! 
2/02/Ö  =  Qu.  M^i,  Bil.  Siq  die  Regenzeit,    vgl.  Chamirspr.  §.71. 

18)  Die  Quetschlaute  sind  bekanntlich  aus  einer  innigen 
Verschmelzung  eines  t-  oder  /v-Lautes  mit  einem  folgenden  i 
entstanden;  vgl.  hierüber  auch  Chamirsprache  §.  39  und  63 
und  Quaraspr.  §.  22.  Auf  f-Laute  und  die  Reibungslaute  von 
t  t  d  füren  im  Kafa  die  Quetschlaute  zurück  in:  cordtö  =  G. 
}\A"'T"-j  A.  fliA»^':  Gebet;  cömö  =  A.  'ff'J'l-!  G.  /*">^':, 
y^  Urin;  auch  scheint  caö  das  Stachelschwein,  auf  A.  JlTy : 
Dorn,  i^^ib  ^\  Stachelschwein,  zurückgefürt  werden  zu  müssen. 
Ferner:  icö  (Go.  inco)  =  A.  h^*?:,  Ti.  ?t'JT'*Pv  ^-  M?t.*P' 
die  Maus;  qOc.  =  A.  ^^(nfü'  stechen;  qnärerö  =  B'ü.  qüdnsü 
u.  qaansdlä,  G.  4^'>^A"  Fuchs;  qacdmö  (Gaf.  karcamis)  die 
Hyäne,  zu  A.  ^^ni*^'  zerbeissen;  wdcö  (Go.  muco)  =  Wor. 
wtifä  Gras;  marqdcU  ■=  A.  O^^^CSi/i''  die  Scheere,  ^^fli: 
schneiden;  7z«fö  =  A.  J*^:,  G.  >Ä./lh'  weiss,  rein;  Mjö  (Go. 
//«}■«,  Cha.  ie;Vi)  die  Fülle,  Menge  =  A.  flHv  G.  fliI'Vs  reichlich 
sein;  gijö  =  G.  **m:,  A.  *7^J&s  Besitz;  gujO  neben  gisö  (Ga. 
kicü)    klein  =  Bil.    qiit,    oqt,    Cha.    /?m?V,    ?f?'^    klein    sein;    kdjä 
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(Go.    id.)  =  Ya.   kes,  Wor.    hezza,   Na'a   qaddu    drei;  jällö    = 
Gr.  axiij  Bock.     Auf  frühere   /c-Laute   füren   dieselben  in:    äcö 
und  äjö   (Go.    id.)  =  Ya.    aka,    Cha.    aqü,    Bil.   'auq  Wasser; 
hicdrö  (Ga.  UjirE)  =  A.   n<|>^A**-",  ^-  fl4*A  •■  Maultier;   mtj  = 
G.  A.  <P4»:    warm    sein;    ddjö   Erde   =   Ty.    ^%:  (A.   ÄSO 
Land,  Prärie;  jdrö  (A.  ^CTO  =  Gra.  (/»rrä  das  Or;    umgekert 
kihö  =  Eil.  s?M6-4  Cha.  mim,  A.  '^«p.*;  G.  }\,<p  .•  Salz.  Ueber 
den  Wechsel  der  Quetschlaute  mit  den  Zischlauten    vgl.    oben 
§.11;  über    den  Laut  _;'  =  früherem  l    vgl.    §.  12.    Abgefallen 
ist  _;■  in  dönö  =  Go.  dönjo  Herr,  bei  Ludolf  ^"JH*  (vgl-  a.  §•  27). 
19)    Der    Hauchlaut    h   zeigt    sich    zwar  in  Lehnwörtern, 
wie:    hatätö  =  G.  'Tirn.K'1*!    die  Sünde;    bqherö  =  A.  -fllfC-' 
Antilope   Bohor;  jöhö  =  A.  %.V',   ^^    Tuch    u.  s.  w.,   meist 
aber   stellt   sich   dieser  Laut   als  abgeschwächt  dar  von  einem 
^•-Laut,    wie:    humö  =:  Ga.  kimiä,    So.  küm,    kün,    Gur.   Vb?"  * 
tausend;  Mllö  (aus  hirl-o)  =  A.  VlO'?  ^-  ^f-C^Ö'  Ellbogen; 
hänä  (aus  hannä,  hmcna)  Abend  =  Ga.  qahana  Abend  werden, 
So.  haben   Nacht,    Agm.    keniani   Abend,    Bil.,    Cha.    kün    (aus 
kün,    keion)    Abend    werden,    Bed.    Immnay    Abends    verreisen; 
hin   (Bil.,  De.,  Qu.  in,  Cha.  ien)  =  So.  kan,  Ga.  kdna   dieser; 
hdwitö  =  Har.  kid,  A.T-fl-^:,  G.  h'flÄ's  die  Leber;  hiijö  (A.  y_^:) 
=  Gaf.  käyä,  Har.  küyä,  Gur.  Vh^'  zwanzig;  cZtVi  =  Ga.  diga 
fallen ;  mih  =  Bil.  micq  tragen ;  tähö  =  Bil.  taküin  Kleid ;  louhö 
=  Go.  tcökö,  G.  fagö  fern.     In  hiitö  =  Ty.  önV"fl  *  Baumwolle, 
steht  es  dem  'Ain  gegenüber,    wie  in  gähö  =  A.  7"cf '  Büffel 
(wol  aus  güasi)  einem  Zischlaut.  Abfall  von  anlautendem  h  lässt 
sich    constatieren  in    drrä  Licht,    Helle,    gegenüber   hdrrite    es 
wurde  Licht,    vgl.  ddjö  hdrrite    die  Erde   wurde  hell,    es  ward 
Morgen,  und  daf  drrä  der  Morgen  (d.  i.  Erd-Helle);  im  neben 
Mm  geben,    im  Imperat.  uw  =  Bil.  \iw ,    Ti.  U(\'  geben;    eyö 
=  Go.  heso  Honig;  ähbö  Grube  =  A.  ^»JPfl :,  G.  -ViPfl:  puteus; 
dbbö  Rasiermesser,    vgl.  Qu.  hcüub  schaben;    ibdi-ö  (A.  Kfl^ :) 
Verbündung  =  G.  'Tffli^'il': ;  dmsö  (A.   K<"**ft-)  =  C.  '^ao'li: 
Donnerstag;  aringö  (A.  jf^A'JJ'")  =  Ty.  OlS.'iP''  Peitsche;  aräsö 
(A.  Yx^.'^i)  =  G.  rh^f'rt.  ■    Bauer  u.  a.     Im  Inlaut    ist    h    ab- 
gefallen   in    omö   =   Ty.    Kll**'?'?    ^-    Ji^fl"?  •    eine    bestimmte 
Baumsorte;  isänö  =  G.  Ä'fhl'"')  o-^^'   'i^^  Kinn  und  Kinnbart. 
20)    Den   Hamzehlaut    kenne    ich    im   Kafa   im   In-   und 
Auslaut    nur    in    aö    (bei    Beke    dhd)    =    Go.    dkö    schwarz, 
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SchAvärze,  caö  Stachelsclnvein,  mämä'ö  Ibis,  thnhiridö  Taube, 
und  in  turahaö  =  A.  'IhJ^flTis  Tabak.  Dass  q  in  den  Hamzch- 
laut  übergehen  könne,  haben  wir  oben  in  §.  16  gesehen;  hieraus 
erklärt  sich  wol  auch  wä  Zeit,  aus  früherem  ivä',  waq  =  Ga. 
icdqä.  icdggä,  'Af.  loak,  cuä^.  Im  Anlaut  wird  das  Hamzeh  wie  im 
Amharisehen  kaum  mer  gefült,  daher  denn  auch  Zusammen- 
ziehungen erfolgen  können,  wie  z.  B.  ünde  =  tä  inde  meine 
Mutter  u.  dgl.  oder  Elisionen,  wie:  Kafi-n  äsö  für  Kafk-nö  äsö 
das  Kafa'ische  Volk,  baggS-t  eW  anstatt  baggß-tö  btö  Schafwolle 
u.  s.  w. 

c)  Die  Lippenlaute. 

21)  Den  äthiopischen  Laut  $^  p  kann  ich  nach  eigenem 
Gehör  constatiren  in:  pülö  =  Q,\i.  peleyä,  Cha,.  feltä,  JMl.filütä, 
C^^~>,  •C'J,'"!^  der  Floh:  näpö  (bei  Cecchi  napo)  die  Nadel  = 
A.  ^<{.P"  nähen,  troQ^:  Nadel;  tßpö  (bei  Cecchi  tepo  frumento) 
der  Weizen,  gewiss  dem  Namen,  aber  nicht  der  Sache  nach 
gleich  mit  A.  fn.^'  poa  abessinica.  Als  Repräsentanten  für 
den  äthiopischen  Laut  f  p  kenne  ich:  pitdcB  der  Papagei, 
und  kdpö  der  Kamm,  vgl.  A.  \ldA\d,'  die  Haare  zu  einem 
Büschel  in  die  Höhe  kämmen.  Bei  Cecchi  finden  sich  noch 
vor:  gippo  die  Kerze  (Ga.  gibö  or  gipö  candle,  taper,  T.), 
gepese  (gepesce)  die  Kröte,  wofür  ich  gefijö  gehört  habe,  dann 
napo  Geschmack,  Sopo  (in  meinen  Aufzeichnungen  säbbö) 
Achseihöle,  tup  entwischen  u.  a. 

22)  Kaf.  b  stimmt  in  den  meisten  Fällen  mit  dem  gleichen 
Laut  in  den  verwanten  Sprachen  überein,  so:  büdö  =  A.  fl^: 
geröstetes  Getreide  (als  »Speise);  büdinö  das  Mel  =  Ga.  büdend 
Brod;  baddrö  =  A.  d^f.:  Hagel;  bdkö  =  Go.  bdka  das  Hun; 
bünö  =  Gur.  fl«Tv  A.  [[•'}:  Raffe;  bes  =  Cha.  bis,  Qu.,  De. 
bes,  Bil.  bid  öffnen ;  bdtö  =  A.  fl^- :  Schenkel  u.  s.  w. 

23)  Einem  /  steht  Kaf.  b  gegenüber  in:  bad  =  G.  d^'f"t' ', 
Ti  d.t'^'l--  spalten;  bad  =  G  &,f^&S^'.  (Ti  -flÄ-Ä" :  flA:, 
Bil.  bii)  reichlich  vorhanden  sein,  wie  umgekert  Kaf.  dfö  = 
Go.  dbo  Aiige;  küfr)  Kälte  =  Bil.,  Qu.  ^Y«^6,  Cha.  kib  kalt 
sein,  cf.  A.  *7ir4,'> :  Erkältimg;  gillifö  =  A.  4*'>J^'fl-";  ^• 
4»C7'fl'  ^^^  Augenhd;  markdfö  =  A.  /WJCh-fl '  das  Schiff. 
Zum  AVechsel  zwischen  b  und  ic  vgl.  baq  und  icaq  sehen ; 
büllö  Gesammtheit,    alle,   jeder  =  Agm.   iculla   (sicher  aus  A. 
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Ihti".,  G.  Vf-A-:)  jeder;  dhö  =  Wol..  Wor.,  Ya.,  Agm.  dwä 
Sonne,  qdbo  und  qdwö  erster;  umgekert  täqüö  (aus  täquwo) 
krank  =:  Ga.  duküha  krank  sein. 

24)  Gänzlicher  Ausfall  von  h  ligt  vor  in :  ijö  (aus  sjic-o) 
Milch,  Käse  =  Cha.  ajib,  Ty.  Kj^fl'?  A.  Yx^'ü-  Käse,  saure 
Milch ;  liütö  =  Ty.  önvfl  *  Baumwolle ;  dytö  neben  hdwitü  = 
Har.  küt,  A.  7-fl'^:  die  Leber;  ydmö  =  A.  TiS^'A :  die  Fliege, 
gleichwie  auch  w  ausgefallen  ist  in:  icO  =  A.  i\^*Y  i ,  Ti. 
Yxi^'?-  die  Maus.  Auch  scheint  yündü  der  Nabel,  für  yundh-U 
zu  stehen  =  'Af.  Sa.  hondiib,  Bed.  oi/ä,  Bil.  efeöä,  Ti.  2'i't''fls, 
A.  h^'d^".  Nabel. 

25)  Für  Kaf.  /  zeigt  sich  in  den  übrigen  Idiomen  meist 
der  gleiche  Laut,  wie:  gäddfö  Fluss  =  Ty.  '?"C^'  A.  1^C9' 
Torrent;  kdfö  =  Go.  kcifa,  A.  G.  p^t  Vogel;  qdfvjd  =  A. 
O^^d^C^i  die  Haue,  'kd.d'  ausgraben;  naf  =  A.  J4-'  an- 
schwellen; ndftö  =  A.  i^T-  Fhnte;  ö^e/rö  ^  A.  ft^^:  Ort, 
Platz  u.  s.  w.   Zum  Wechsel  zwischen  6  und  /  vgl.  §.  23. 

26)  Ebenso  steht  dem  Kaf.  m  meist  derselbe  Laut  gegen- 
über, wie:  mlj  =  A.  tp^  t  heiss  sein;  inähö  =  Go.  mdho 
Panter;  mih  =  Bil.  muq,  Cha.  mü,  Qu.  mo  tragen;  mimö  = 
Go.  minjo  das  Rind;  mdnnü  ^^  Go.  mdnjo  Gerber;  mermer  = 
A.  OD^OD/^:  untersuchen;  ?nfiiö  ^  A.  ^^i  das  offene,  freie 
Land;  mdtö  =  Go.  ?)iaco,  Wor.  mdsa  Bine;  mdyö  =  Go.  mdjo 
Samenkorn ;  dmyö  =  Go.  dmso  der  Regen  u.  s.  w. 

27)  Wechsel  zwischen  m  und  b  zeigt  sich  in :  blj  ent- 
zündet sein,  und  mlj  heiss  sein;  im  =  Gur.  /%(!:,  Ti.  0(\' 
geben;  irkämü  =  Go.  irkdbo,  A.  KC^'fl'  Steigbügel;  umge- 
kert steht  b  =  m  in:  6?ii(ö  Knabe  neben  mdnjö  Diener  = 
G.  O^'itxlX  '•  Zum  Wechsel  zwischen  m.  und  /  vgl.  mdyö  (Go. 
mdjo)  Samen  =  Ga.  fajd-za ,  Ch.  ßz,  Qu.  /o^^  Bil.  fad  säen. 
Auf  ein  früheres  n  fürt  ?n  zurück  (in  Folge  von  Assimilation  an 
folgendes  b)  in:  dämbö  =  Bil.  danbt  Rückseite;  giimbö  =  Bil. 
genbi  Stok;  sümbö  =  G.  rt'JO*?»'  Lunge;  sambdtU  =  A.  rt'Jfl'l*  s 
Sabat.  Merkwürdig  ist  die  Form  cömö  (aus  früherem  ce»ö)  = 
A.  ff'J'T'v'  G.  /*">'1|':,  ?'w*  Urin;  in  derselben  Weise  erklären 
sich  dann  bei  Abfall  von  folgendem  J  die  Formen,  wie:  gdmö 
=  A.  T^'J^:  Wange;  gdmö  =  Ga.  qenzä  der  Nagel,  unguis; 
mämö  =  Go.  mdnjo  das  Kalb ;  mimö  =  Go.  minjo  das  männliche 
Rind;  wämö  =  Go.  icdjo  (als  Mittelform  ein   wanjö  anzunemen) 
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das  Or;  dann  die  Parallelformen  im  Kafa'ischen:  käjö  und  Icdmö 
drei  (Mittelform  kanjö  anzunemen,  daher  dieses  n  assimilirt  in 
Wor.  hezza  id.). 

28)  Dem  Kaf.  w  steht  regelmässig  der  gleiche  Laut  gegen- 
über; so:  wä  (aus  wä\  waq)  =  Ga.  icdggä,  'Af.  icak  Zeit;  ivä- 
derö  =  Gm-.  (D^C'  Strick,  A.  G.  «D^C  funiculus,  nervus, 
chorda;  icilhö  ■=■  Go.  wäko  (Ga,.  fägö,  ^io.  fug)  weit,  fern;  wämö 
(aus  wdnjo)  =  Go.  icdjo  das  Or  (vgl.  Bil.  Qu.  Agm.  Cha.  loas, 
Bar.  was,  Bed.  mas  hören);  ivängö  Fuchs,  Wüstenhund  =  Ga. 
lüongb  (i.  e.  icängö)  cane  selvaggio,  volpe  (Cecchi),  bei  Tutschek: 
lüongö  ,wilde  Katze,  villeicht  Luchs',  A.  ^AP'  Fuchs;  wänjö 
=  Ga.  icanjö  das  Joch;  icärö  =  A.  ID^:  Neuigkeit,  Bericht; 
lüiirö  =  A.  l\Oh£r^i  das  Männchen  bei  Tieren;  loäraqdtö  =  A. 
(D^^'t'i  Papier;  icäs  senden  =  Go.  icöso  der  Bote  u.  s.  w. 
Zum  Wechsel  zwischen  ic  und  m  vgl.  wä,  icä  =  So.  7no,  Sa. 
'Af.  ma,  Bed.  ma  kommen;  umgekert  dmö  was  =  Bil.  Cha. 
Qu.  dwä,  aü;  über  den  Wechsel  zwischen  w  und  h  vgl.  §.  23. 
Abfall  von  w  im  Anlaut  ligt  vor  in  ik  neben  wikü  zergehen,  itö 
=  A.  fllf:  Brühe,  Speise;  ebenso  in  dcö,  Go.  dnco  Gold  (aus 
arco)  =  A.  tDC^'}  ^^ds  mischen,  cf.  ,^x^^37  ^-  "^(DiPi  id.,  vil- 
leicht auch  in  agg-nö  der  Mond,  vgl.  G.  <p/>!,  <Ph'  splendor, 
dann  in  dmyö  (Go.  dmsö)  der  Regen,  vgl.  A.  Wiffs  fluvius, 
G.  (O'fhil'  fluere;  hänä  (für  hawnä,  liaüna)  Abend,  mädä  (für 
maüdä,  A.  £/Dfl>«6i^:)  Ausgang,  ebenso  der  Nominalausgang  -ä 
für  -aü,  vgl.  §.  35,  Anm.  Ein  lo  kann  unter  den  in  §.  11,  Note 
angegebenen  Umständen  auch  in  ü  übergehen,  wie:  ü-se  (für 
üw-se)  zu  trinken  geben,  von  üv>e  trinken  u.   s.  w. 

d)  Assimilation. 

29)  Fälle  von  Assimilation  eines  Consonanten  au  den  fol- 
genden zeigen  sich  in:    cibhö  Grube ^  =  A.  h9^{!ii,  G.  '*i^{\ 
puteus   (vgl.  Bil.  s.  v.  aha  I);    ebhö  =  A.  h'Xl  v    Gr-  hl'ÜÖ 
Tränen;  dhhä  (zunächst  aus  ambä,  anbei)  =  A.  ^iCflv  Gr.  tiC'ü'i 
vierzig  (über  n   =   r,   s.   §.  14);    dbhö   das   Rasiermesser   (aus 
ambö,    anbö),    vgl.  Qu.  hamb,    hanb,    Cha.  qartf,    A.  ^'diL'  ^^' 
schaben,  -schälen;  ebenso  jäbbö  (aus  j anbö,  jarbö)  =  G.  HCfl»"^*' 
]\ratte,  Teppich;    ydbbö  (zunächst  aus  yambo,  yanbö  =  yarbö), 
Nebenform    von   yafdrö  ^  Qu.  jarfä,    zalfä,    Cha.  safir,  Nub. 

'  lieber  den  verdumpfteu  Laut  ä  vgl.  §.  4. 
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sdrbe^  der  Finger  (vgl.  Bil.  s.  v.  cibi'  und  cimbi'rö)]  hdllö  = 
Gur.  n4'A  V  Har,  haqelä,  So.  häqül  (Sa.  baill,  'Af.  böl  id.,  aus 
bahül)  hundert; 2  </u^<ä  (aus  gültä)  =  A.  U«A'll'v  Gr-  hAh.*!^* 
zwei;  MZö  (aus  hh-lö)  =  A.  hCJv  Gr-  hCtÖ'  Ellenbogen; 
qillifö  (So.  Jdriib)  =  A.  4'7J^'flv  Gr-  4'O'fl '  Augenwimper; 
ddnnö  =  Go.  ddmno,  A.  G.  ß^üof^s  die  Wolke;  &tnnö  ^  Go. 
Sinmo,  A.  G.  flTi^i  achtzig;  simittä  neben  Hmintä  acht.  — 
Assimilation  des  folgenden  an  den  vorangehenden  Consonantcn 
ligt  vor  in:  drrö  =  A.  TtiCfh'  6i'>  is;  «rre  =  A.  }iCtl*P'  sie, 
ea;  ihhö  (aus  t'iiiö)  =  Cha.  Qu.  Bil.  ahm,  Bed.  am??ä  Fremder, 
Gast;  ino-we  für  üw-he  ein  Trinker  sein  (Stativ  von  uio  trinken 
-\-be  sein);  5«Vre  =  G.  flCÜ'j  A.  fl^:  licht,  hell,  klar  sein; 
ddddö  =  Cha.  didn-aü,  A.  ^'J^V*  f^tt;  i^illö  =  Qu.  yeleyä, 
Cha.  fdltü,   Bil.  ßlütä  der  Floh;    nidnnö  =  Go.  mdnjö  Gerber. 

e)  Metathesis. 

30)  Metathesis  zeigt  sich  nach  den  vorhandenen  Mate- 
rialien zu  schliessen  nur  bei  r  in:  baddrö  =  A.  fl^^:  der 
Hagel;  arafö  =  G.  WtC-  Kichererbsen;  kevtö  (aus  kentö,  ketn-ö) 
=  Gr.  h;!**}:  Lein,  Flachs;  mödero  =  A.  <P^JE^:  die  Feile, 
Raspel;  marqäcö  =  A.  </»*fe^6tV.']|' J  die  Scheere;  qüdrecö  == 
Cha,  qüasil,  G.  4*^'>JfA'  der  Schakal.  Daher  scheint  auch 
drdä  der  frühe  Nachmittag,  auf  Ar.  ^,...oft  zu  füren,  vgl.  'Af. 
drsi  der  Asser.  Auch  kdnibö  die  Trommel,  scheint  aus  kanbo, 
karbö  entstanden  zu  sein  und  zu  A.  G.  hflCT'  zu  gehören;  vgl. 
ydhbö  Finger  (zunächst  aus  yambö,  yanbö  und  dieses  aus  yarbö) 
neben  yafdrö. 

3)  Der  Accent. 

31)  Hinsichtlich  des  Accentes  ist  für  das  Kafa  als  Haupt- 
regel anzusehen,  dass  der  Ton  nur  auf  einer  der  drei  letzten 
Wortsilbeu,  und  zwar  hier  auf  derjenigen  ruht,  deren  Vocal 
die  übrigen  an  Gehalt  überwigt.  Der  Vocal  einer  geschlossenen 
Silbe  überwigt  hinsichtlich  der  Betonung  den  einer  offenen, 
daher  hat  das  Kafa,  dessen  Wörter  fast  sämmtlich  vocalisch 
auslauten,    den  Accent   nur   in   Avenigen   speziellen  Fällen    auf 


1  Ueber  y  =  j,  s  vgl.  §.11. 

2  In  derselben  Weise  erklärt  sich   Go.   bollo,  Ya.   bidlo  Maultier,  aus  einer 
Form  bäqulö,  bäqlö  =  A.  fl4*^A** ')    G.    Ti.    04* A ' '      j-»^  raulus. 
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der   letzten,    sonst    stets    auf   der  vorletzten    oder    drittletzten 
Silbe  des  Wortes. 

a)  Auf  der  letzten  Silbe  steht  der  Accent  nur  im  nega- 
tiven Imperativ,  wie:  hamdj  oder  hamäy  gehe  nicht!  uwäj  oder 
uwäy  trinke  nicht!  qatäj,  qatäy  spalte  nicht!  von  ham,  uw,  qat 
u.  s.  w.,  sowie  im  positiven  Imperativ  der  dreiradicaligen  Verba, 
wie  saqdr  hänge  auf!  —  ferner  in  der  Genetivendung  -i  oder 
-i,  wie:  Ä7nän-i  qstö  Amans  Haus,  qet-i  kellö  die  Haustüre  u.  s.  w. 

Anmerkung.  Eigentlich  sollte  hier  qete  betont  werden. 
Die  Ursache  dieser  Betonung  ligt  darin,  weil  im  Kafa  Partikeln 
durch  Anfügung  an  ein  Wort  ihren  Ton  beibehalten,  z.  B.  dzerä 
güttä-nä  zwölf  (10  und  2).  Nun  steht  qeti  für  qitö-i  (aus  früherem 
qitaü-i,  worin  n,  tc  zwischen  zwei  Vocalen  ausgefallen  und  dann 
a  -\-  i  zu  e  zusammengezogen  wurde),  wo  i  seinen  Ton  beibe- 
halten hat.  —  Das  Wort  Aman  hat  zwar  auch  den  Ton  auf 
der  letzten  Silbe,  allein  dieser  Eigenname  ist  entlehnt. 

b)  Der  negative  Infinitiv  hat  stets  den  Ton  auf  der  penul- 
tima,  wie:  hamäje  nicht  gehen,  uicäje  nicht  trinken,  mäcäje  nicht 
schlagen  u.  s.  w. 

c)  Bei  allen  zweisilbigen  vocalisch  auslautenden  Wörtern 
ruht  der  Accent  auf  der  vorletzten  Silbe,  gleichgiltig  ob  der 
Vocal  derselben  kurz  oder  lang  ist,  als:  liihö  Vater,  tnde 
Mutter,  hüsö  Son,  htise  Tochter. 

d)  Bei  den  drei-  und  mersilbigen  Wörtern  ruht  der  Acc-ent 
auf  der  vorletzten  Silbe,  wenn  deren  Vocal  an  Gewicht  den 
der  drittletzten  übertrifft,  z.  B.  baqsrö  Saubone,  aringö  Peitsche, 
hoqüdllö  Wüstenhund ;  auch  wenn  die  Vocale  der  vorletzten  und 
drittletzten  an  Gewicht  sich  gleichstehen,  aber  der  auslautende 
Vocal  lang  ist,  wie:  kasdrö  (A.  hrtA')  Kole,  qardmö  Hyäne, 
ardtö  (G.   O-tC')  Kichererbsen,  haddrö  (G.   fl^Ä*:)  Hagel. 

e)  Auf  der  drittletzten  Silbe  ruht  der  Accent: 

a)  wenn  der  Vocal  der  letzten  Silbe  kurz  ist,  wie :  icdqwaqe 
prügeln,  aber  icaqicdqö  Prügelei,  viäcmäce  kurz  und  klein 
hauen,  aber  märmäcö  Zertrümmerung. 

ß)  Lautet  die  Silbe  auf  einen  langen  Vocal  aus,  so  steht  der 
Accent  nur  dann  auf  der  drittletzten,  wenn  der  Vocal  der 
vorletzten  Silbe  dem  der  drittletzten  an  Gewicht  nach- 
steht, wie:  engdngilö  (A.  h'J^^'AO  Eidechse,  ömborö 
Reis,  hdrharö  Pfeffer  u.  s.  w.   (worin  d,  6  in  der  doppelt 
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geschlossenen  Silbe  die  Vocale  in  der  penultima,  nur 
einfach  geschlossen,  überwigen);  üsite  trinken,  bönesi  (aber 
ebösi  id.)  sie,  ii,  örobö  (A.  KCfl  0  Freitag,  gümitö  Mittags- 
zeit, qücitö  Pfriemen,  qüärecö  Fuchs,  möclerö  (A.  ^^^i) 
die  Raspel,  Feile,  mdnderö  Finsterniss  u.  s.  w.  Xach  dem- 
selben Tongesetz  betont  auch  das  Kafa:  tä  nikö  mein 
Vater  (mhö),  iie  nlhö  dein  Vater,  bi  nihö  sein  Vater,  nö 
nihö  unser  Vater,  aber:  itösl  nihö  euer  Vater. 


Formelllere. 

I)  Das  Substantivum. 

1)  Form  desselben. 

32)  Die  Nennwörter  in  der  Kafasprache  sind,  wenigstens 
nach  den  vorhandenen  Materialien  zu  schliessen,  sämmtlich  zwei- 
radicalig  mit  vocalischem  Ausgang;  die  drei-  und  merradicaligen 
erweisen  sich  entweder  als  Composita  oder  aber  als  Lehnwörter 
aus  dem  Semitischen.  Solche  echte  Kafa-Nomina  sind  z.  B.  cihö 
Sonne,  bakö  Hun,  gctnü  Grreis,  gdsö  Zan,  kdfö  Vogel,  kdpö 
Kamm,  käsö  Seele,  mdcö  Pferd,  nihö  Vater  u.  s.  w.;  batbdtö 
Anfang,  nönö  Lippe,  Mund,  sind  reduplicirte  Formen.  Der 
Stammvocal  der  Nennwörter  scheint  durchgehends  ein  kiu'zer 
zu  sein,  da  sich  die  langen  Stammvocale  in  der  Kafasprache 
als  Contraeta  erweisen,  vgl.  z.  B.  dsö  Mann,  Mensch  =  Cha. 
cisau,  äso,  Bil.  nasäuy,  aus  anas-rmy,  zu  Gr.  Y\lh'  gehörig;  bätö 
Schenkel,  Bein  =  A.  ^'^•?  Orh'ih'  it^-5  büiö  Knabe,  aus  bans-ö 
(vgl.  mdnjö  Diener)  =  Ti.  tm'yYi'd s ,  G.  ao'^'^h'  ^^-'f  ^'<*'«  ^^^^ 
Mädchen;  hdnä  die  Nacht,  der  Abend,  aus  haünä,  haicnä  = 
So.  haban  Nacht,  Ga.  qdbana  Nacht  werden;  sikö  das  Gras, 
aus  saykä,  sankä  =  Qu.  De.  Bil.  sdnkä,  Cha.  sdggä,  Ti.  ^'JJ3 j&  s 
u.  s.  w.  Ebenso  sind  Verdoppelungen  des  zweiten  ßadicals  durch 
Zusammenziehung  zweier  verschidener  Consonanten  entstanden 
und  weisen  sonach  als  Trilitterae  auf  fremde  Herkunft;  wie:  äbbö 
die  Grube  =  A.  ^{Pfl  :,  G.  '^JPfl:  puteus;  hillö  der  Ellenbogen, 
aus  hirl-ö,  liirn-ü  =  A.  hCJ';  ö-.  '{{'C'tÖ'  ulna,  cubitus.  Nur 
die  Wurzelerweiterung  mittelst  eingeschobenem  Nasal  scheint  in 
der  Kafasprache  ursprünglich  zu  sein,  so:  du gö  Stärke,  j du gö 
Brod,  gümbö  (aus  genbo)  Stock,  gindö  Pflug,  ndndö  Haut  u.  s.  w. 
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33)  Die  in  der  Kafasprache  vorkommenden  Nominal- 
bildungselemente  sind  folgende: 

a)  Das  Suffix  -ö  (seltener  -ä  id.)  und  -e,  womit  überhaupt 
alle  Nomina  gebildet  werden,  und  zwar  mittelst  -ö  oder  -ä  die 
männlichen,  mittelst  -e  die  weiblichen  Nennwörter,  s.  hierüber 
§.  34,  Anmerk. 

Anmerkung.  Aus  dem  Semitischen  entlehnte  Wörter 
nemen,  ob  sie  vocalisch  oder  consonantisch  auslauten,  die  En- 
dung -ö  an,  wie:  edmö,  edemö  =  A.  2'iÄ"'Ä'  ^^^  Alter,  gämdnö 
=  A.  ')<^<2,:  Flusspferd,  ersö  =  A.  fxQ^'.  Feld,  eräsö  =  A. 
inl\i  Häuptling  u.  s.  w. 

b)  Das  Suffix  -tu  (vgl.  §.  80)  ist  eigentlich  das  Relativ 
der  reflexiven  Verbalform  (=  Cha.  -tau,  Bil.  -rmj^x  aus  -tä-yu, 
-tä-ü  zusammengezogen),  wie:  ögi-iö  erwachsen,  von  ögi-te  gross 
werden,  ögö  gross;  alU-tö  verloren,  von  alU-te  in  Verlust  ge- 
raten, dllö  Mangel-,  asähi-tö  bekümmert,  von  asah6-te  sich  ab- 
härmen, asähö  (A.  KO'flO  Leid;  ari-tö  was  man  erfaren  hat, 
daher  Nom.  Kenntniss,  von  ariy  kennen;  imi-tö  was  man  ge- 
schenkt hat,  Gabe,  von  im  geben;  hdrri-tö  hell,  licht,  vom 
lidrri-te  licht  werden,  drrä  Licht,  Helle;  usi-tö  Kneipe;  Zech- 
gelage, Kneiperei,  eigentlich:  wo  man  sich  zu  trinken  geben 
lässt,  von  ü-s-ite  sich  ein  Getränke  serviren  lassen,  ü-s  tränken, 
luo  trinken  u.  s.  w.  Solcher  Art  gebildete  Nomina  sind:  blye-tö 
Erkrankung,  diji-tö  Erziehung,  gäli-tö  eine  AfFenspezies,  gümi-tö 
Culmination  der  Sonne,  Mittag,  käsi-tö  Ost,  qahi-tö  Ei,  qäce-tö 
Pfriemen  (womit  gestochen  wird,  qöc  stechen),  qi-tö  Haus  (wo 
man  bleibt,  ruht,  von  qay,  qüay  wonen),  mä-tö  Speise,  wä-tö 
Ankunft,  tumi-tö  Finsterniss,  wäre-tö  Weg  u.  s.  w. 

c)  Das  Suffix  -so  (s.  §.  78),  womit  das  causative  Relativ 
und  Verbalnomen  gebildet  wird,  wie:  ari-sö  Lerer,  Meister, 
von  ari-s  leren,  ariy  kennen;  it-sö  Tränkung,  von  uw  trinken; 
gäs-isö  Auftrag  wegen  Ackerbestellung,  von  gas  pflügen;  ki-sö 
Trost,  von  ke-s  aufrichten,  kay  aufstehen;  qäji-sö  der  Koch, 
von  qäj-is  gar  machen,  qäj  gar,  gekocht  werden. 

d)  Das  Suffix  -sitö  (s.  §.  83),  womit  das  causativ-reflexive 
Relativ  und  Nomen  gebildet  wird,  wie:  ari-si-tö  das  practische 
Wissen,  die  Erfaruug  ,was  man  für  sich  selbst  erlernt  hat', 
u-si-tö  Zechgelage,  käsi-tö  Aufgang  (der  Sonne). 
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e)  Das  Suffix  -bö  (s.  §.  77),  womit  Nomina  abstracta  aus 
dem  Stativstamm  gebildet  werden,  wie:  mi-bö  Geschenk,  ari-bö 
Kenntniss,  ayni-bö  Trauer  u.  s.  w. 

f)  Das  Suffix  -sibö  (s.  §.  79),  womit  Nomina  abstracta  aus 
dem  causativen  Stativstamm  gebildet  werden,  wie:  ari-si-bö 
Unterricht,  ti-se-bö  Mundschenkdienst. 

g)  Das  Suffix  -7iö,  gleich  mit  dem  äthiopischen  -^;  und 
dem  -nä  in  den  Agausprachen '  wird  ebenfalls  zur  Bildung  von 
Abstracta  und  fernerhin  auch  von  Concreta  verwendet;  vgl. 
z.  B.  gdbi-nö  Eingang;  Frömmigkeit  (Eingang,  -ker  zu  Gott), 
von  gab,  A.  "Ifl :,  G.  l'flKs  redire;  cUibi-nö  Begräbniss,  Grab, 
von  dub,  Bil.,  De.,  Qu.  dab ,  Cha.  dib  begraben;  kdti-nö  die 
Nähe,  nahe,  von  hat  nahen,  cf.  Ga.  liiLndä  nahe;  afdß-nO  die 
Eile,  Plötzlichkeit;  schnell,  plötzlich,  von  afaf  emporschnellen 
vom  Sitze  und  fortlaufen,  vgl.  Sa.  haf  ya,  Qu.  kaf  y,  Bil.  kibb 
y,  Ti.  Ty.  yi»fl :  flAs,  A.  \\^i  }x(^'.  plötzhch  sich  erheben. 
Ich  finde  dieses  Suffix  auch  nach  der  Negation  -tö,  in  dem 
Beispile:  tä  gddö  tö-nö  ne  ich  bin  kein  Räuber  (Gegensatz: 
tä  gädö  ne  ich  bin  ein  Räuber)  =  ich  Räubers  Nicht  Wesenheit 
(tö-nö  Nichtigkeit).  Bei  Verbindung  dieses  Suffixes  nö  mit  einem 
Nomen  steht  dieses  sonst  in  der  Genetivform,  wie:  asB-nö 
Priestertum,  Priester;  täti-nö  Königtum,  von  tätö  der  König. 
Bei  Cecchi  findet  sich  dieses  Suffix  auch  vor  zur  Bildung  der 
Ordinalia,  als:  Iki-no  erster,  guti-no  zweiter,  keji-no  dritter,  odi- 
no  vierter,  usi-no  fünfter  u.  s.  w.^ 

Anmerkung.  Das  Suffix  -nö  stellt  sich  als  Nomen  (ur- 
sprünglich, wie  wir  in  §.  35  u.  43  sehen  werden,  als  Relativ- 
form) aus  dem  Verb  ne  sein,  esse,  heraus;  vgl.  z.  B.  Kafs 
täte-nö  ögö  ne  das  Königreich  von  Kafa  ist  gross.  In  diesem 
Beispil  steht  -nö  als  Nomen,  mit  der  Bedeutung:  esentia,  dem 
Verb  ne  est,  gegenüber.  Es  kommt  dieses  -nö  aber  auch  in 
relativem  Gebrauche  vor,  wie:  täte-nö  gitö  ögö  ne  das  Haus 
des  Königs  ist  gross ;  Avörtlich :  das  dem  König  zugehörige 
Haus  u.  s.  w.  =  tät^  qetö  ögö  ne  des  Königs  Haus  ist  gross. 
Ebenso:  Kafe  täte  äsö  meto  ne  des  Königs  von  Kafa  Miliz  ist 
eine  Menge  =  Kafe  täte-nö   äsö   meto   ne   die    dem  Kafakönig 


1  Vgl.  Quaraspr.  §.  96,  Chamü-spr.  §.  175,  Bilinspr.  §.   118. 

2  A.  Cecchi,  Da  Zeila  alle  froutiere  del  Cafia.  lU,  441. 
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gehörige  Mannschaft  ist  zah*eich.  hin  qdqö  tä-s  te  uicö-he  dieses 
Feuer  mir  bringencl-reiche  dar  =  qdqö  hin-nö  täs  te  uwö-be  das 
Feuer,  welches  hier  ist,  mir  bringend  reiche  dar! 

h)  das  Suffix  -äm-ö  oder  -ävi-ä,  verkürzt  -m-ö  fem.  -äm-e' 
zeigt  sich  in:  ing-dmö  markig,  von  ingö  (Gr.  }\'it'Ö')  Mark; 
ikk-ämö  einer,  jemand  ({Ä;Ä;öeins);  ?rtasr-dme  Rasiermesser  («yn^^:, 
,_jaL«  deradere);  Sid-dmä  Nation  der  Sidama,  von  sid-ö  Aus- 
wanderung; gi-7nö  Untergang,  aht  gimö  Sonnenuntergang  (äbö 
gite  die  Sonne  ging  unter);  kandwi-mö  Handwerker,  Techniker, 
zu  G.  'i'VtJfll!  gehörig;  dki-mö  mächtig,  von  dki-te  er  war 
vermögend,  stark;  md-niö  auch  mä-mä  das  Essen,  von  niä 
essen;  qdü-mö  gespalten,  entzwei,  von  qat  spalten. 

i)  Das  Suffix  -ijö  bildet  Nomina  agentis,  wie :  at-&jö  der 
Arzt,  von  dtö  Arzenei;  gaj4jö  der  Helfer,  von  gaj  (cf.  A. 
^•jjf'  id.)  helfen;  gan-Bjö  Kaufmann,  reicher  Mann,  von  gan 
(Gr.  4*)P  •)  erwerben,  kaufen ;  glt-sjö  Händler,  Ki'ämer,  von  glt 
(Bil.  kid,  Agm.  kiz,  De.,  Qu.  kez)  verkaufen;  gät-ejö  Lügner, 
von  gät  lügen,  gätö  die  Lüge;  gir-ejö  Bettler,  arm  von  gir  arm 
sein,  girö  Armut;  hatät-Bjö  Sünder,  liatdtö  die  Sünde,  hatäte 
sündigen;  Kaf-Bjö  ein  Bewoner  von  Kafa;  mn-Bjö  Liebhaber, 
Geliebter,  fem.  sicii-BJe  die  GeHebte,  von  sün  lieben,  sün-ö  die 
Liebe ;  sit-ijö  der  Feind,  von  sit  hassen,  iväs-ejö  der  Bote,  von 
was  eine  Nachricht  überbringen;  senden.  Dem  Sinne,  nicht  der 
etymologischen  Herkunft  nach  gleich  ist  dieses  Suffix  mit  den 
Compositen  mittelst  dsö  Mensch,  z.  B.  yar-sjö  gottesfürchtig, 
göttlich  =  yar  dsö  Gottesmann,  wäs-Bjö  und  wäs-dsö  Bote. 

Es  wird  dieses  Suffix  auch  verwendet  zur  Bildung  von 
Adjectiven  aus  Nennwörtern,  wie:  möj-djö  grasig,  grasreich, 
von  rnöjö  Gras,  ac-Bjö  wässrig,  wasserreich  von  dcö  Wasser; 
amiy-ijö  regneriscli,  von  dmiyö  Regen;  z.  B.  hini  säicö  möjijö 
ne,  äcejö  ne,  caniyBjö  ne  dieses  Land  ist  reich  an  Gras,  Wasser 
(Quellen)  und  Regen. 

Anmerkung.  Im  Gonga  lautet  dasselbe  Suffix  -icö  {icho 
geschriben  bei  Beke,  villeicht  nur  yö  zu  sprechen),  so:  faras- 
iclio  horseman,  sip-iclio  beggar,  icödj-icho  weaver,  dengo-wodj- 
icho  potter,  kis-icho  blacksmith,  silversmith.  Es  fragt  sich  nun, 
woher   im   Kafa'ischen   das    Suffix    -Bjö    gekommen    sein   mag. 


'  Vgl.  Cha.  -am,  A.  -am,  Chainirspr.  §.   180. 
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Ich  zerlege  dasselbe  in  e  -j-  jö  jenes  e  ist  die  Genetivendung 
und  gehört  zum  vorangehenden  Nennwort,  so:  möjö  Gras, 
Genetiv  möjs  aus  müjö-i,  früher  möja(ü)-i,  vgl,  §.  43.  Das  -jö 
aber  betrachte  ich  als  Mouillirungsform  der  Relativendung  -kü 
in  den  Agausprachen,  welche  sich  im  Bilin  in  -ux  (aus  y/t,  yü), 
im  Chamir  und  Quara  zu  -ü  erweicht  hat,  vgl.  Bilinspr.  §.  155, 
Chamirspr.  §.  209,  Quaraspr.  §.  125.  Sonach  ist  z.  B.  hatät-i- 
jö  der  Sünder  =  Bil.  hati'dt-uy  oder  mit  dem  Genetivsufiix 
versehen  hatiat-i-uy  einer  welcher  der  Sünde  angehört.  Die 
Femininendung  -e,  sunn&-j-e  die  Geliebte,  entspricht  dem  Qu. 
-e  (aus  ai),  Bil.  -ari.  Unter  bestimmten  Umständen  lautet  jene 
Relativendung  im  Bilin  -äuy,  Agm.  -äwT,  Qu.  äii ,  womit  die 
äthiopische  Endung  -dwi  genau  übereinstimmt;  vgl.  Chamirspr. 
§.  71  a  und  160. 

2)  Das  Geschlecht. 

34)  Die  Kafasprache  unterscheidet  ein  zweifaches  Ge- 
schlecht, nemlich  ein  männliches  und  ein  weibliches;  die  Be- 
zeichnung für  das  männliche  Geschlecht  wird  mittelst  des  Suffixes 
-ü,  für  das  weibliche  mittelst  -e  ausgedrückt,  z.  B.  nihö  der 
Vater,  inde  die  Mutter;  uro  der  Mann,  twe  das  Weib,  mdje, 
mdjt  die  Gattin;  hüsö  Jüngling,  Knabe,  Son,  büse,  Mädchen, 
Tochter;  günö  der  Sklave,  gänne  die  Sklavin;  gdnö  Alter,  ein 
vornemer,  gdne,  gdnne  Herrin;  inänö  Bruder,  mäne  Schwester. 
Ebenso  bei  Tieren,  wie :  bäkö  der  Han,  büke  die  Henne ;  kdfö 
ein  männlicher,  kdfe  ein  weiblicher  Vogel;  künänö  der  Hund, 
kündne  die  Hündin;  külärö  der  Kater,  küläre  die  Katze;'  kürö 
der  Esel,  küre  die  Eselin;  7nimö  das  Rind,  mime  die  Kuh; 
mdcö  das  Pferd,  der  Hengst,  mdce  die  Stute.  Zur  Bezeichnung 
des  Masculinums  bei  Tieren  will  ich  noch  den  in  meinen 
Notizen  vorfindlichen  Ausdruck  hier  anfüren:  bake  würö  der 
Han,  wörtlich:  vom  Hünergeschlecht  das  Männchen.  Das  weib- 
liche Geschlecht  scheint  auch  Kleinheit  oder  Schwäche  aus- 
zudrücken, vgl.  bicdrö  das  Maultier,  biedre  der  Maulesel. 

35)  Neben  der  Masculinendung  -ö  kommt  archaistisch  in 
einigen  wenigen  Fällen  auch  noch  -«  vor,  so:  Kdfä  Name  des 

^  Sollte  nicht  etwa  hier  ein  Compositum  vorligen  von  kül  (cf.  Wol. 
gaura  id.)  Katze  -|-  <'ird  er,  äre  sie.  Auch  in  Icünänö  scheint  -änö  fem. 
-äne  irgend  ein  solches  determinirendes  Element  und  kün  das  Stamm- 
wort zu  sein,  vgl.  Go.  k^mo,    Wor.  kann,   Wol.  känna ,  Ya.  k6na  Hund. 
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Landes  Kafa;  Andirdjä  neben  Andrdjö,  ßängä,  Tifä  Städte 
in  Kafa,  drdä  Nachmittag,  drrä  Licht,  Helle,  dühä  Wald,  hänä 
Abend,  mädä  Aufgang  (der  Sonne),  diqünä  (^=  Gr.  ^'^^i) 
Heil,  Rettung;  ferner  die  Zalausdrücke :  ikkä  neben  ikkö  eins, 
gutta  neben  gutta  zwei  u.  s.  w.  • 

Anmerkung.  Da  aus  §.  43,  Anmerk.  zu  ersehen  ist 
dass  die  Nominalendung  -ö  aus  -ail  hervorgegangen  ist,  so  ist 
dann  die  Endung  -ä  aus  ail  entstanden  mit  Abfall  von  il, 
wofür  das  vorangehende  a  die  Länge  erhielt,  wie  z.  B.  das 
erste  ä  in  mädä  =  A.  twgh^^ :  der  Aufgang.  Hiernach  er- 
hält man  als  masculine  Endung  zunächst  -ail  und  für  das 
Feminin  -e.  Im  Gonga  stehen  diesen  gegenüber:  masciü.  -o 
(wol  -O),  ser  selten  -a  (a) ,  femin.  -a  (i.  e.  -ä);  ich  betrachte 
diesen  letztern,  femininen  Ausgang  für  entstanden  aus  ai  mit 
Abfall  von  i.  Mit  diesen  Endungen  stelle  ich  zusammen  die 
Relativausgänge  in  den  Agausprachen :  Cha.  -aü  fem.  -ray,  Qu. 
-(Tat  fem.  -yay ,  Bil.  -fmy  fem.  -räri  und  verkürzt  -äri.  Ueber 
den  Gebrauch  dieser  Endungen  zui'  Bildung  von  Nennwörtern 
im  Agau  vgl.  Quaraspr.  §.  94  und  95,  Chamirspr.  §.  174.  Dass 
in  der  Kafasprache  die  Endungen  -ö  u.  -e  tatsächlich  als  Relativa 
verwendet  werden,  ersiht  man  aus  Fällen ,  wie :  qEtö  täs-ö  ögö 
ne  das  Haus  welches  mir  gehört  (tä-s  mir,  tä  ich)  ist  gross  = 
tä  qitö  ögö  ne  mein  Haus  ist  gross,  mdje  td-s-e  gdwö  ne  meine 
Frau  ist  schön  (eine  Schönheit)  =  tä  mdje  gdwö  ne. 

3)  Die  Zal. 

36)  Hinsichtlich  der  Zal  unterscheidet  das  Kafa  Singular  und 
Plural.  Obwol  ich  in  meinen  Aufzeichnungen  leider  nur  wenige 
Beispileüber  die  Pluralbildung  vorfinde,  so  reichen  dieselben  doch 
hin,  im  allgemeinen  die  Anschauung  zu  erkennen,  von  der  hier  die 
Sprache  ausgegangen  ist,  um  den  Plural  festzustellen.  Die  Bei- 
spile,  die  ich  in  dieser  Hinsicht  verzeichnet  finde,  sind  folgende: 

'  Im  Aethiopischen  stehen  dem  gegenüber  die  Ausgänge  -ä  und  seltener 
-<7,  wie:  amarü  Christ  ^=  A.  Y\*^i*  5  Amharer;  engängilü  ^=  A. 
?l7,*4*A'  Eidechse;  aringö  =  A.  KA*},?  ■'  Peitsche;  dsö  =  A.  *J«^! 
Fisch;  haqerö  ^=  A.  H^A*  '"^fi^^hone;  dagüsö  =  A.  ^"T"^'  Eleusine 
dagiissa;  g/tcö  t=  A.  "jTf:  Schihl  u.  s.  w.  —  /lyö  ^=  A.  ^ifli  Krokodil; 
btidö  =  A.  fl^ !  gerüstetes  Getreide  (als  Speise);  hadärö  r=  A.  d^P^ ' 
Hagel;  hicürö  =  A.  H^'A***  M3,ultier  u.  s.  w.,  vgl.  auch  Dillmann, 
Grammatik  der  äthiopischen  Sprache,  S.  204,  §.   121(3. 
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bäk-0 

plur. 

hakik-o 

der  Han 

bäk-e 

T> 

bäkik-t 

die  Henne 

bdgg-c 

'>        V 

haggig-ö 

das  Schaf 

jdll-ö 

r 

jalUl-ö 

der  Zigenbock 

bus-ö 

n 

büsiS-ö 

der  Knabe 

bus-e 

n 

büHs-e. 

das  Mädchen 

gäc-ö 

n 

gacic-ö 

der  Schild 

kdf-ö 

V 

kafif-ö 

der  Vogel 

ki§-ö 

r 

kisis-ö 

die  Hand 

mdj-e 

r, 

majij-e 

die  Frau 

nönö 

n 

nünon-ü 

die  Lippe  ^ 

ndtö 

)i 

nätit-ö 

das  Jar. 

Aus  diesen  Beispilen  ist  zu  ersehen,  dass  das  Kafa  den 
Plural  mittelst  Reduplication  des  letzten  Radikals  des  Stamm- 
wortes bildet  und  dass  ferner  dasselbe  im  Plural  zugleich  auch 
die  beiden  Geschlechter  unterscheidet.  Die  beschribene  Plural- 
bildung, mittelst  Reduplication  des  letzten  Radikals,  stimmt  mit 
der  im  Agau  überein,  vgl.  Bilinspr.  §.  137,  Chamirspr.  §.  196, 
Quaraspr.  §.  110.  Es  ist  dies  eigentlich  ein  Plural  im  distributiven 
Sinne,  wie  z.  B.  im  Hebräischen:  Ti'W  T^l*^  alle  Jare  (Deut, 
14,  22),  n1^  ai^  alle  Tage  (Tag  für  Tag,  Genes.  39,  10),  |2J< 
nS^XI  nS\S  i^KI  zweierlei  Gewicht  und  Mass;  mSx  ^13  '13  1t'>' 
jedes  Volk  macht  seine  Götzen. 

37)  In  Verbindung  mit  Zalwörtern  kann  das  Nennwort 
im  Singular  oder  im  Plural  stehen,  so:  gütti  nätö  zwei  Jare, 
güüB  büsö  zwei  Söne,  gtitti  bdllö  zweihundert,  kajE  aginö  drei 
Monate,  kaJB  büsö  drei  Söne,  kajB  bdllö  dreihundert,  vjs  kündnö 
fünf  Hunde,  ebi  nrö  auds  mäje  betü  ne  dieser  Mann  hat  vier 
Frauen  u.  s,  w.,  aber  auch:  güttii  büHsö  zwei  Söne,  dzerä  Tijö- 
nä  büsisö  fünfzehn  Knaben,  kaJB  büsise  drei  Mädchen.  Ueber 
den  Casus  des  Numerale  vor  dem  Nomen  vgl.  §.  58.  Der 
Singular  wird  auch  im  collectiven  Sinne  gebraucht,  z,  B.  jdllö 
gisö  ne  es  sind  wenig  Zigen.  tä  nihö-j  jdllö  bdggö  bitö  ne  mein 
Vater  hat  Zigen  und  Schafe,  tä  äsö  ne  ich  bin  ein  Mann;  aber 


1  So  steht  es  in  meinen  Aufzeichnungen,  obwol  nach  Analogie  der  übrigen 
Fälle  nöninö  zu  erwarten  wäre;  für  kisisö  finde  ich  aiich  die  Form 
kisdsö,  villeicht  ligt  aber  in  diesem  letzteren  Falle  nur  eine  Ver- 
schreibung  vor. 
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auch  coUectiv,  z.  B.  äsi  busö  ein  ,_y»UJ\  ^\,  Adeliger,  Leute- 
Kind.  äSi  säwö-j  tä  hamäje,  tä  säivö-j  hamite  ich  gehe  nicht 
in  der  Leute  Land  (in  ein  fremdes  Land),  in  mein  Land  ich 
gehe.  Kafe  tätBnö  dsö  mäö  ne  der  König  von  Kafa  hat  vil  Volk 
(Soldaten). 

4)  Die  Fälle. 

38)  Die  Kafasprache  unterscheidet:  Subject  (Nominativ), 
Object  (Dativ  und  Accusativ),  den  Casus  der  Abhängigkeit 
(Genetiv).  Der  Vocativ  lautet  gleich  dem  Nominativ,  und  der 
Ablativ,  d.  i.  der  Casus,  welcher  die  Richtung  von  einem  Ob- 
jecte  her,  das  Verharren  an  einem  Orte  (Locativ),  das  Mittel, 
womit  etwas  ins  Werk  gesetzt  wird  u.  s.  w.  bezeichnet,  wird 
mittelst  Postpositionen  ausgedrückt. 

A)  Der  Nominativ. 

39)  Das  Subject  ist  durch  kein  bestimmtes  Casuszeichen 
kenntlich  gemacht;  die  Stelle,  welche  das  Subject  im  Satze 
einnimmt,  ist  nicht  gebunden,  es  kann  zu  Anfang  des  Satzes 
oder  unmittelbar  vor  dem  Verb,  aber  auch  nach  demselben 
stehen;  z.  B.  ehi  mäje  gdivö  ne,  hini  ürö  gändö  ne  diese  Frau 
ist  gut,  jener  Mann  aber  schlecht,  kaji  aghiö  hinij  Kafs-nä  drei 
Monate  sind  es  von  hier  nach  Kafa.  ehi  setö  mäte  ydngö  dieser 
Pavian  frisst  Durra,  tä  dfö  bijite  mein  Auge  ist  entzündet,  tä 
bünö  dmö-je  bete  wo  ist  mein  Kaffe?  ne  rdjö  dmöj  bete  oder 
dmöj  ne  rdjö  wo  ist  deine  Heimat?  ikke  mdcu  tä-s  imite  Aman 
Aman  gab  mir  ein  Pferd,  ehi  üre  tä-s  imite  mdcö  diese  Frau 
gab  mir  ein  Pferd. 

40)  Wenn  auf  das  Subject  ein  besonderer  Nachdruck 
gelegt  werden  soll,  so  wird  demselben  das  deutende  Fürwort 
-j^  angefügt;  z.  B.  tä-j  amärö  ne,  ne-j  nagädö  ne  ich  bin  ein 
Christ,  du  aber  ein  Muslim,  tä  nihö-j  gir^jö  ne,  nS  nihO-j  dönö 
ne  mein  Vater  ist  arm,  deiner  aber  ist  ein  Herr. 

B)  Der  Genetiv. 

41)  Die  kürzeste  Art,  diesen  Casus  auszudrücken,  ge- 
schiht  mittelst  Anfügung  des  Nomen  regens  an  das  rectum, 
wie:    Aman   qBtö  Aman's  Haus,   ürö   qBtö   eines   Mannes  Haus, 

1  Cha.  -z,  -zu,  Qu.  -zä:  vgl.  Chamir.spr.  §.  230. 
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Ahddllä  bünö  der  KafFe  Abdalla's,  Kdfä  räjö  das  Land  Kafa, 
itö  Imndwimö  der  Koch,  Küchen-Künstler.'  Bei  dieser  engen 
Verbindung  zweier  Noraina  wird  das  vorangehende  oft  durch 
Abfall  des  Auslautes  verkürzt  (ein  Constructus);  z.  B.  daf  drrä 
der  Morgen  (Erden-Helle,  däjö  die  Erde) ;  äc  häkü  Wasserhun 
(acö  Wasser);  mäj  «cö  Diarrhoe  (Bauch wasser,  müjö  der  Bauch)", 
okrdjö  die  Kirche  (der  Höhe  Ort,  hohe  Stelle,  ögö  hoch);  in- 
dinde  Grossrautter  (der  Mutter  Mutter,  mde  Mutter);  yar'  äSö 
Heiliger,  Gottesmann,  yärö  Gott.- 

42)  Der  gleiche  Casus  wird  auch  dadurch  ausgedrückt, 
dass  an  den  Wortstamm  des  Nomen  rectum  ein  -i  angesetzt 
wird;^  z.  B.  Amän-i  qetö  Aman's  Haus;  amär-i  ydngd  der  Mais, 
Christen -Durra;  äs-i  hüsö  ^_yoUJ\  ^\,  ein  Adeliger,  ein  Leute- 
Mann  ,  der  auf  Vorfaren  weisen  kann ;  äs-i  suxcö  oder  äs-i 
räjö  Ausland,  der  Leute  Land;  danges-%  gdSö  Elfenbein,  Ele- 
fanten-Horn:  nih-i  m'hö  Grossvater,  Vaters  Vater. 

43)  In  den  häufigsten  Fällen  lautet  dieser  Genetivexponent 
aber  -B,  wie:  ab-i  gimö  Sonnenuntergang  {dhö  Sonne);  ac-B  dyü 
Krokodil  (dcü  Wasser);  it-i,  dänho  anus  (itö  exitus,  A.  (Dtt\i 
exire,  dänbö  Rückteil);  bäk-e  iciirö  der  Han,  das  Männchen 
von  Hun  (bäkö);  bäf-B  mädö  Fusssole  (bätö  Fuss);  Bang-S  tätö 
der  Fürst  von  Bonga;  bün-s  üwö  das  Kaffetrinken  (itiuö  KafFe); 
daür-S  büsö  ein  Ausländer,  Son  eines  Vagabunden  (driürü) ; 
Gall-S  ginü  Lanze  eines  Galla,  Gall-B  mdcö  ein  Gallapferd; 
gäJi-B  qdrö  Büffelhorn  {gdlw  Büffel);  Kaf-t  tätö  der  König  von 
Kafa;  Kaf-e  säicö  das  Land  Kafa;  Kaf-t  büsö  ein  Kafaer;  mäh-B 
ndndö  Panterhaut  {inähU  Panter);  mit-B  icämö  Baumblatt  {icämU 
Or,  mitö  Baum);  mit-B  gäggö  Rinde,  Baumhaut;  nät-e  härö  das 
Neujar,  Jaresfest  (^näiö  Jar);  fät-B  säwö  das  Land  des  Königs; 
tumm-B  qdtö  Mitternacht,  tumm-B  kdfö  Fledermaus,  Nachtvogel 
{tümmö  Finsterniss) ;  wüm-B  atämitö  Orring.  Weibliche  Nenn- 
wörter haben  im  Genetiv  häufiger  -l  für  -e,  sichtlich  wol  nur 
aus  der  Ursache,  um  den  Nominativausgang  -B  vom  gleich- 
lautenden Genetivzeichen  besser  unterscheiden  zu  können,  z.  B. 
tä  indi  tähö  das  Kleid  meiner  Mutter  (indB),  maß  büsö  der  Son  des 
Weibes  (mdjBJ,  tä  mäni  kosö  das  Brod  meiner  Schwester  (mäne). 

>  Vgl.  Bilinspr.  §.   150,  Chamirspr.  §.  205,  Qiiaraspr.  §.   115. 

^  Vgl.  Quaraspr.  §.   115,  Anmerk. 

3  Vgl.  BiliiLsp.   154,  Quaraspr.  §.   IIG. 
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Anmerkung.  Die  Endung  -«  wird  nur  erklärbar,  wenn 
man  den  Nominalausgang  -ö  =  m1,  ansetzt,  an  welchen  dann 
der  Genetivcharakter  4  antrat;  zwischen  zwei  Vocalen  fiel  dann 
das  20,  ü  aus,  demnach  z.  B.  ah-e  solis,  aus  ab-a[iü]-i,  wo  dann 
a  -{-  l  zw  e  zusammengezogen  wurde;  vgl.  auch  §.  51  a,  Note 
und  51  d,  Anmerk. 

44)  Der  Genetiv  kann  auch  umschriben  werden,  indem 
man  dem  Nomen  rectum  die  Dativendung  -s  und  an  diese  das 
relative  -ö  anfügt,  wie:  tä  nihö-s-ö  qitö  meines  Vaters  Haus, 
eigentlich:  das  meinem  Vater  gehörige  Haus  =  tä  m'hö  qitö. 
Amän-is-ö  qBtö  (Amän-i  qitö)  Aman's  Haus,  ganz  so  wie  man 
sagt:  tä-s-ö  qetü  mein  Haus,  nS-s-D  qefö  dein  Haus  u.  s.  w.,  für 
tä  qBtö,  ne  qitö  u.  s.  w.,  wo  tä,  ne  im  Genetiv  stehen. 

45)  In  gleicher  Weise  wird  der  Genetiv  auch  umschriben, 
indem  dem  Nomen  rectum  in  der  Genetivform  das  Verbum 
substantivum  te  oder  «e  in  der  Relativform  angefügt  wird,  wie: 
daji-tö  husö  Landeskind,  Eingeborner,  baggi-tö  qdrö  das  Hörn 
des  Schafes,  auch:  qdrö  baggi-tö  id.,  täfs-nö  qefö  das  Haus  des 
Königs,  engangiU-nö  qdllö  der  Kopf  der  Eidechse. ^ 

Anmerkung.  Lautet  das  Nomen  regens  vocalisch  aus, 
so  kann  das  relative  -ö  elidirt  werden,  wie:  tä  nihö-s  äiö  meines 
Vaters  Leute,  Dienerschaft,  haggi-t  itö  (oder  ifö  baggi-tö)  Schaf- 
wolle, täti-n  äsö  (oder  täti-nö  äsö)  die  Leute,  Miliz  des  Königs, 
Mit  diesen  verkürzten  Formen  t,  s,  n  vgl.  die  Genetivexponenten 
in  den  Agausprachen  t  (oder  r),  z  und  das  n  im  Kunama,  Nubi- 
schen  und  Aegyptischen.^  Dass  im  Aegyptischen  das  gene- 
tivische 'WWW  ne  noch  als  relatives  Adjectiv  gefült  wird,  zeigt 
besonders  der  Umstand,  dass  dasselbe  die  Geschlechts-  und 
Pluralendung  annimmt,  vgl.  z.  B.  <=^??=  I      I      P^  ^^i  ne  Xal  das 

Land  Chal,  aber:  -cr^^  [  [  werl-t  ne-t  nüh  ein  Wagen 

<n:>  1  1  v,:^^   o    ooo 

"on  Gold,   -ji-v^i      I  am-n   n-ü   tn-iiefer   die    Be woner    des 

1(3  lr\/vo 


'  Vgl.  Bilinsp.  §.  loö,  Chamir.sp.  §.  209,  Quarasp.  §.  119.  Ganz  so  wie 
im  Kafa,  so  im  Niibischen,  vgl.  Alli-nä  helled  Ali's  Heimat,  illühi-nä 
rasul  der  Gesandte  Gottes  n.  s.  w.,  s.  Nubaspr.  §.   110  nnd  'Af.  s.  v.  -n. 

2  Vgl.  Bilinsp.  §.  152  und  155c;  Chamir.spr.  §.  206,  Quaraspr.  §.  117, 
Kunamaspr.  §.   185,  Nubaspr.  §.   109. 
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heiligen  Landes.     Als  Verbum   suljstantivum  kommt  es  in  der 

völlern  Form  nü  (A.  ^Ohi)  vor,  z.  B.    \  '^-  -C^=^\^\^'^ 

iiü-a  temuu-k  ich  gehöre  zu  deinen  Anhängern  (Todtenb.  1,  2). 

C)  Der  Dativ. 

4(3)  Der  Dativ  wird  mittelst  des  Suffixes  s  ausgedrückt;' 
z.  B.  ikkB  muco  ebi  ürö-s  nö  imite  wir  gaben  diesem  JManne 
ein  Pferd,  tätö-s  eyd  tä  imite  ich  gab  dem  König  Honig,  tä 
mänd  tä  nihö-s  dcö  te-imite  mein  Bruder  brachte  Wasser  meinem 
Vater,  tätö-s  äsö  mstö  bete  der  König  hat  vil  Volk  (wörtlich; 
dem  König  ist  vil  Volk),  finde-s  (=  tä  indes)  gätte  husisö, 
kaje  hiisise  hiitö  ne  meine  Mutter  hat  zwei  Söne  und  drei  Töchter. 
tä  nihö-s  jdllö  hdggö  Mtö  ne  mein  Vater  hat  Zigen    und  Schafe. 

Anmerkung.  Lautet  der  Wortstamm  auf  einen  Con- 
sonanten  aus,  so  wird  zwischen  diesen  und  das  Casuszeichen 
-s  ein  kurzer  Bindevocal  eingeschoben;  z.  B.  mdcö  tä  imite 
Amän-is  ich  gab  Aman  ein  Pferd. 

47)  Der  Dativ  kann  auch  ausgedrückt  werden,  indem 
man  das  zu  bezeichnende  nähere  Object  an  die  Spitze  des 
Satzes  stellt  und  dann  das  auf  dasselbe  bezügliche  Personal- 
pronomen in  den  Dativ  setzt;  es  scheint,  dass  diese  Bezeichnung 
besonders  stattfindet,  wenn  auf  den  Dativ  ein  besonderer  Nach- 
druck gelegt  werden  soll;  z.  B.  Aman  kaj'e  künänö  hl-s  bite, 
tä  nihö  ikkö  bl-s  bitö  ne  Aman  hat  drei  Hunde,  mein  Vater 
hat  nur  einen.  Aman  bl-s  tä  imäje  mdcö  ich  habe  Aman  kein 
Pferd  gegeben  (d.  i.  Aman  ihm  ich  habe  nicht  gegeben  ein  PferdV 

48)  Der  Dativ  -svird  auch  mittelst  des  Suffixes  -j  be- 
zeichnet; die  Gebrauchsweise  stimmt  mit  der  von  -s  voll- 
ständig überein;  z.  B.  tä  nihö- j  jdllö,  bdggö  betö  ne  mein  Vater 
hat  Zigen  und  Schafe  (meinem  Vater  sind  u.  s.  w.).  bdggö  ögö 
ne  td-j  bitö  ne  zalreich  sind  die  Schafe,  welche  ich  habe,  mdcö 
tä  nihö-j  dllö  ne  mein  Vater  hat  kein  Pferd. 

Anmerkung.  Diese  Postposition  -j  ist  mit  der  gleich- 
lantenden  in  §.  51  b  gleich  und  bedeutet  wörthch :  bei;  sie 
entspricht  dem  Bil.  -d,  Cha.  -d,  De.,  Qu.  -2;  vgl.  Bilinspr. 
§.  157  u.  160,  Chamirspr.  §.  242,  Quaraspr.  §.  145. 

1  Bil.  -s,  -st,    Cha.    -.?,  -H,  -x,    Qu.  -s-,  Kn.    -sl]    vgl.    Bilinspr.  §.    Iö7,    Cha- 
mirspr. §.  210,  Quaraspr.  §.   120,  Kunauiaspr.  §.   186. 

4* 
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D)  Der  Accusativ. 

49)  Der  Accusativ  lautet  wie  der  Nominativ  und  wird 
durch  kein  bestimmtes  Casuszeichen  characterisirt ;  die  syn- 
tactische  Fügung  ist  ebenfalls  wie  beim  Nominativ  eine  freie 
und  es  kann  nur  aus  dem  allgemeinen  Sinn  des  Satzes  er- 
sehen werden,  welches  Nomen  als  Nominativ  und  welches  als 
Accusativ  zu  fassen  ist;  z.  B.  ydngö  tä-s  im-he  gib  mir  Brod! 
ydngö  iä  ms  iviäje  ich  gebe  dir  kein  Brod.  tä  nE-s  {mite  ydngö 
ich  gab  dir  kein  Brod.  dcö  te-uwö-be  MSö  mäsite  bring'  mir 
Wasser,  dass  ich  die  Hände  wasche !  Mcnö  güf-uwö-be  tä  usife 
bereite  mir  Kaffe,  damit  ich  trinke!  qdqö  hin-nö  tä-s  te-uwö-be 
reiche  mir  jenes  Feuer!  dcö  im-be  uro  üsite  gib  dem  Manne 
Wasser  zu  trinken,  büllö  usite  dcö,  döjö  tä-j  üsite  alle  tranken 
Wasser,  ich  nur  trank  Honigwein,  tä  mdje  bünö  ögö  uwäje, 
üsäy  tä  bäjite  meine  Frau  trinkt  nicht  vil  Kaffe,  ich  habe  ihr 
das  Kaffe  trinken  verboten,  ne  üsite  tä  bünö  du  hast  meinen  Kaffe 
getrunken.  Aus  diesen  Beispilen  ist  die  Stellung  des  Objects 
zur  Genüge  gekennzeichnet. 

E)  Der  Vocativ. 

50)  Der  Vocativ,  ebenfalls  die  blosse  Nominalform  zeigend, 
steht  zu  Anfang  des  Satzes;  z.  B.  ydrö,  äSi  Säicö-j  ham-bö-tä 
Gott,  in  ein  fremdes  Land  muss  ich  wandern!  ydrö,  amt-ki-rB 
ham-bö-tä,  dhö  mijite  Gott,  wie  soll  ich  gehen,  die  Sonne  brennt 
ja.  büsö,  bünö  tä-s  te-uwö-be  Bursche,  bring  mir  Kaffe!  nihö, 
tä-s  im-be  mdcö  Vater,  schenk'  mir  ein  Pferd!  tä  mänö,  tä-nä 
dm-be  o  mein  Bruder,  zieh'  mit  mir!  tende,  ne  qitö-je  kötehä  o 
meine  Mutter,  in  deinem  Hause  möchte  ich  bleiben! 

Anmerkung.  Ich  finde  in  meinen  Aufzeichnungen  ein 
Beispil  vor,  in  welchem  der  Vocativ  mittelst  nachgesetztem  -ö 
ausgedrückt  wird,  nemlich:  tä  nihö-j-ö  o  mein  Vater!  Hier  ist 
das  vocative  -ö  an  das  -j  (vgl.  hierüber  §.  40)  angefügt,  ganz 
deutlich  nur  darum,  weil  da  alle  Nomina  auf  -ö  auslauten, 
durch  diese  Verbindung  das  rufende  vom  nominalen  -ö  allein 
nur  unterschiden  werden  kann.  Dieses  vocativische  -ö  stimmt 
mit  dem  gleichlautenden  im  Saho  überein,  wie:  dbbä  lubäk-ö 
0  Vater  Löwe!  küe  danän-ö  o  du  Esel  u.  s.  w.  Im  Ge'ez  wird 
ö  bald  vor-,   bald  nachgesetzt,  vgl.  Dillmann,  Aethiop.  Grammat. 
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§.  142,  S.  253.  —  Eine  andere  Vocativbezeichnung  im  Kata 
ligt  vor  in:  yare-nä,  hini  Säwöj  tä  köWie  o  Gott  (eigentlich:  bei 
Gott!  vgl.  §.  51,  d)  in  diesem  Land  will  ich  bleiben!  Mm  büse- 
nä  bünö  güf  uicö-he  tä  üsite  hc  da,  Bm'schCj  mache  und  gib 
mir  Kaflfe,  dass  ich  trinke! 

F)  Der  Ablativ,  Locativ  u.  s.  w. 

51)  Dieselben  Postpositionen,  die  wir  schon  beim  Dativ 
kennen  gelernt  haben,  kommen  auch  hier  in  Anwendung, 
und  zwar: 

a)  Die  Postposition  -s  bedeutet  die  Richtung  nach  einem 
Objecto,  wie:  tümmö-j  tä  iväte  ne-s  Abends  komme  ich  zu  dir 
(komm'  ich  dir).  Es  drückt  dieses  -s  auch  unser:  bei,  an,  aus; 
wie:  ydrö  nage,  aniö-s  tä  tnänö  ne  yeti-n  fürchte  Gott,  warum 
(wörtlich:  bei  was)  schlägst  du  meinen  Bruder?  ydrö,  tä-s 
dmaw-is  (=  amö-s)  girö  imite  Gott  warum  gabst  du  mir  Armut! 
dmaw-is^  wäfdji-n  warum  bist  du  nicht  gekommen  ? 

b)  Die  Postposition  -j  bezeichnet  das  Verweilen  an  einem 
Orte,  z.  B.  tä  äsi  säivö-j  köte-äje  ich  bleibe  nicht  in  der  Leute 
Land  (in  der  Fremde),  tä  bünö  dmö-je  bste  wo  ist  mein  KafFe? 
tum  ne  dmö-j  qdyte  wo  schliefst  (blibst)  du  in  der  Nacht?  tä 
ne  qßfö-j  yäj  qdyte  morgen  schlafe  (bleibe)  ich  in  deinem 
Hause,  —  Es  wird  die  gleiche  Postposition  auch  gebraucht, 
um  die  Richtung  von  einem  Orte  weg  zu  bezeichnen :  z.  B. 
Kaf-i  säiüö  Mni-je  icühö  ne  ist  das  Land  Kafa  weit  von  hier? 
drrö  lüühö  tö-ne  Mni-je  es  ist  nicht  fern  von  hier,  ydrö,  avii-ki- 
ri  Mni  säwö-je  ti-ham-bö-tä  Gott,  wie  soll  ich  aus  diesem  Lande 
aufbrechen  und  gehen!  Mn  ürö  dmö-j  ivätö  ne  woher  kommt 
dieser  Mann?  —  Endlich  wird  mittelst  -j  auch  die  Richtung 
nach  einem  Objecte  ausgedrückt;  z.  B.  tä  hamite  tä  §äwö-j 
ich  ziehe  in  mein  Land,  tä  nihö  säwö-j  tä  hamite  ich  gehe  in 
mein  Vaterland,  tä  säicö-j  Icöte-äje,  äSi  säwö-j  tä  hamite  ich 
bleibe  nicht  in  meinem  Land,  in  der  Leute  Land  (Ausland) 
ziehe  ich.  dndi  Mni-je  ti-yite,  Kafe  säwö-j  tä  hamite  ich  breche 
jezt  von  hier  auf  und  reise  nach  Kafa. 

c)  Die  Postposition  -wän  drückt  die  Richtung  nach  einem 
Objecte    hin    aus;    z.  B.    tä   mänö-wän   tä   hamite    ich    gehe    zu 

1  Die  Parallelformen   dnw-s   und   ämaw-is   zeigen    deutlich ,    dass    die   No- 
minalendung -5  aus  -an  zusammengezogen  ist;  s.  §.  35  Anmerk. 


52  Reiniscli.  [102] 

meinem  Bruder,     ydji   daf    drrä  tä    ne-wän  wate   morgen    früh 
komme  ich  zu  dir. 

Anmerkung.  Diese  Postposition  ist  aus  ivdnö  Aufent- 
halts-Stätte, verkürzt,  daher :  nB-wän  tä  wate  =  ich  komme  zu 
deinem  Wonsitz.  Nicht  im  Zusammenhang  damit  steht  die 
Postposition  -wä,  nur  in  öji-wä  vorgestern  =  Cha.  hau,  ho. 

d)  Die  Postposition  -nä  bezeichnet  erstlich  die  Gesell- 
schaft, mit;^  z.  B.  td-nä  tdki  ne  hamite  du  gehst  mit  mir  ge- 
meinschaftlich, ni-nä  täki  tä  icdte  ehi  Säwö-j  mit  dir  gemein- 
schaftlich kam  ich  in  dieses  Land,  aginö-nä  tä  hamite  ich  gehe 
mit  dem  Mond  (d.  i.  bei  Mondschein).  —  Es  findet  sich  diese 
Postposition  auch  im  Sinne  der  Richtung  nach  einem  Objecte 
vor;  z.  B.  tä  mäne-nä  wdretö  wühö  ne  der  Weg  zu  meinem 
Bruder  ist  weit.  Kafi-nä  wdretö  ginjö  ne  der  Weg  nach  Kafa 
ist  lang,  kajs  agenö  hini-j  Kafg-nä  drei  Monate  (Weges)  ist  es 
von  hier  nach  Kafa.^ 

Anmerkung.  Auffällig  ist  es,  dass  in  dieser  letztern  Be- 
deutung die  Postposition  -??ä  mit  dem  Genetiv  des  vorangehenden 
Nomens  verbunden  erscheint,  wärend  diese  im  gesellschaftlichen 
Sinne  mit  der  allgemeinen  Nominalendung  verbunden  ist.  Die 
Construction  entspricht  genau  der  im  §.  33  g,  Anmerk.  und 
§.  45  angegebenen  Verbindung:  tät-E-nö  qsto  das  dem  König 
gehörige  Haus  u.  s.  w.  Ich  füre  hiernach  dieses  -nä  =  nö  auf 
ein  früheres  -naü  (Relativform)  zurück,  wie  oben  die  Nominal- 
endung -ö  auf  früheres  -an ;  ^  vgl.  §.  35,  Anmerk. 

e)  Von  den  als  Postpositionen  gebrauchten  Nennwörtern 
finde  ich  im  Gebrauche:  dfö  Auge,  Gesicht,  z.  B.  hidl-i  dfö 
oder  dfö-j  tä  hamite    ich    ziehe    an    der  Spitze  aller,  von  allen. 

f)  Das  Nennwort  giihhö  Rücken  wird  in  der  abgekürzten 
Form  gühh  gebraucht  mit  der  Bedeutung :  hinten,  hinter,  nach, 
z.  B.  tä  gühh  dm-he  gehe  hinter  mir,  mir  nach !  tä  ne  giibh  hamite 
ich  gehe  dir  nach,  täte  gühh  (u.  gilhhö)  nö  ivdtö  ne  wir  kamen 
nach  dem  König. 


'  Vgl.  A.  f^.,  G.  Jr:. 

2  Vgl.  mit  diesem  letztem  -nä  G.  - J :  versus. 

3  Im  Ge'ez  findet  sich  neben  - J :  noch  die  Form  -^ : ;  vgl.  damit  Ti.  ^jRl 
(aus  ndw-i)  zur  Bildung  des  Genetivs,  fl»f|  ;  (^f*,  :  (|,-V  :   die   Türe  des 

Hauses  (Türe  —  welche  ist  für  —  das  Haus);  vgl.  §.  45,  Note  1. 
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II.   Das  Adjectivum. 

52)  Da  das  Beiwort  mit  dem  Hauptwort  gleicher  Herkunft 
ist  und  beide  ursprünglich  ein  Relativum  darstellen  (vgl.  §.  35, 
Anmerk.),  so  stimmen  denn  auch  die  Ausgänge  des  Adjectivs 
durchaus  mit  den  bereits  bekannten  Endungen  des  Substantivs 
überein  (vgl.  §.  33,  a).  Sämmtliche  Adjectiva  endigen  auf  -ö 
(aus  früherem  -aii),  auch  bisweilen  auf  ä  (=  a  [ü],  wofür  nach 
Abfall  von  ü  das  vorangehende  a  die  Länge    erhält);    fem.  -e. 

53j  Es  gibt  im  Kafa  ursprüngliche  und  abgeleitete  Ad- 
jectiva. Zu  den  ersteren  gehören  z.  B.  ögö  gross,  gisö  klein, 
aö  schwarz,  ndcö  weiss,  gdwo  schön,  gut,  gändö  hässlich, 
schlecht  u.  s.  w.  Zu  den  abgeleiteten  gehören  die  aus  Nenn- 
wörtern und  Fürwörtern  mittelst  Suffixen  gebildeten  Beiwörter, 
wie:  haggB-t-ö  ovilis,  täts-nö  königlich,  tä-s-ö  mein,  ne-s-ö  dein 
u.  s.  w. 

54)  Die  Stellung  des  Adjectivs  ist  eine  durchaus  freie,  es 
kann  seinem  Substantiv  entweder  vorangehen  oder  nachfolgen. 

a)  Beispile,  in  denen  das  Adjectiv  dem  Substantiv  voran- 
geht: qdicö  büsö  der  erstgeborne,  gisö  oder  gujö  büsö  der  jüngste 
Son,  gdicö  tilmö  eine  schöne  Nacht,  ögö  (oder  auch  öga)  sam- 
hdtö  der  grosse  Sabat,  der  Sonntag,  hüsö  (oder  hmä)  samhätö 
der  kleine  Sabat,  der  Samstag,  gdicö  tdicö  ein  freundliches 
Wort,  gändö  tdicö  ein  hartes  Wort  u.  s.  w.  Ebenso  für  die  ab- 
geleiteten Adjectiva:  täts-nö  qetö  das  königliche  Haus,  tälB-nö 
äsö  das  königliche  Heer. 

b)  Beispile  für  Nachstellung  des  Adjectivs:  hünö  ogö  vil 
KafFe,  mdnö  qdicö  der  ältere  Bruder,  mänö  gisö  der  jüngere 
Bruder,  hüsö  gisö  ein  kleiner  Knabe  u.  s.  w.  Ebenso  für  die  ab- 
geleiteten Adjectiva :  qüö  tä-s-ö  mein  Haus,  qitö  ne-s-ö  dein  Haus. 

c)  Das  Adjectiv  kann  auch  von  seinem  Substantiv  ge- 
trennt werden,  wie:  hänä-j  ögö  üsite  hünö  gestern  Abends 
trank  ich  vil  KafFe. 

d)  Geht  das  Adjectiv  seinem  Substantiv  voran,  so  kann 
jenes  auch  in  der  Genetivform  erscheinen;  so:  ai  giidö 
der  schwarze  Berg  {aö  schwarz,  Schwärze,  eigentlich:  was 
schwarz);  ög-B  hatdtö  eine  schwere  Sünde;  gaiv-S  sünö  schöne 
Eintracht;  gaic-ii  tdicö  ein  schönes  Wort:  gdnd-e  tdicö  ein  hartes, 
böses  Wort.  Formell  stimmen  damit  überein  die  Feminina,  wie: 
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vidje  gdict  oder  <jaw-e,  mdje  (vorangestellt  hier  uur  im  Genetiv) 
ein  schönes  Weib;  gäncl-i  mdje  ein  hässliches  Weib. 

55)  Steht  das  Adjectiv  prädicativ,  so  erscheint  es  nur 
in  der  masculinen  Form;  wie:  ti7id(i  (tä  inde)  gdicö  ne  meine 
Mutter  ist  gut;  ganz  so  wie  in:  tä  nihö  gäwö  ne  mein  Vater  ist 
gut  (wörtlich:  was  gut  ist),  tä  müne  gdicö  ne  meine  Schwester 
ist  gut;  vgl.  tä  mänö  gäwö  ne.  Ebenso  im  Plural,  wie:  tä  bäsisö 
mktö  ne  meine  Söne  sind  zalreich;  tä  bäsise  mUö  ne  meine  Töchter 
sind  zalreich.  Diese  Erscheinung,  dass  das  prädicative  Adjectiv 
auch  im  Femininum  und  im  Plural  unverändert  bleibt,  erklärt 
sich  eben  aus  dem  Umstand,  dass  das  Adjectiv  ein  Relativum  = 
Verbalnomen  ist;  tä  män-e  gdic-ö  ne  bedeutet  eigentlich:  meine 
Schwester  ist  eine  Schönheit,   oder:  ist  (etwas)    was  schön  ist. 

56)  Der  Comparativ  wird  gebildet  mittelst  des  hin- 
weisenden Elementes  -i,  welches  dem  verglichenen  Worte,  das 
zu  Anfang  des  Satzes  steht,  angefügt  Avird; '  z.  B.  tä  qetö-i  ne 
qetö  ögö  ne  dein  Haus  ist  grösser,  als  mein  Haus,  ne  qetö-i  tä 
qstö  gäwö  ne  mein  Haus  ist  schöner,  als  dein  Haus,  tende-i  tä 
nihö  gäwö  ne  meine  Mutter  ist  besser,  als  mein  Vater,  tä  nihö-i 
tende  gäwö  ne  mein  Vater  ist  besser  als  meine  Mutter.  —  Auf- 
fällig ist  in  diesen  Beispilen,  dass  hier  das  -i,  welches  zweifellos 
mit  dem  in  §.  43,  Anmerk.  behandelten  -i  gleich  ist,  mit  der 
Endung  des  vorangehenden  Nennwortes  nicht  lautlich  zu  -B 
(aus  a[ic]-l)  verschmolzen  ist.  —  Ueber  den  Superlativ  linde  ich 
in  meinen  Aufzeichnungen  kein  Beispil  vor.  Eine  Steigerung 
des  Adjectivs  ligt  sicher  vor  in  ögögö  Patriarch,  etwa:  der  ser 
grosse  (ögö  gross);  vgl.  §.  36,  Note  1. 

HI.    Das   Numerale. 
A)  Die  Grundzalen. 

57)  Die  Zalbezeichnungen  stimmen  bei  ganz  geringen  Aus- 
namen mit  den  äthiopischen  überein.     Die  Grundzalen  lauten: 

1)  ikkä,  ikkö  6)  siritä,  sirtö,  sirito 

2)  gutta,  güttö  7)  sabätä,  sahätö 

3)  kdjä,  kdmö  8)  simintä,  simittö 

4)  aüdä,  aüdö  9)  yitiyä,  yidiyä,    itlyö 

5)  njä,  fijö  10)  dzerä,  dzrä,  aserö 

1  Vgl.  Bilinspr.  §.   169,  Cliamirspr.  §.  217,  Quaraspr.  §.  126. 
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11)  dzerä  ikkä 

16)  dzerä  sirtä 

12)  dzerä  gutta 

17)  dzerä  sabdtä 

13)  dzerä  kdjä 

18)  dzerä  simintä 

14)  dzerä  aüdä 

19)  dzerä  yüyä 

15)  dzerä  üjä 

20)  Mr/ö 

21)  Myö  ikkä 

60)  sisö 

22)     „     gutta 

70)  S(i6ö 

30)  sdsö 

80)  Hnnö 

40)  dbbä,  dbä 

90)  yitdnö 

50)  rtcö,  asö 

100)  6«7Zö 

101)  6aZZ&  tÄ;Ä;rt 

1,000)  Äiiwiö 

102)      „      gutta 

2,205)  ^t<<<g  Mmö  gütte  balU 

200)  ^r(«e  6(<7Zö 

ujä 
3,000)  kajs  hümö 

300)  kaje  hdllö 

10,000)  tiimö 

400)  «itrfe  hdllö 

20,000)  gütte  tnmö 

500)  4;'g  ^«^^ö 

30,000)  kaß  tümö 

100,000)  halU  tiimö 

500,000)  üje  halle  tiimö 

200,000)  gutte  balle  tümö 

1,000.000)  dzrä  halle  tümö. 

58)  Bei  nachfolgendem  NennAvert  steht  das  Zalwort  ent- 
weder in  der  Grundlorm  oder  noch  häufiger  im  Genetiv,  wie: 
ikkä  mdje  eine  Frau,  ikkä  nätö  ein  Jar,  ikkä  künänö  ein  Hund; 
ikke  nätö  ein  Jar,  ikke  mdcö  ein  Pferd.  Die  Form  ikkö  finde 
ich  in  meinen  Aufzeichnungen  nur  adjectivisch  in:  tä-j  ikkö 
hamlts-nl  qacdmö  tä  mätö  ne  wenn  ich  allein  reise,  so  frisst 
mich  eine  Hyäne,  säjite  ikkö  ne-s  hite  hast  du  nur  eine  ein- 
zige Dienerin?  ebi  tdicö  ikkö  ne  dieses  Wort  ist  eins  (d.  i.  wie 
Ar.  j<Ä.\^  ^^,  ist  zuverlässig,  nicht  falsch).  —  Ebenso  bei  den 
folgenden  Zalen:  gutta  hüsisö  oder  gütte  büsö  zwei  Knaben, 
glitte  nätö  zwei  Jare,  kaje  agenö  drei  Monate,  kaje  büsö  drei 
Knaben,  kdmö  hiisö  id.,  oder  nachgesetzt:  mdje  kdmö  drei 
Frauen,  mdje  hüsise  kdmö  drei  Mädchen,  aüdö  mdje  fünf  Frauen, 
iijä  kiinänö  fünf  Hunde.  —  In  der  gleichen  Weise  werden  auch 
die  Multiplicationszalen  gebildet,  wie:  ikke  gör  einmal  (eine 
Zeit),  gütte  gör  zweimal,  kaje  gör  dreimal  u.  s.  av. 

Anmerkung.  Wir  wollen  nun  diese  Zalbezeichnungen 
bezüglich  ihrer  Herkunft  etwas  näher  ins  Auge  fassen : 
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a)  ikkä  (bei  Kr.  elcÖe,  bei  Be.  ikka,  bei  Abb.  ikka,  bei 
Ce.  iko)  eins.  Im  Gonga,  das  mit  dem  Kafa  innigst  zusammen- 
hängt, lautet  die  Form  ikka  nach  Beke,  ikko  bei  Abbadie.  Ich 
stelle  diese  Formen  zusammen  mit  Saho,  'Afar  enik,  inik  eins, 
inkö  Einheit,  Ty.  J'i'^yi:  fem.  K'Jh  •  eins.  Die  Form  ikkä  steht 
demnach  für  inkä.  Dem  ikkä  stehen  gegenüber:  Wolaitza  isso, 
Dschangaro  oder  Yämma  isso,  Worätta  itta,  Gurag.  ^'"J- :  eins. 
Entsprechend  dem  ikkä  aus  inkä  dürften  diese  Formen  auf 
inso ,  intä ,  att  zurückgefürt  Averden  und  im  Zusammenhang 
stehen  mit  Amh.  Y\i^  :  eins. 

b)  gutta  (bei  Kr.  gütÖB,  bei  Be.  gutta,  bei  Abb.  gutta,  bei 
Ce.  gutto),  im  Gonga  gitta  (B),  gitto  (A)  =  Gur.  h^-^v  A. 
Ü'^^•,  G.  VlAÄ.*'  zwei;  s.  §.  29. 

c)  käjä  (bei  Kr.  sekece,  bei  Be.  keja,  bei  Abb.  qedza,  bei 
Ce.  kemo),  Nebenform  kdmö  drei,  stehen  nach  §.  27  für  kamjä, 
aus  früherem  kanjä.  Im  Gonga  haben  wir:  keja  (B),  kejo  (A), 
Wolaitza,  Worätta,  DaAvrowa  hezza,  Yämma  kies  (Ce.),  qez  (Ab.), 
Doko  hayza,  Na'a  kaddu.  Die  Verdoppelung  des  zweiten  Radicals 
gestattet  die  Anname,  dass  hier  eine  Assimilation  von  nz,  nd 
statt  gefunden  habe  und  ich  setze  als  gemeinschaftliche  Grund- 
form kamdä,  kand-ä  an.  Auf  äthiopischem  (chamitischem  wie 
semitischem)  Gebiete  Hesse  sich    mit   dieser  Form   nun    nichts 

weiter  beginnen;    ich  möchte   aber   doch  auf  die  merkAvürdige 

#    — 
Uebereinstimmung  derselben  mit  Aeg.  (*=tö—  x<^"'^^  Kopt.  ujomt, 

uiOMenT  drei,    hinweisen.     Wie  ich  an  einem   andern  Ort  es 

näher  darlegen  werde,  fürt  die  vorligende  ägyptische  Form  auf 

ein  früheres  x«"^  und  stimmt  mit  der  libyschen:  Maschik  kerad, 

Beni  Mzab  sared  drei  (Wechsel  zwischen  n  und  r,  wie  so  häufig 

im  Chamitischen).  Ich  stelle  mit  dieser  Form  zusammen:  Hebr. 

'^'h'Öj    Ar.  O^";    vgl.    unten    simintä   acht,    ursprünglich    drei 

i.  e.'[5-fj  3. 

d)  aüdä,  aüdö  (bei  Be.  hdudda,  bei  Abb.  aioda,  bei  Ce. 
haodo  i.  e.  awodo)  vier  =  Gonga  duda  (B),  awdo  (A),  Dawrowa, 
Doko,  Wolaitza  öidda.  Sehe  od.  Auch  diese  Foi*men  stehen  in 
Aethiopien  isolirt  da,  scheinen  aber  mit  Aeg.  (1  V^  afadü, 
Kopt.  evqTe,  qTOOTT  zusammenzugehören. 

e)  üjä  fünf,  Beke  hat:  Jiiica,  Abbad.  uza,  Cecchi  uscio  d.  i. 
uso.   Die  entsprechenden  Formen  lauten:  Gonga  tico  (A),  hüca 
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(B),  Yamma  ucn  (Ce.),  uc  (Abb.),  huc  (B.),  Sehe  uc,  Na'a  ucun. 
Es  ist  fraglich,  ob  diese  Formen  nicht  mit  den  Agauischen:  Bil. 
Agm.  De.  Qu.  Dam.  anküä,  Cha.  akilä  fünf,  zusammengehören; 
üjä  würde  dann  aus  öcä  =  ancä,  ankä  (vgl.  §.  14)  entstanden  sein. 

f)  airitä,  sirtä  und  sirita  sechs,  nach  meinen  Aufzeich- 
nungen; bei  Beke  Sirita,  Abbadie  siritta,  Cecchi  serito.  In 
Gonga  lautet  die  entsprechende  Form  sivta  (B),  siritto  (Abb.). 
Es  ist  wol  möglich,  dass  Abbadie,  dessen  Aufzeichnungen  meist 
von  gutem  Gehör  zeigen,  das  Doppel-^i  wirklich  gehört  hat 
und  dass  diese  Form  noch  in  örtlichem  Gebrauche  ist.  Villeicht 
steht  demnach  sirittö  für  siristö  =  früherem :  Amh.  ftÄ'ft^*  s, 
G.  ftÄ-ft'f::  (vgl.  §.  12  u.  29). 

g)  sahätä,  bei  B.  sebafa,  Abb.  sabata,  Ce.  sabato  sibeu  = 
Gonga  sabdfa  (B),  sibato  (A),    G.  Ü'ÜO'P')    -*^-  rtO'!!''    septem. 

h)  iimintä,  bei  B.  siminta,  A.  Hmitta,  C.  semito  acht,  lautet 
im  Gonga  seminfa  (B),  simitto  (A),  Gafat  seminta  =  A.  ftJP*'J'l*v 
^-  rtT^i^s  itl->  vgl.  Kopt.  ujMOTrn  acht,  ujAs.AV.GnT,  ujomt  drei. 

i)  yityä,  yidiyä,  bei  B.  yidea,  Abb.  ytio,  C.  itiho  neun, 
lautet  im  Gonga  jcta  (B),  yeca  [A)  und  ist  augenscheinlich  = 
A.  Hm'^';  ÜitidV^-  (^Abfall  des  Nasals  und  Uebergang  von  z 
zu  y,  wie  in  §.  11);  in  Kafa  yitdnö,  bei  A.  ytano,  C.  itino  neunzig, 
ist    der   Nasal    noch    vorhanden   :=    Gonga,  Gafat  zetana,  Gur. 

Hm'^',  A.  nm^- 

k)  JüyO,  bei  B.  hio,  Abb.  ^/'i/O;»  C.  w  zwanzig,  im  Gonga 
hewo  (B),  Gafat  kdya,  Harari  küyä,  Gurag.  Vh^v  A.  *fi^:,  yj?s 
id.  (dürfte  wol  mit  G.  VlA^'fc:,  A.  O-A^'  zwei^  im  Zusammen- 
hang stehen,  Mouillirung  von  l  zu  y). 

1)  i^clirci,  bei  B.  sdsa,  A.  B.  sa.so  dreissig,  Gonga  sdaso  (B) 
Gafat  sdsa,  Gurag.  ^i^:  =  A.  G.  (a>/\<^: 

m)  «&i(7,  ciiä,  bei  B.  dbba,  A:  «^^'j,  C.  aba  vierzig,  Gonga 
hdbbo  =  A.  hC(\',  vgl.  §.29. 

n)  dcö,  bei  A.  aco,  C.  a.s'o_,  B.  hucesa  fünfzig,  der  Zusammen- 
hang mit  tijä  fünf,  ist  unverkennbar.  Aus  Na'a  ucun-tom,  Sehe 
ucin-tam,  Worätta  Mso-tam  id.,  d.  i.  5  X  10  wird  ersichtlich, 
dass  in  dcö  =  üjä,  üjö  fünf,  die  Bezeichnung  für  10  abgefallen 
und  dann  der  Unterschid  der  Bezeichnungen  5  und  50  nur 
durch  lautliche  Veränderung  desselben  Stammes  zum  Ausdruck 
gebracht  ist.  Sollte  nicht  in  der  Form  hucesa  bei  Beke  noch 
ein  Rest   von    asar   zehn,    stecken,    etwa    gleich    uc-e-asar  fünf 
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Zehner;  vgl.  Ya.  ucce-aser  50,  bei  Cecchi.  Bedenklich  ist  bei 
dieser  Anname  nur  die  Bezeichnung  für  fünf  im  Worätta 
hucesa,  Wolaitza  icisa,  Dawrowa  icasa. 

o)  sisö,  bei  C.  siso,  A.  sico  sechzig,  im  Gonga  siso  =  G. 
Ti.  ti/i-.,  A.  H^fi'.,  Gmag.  ftÄ-ft^'ÄftC: 

p)  sclbö,  bei  A.  sabo,  C  sabo  sibzig,  im  Gonga  sdbbo,  Gafat 
sdba  =  A.  rtn-,  (>    rt-n^v  Gur.  (\([^'.htlC- 

q)  sinnö,  bei  A.  sinno,  C.  sino  achtzig,  im  Gonga  simno  = 
A.  G.  rt*^*)^*;  Cl^ur.  ftiP»'^- :  hftC«;  vgl.  Kopt.  ^Mene  id.,  ujomt, 
lyevMenT  drei,  und  oben  die  Formen  bei  acht,  in  §.  58  h. 

r)  bdllö,  bei  B.  balla,  A.  ballo,  C.  belo  hundert,  im  Gonga 
bdllo,  Sehe  ballo  id.;  doppel-Z  durch  Assimilation  entstanden  = 
Gurag.  04* A  »5  Harari  bdqala  (Paulitschke),  bdkkala  (B),  bdqla 
(Kielm.),  Gafat  bdkkala,  Somali  bäqül,  Saho  baül,  bol  (aus  baqül), 
'Afar  JöZrt.  Allen  diesen  Formen  hgt  als  Wurzelwort  G.  O'kA  Jj 
-^-  fl+A'  wachsen,  gross  werden,  zu  Grunde;  vgl.  §.  29. 

s)  hümö,  bei  C  itmo  tausend,  in  Galla  kümä,  Somali  küm 
und  Ä;f<n,  Harari  küm,  Gur.  Vh?"'  Abbadie  gibt  für  Kafa:  tiano, 
Sehe  tum  tausend,  dafür  Kaf.  humo,  Dawrowa  huma,  Sehe  hum 
zehntausend  (vgl.  Bilinwörterb.  s.  v.  akab  I). 

t)  tümö,  bei  C.  tu7)io,  A.  humo  zehntausend. 

B)  Die  Ordnungszalen. 

58)  Aus  meinen  Kafaleuten  konnte  ich  die  Formen  hiefür 
nicht  herausbringen,  auch  Beke  und  Abbadie  geben  hierüber 
keine  Andeutung;  nur  bei  Cecchi  finden  sich  die  folgenden 
Formen : 


Jter 

ikino 

gter 

usino  (sie!  s.  5^") 

2„ 

gutino 

9:, 

itiniko  (?) 

3„ 

kejino 

10  „ 

9 

4„ 

hodino 

11  „ 

asera-ikino 

5;: 

usino 

12. 

asera-guttino 

6. 

siretino 

20,, 

eh(?) 

6 .,    sabatino   21  „   eh-ikino. 

Anmerkung.  Zweifelhaft  erscheinen  mir  nur  die  Be- 
zeichnungen für  neunter  und  zwanzigster;  über  die  For- 
mation der  übrigen  Ausdrücke  vgl.  §.  33  g. 
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C)  Allgemeine  Zalausdrücke. 

59)  Hieher  geliüren  ■ikk-amü  irgend  einerj  jemand,  ikk' 
dllö  keiner,  nichts,  hiilld  jeder,  alle;  z.  B.  ikkämö  icäte  ist  je- 
mand gekommen?  ikkämö  icätäje  niemand  ist  gekommen  (je- 
mand ist  nicht  gekommen),  ikk'  dllö  ne  niemand,  nichts  ist. 
ebi  säicö  gändife,  iisö  hi'dlö  hamite  dieses  Land  ist  schlecht  ge- 
worden, alle  gehen  fort,  hiillö  f'tsite  dcö  alle  trinken  Wasser. 


IV.  Das  Pronomen. 

A)  Das  persönliche  Fürwort. 

60)  Die  Formen,  die  ich  hiefiir  in  meinen  Aufzeichnungen 
vorfinde,  lauten  also: 

tä,  dnö,  dne  ich      nö,  nö-si  wir 
ne,  nitö,  netö  du     ifö-si  ihr 

drrö  und  drö  er     arre-ndivö         ] 

,    _        ,,_.        7z..    7^      .•>  sie,  gen.  comm. 
ari'e  und  arv  sie     ebo-si,  bone-si  '  ^ 

Anmerkung.  Beke  gibt  für  den  Singular  folgende 
Formen:  ta  ich,  ne  du,  hinic  er,  sie;  der  Plural  ist  bei  ihm 
unbezeichnet,  über  Mnic  s.  unten  §.  G4  b.  Dagegen  hat  Beke 
für  das  Gonga  alle  Formen,  die  also  lauten:  ta  ich,  ne  du,  hi 
er,  sie,  no  wir,  itoc  ihr,  bo  sie.  Bei  Cecchi  finden  sich  für  das 
Kafa  folgende  Ausdrücke:  fa  ich,  ne  du,  bi  er,  sie,  no  wir, 
itos  ihr,  bonos  sie.  Wir  wollen  nun  die  einzelnen  Formen  nach 
ihrer  Herkunft  zu  untersuchen  trachten: 

a)  tä  ich.  Als  selbständiges  Pronomen  ist  diese  Form 
des  Kafa  und  Gonga  sonst  weder  auf  chamitischem,  noch  se- 
mitischem Gebiete  belegbar,  als  Suffix  aber  begegnen  wir  dem 
gleichen  Element  im  Bedauie,  und  zwar  in  der  ersten  Person 
singularis  des  Aorist's,  wie:  sem-t  ich  warte,  sitze,  deb-at  ich 
iaWe.,  fedg-at  ich  verlasse.'  Auf  semitischem  Gebiete  stelle  ich 
damit  zusammen  Gurag.  ^^^s  ich,  im  Possessiv  -^:  und  das 
Suffix  prim.  singul.  perfecti  Ar.  -tu,  Hebr.  -ti,  culiä",  Tl'btPi'?- 
—  Die  Form  dne  ich,  würde  ich  sonst  geneigt  sein,  als  Lehn- 


1  Vgl.  H.  Almqnist,  Die  Bischarispr.  S.   127,  §.   165. 
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wort  aus  dem  benachbarten  Galla  anzusehen,'  allein  es  findet 
sich  daneben  auch  noch  die  Form:  c'mö  in  dnü  ne  ich  bin  es, 
neben  tä  ne  id.;  hiezu  kommt  noch  die  entsprechende  Plural- 
form nö-si  wir  (aus  anö-si  =  Har.  "h^"^',  A.  K^'O?  daher 
das  Vorhandensein  dieses  Stammes  auch  im  Singular  kaum  an- 
zuzweifeln sein  dürfte.  Die  Pluralendung  -si,  -S,  im  Gonga  -c  ist 
wol  gleicher  Herkunft  mit  A.  -öc;  auch  im  Amharischen  lautet 
dieselbe  -c,  wenn  das  vorangehende  Nennwort  auf  -ö  endigt^ 
wie:  fl4'A"'  Maultier,  plur.  fl4*A"^' 

b)  ve  du,  nur  noch  im  Gonga  ebenso  lautend.  Dass  dieses 
"Wort  eine  bedeutende  Einbusse  an  Körper  erlitten  hat,  ist  aus 
den  entsprechenden  Formen  der  übrigen  verwandten  Idiome 
wol  zu  erschliessen  (im  Agauischen :  Qu.  De.  enf,  Agm.  hif, 
Bil.  enfi  u.  s.  w.  du).  Die  Pluralform  ifö-si\  Gong,  ifo-c  setzt 
eine  vSingularform  ifö  voraus,  wie  oben  dem  dnö  ich,  der  Plural 
nö-si  gegenübersteht.  Statt  jenes  vorauszusetzenden  ifö  finde 
ich  in  meinen  Aufzeichnungen  zwei  Formen  nefö  und  nitö  vor 
in  folgenden  Beispilen:  netö  gaicitö  ne-  bist  du  wol  (bei  Ge- 
sundheit)? td  nihö  nitö  wüdttö  yärö  kdsö  tä-s  hnhö-fä  meum 
patrem  tu  qui  occidisti  Dens,  vitam  mihi  dona!  Aber  auch 
der  aus  der  Pluralform  itü-Si  ihr,  postulirte  Singular  itö  du, 
ist  unzweifelhaft  vorhanden  im  Satze  bei  Cecchi:  h'erito-simhe 
grazia!  (pag.  446  b),  was  offenbar  =  ?/«?■'  ifö-s  im-he  Gott  geb' 
(vergelt')  es  dir!  =  Yevi  nesihhe  God  reward  thee  (I  thank 
you)  bei  Beke,  zu  lesen:  ydrö  ne-s  im-he.  Die  Formen  neiö, 
nitö,  itö  (aus  mtö?)  reihen  sich  nun  leicht  an  die  entsprechen- 
den chamitischen  an.  Auch  die  Form  ne  dürfte  avoI  aus  nay 
entstanden  sein,  worin  y  als  Mouillirungslaut  von  t  gelten  könnte. 

c)  drrö  er,  drre  sie.  Wie  ich  bereits  in  §.  29  angegeben 
habe,  stelle  ich  diese  Formen  zusammen  mit  A.  JtCrt*-'  er, 
YiCtl*?'  sie,  in  Folge  von  Assimilation  von  .9  an  vorangehendes 
r.  Merkwürdig  gebildet  ist  die  Pluralform  arrendicö  wofür  nach 
Analogie  der  prima  und  secunda  pluralis  ein  arrö-si  zu  er- 
warten wäre,  entsprechend  dem  A.  JiC^^fl***  sie.  Zufolge 
der  vorligenden  Gestalt  glaube  ich  arrendicö  zerlegen  zu  müssen 


'  Ga.  ('me  ich,  7iii   wir;    yg\.    die    verwandten    Formen    in    Bilinwörterbuch 

s.  V.  an  und  yin. 
2  Dieses  letzte  ne  ist  das  Verbuin  substantivvim. 
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in  arre  -\-  ndwd,  worin  der  erste  Teil  des  Compositums  den 
Genetiv  von  drrö  und  ndicö  ein  Nomen  aus  dem  Stamme  7iatv 
darstellen  würde :  dieses  7iaw  als  vollere  Form  des  Verbs  ne 
sein,  nö  Existenz,  stelle  ich  zusammen  mit  G.  ^:,  ^(D'i,  A. 
Vfl»":  wornacli  arrB-ndwö  =  G.  Jf'JP*:,  A.  'J'^fl*«;  sein  würde. 
Für  die  tertia  singularis  findet  sich  bei  Cecchi  die  Form 
hi  (gener.  com.)  und  für  den  Plural  bonos,  vor  Verben  auch  ho§ 
und  ho.  Damit  stimmen  die  Ausdrücke  im  Gonga  überein: 
hi  er,  sie,  plur.  ho.  Für  hi  besitze  ich  in  meinen  Aufzeichnungen: 
ebi  auch  hl,  aber  fast  nur  gebraucht  als  Demonstrativ:  dieser, 
diese  (gen.  comm.),  dagegen  den  Plural:  ehö-si  und  höne-H  nur 
im  Gebrauch  als  Personalpronomen.  Die  Form  ehö-si  setzt  einen 
Singular  ehö  voraus,  demnach  beti-achte  ich  ehi  als  Genetiv- 
form von  eh-ö ,  ganz  entsprechend  dem  Sprachgebrauch  des 
Kafa,  wornach  von  zwei  eine  BegrifFskategorie  bildenden  Rede- 
teilen der  erste  Bestandteil  mittelst  des  hinweisenden  -i  an 
den  folgenden  angefügt  wird.  Als  Radix  stellt  sich  demnach 
eh  dar,  über  die  Herkunft  derselben  weiss  ich  keine  Auskunft 
zu  erteilen;  villeicht  steht  es  für  heh-d  und  im  Zusammenhang 
mit  G.  Oh'h-'^:,  Ti.  VP-  ('^'^^^  hice-tü),  Ar.  ^a.  Mit  e6ö-5i' steht 
die  andere  Form:  höue-Si  in  keinem  etymologischen  Zusammen- 
hang; der  Singular  müsste  hier  hönö  lauten,  daher  scheint  mir 
auch  der  Plural  ho7ws  bei  Cecchi  grammatisch  richtiger  zu 
sein,  als  die  Form  höne-si,  welche  ich  selbst  gehört  habe;  mit 
der  Radix  hon  vgl.  Go.  hdni  dieses,  Bed.  hen,  Ku.   icainä  jener. 

Beispile.  a)  Für  die  erste  Person:  tä  yij  ehi  uro  yetife 
ich  habe  diesen  Mann  gestern  geschlagen,  tä  glrejü  ne  ich  bin 
arm,  tä  hiyBtö  ne  ich  bin  krank,  tä  gaicEtö  ne  ich  bin  gesund. 
iä  ogö  ne  ich  bin  gross,  ^ä  gisö  ne  ich  bin  klein.  Kafe  säwU-j 
tä  hamehe  ich  will  ins  Land  Kafa  reisen,  iä  iniite  mdcö  Amän-is 
ich  habe  dem  Aman  ein  Pferd  gegeben,  hüllö,  gisü-n  ögö-ji  tä 
arite  alles,  das  kleine  und  grosse  weiss  ich.  yäj  daf  drrä  tä 
iväte  morgen  früh  komme  ich.  ddjö  tnmite,  tä  hamite,  agBnö-nä 
tä  hamite  es  ist  Abend  geworden  und  ich  gehe  beim  Monden- 
schein, tä-j^  amärö  ne,  ne-j  nagcidö  ne  ich  bin  ein  Christ,  du 
aber  ein  Muslim.  Kdfö-je  inj  icätü  ne  ich  komme  aus  Kafa. 
Kafe.  tätö  tä-j  hamitö  ne  ich  gehe  zum  König  von  Kafa.  —  dne 


*  Zu  den  Formen  tä-j,  ne-j  u.  s.  w.  vgl.  §.  40. 
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Kafi  hü^ö  ne  ich  bin  ein  Kafa-Mann.  eine  daüri  büsö  ne  ich 
bin  ein  Fremdling,  eine  ögö  ne  ich  bin  gross,  dne  gisö  ne  ich 
bin  klein,  dne  gdivö  ne  ich  bin  gesund.  Kaß  ydrö  dne  ich  ge- 
höre zum  Volk  von  Kafa.  dne  kösö  mäte  ich  habe  Brod  ge- 
gessen, dnö  ne  ich  bin's.  —  yij  nü  usite  bünö  gestern  tranken 
wir  Kaffe.  nö  bünö  üs&he  wir  werden  KafFe  trinken,  nö  yäj  ikkä 
mdcö  ebi  urö-s  imite  wir  werden  morgen  diesem  Manne  ein 
Pferd  geben. 

b)  Für  die  zweite  Person:  tum  ne  dmö-j  qdyte  wo  schliefst 
du  heute  Kacht?  tdwö  ne  arite  weisst  du  ein  Wort  (etwas)? 
ne  daürt  büsö  ne  du  bist  ein  Fremdling,  ne  Kofi  tätBnö  äsö  ne 
du  bist  ein  Soldat  des  Königs  von  Kafa.  ne  gdicö  ne  du  bist 
gut.  ne  gändö  ne  du  bist  schlecht,  itösi  ham-böte  geht  ihr? 
itösi  hamäje  geht  ihr  nicht?  itösi  gdivö  ne  ihr  seid  gut.  itösi 
KafS  büsisö  ne  ihr  seid  Leute  von  Kafa. 

c)  Pur  die  dritte  Person:  Kofi  säicö  hinije  icühö  ne?  drrö 
iciihö  ne  ist  das  Land  Kafa  weit  von  hier?  es  ist  weit,  drrö 
icuhö  tö-ne  es  ist  nicht  weit,  drrö  gdwö  ne  er  ist  gut.  drre  gdicö 
ne  sie  ist  gut.  di've  bünö  üsite  sie  hat  Kaffe  getrunken,  drre- 
ndwö  kösö  mäte  sie  haben  ßrod  gegessen,  arrendwö  yiji  icäte 
sie  sind  gestern  gekommen,  yij  bönesi  üsite  bünö  sie  haben 
gestern  Kaffe  getrunken,  bönesi  Kafe  büsisö  ne  sie  sind  Leute 
aus  Kafa.  bönesi  KafB  tätBnö  äsö  ne  sie  sind  Soldaten  des 
Königs  von  Kafa. 

61)  Für  den  Dativ  und  Accusativ  bestehen  die  gleichen 
Formen,  nur  dass  jener  erste  Casus  die  Postposition  -s  erhält, 
wie  oben  §.46;  z.  B.  ne  tä-s  yäje  imite  ikkä  mdcö  du  wirst 
mir  morgen  ein  Pferd  geben,  ebi  üre  tä-s  imite  mdcö  diese 
Frau  gab  mir  ein  Pferd,  ydngö  tä-s  im-be  gib  mir  Brod!  kdmö 
büsö  tä-s  bke  drei  Söne  sind  mir  (ich  habe  drei  Söne).  ikkä 
künänö  tä-s  bete  ich  habe  einen  Hund.  Für  s  auch  y,  wie: 
tä-j  bste  büsö  ich  habe  einen  Knaben,  kaje  büsö  tä-j  bstö  ne 
ich  habe  drei  Knaben,  büsö  tä-j  dllö  ne  ich  habe  keine  Söne. 
gäsö  tä-j  dllö-ne  ich  habe  keinen  Tef.  Aman  tä  yitite  Aman  hat 
mich  geschlagen.  töUö  tä  qöcite  ein  Dorn  hat  mich  gestochen. 
täj  ikkö  hamitö  nl ,  qacdmö  tä  mätö  ne  wenn  ich  allein  gehe, 
frisst  mich  eine  Hyäne,  kdmö  nö-s  bete  büsise  wir  haben  (uns 
sind)  drei  Mädchen.  Aman  nö  yitite  Aman  hat  uns  geschlagen. 
—  tä  ne-s  ikkä  mdcö  imshe   ich   will  dir  ein  Pferd  geben,     tä 
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ne-s  imite  ydwjö  icli  habe  dir  Korn  gegeben.  ikM  mdcö  ne-s 
betin  hast  du  ein  Pferd?  tümmi  tä  wate  ne-s  Abend  komme 
ich  dir  (zu  dir),  yäji  daf  drrä  ni-ivän  icäte  morgen  früh 
komme  ich  zu  dir.  ame  hüSö  ne-s  (oder  ne-j)  hetö  ne  wie  vil 
Söne  hast  du?  ne-j  husö  bete  hast  du  Söne?  Aman  ne  yltltin 
hat  dich  Aman  geschlagen?  ambijö  itösi-s  bete  büsise  wie  vil 
Töchter  habt  ihr?  —  tä  drrö-s  (oder  bl-s)  ikM  mdcö  imite  ich 
gab  ihm  ein  Pferd,  tä  drre-s  ydngö  imite  ich  gab  ihr  Korn,  nö 
arrendwö-s  kösö  imite  wir  gaben  ihnen  Brod.  bönes-is  ambijö 
büsö  bete  wie  vil  Kinder  haben  sie?  dzei'ä  ujö-nä  büSisö  bönes-is 
betö  ne  fünfzehn  Kinder  haben  sie. 

B)  Das  zueignende  Fürwort. 

62)  Die  Formen  von  §.  60  werden  dem  Nennwort  vor- 
gesetzt, z.  B.  tä  nihö  bete,  tä  inde  gite  fe  mein  Vater  lebt,  meine 
]\[utter  ist  gestorben,  tä  mänö  qdioö  icän  tä  hamite  ich  gehe  zu 
meinem  älteren  Bruder,  tä  mdje  gdtcö  ne  meine  Frau  ist  schön, 
gut.  tä  mdje  gändö  ne  meine  Frau  ist  hässlich.  nö  qitö  gdwö 
ne  unser  Haus  ist  schön.  —  ne  nihö  atö  loä  gite  te  wann  starb 
dein  Vater?  ne'nde  dmöj  bete  wo  ist  deine  Mutter?  ne  nihö 
künänö  ne  dein  Vater  ist  ein  Hund  (du  bist  ein  Hundeson). 
itösi  qetö  gdwö  ne  euer  Haus  ist  schön,  itös  inde  wätö  ne  eure 
Mutter  ist  gekommen.  itöH  büsisö  gdwö  ne  eure  Kinder  sind 
brav.  —  drrö  büsö  gändö  ne  sein  Knabe  ist  schlecht,  drre  mänö 
gite  te  ihr  Bruder  ist  gestorben,  arrendwö  (oder  böneii)  büsisö 
gdwö  ne  ihre  Kinder  sind  gut.  arrendwö  qetö  ögö  ne  ihr  Haus 
ist  gross. 

63)  Das  Possessiv  wird  auch  gebildet,  indem  an  die 
Dativendung  des  persönlichen  Füllwortes  das  nominale  Suffix 
-ö  fem.  -e  angesetzt  wird ;  das  Possessiv  kann  dann  entweder 
vor  oder  nach  dem  Nomen  stehen,  während  die  Formen  von 
§.  62  stets  demselben  vorangestellt  erscheinen;  z.  B.  qetö  tä-s-ö 
ögö  ne  mein  Haus  ist  gross,  ne-s-ö  qetö  biso  ne  dein  Haus  ist 
geräumig.  büsE  arro-s-e  gdwö  ne  seine  Tochter  ist  schön,  säwö 
nö-s-ö  gdwö  ne  unsere  Heimat  ist  schön. 

Leider  finde  ich  in  meinen  Aufzeichnungen  kein  Beispil  vor 
über  die  Pluralbildung  dieser  Possessiva.  Ueber  die  Possessiv- 
adjectiva,  welche  aus  Nennwörtern  gebildet  werden  können, 
vgl.  §.  44-45. 
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Anmerkung.  Das  possessive  Pronomen  in  Verbindung 
mit  Nennwörtern,  welche  irgend  einen  Körperteil  bezeichnen, 
wird  auch  angewendet,  um  das  Reflexivum  auszudrücken,  ganz 
so  wie  im  Aegyptischen ;  z.  B.  drrö  bätö  arrö-s-ö  yitite  er  hat 
sich  am  Bein  (sein  Bein)  verletzt,  tä  käsö  tä  aynite  ich  habe 
mich  gekränkt  (ich  habe  meine  Seele  betrübt),  empfinde  Reue. 

C)  Die  zeigenden  Fürwörter. 

64)  Ich  kenne  von  diesen  zwei  Bezeichnungen,  nemlich 
ebi  (eine  Genetivform,  wie  oben  §.  60,  Anmerk.  c  gezeigt 
worden  ist)  und  /tm, '  meist  auch  in  der  Grenetivform  hin-i  vor- 
kommend; beiden  kommt  unsere  Bedeutung:  dieser  und  jener 
zu,  der  Unterschid,  ob  sich  das  Demonstrativ  auf  ein  näheres 
oder  ferneres  Object  beziehen  soll,  wird  durch  Geberden  mittelst 
der  Hand  veranschaulicht. 

Beispile.  a)  ebl.  ebi  Setö  mäte  yängö  der  Affe  (dort) 
frisst  Korn,  ebi  gudö  ögü  ne  dieser  (jener)  Berg  ist  gross,  ebi 
uro  icudi-be  tödte  diesen  Mann!  ebi  äre  tä-s  imite  mdcü  diese 
Frau  gab  mir  ein  Pferd,  ebi  böjö  tä  hamite,  kdttnö  ich  gehe 
diesen  Weg,  er  ist  nahe,  ebi  ürö  qkü  das  Haus  dieses  Mannes. 
ebi  büsisö  gdwö  ne  diese  Kinder  sind  brav,  tite  hamite  ebi  säwöj 
wir  brechen  auf  und  ziehen  in  jenes  Land.  —  Als  locales 
Adverb  lautet  es  ebi-j\  wie:  mäje  ebij  dcö  usite  die  Frau  ti-inkt 
dort  Kaffe.  Diese  Form  wird  auch  mit  ökö,  ökä  Ort  verbunden,^ 
z.  B.  ökö  bi-j  kote-be,  tä-j  iväte  warte  hier  (dort),  ich  komme! 
ökä  bl-j  wate  ich  komme  von  dort,  ujö  künänö  ebij  ök  betö  ne 
fünf  Hunde  sind  hier  (dort).  —  Für  ökö  bl-j,  ökä  bi-j  auch 
ök'  ebij. 

b)  hin.  hin  busö  güö  ne  dieser  Knabe  ist  klein,  hin  döjö 
gdwö  ne  dieser  Honigwein  ist  gut.  ebi  mdje  gdwö  ne,  hin  uro 
gändö  ne  diese  Frau  ist  gut,  jener  Mann  aber  schlecht,  hin 
uro  dmö-j  wätö  ne  woher  kommt  dieser  Mann?  Am  urö-s  aüdö 
mäje  betö  ne  dieser  Mann  hat  vier  Frauen,  hiyi-i  säwö  tä  Htite, 
tä  säwöj  tä  hamite  dieses  Land  da  hasse  ich,  ich  ziehe  in  mein 


1  Ga.  So.  kan,  Clia.  ien,  Bil.  De.    Qu.   in,   en   dieser,   und   Ga.    h'mni   (C), 
mi  (T.)  er. 

2  Gonga  öke,  Galla  aci  dort,  cf.  Saho,  'Afar  n-ke  hier,  o~ke,  wö-ke  dort  = 
dieser  — ,  jener  Ort. 
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Land,  hini  säioöj  dcö  dllü  ne  dieses  Land  hat  kein  Wasser. 
hini  säwöj  tä  kötehe  in  diesem  Lande  bleibe  ich.  hini  säwö  gdwö 
ne  dieses  Land  ist  schön,  ydi-ö,  ami-kl-vB  hini  säicöje  ti-ham-bö-tä 
Gott,  wie  soll  ich  von  diesem  Lande  aufbrechend  fortgehen! 
—  Als  locales  Adverb  lautet  es  hinije,  hinij  (Go.  o,n-ij),  wie: 
tä  hinij  kötehe  ich  bleibe  hier,  ydrö,  hinij  köte-bö-tä,  tä  säwöj 
hdm-hö-tä  Gott,  hier  soll  ich  bleiben,  ich  möchte  in  mein  Land 
ziehen!  ydrö,  hinije  ami-kl-rB  tl-hdm-bö-tä  Gott,  wie  soll  ich  von 
hier  aufbrechend  fortgehen!  dndl  hinije  ti-yite,  tä  hamite  jetzt 
breche  von  da  auf  und  gehe,  kaji  agenö  hinije  Kafe-nä  drei 
Monate  sind  es  von  hier  bis  nach  Kafa.  Kafe  säxoö  hinije  loiihö 
ne  ist  das  Land  Kafa  weit  von  hier?  drrö  loiihö  tö-ne  hinije 
es  ist  nicht  weit  von  hier. 

D)  Die  fragenden  Fürwörter. 

65)  Die  Frage:  wer?  lautet  kön,  kün]^  z.  B.  tä  inde  dllö 
ne,  ydrö,  tä-s  mäyö  kön-nä  mä-mö-tä  meine  Mutter  lebt  nicht; 
Gott,  bei  wem  soll  ich  essen !  ydrö,  kön-nä  täki  be-bö-tä  Gott, 
bei  wem  soll  ich  bleiben !  Steht  es  als  Subject,  so  erhält  es 
noch  das  zeigende  Element  -i  (also  ein  Genetiv);  z.  B.  ne  ebi 
kün-i'^  ne  du  da,  wer  bist  du  (eigentlich:  wessen  [Kind]  bist 
du)?  küni  ne-s  imite  mdcö  wer  hat  dir  das  Pferd  gegeben?  küni 
lüätö  ne  wer  ist  gekommen?  küni  tä  kösö  mäte  wer  hat  mein 
Brod  gegessen? 

66)  Die  Frage:  was?  wird  mittelst  dmö^  bezeichnet;  z. 
B.  ebi  dmö  ne  was  ist  das?  tä  dmU  baqehe  was  soll  ich  sehen? 
drrö  dmö  jetö  ne  was  hat  er  gesagt?  tä  niliö  dmö  ne-s  imite 
was  hat  dir  mein  Vater  gegeben? 

Anmerkung.  Ich  besitze  auch  ein  Beispil,  in  welchem 
dmö  als  wer?  gebraucht  erscheint,  nemlich:  ne  dmö  nef  dne 
Kafe  biisö  ne  wer  (was)  bist  du?  ich  bin  ein  Kafaner. 

67)  In  Verbindung  mit  einem  folgenden  Nennwort  er- 
scheint die  Form  nmE  (Genetiv)  mit  der  Bedeutung:    wessen. 


'  Gonga  knna  wer,  vgl.  Galla  kern  welcher,  Somali  ki'nna  wer?. 

2  Sollte    nicht   iu    Folge   vou    uacligesetztem  -l   das    ö   in    kön   zu   ü   ab- 
geschwächt sein? 

3  Ein  Nomen,    wie  Bil.    aw-ä,   vgl     Bilin Wörterbuch   s.    v.    aü;   im    Gonga 
dafür  ay  und  dgö. 
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was  für  ein,  welcher?  z.  B.  ami  büsö  ne  Mte  wessen  Son 
(auch  Knabe,  Diener)  bist  du?  amB  viimö  ne  häsite  wessen 
Rind  hast  du  geschlachtet?  amE  mdcö  ebi  bete  wessen  Pferd 
ist  das?  amS  säicöje  ne  icätö  ne  aus  welchem  Lande  kommst 
du?  Aman  ami  büsö  ne  was  für  ein  Mensch  ist  Aman?  amS 
räsöj  ne  hamiiö  ne  zu  welchem  Häuptling  gehst  du?  amS  büsö 
ne-s  gite  te  welcher  Son  ist  dir  gestorben?  amB  äsö  ne  wuditö 
ne  welchen  Mann  hast  du  getödtet?  amB  mäje  itösi  bdqite 
welche  (wessen)  Frau  habt  ihr  gesehen  ?  —  Mittelst  des  gleichen 
dmö  und  folgendem  ivä  Zeit,  wird  auch  die  Frage  wann?  aus- 
gedrückt; z.  B.  tä  mime  büsö  gisö  dmö  ivä  site  wann  (zu  welcher 
Zeit)  warf  meine  Kuh  ein  Junges? 

Anmerkung.  Anstatt  dmö  icä  finde  ich  auch  ätö  zvä  vor 
in  folgendem  Beispile :  7iB  nihö  ätö  icä  gite  te  wann  starb  dein 
Vater?  Sollte  ätö  (vgl.  A.  f^:,  G.  hß^'b',  Gra.  Bzä  ubi)  vil- 
leicht  zu  zerlegen  sein  in  ä  (G.  ^J&:  qui,  qualis)  +  tö  (s.  §.  45) 
was  seiend?  ätö  ivä  was  seiende  Zeit?  Zu  diesem  ätö  gehört 
wol  auch  die  Wendung  bei  Cecchi:  hata  nite  quando,  war- 
scheinlich  =  ätä  nätB  in  welchem  Jare  (nätö  Jar)?  dann: 
hata-tunehe  quando,  wol:  ätä  tünihe  wann  war  es? 

68)  Die  Frage:  wo?  woher?  wohin?  lautet:  dmöj,  dmöje 
(vgl.  §.  51,  b),  wie:  nB  nihö  dmöj  bite  wo  ist  dein  Vater?  dmöj 
ne  räjö  wo  ist  deine  Heimat?  tum  ne  dmöj  qdyte  wo  warst  du 
in  der  Nacht?  tä  bünö  dmöje  bßte  wo  ist  mein  Kaöe?  dmöj 
qä-be-bBte,  wate  wo  verweiltest  du  und  woher  kommst  du?  dmöj 
ne  hamite  wohin  gehst  du? 

69)  Die  Frage:  warum?  lautet  a?Hö-s,  dmaic-is^  und  amö; 
wie:  ydrö  nage,  dmös  tä  mänö  ne  yetin  fürchte  Gott,  warum 
tödtetest  du  meinen  Bruder?  tä  kösö  dmaiois  ne  mäte  warum 
hast  du  mein  Brod  gegessen?  tä  bünö  ne  dmö  üsite  warum 
hast  du  meinen  Kaffe  getrunken? 

70)  Die  Frage:  wie,  auf  welche  Art?  lautet  amiki  und 
ami-kl-rB;  -  z.  B.  ne  nönönö  amiki  yi-betö  ne  wie  spricht  dein 
Mund  (deine  Lippen)  d.  i.  was  redest  du  da?    ydrö,  äsi  säwöj 


1  Vgl.  §.  51  a. 

-  Aus  ami-kt  was  Art?  vgl.  Nub.  klr  Art,  Weise.  Das  nachgesetzte  -»r 
scheint  hier  ebenfalls  eine  Fragepartikel  zu  sein,  wie  Nub.  -re,  wie: 
en  häl  min  kh-i-re  wie  ist  dein  Befinden?  vgl.  Nubasprache  §.  55. 
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amiki  (oder  ami-kl-re)  fä  ham-bö-tä  o  Gott,  wie  soll  ich  in  der 
Leute  Land  ziehen!  yärö,  ami-klri  tä  ham-bö-tä,  äbö  viijite 
Gott,  wie  soll  ich  gehen,  die  Sonne  brennt! 

71)  Die  Frage:  wie  vil?  wird  mittelst  ainbijö^  ausge- 
drückt; z.  B.  ambijö  ne-s  bete  büsise  wie  vile  Töchter  hast  du? 
bönes-is  ambijö  bfisö  bite  wie  vil  Kinder  haben  sie?  ambijö 
drrö-s  bete  tßpö  wie  vil  Weizen  besitzt  er?  ambijö  Kafe  tätB-nö 
dsö  ne  wie  gross  ist  das  Heer  des  Königs  von  Kafa?  ambijö 
ne  bdqite  mdcö  Gändari  gdbyöj  wie  vil  Pferde  hast  du  auf  der 
Messe  von  Gondar  gesehen? 

E)  Das  bezügliche  Fürwort. 

72)  Als  Relativpronomen  kann  ebenfalls  das  Wort  dmö 
verwendet  werden;  z.  B.  säwö  dmöj  gdicö  bete  tä  hamite  ich 
gehe  in  ein  Land,  wo  es  gut  ist.  Kafe  §äicö  dmöje  tä  icäte, 
gdwö  ne  das  Land  Kafa,  Avoher  ich  komme,  ist  schön.  In  der 
Regel  wird  aber  one  Anwendung  eines  Relativwortes  einfach 
der  relative  Satz  seinem  Nennwort  unmittelbar  vorangesetzt; 
z.  B.  tä  bdqite  qetö  gdwö  ne  das  Haus,  welches  ich  gesehen 
habe,  ist  schön,  bdkö  kükite  tä  icdte  (zur  Zeit  Avann)  der  Han 
kräht,  komme  ich.  aginö  kesite  tä  hamite  Avann  der  Mond  auf- 
gegangen ist,  dann  gehe  ich.  tä  säwöj  gdwö  tä  hamite  ich  gehe 
in  mein  Land,  wo  es  schön  ist.  ydrö,  ami-kl-re  äsi  säwöj  tä 
sätö  ami-kl-re  ham-bö-tä  Gott,  wie  soll  ich  in  das  Land,  das 
ich  fürchte,  ziehen!  ddjö  hdrrite  tä  icäte  wann  der  Morgen  an- 
gebrochen (die  Erde  hell  geworden)  ist,  komme  ich. 


V.  Das  Verb  um. 

A)  Der  Bau  des  Verbums. 

73)  Die  Verben  im  Kafa  unterscheiden  sich  vom  Nomen 
lediglich  nur  durch  den  Auslaut,  wie:  hdm-e  gehen  und  hdm-ö 
Gangart,  kdm-e  bezalen  und  kdm-ö  Bezalung,  gir-e  arm  sein 
und  gir-ö  Armut,    imit-e    geben    und    imit-ö  Gabe,    mät-e    essen 


'  Gonga  amhicha  how  rauch,  how  niany?  (Beke).  Das  Wort  ist  ein  Com- 
positum aus  avi  -\-  bijö  für  ame  bijo  (vgl.  §.  42)  welche  Menge?  Mit  bijd 
gleich  ist  Qu.  bejä,  Bil.  bijiga  Menge,    zu  A.   f||| :,  G.  fltl'Tl '  gehörig. 


QS  Roinisch.  [118] 

und  mät-ö  Speise,  luc-e  trinken  und  üic-ö  Getränke,  wäy-e  hören 
und  loäy-ö  Gehör  u.  s.  w.  Der  Aufbau  des  Verbums  und 
Nomens  ist  demnach  vollständig  der  gleiche,  die  Stammvocale 
in  den  beiden  Redeteilen  sind  durchaus  dieselben.  Berück- 
sichtigt man  zu  dieser  Erscheinung  ferner  noch  die  Tatsache, 
dass  im  Kafa  das  persönliche  und  das  zueignende  Fürwort 
ganz  die  gleichen  Formen  aufweisen,  wie:  tä  hdme  ich  gehe, 
und  tä  hämo  meine  Gangart,  ne  mäte  du  isst,  und  ne  mätö  deine 
Speise,  drrö  gire  er  entbehrt,  und  drrö  girö  seine  Not,  drre  ne 
sie  existirt,  und  drre  nö  ihre  Existenz,  nö  icäye  wir  hören,  und 
nö  icäyö  unser  Gehör  u.  s.  w.,  so  ist  hieraus  zu  ersehen,  dass 
Tat-  und  Nennwort  im  Kafa  eigentlich  nur  zwei  Nennwörter 
darstellen,  die  bloss  durch  den  Auslaut  formal  und  begrifflich 
auseinander  gehalten  sind.  Welche  Art  von  Nennwort  nun  aber 
das  Verbum  darstellt,  zeigt  deutlich  die  Tatsache,  dass  das  be- 
stimmte Verbum  sich  nur  durch  den  Vorantritt  des  Pronomens 
vom  Infinitiv  unterscheidet,  wie:  tä  mäte  kösö  ich  esse  Brod, 
und  kösö  tä-s  te-uicö-he  mäte  (Brod  mir  bringend  —  gib  zu 
essen)  bring'  mir  Brod  zu  essen!  Es  bezeichnet  daher:  tä  mäte 
kösö  (ich  esse  Brod)  eigentlich  nur:  mein  Essen  (von)  Brod 
(findet  statt).  Das  bestimmte  Verbum  wird  demnach  dadurch 
ausgedrückt,  dass  dem  Infinitiv  das  Personalpronomen  oder 
das  Nennwort  in  der  Subjectsform  vorangestellt  wird. 

B)  Das  zusammengesetzte  Verbum. 

74)  Die  verschidenen  Modificationen  des  Verbs,  welche 
wir  mittelst  Vorsilben,  wie:  nachkommen,  herabfallen,  voran- 
gehen u.  s.  w.  ausdrücken,  werden  im  Kafa  ganz  so  wie  im 
Nuba,  Kunama  und  in  den  Agausprachen  ^  durch  Aneinander- 
fügung zweier  Verba  dargestellt,  als:  te-ime  darreichen  =  bringen 
(und)  geben,  täh-mäte  ausessen  =  fertig  machen  —  essen,  ti- 
hdme  aufbrechen  =  aufstehen  —  weggehen,  kdte-hdme  schnell 
gehen  =  eilen  —  gehen,  kdte-mä  schnell  essen  u.  s.  w.  Eine 
andere  Art  Zusammensetzung  wird  im  Kafa  ganz  so  Avie  in 
den  übrigen  chamitischen  Sprachen  bewerkstelligt  mittelst  Ver- 
bindung des  Verbums  ye  sagen,  mit  Interjectionen  oder  Nominal- 


1  Vgl.  Nubaspr.  §.   164,  Kunamaspr.  §.  41b,   Quaraspr.  §.  81,   Chamirspr. 
§.   156,  Bilinspr.  §.   101. 
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Stämmen,  wie:  ahet  ye  den  König  um  Recht  anrufen,  kük  ye 
krähen,  krächzen,  gackern  (eigentlich:  kuk  sagen,  —  machen), 
il  ye  aufstehen,  mäc.  ye  klatschen,  schlagen  u.  s.  w. ' 

C)  Ableitungsformen  des  Verbums. 

75)  Gleich  den  übrigen  chamitischen  Sprachen  bildet 
das  Kafa  einige  Ableitungsformen  des  Verbums,  um  damit 
bestimmte  Modiücationen  der  Grundbedeutung  auszudrücken. 
Diejenigen  Ableitungsformen,  welche  ich  aus  meinen  dürftigen 
Materialien  festzustellen  in  der  Lage  bin,  sind  folgende : 

a)  Der  Steigerung-  oder  Widerholungsstamm. 

76)  Derselbe  Avird  gebildet  mittelst  Reduplication  des 
Grundstammes  und  drückt  eine  widerholte  oder  auch  fort- 
gesetzte Handlung  aus,'^  wie: 

dihdihe  der  Reihe  nach  fallen,  von  dihe  fallen 
gasgäse  nacheinander  pflügen       ,,      gase  pflügen 
kdrkare  fortwärend  streiten  „      kdre  streiten 

qdtqate  nacheinander  spalten        „      qdte  spalten 
mäqmäqe  massenhaft  ausfallen      „      mäküe,  mäke  ausfallen 

(Haare,  Zäne) 
mäcviäce  alles  nidermachen  „      mäce  schlagen 

wüqwäqe  prügeln  „      icäqe  schlagen. 

Anmerkving.  Diese  Formen  stellen  den  Infinitiv  dar. 
Das  Nennwort  wird  daraus  gebildet,  indem  das  auslautende 
e  in  ö  verwandelt  wird;  die  so  gebildeten  Nomina  sind  alle 
paroxytona,  wie:  dihdihö,  gäsgdsö,  karkdrö  u.  s.  w. 

b)  Der  Stativstamm. 

77)  Diese  Form  drückt  die  Dauer  einer  Handlung  oder 
eines  Zustandes  aus  und  wird  gebildet,  indem  an  den  Verbal- 
stamm oder  an  die  Genetivform  des  Verbalnomens  das  Auxiliar 
he  sein,    bestehen,  dauern,  angefügt  wird,  wie: 

im-be  schenken,  von  ime  geben  ^ 

ari-he  ein  Kenner  sein  „     driy-e  erfaren 


1  Vgl.  Bilinspr.  §.  73  f.,  Chaniirspr.  §.  89,  Quaraspr.  §.  44  und  45. 

2  Vgl.  Bilinspr.  §.  30—31,  Chamirspr.  §.  91,  Quaraspr.  §.  47. 

3  Momentan  oder  leihweise,  dagegen  im-be   bleibend,    dauernd  überlassen. 
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asäM-he  in  Sorge  leben 

üw-ice  (^  üw-be)  ein  Trinker  sein 

ayni-be  in  der  Trauer  sein 

bdsi-be '  ein  Schlächter  sein 

be-be  leben 

biyB-be  krank  sein 

geds-be  tätig  sein 

gäjB-be  hilfreich  sein 

gani-be  Handel  treiben 

gäsi-be  Ackerbau  treiben 

gUB-be  todt  sein 

jcikü-be  ein  Flüchtling  sein 

jaU-be  zaghafter  Natur  sein 

haM-be  ansässig  sein 

lidm-be  auf  der  Reise  sein 

hatäte-be  ein  Sünder  sein 

kübi-be  stark  sein 

kdm-be,  knviB-be  reich  sein 

kinds-be  ertrunken  sein 

karB-be  zänkisch  sein 

köti-be  ansässig  sein 

qäji-be  gar,  gekocht,  reif  sein 

ganätB-be  neidisch  sein 

qösB-be  Schreiber  sein 

qdy-be  ansässig  sein 

mijB-be  heiss  sein 

mäqüi-bß  kal  sein 

mäsB-be  Wäscher  sein 

sünB-bß  verliebt  sein 

sätB-be  in  Furcht  schweben 

sitB-be  Groll  hegen 

täqüi-bß  krank  sein 

tum.B-be  finster  sein 

icüdB-be  ein  Mörder  sein 

icäyi-be  zuhören 

yi-bß  eine  Rede  halten 

yitß-bß  ein  Raufer  sein 


von 


asabß  besorgt  sein 

\lwß  trinken 

dynß  trauern 

bäsß  schlachten 

bß  sein 

biyß  krank  werden 

gßde  macheu 

gäjß  helfen 

gdnß  kaufen 

gäsß  pflügen 

gitß  sterben 

jäküß,  jäke  fliehen 

jdlß  sich  scheuen 

hdkß  bleiben 

hdmß  gehen 

hatätß  sündigen 

kübß  Kraft  äussern 

kdmß  zalen 

kindß  untertauchen 

kdre  zanken 

köfß  sich  setzen 

qäJB  brennen 

qanätß  beneiden 

qösß  schreiben 

qdyß  bleiben 

mije  brennen 

maqxiß  avisgehen  Haare 

mäsß  waschen 

muß  lieben 

mtß  fürchten 

sitß  hassen 

täqÜB  Schmerz  empfinden 

tümß  dunkeln 

icitdß  tödten 

wdyß  hören 

ye  sagen 

yite  schlagen. 


'  Für  bäs-be  um  den  Zusamraenstoss   zweier   Consonanten   zu   vermeiden. 
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Anmerkung  1.  Das  Nennwort  daraus  wird  ganz  in 
der  Art  nach  §.  76,  Anmerk.  gebildet,  wie:  iyn-bö  Geschenk, 
ari-bö  Kenntniss,  asäbi-hö  sorgenvolle  Lage,  liw-wö  Trunksucht, 
ayni-bö  Trauerzeit,  bdsi-bö  Schlächterhandwerk,  biyB-bö  Siech- 
tum, gede-bö  Tätigkeit,  Fleiss,  gäje-bö  Menschenfreundlichkeit, 
gane-bö  Handelsj^rofession ,  gäsB-bö  Landwirtschaft,  gite-bö  Zu- 
stand des  Todes,  jäkü-bö  Exil,  jalß-bö  furchtsamer  Character, 
haM-bö  Wonort,  häm-bö  Reise,  hafäU-bö  sündhafter  Lebens- 
wandel, kübi-bö  Stärke,  kamB-bö  Reichtum,  kinde-bö  Untergang, 
kars-bö  zänkischer  Character,  köts-bö  Sesshaftigkeit,  Wonort, 
qäji-bö  Reife,  qanäti-bö  neidischer  Character,  qösB-bö  Amt  eines 
Schreibers,  qd//-bö  und  q4-bö  Ruhe,  miji-bö  Hitze,  mäqüB-bö  Kal- 
heit,  mäsB-bö  Wäscherei,  sünB-bö  verliebtes  Temperament,  säti-bö 
furchtsamer  Character,  HtB-bö  Groll,  toqüi-bö  Siechtum,  icäyB-bö 
Gehorsamkeit. 

Anmerkung  2.  Vgl.  damit  die  Stativbildung  im  Nubi- 
schen  mittelst  -bü  (KD),  -fi  (FM),  wie:  an-bü,  ana-fi  leben, 
oddi-bii,  odda-fi  leidend  sein,  aminB-bü,  amina-fi  ein  Gläubiger 
sein,  nög-bü,  nöga-fl  auf  der  Reise  sein  u.  s.  av.,  s.  Nubaspr. 
§.  185. 

c)  Der  Causativstamm. 

78)  Derselbe  wird  gebildet  mittelst  Anfügung  von  -s  oder 
-Jan  die  Radix;  ^  ich  finde  in  meinen  Aufzeichnungen  nur  fol- 
gende Belege  vor:  ii-se  oder  ü-je  zu  trinken  geben,  von  üw-e 
trinken  5  ari-se  unterweisen,  leren,  von  driy-e  wissen ;  ardm-ise 
jäten  lassen,  von  drame  jäten;  gäs-lse  pflügen  lassen,  von  gäs-e 
pflügen;  kB-sB  und  käse  aufrichten,  von  kiuiy-e,  kdy-e  aufstehen; 
qäji-se  kochen,  von  qdj-e  brennen ,  näl-ise  richten  lassen ,  dem 
Gericht  überantworten,  von  näle  richten.  Diese  Causativformen 
der  aufgefürten  Verba  lassen  sich  zum  Teil  auch  bei  Cecchi 
III,  409.  4U.  428  und  433  nachweisen. 

d)  Der  Causativ-Stativstamm. 

79)  An  den  Causativstamm  wird  das  Stativ  bildende  be 
angefügt.      Ich    besitze    hiefür    drei    Belege,    nemlich :    ari-si-be 


1  Bil.  -i«,  -s,  Cha.  -es,  -s,  Qu.  -es,  -*,;  vgl.  Bilinspr.  §.  32,  Cliamirspr.  §.  92, 
Quaraspi".  §.  48. 
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Lerer,  Meister  sein,  gäsibö  ta  ne  arlsibete  du  hast  mich  (dauernd, 
längere  Zeit)  in  der  Landwirtschaft  unterrichtet;  Nom.  ari-si-bö 
Unterricht  (für  eine  Zeitdauer).  Bei  Cecchi  1.  c.  pag.  414  er- 
scheint diese  Form  in  Gestalt  von:  ta-arriasa-beth  io  aveva 
conosciuto.  Ferner :  ü-se-be  Getränke  serviren  die  Sklavin, 
welche  den  Mundschenkdienst  zu  versehen  hat,  tä  ü-se-bete 
ich  bin  (Avar)  IVlundschenk.  Nom.  ü-se-bö  der  Mundschenkdienst, 
ü-se-bB-tö  der  Mundschenk;  vgl.  bei  Cecchi  pag.  409:  ta  ussabet 
io  bevo.  Dann :  M-se-be  ein  Tröster  sein,  von  M-s  aufrichten, 
kay  aufstehen. 

e)  Der  Reflexivstamm. 

80)  Diese  Form  wird  gebildet  mittelst  Anfügung  von  -t 
an  den  Verbalstamm; '  lautet  dieser  consonantisch  aus,  so  wird 
an  denselben  -it  angesetzt;  wir  geben  im  folgenden  die  Infinitiv- 
form der  Reflexiva,  um  hiedurch  zugleich  auch  die  Stellung 
des  Accentes  ersichtlich  zu  machen: 


ari-te  erfaren, 
qdy-te  sich  setzen 
md-te  essen 
icä-te  kommen 
bäj-ite  verbieten 
bdq-ite  erblicken 
bij-ite  erkranken 
dih-ite  sich  hinabstürzen 
güm-ite  sich  erheben 
gäs-ite  für  sich  pflügen 
jäk-ite  sich  flüchten 
hdrr-ite  licht  werden 
kind-ite  sich  eintauchen 
qöc-ite  sich  stechen 
qdj-ite  heiss  werden 
sdbb-ife  für  sich  melken 
säq-ite  für  sich  nemen 
sit-ite  Hass  empfinden 


von 


driye  kennen 
qdye  sitzen 
mä  (in  mä-mö  Esser) 
loä  (in  loä-be  komm!) 
bäje  hindern 
bdqe  sehen 
bije  krank  sein 
dihe  fallen 
güme  stehen 
gase  pflügen 
jäke  fliehen 
hdrre  licht  sein 
kinde  tauchen 
qöce  stechen 
qdje  brennen 
sdbbe  melken 
sdqe  nemen 
Site  hassen. 


1  Bil.  -it,  -t  und  -r,  Cha.  -et,  -l,  Qu.  -t;  vgl.  Bilin.spr.  §.  43  ff.,  Chamirspr. 
§.  98,  Quaraspr.  §.  50. 
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81)  Reflexiva  können  ganz  so  wie  in  den  Agausprachen ' 
auch  denominativ  gebildet  werden,  in  welchem  Falle  das  re- 
flexive -t  an  den  Genetiv  des  Nomcns  angesetzt  wird,  wie: 


ibar6-te  sich   verbinden, 

idi-te  verdorren 

afaflni-te  sich  beeilen 

ögi-te  gross  werden 

ake-te  stark  werden 

cilU-te  abhanden  kommen 

imi-te  gerne  geben 

atami-fe  selbst  versigeln 

ayni-te  sich  betrüben 

hadi-te  sich  spalten 

birvB-te  klar  werden 

bäsi-te,  bäsi-te  für  sich  schlachten 

blyg-te  erkranken 

gedi-te  für  sich  arbeiten 

gäji-te  Helfer  werden 

gändi-te  schlecht  werden 

glri-te  verarmen 

gawe-te  schön  werden,  sein 

jcde-te  verzagt  werden 

haki-te  warten 

hami-te  reisen,  gehen 

hatätß-te  sich  versündigen 

kübe-te  stark  Averden 

kari'te  in  Streit  geraten 


kitB-te  kalt  werden 
köte-te  sich  aufhalten 
marküse-te  Mönch  werden 
nafe-te  anschwellen 
sagadi-te  sein  Gebet  verrichten 
tumi-te  finster  werden 

82)  Das  Reflexivum  kann  auch  mittelst  -he  (werden,  sein) 
gebildet  werden,  wie: 

ibarB-he    neben  ibarß-te  sich  verbünden 
idB-he  „       ids-te  verdorren 


von  ibärö  Bündniss 

„  ülö  Dürre 

„  afafinö  eilig 

.,  ögö  gross 

„  dkö  Stärke 

„  dllö  Mangel 

„  imö  Gabe 

„  atdmö  Versigelung 

„  dynö  Trauer 

„  bddö  Spalt 

„  birrö   klarer  Himmel 

„  bäsö  Schlachtung 

„  biyö  Krankheit 

„  gedö  Tat 

,,  gäjö  Hilfe 

„  gändö  schlecht 

„  girö  Armut 

„  gdwö  schön 

„  jdlö  Scheu 

„  hdkö  Aufenthalt 

„  hämo  Gang 

„  hatätö  Sünde 

„  kübö  stark 

,,  kdrö  Streit 

„  kitö  Kälte 

„  kotö  Aufenthalt 

„  markusö  Mönch 

.,  ndfö  Blase 

„  sagddö  Gebet 

.,  tümö  Finsterniss. 


Vgl.  Biliuspr.  §.  44,  Chamirspr.  §.  88,  Quaraspr.  §.  43. 
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ögB-he       neben  öge-te  gross  werden 
gändB-he       .,       gändB-te  schlecht  werden 
gawe-he         ,,       gawi-te  schön  werden.' 
u,  s.  w. 
Anmerkung    1.     Aus    einigen   Beispilen ,    wie:    atami-te 
=  G.  'f^'^'f^OD :  versigelt  werden,  ferner  saqarS-te  oder  saqari-he 
sich  erhängen  und  gehängt  werden,  §i-te  geboren  werden,   zur 
Welt  kommen,  cäfi-te  geschriben  werden  u.  s,  w.,    ist  ganz  klar 
zu  ersehen,   dass   der  Reflexivcharacter   auch  zur  Bildung  der 
Passiva  verwendet  wird.  Auch  in  den  Agausprachen  wird  häufig 
das  Reflexiv  zum  Ausdruck  des  Passivs  verwendet,^  obwol  in 
diesen  Idiomen  sonst  eigene  Passivcharactere  sich  herausgebildet 
haben.  Villeicht  besitzt  auch  das  Kafa  noch  eine  eigene  Passiv- 
form, obwol  man  eine  solche  aus  den  vorhandenen  Materialien 
nicht  belegen  kann. 

Anmerkung  2.  Indem  man  in  den  Formen  von  §.  80 
und  81  den  Infinitivausgang  -e  in  -ö  verändert,  erhält  man  das 
Verbalnomen,  wie  ari-t-ö  Erfarung,  qdy-f-ö,  qB-t-ö  Niderlassung, 
Haus,  Dorf,  mä-t-ö  Speise,  wä-t-ö  Ankunft,  häj-it-ö  Verbot  u.  s.  w., 
ihar-e-tö  Association,  id-e-t-ö  Verdorrung,  Dürre  u.  s.  w. 

f)  Der  Causativ-Reflexivstamm. 

83)  Ich  besitze  für  diese  Form  fünf  Beispile,  nemlich: 
ari-s-itB  (von  driye  wissen)  sich  selbst  Kenntnisse  erwerben 
durch  eigene  Erfarung,  gäsihö  iä  ari-s-iie  ich  habe  die  Land- 
wirtschaft practisch  erlernt;  Nomen  ari-s-itö  practisches  Wissen. 
Ferner  mäq-s-ite  für  sich  pflücken  (mäqu  ausgehen  die  Haare), 
gäs-is-ite  für  sich  ackern  lassen  (gase  pflügen),  ü-s-ite  und  ü-j-ite 
(von  mce  trinken)  sich  ein  Getränke  einschenken;,  reichen, 
serviren  lassen,  Nom.  üsifö,  üjitö  ein  Zechgelage,  eine  Kneiperei. 
Dann:  ki-s-ite  auch  kä-s-ite  (von  küay,  kay  aufstehen)  sich  er- 
heben, hervorkommen,  dhö  kBsite  (käsite)  die  Sonne  geht  auf. 
Nom.    kBsitö    (käsitö)    Aufgang,    abi  kesitö  der   Sonnenaufgang, 


1  Vgl.  mit  dieser  Reflexivbildung  mittelst  -he  die  Bildung  des  Perfects  im 
Kunama  mittelst  -ke  werden,  geschehen  (Kunamaspr.  §.  47),  wie: 

na  läh-ke     ich  vertrocknete 

ni  läb-ke     du  vertrocknetest 

i  läb-ke        er  vertrocknete  u.  s.  w. 

2  Vgl.  Bilinspr.  §.  47,  Chamirspr.  §.   102,  Quaraspr.  §.  50,  Anm.   1. 
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Ost.'     Bei    Ce.    scheint    ta   mandassei    io    uii    stanco  (pag.  431) 
eine  Causativ-Reflexivform  zu  sein  =  tä  mand-es-ete. 

84)    Wir   gelangen    hiernach    zu    folgendem   Schema   von 

Stammformen  im  Kafa: 

I.  Grundform 


Intinitiv  Relat.  oder  Nomen 

be,  qdt-e,  uw-e,  äriy-e  hö,  qdt-ö,  iiw-ö,  drty-ö 

II.  Widerholungsfonii 


Intinitiv  Relat.  oder  Nomen 

qdtqat-e,  lüäqwäq-e  qatqdt-ö,  iväqwäq-ö 

III.  Statirform 


Infinitiv  Relat.  oder  Nomen 

im-be,  ari-be,  ayn-B-be  im-bö,  an-bü,  aynB-bö 

IV.  Reflexivform 


Infinitiv  Relat.  oder  Nomen 

qdy-te,  ari-te,  kind-ite,  ibar-g-ke       qdy-fö,  ari-iö,  ktnd-itö,  ibari-tö 

V.  Causativform 

A)   Einfaches  Causativ 


Infinitiv  Relat.  oder  Nomen 

ü-s-e  (ti-j-e),  ari-s-e^  gäs-is-e  ü-s-ü,  ari-s-ö,  gäs-is-ö 

B)  Causativ-Stativ 


Infinitiv  Relat.  oder  Nomen 

ari-si-be,  u-se-be  ari-si-bö,  ti-se-bö 

C)    Causativ-Reflexiv 

Infinitiv  Relat.  oder  Nomen 

ari-si-te  ari-si-tö 

D)  Die  Tempora  des  Verbums. 

85)  Wie  in  den  Berber-  oder  Tuaregsprachen  noch  gegen- 
wärtig  nur    ein    einziges    Tempus    besteht'^    und   in   den  Agau- 


1  Vgl.  A.  V w i"..^A ,  G.  Ixtl'l'  —  :•  I»i  Bil.  hat  -i.i-t  zumeist  passive  Be- 
deutung angenommen;  wäs-is-t-ux  er  wurde  gehört,  eigentlich:  er  Hess 
sich  hören,  Bilinspr.  §.  51;  vgl.  auch  Chaminspr.  §.  103,  Quaraspr.  §.  52. 

2  Vgl.  A.  Hanoteau,  Grammaire  de  la  langue  Tamacheq,  Paris  1860. 
pag.  55.  —  Essai  de  grammaire  kabyle.  Paris,  pag.  96. 
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sprachen  und  in  den  niderkuschitischen  Idiomen  (Saho,  'Afar 
11.  a.)  nrsprünglicli  dasselbe  der  Fall  war,  indem  die  heutigen 
Formen  des  Imperfects  und  Perfecta  nur  durch  lautliche  ]\[odi- 
ficationen  des  gleichen  Tempuscharacters  sich  herausentwickelt 
haben;  so  kennt  auch  das  Kafa  nur  ein  einziges  Tempus, 
welches  wir  Aorist  nennen  wollen,  und  das,  wie  aus  §.  73  zu 
ei'sehen,  mit  dem  Infinitiv  gleich  ist.  Es  kann  demnach  z.  B. 
tä  mute  (eigentlich:  mein  Essen)  bedeuten:  ich  esse,  ich  ass, 
ich  werde  essen.  Kur  aus  dem  Zusammenhang  der  Rede  selbst 
kann  ersehen  werden,  ob  eine  bestimmte  Handlung  oder  ein 
Zustand,  wovon  geredet  wird,  der  Gegenwart,  der  Vergangen- 
heit oder  der  Zukunft  angehörig  betrachtet  wird.  Zur  Ver- 
deutlichung der  Rede  werden  dann  allerdings  häufig  Adverbien, 
welche:  heute,  gestern,  morgen,  früher,  später,  jetzt  u.  s.  w. 
bezeichnen,  dem  Verbum  beigegeben;  gewönlich  aber  nimmt 
der  Redende  die  Geberde  zu  Hilfe  und  deutet  mit  seiner  Hand 
über  die  Schulter  hin  nach  rückwärts  um  die  Vergangenheit 
auszudrücken,  und  indem  er  mit  der  flachen  Hand  einen  Bogen 
nach  vorwärts  beschreibt,  deutet  er  die  Zukunft  an.  Die 
Geg-enwart,  welche  allein  für  ihn  actuellen  Wert  zu  haben 
scheint,  wird  durch  keine  eigene  Geberde  veranschaulicht. 

86)  Das  Schema  für  die  Flexion  des  Aorists  ist  dem- 
nach folgendes: 

Sing.  1)     iä  mäte  ich  esse,  ass,  werde  essen 
2)     ne  mäte  du  isst,  assest,  wirst  essen 
(Irrü  mäte  er  isst,  ass,  wird  essen 
•e  mäte  sie  isst,  ass,  wird  essen 
Plur.  1)     nö-si  mäte  wir  essen,  assen,  werden  essen 

2)  itö-si  mäte  ihr  esset,  asset,  werdet  essen 

3)  höne-si  mäte  sie  essen,  assen,  werden  essen. 

E)  Das  Verbum  negativum. 

87)  Neben  der  positiven  Form  des  Verbs  besitzt  das 
Kafa  auch  noch  eine  negative,  welche  für  den  Infinitiv  und 
Aorist  -äje  lautet;  diese  Negativendung  wird  an  die  Radix  des 
Verbums  angefügt,  als: 

ariy-äje  nicht  wissen,         von    ariy  (Inf.  drii/-e)  wissen 
qay-äje  nicht  sitzen  „      qay    (  ,,     qäye)  sitzen 


3)  1  ""■' 
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hlj-äje  nicht  krank  sein    von    hij      (Inf.  hije)  krank  sein 
gäs-dje  niclit  ackern  „      gas     (  „     gase)  ackern 

qöc-äje  nicLt  stechen  „      qör,     (  „     (pre)  stechen 

u.  s.  w. 

88)  Das  Negativ  des  Widerhohmgsstamuies  wird  in  der 
gleichen  Weise  gebildet,  so:  qatqat-äje,  icäqwäq-äje,  mäcmäc-äje 
von  qdtqat-e,  \cäqioäq-e,  mäcmäc-e.  Das  Negativ  des  Cansativs 
lautet:  arl-s-äje,  ü-s-äje,  ebenso  das  Negativ  des  Reflexivs,  wie: 
ari-t-äje  nicht  erfaren,  köte-t-äje  sich  nicht  setzen,  mä-t-äje  nicht 
essen,  wä-t-äje  nicht  kommen,  be-f-dje  nicht  sein  n.  s.  w.  Doch 
kann  beim  Reflexiv  auch  das  Negativ  der  Grundform  ver- 
wendet werden,  daher:  ariy-äje  =  arl-t-äje,  be-äje  ■■=  be-t-äje, 
Jcöte-äje  =  köte-t-äje  u.  s.  w.  Hiernach  lautet  auch  die  Negation 
des  Stativ:  arl-be-äje  oder  arl-be-t-äje  kein  Kenner  sein,  ayne- 
be-äje  oder  ayni-be-t-äje  nicht  in  Trauer  sein,  blyi-be-äje  oder 
blys-be-t-äje  nicht  krank  sein,  gede-be-äje  oder  gedi-be-t-dje  un- 
tätig sein  u.  s.  w.  Das  Causativ-Reflexiv  setzt  die  Negation  an 
den  causativ-reflexiven  Stamm  an,  als:  ari-s-it-äje  sich  nicht 
unterrichten  lassen.  Die  Flexion  folgt  dem  Schema  in  §.  86,  wie: 

tä  ariy-äje  ich  weiss,  wusste  nicht,  werde  nicht  wissen 
ne  ariy-äje  du  weisst,  wusstest  nicht,  wirst  nicht  wissen 
drrö  ariy-äje  er  weiss,  wusste  nicht,  wird  nicht  wissen 
drre  ariy-äje  sie  weiss,  wusste  nicht,  wird  nicht  wissen 
nö-si  ariy-äje  wir  wissen,    wussten  nicht,    werden  nicht  wissen 

u.  s.  w. 

Anmerkung.  Ueber  die  Herkunft  der  Negativendung 
-äje  s.  §.  92,  Anmerk. 

P)  Die  Frage. 

89)  In  der  Regel  begnügt  sich  das  Kafa,  um  die  Frage 
im  Verbum  auszudrücken,  mit  der  besondern  fragenden  Be- 
tonung derselben  und  bedarf  daher  keiner  besondern  Frage- 
partikel, wie:  tä  kösö  ne  mäte'?  hast  du  mein  Brod  gegessen? 
tä  kösö  ne  mäte  du  hast  mein  Brod  gegessen.  Doch  wird  in 
solchen  Fällen  auch  bisweilen  die  Fragepartikel  -n  in  An- 
wendung gebracht;'  das  dem  -n  vorangehende  e  erscheint  dann 
wenigstens    zufolge    meiner    gesammelten    Beispile    als    r,    wie: 


'  Vgl.  Bilinwörterb.  s.  v.  -n. 
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tä  kösö  ne  mäti-n  hast  du  mein  Brod  gegessen?  iiB  nihö  bBti-n 
lebt  dein  Vater  noch  (bite  er  lebt),  drrö  wäti-n  ist  er  ge- 
kommen? (^wdte  er  kam),  mimö  drrö  bdbi-n  hat  er  das  Rind 
geschlachtet  (bäse)?  Kafs  säwöj  nösi  hamUi-n  werden  wir  nach 
dem  Lande  Kafa  reisen?  (hamite)  u.  s.  w. 

G)  Die  Modi  des  Verbums. 

90)  Das  Kafa  unterscheidet  folgende  Modi:  1)  Infinitiv, 
beziehungsweise  Aorist.  2)  Imperativ.  3)  Jussiv.  4)  Relativ, 
beziehungsweise  Verbalnomen.  5)  Conditional,  auch  Temporaiis 
(vgl.  hierüber  §.  101  f).  Wir  wollen  nun  diese  einzelnen  Modi 
etwas  näher  untersuchen. 

a)  Der  Infinitiv. 

91)  Derselbe  wird  gebildet,  indem  an  die  Verbalradix  ein 
kurzes  -e  angefügt  wird,  wie:  im-e  geben,  lidm-e  gehen,  qdt-e 
spalten  u.  s.  w.  Es  stimmt  diese  Infinitivbildung  genau  mit  der  im 
Nubischen  überein;,  wie:  men-e  &eh\,ldr-e  kommen,  ^()^-e  schlagen 
u.  s.  w.  Es  scheint,  dass  diese  Infinitivendung  im  Zusammen- 
hange steht  mit  dem  Ausgang  im  Semitischen  in  den  Bildungen, 
wie:  G.  4*^'Aj  ursprünglich  qefel-e,  Ar.  J-Xä  qitl-un,  daher 
z.  B.  fä  wüte  mein  Tödten  d.  i.  ich  tödte  =  ^»^»'(•Av  Ai's^  '^tDpX- 

Beispile:  tä-s  te-uwo-be  mäte  bring  mir  zu  essen!  tä  hamite 
qdy-e  (wörtlich :  mein  Gehen  zu  schlafen  [ist,  findet  statt])  ich 
gehe  schlafen,  drrö  bdqite  gfidö  jak-e  er  sah  den  Räuber  ent- 
fliehen, tä  bdqite  tä  inde  qBtö-ioän  hdm-e  ich  sah  meine  Mutter 
dem  Hause  zu  gehen,  tä  bdqite  fätö  wät-e  ich  sah  den  König 
kommen,  tätö  loäye  tä  niJiö  jet-e  der  König  hörte  meinen  Vater 
sprechen,  tä  iväye  tä  nihö  loät-e  ich  hörte  den  Vater  kommen. 
Aman  täs  imite  bünö  üsit-e  Aman  liess  mir  Kaffe  zu  trinken 
geben,  yäji  tä  hamite  mitö  qdt-e  morgen  gehe  ich  Holz  spalten. 

b)  Der  Imperativ. 

92)  Der  positive  Imperativ  der  Grundform  stimmt  mit 
der  Verbalradix  überein  ,i  als:  had.  teile!  bäj  verbiete!  ged 
mache!  güf  koche!  gäj  hilf!  gas  ackere!  jäk  entfliehe!  hak 
bleibe!  kät  grabe!  qös  nähe!  mar  haue!  u.  s.  w.  Das  gleiche 
gilt    für    den    Imperativ    in    der    Stativform,    wie:    gofU-be    sei 

>  Vgl.  Nubaspr.  §.  2G7,  Kunaraaspr.  §.   101. 
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tätig!  haki-be  sidle  dich  an!  küh&be  sei  mutig!  wäyi-he  liöre  zu! 
u.  s.  w.  Die  Reflexivform  bildet  den  Imperativ  mittelst  An- 
fügung dieses  -he  an  die  Radix,  wie:  qdy-he  setze  dich!  (qdy-te), 
icä-be  komm!  (wä-te),  bäj-i-be  verbiete  es  dir!  (bäj-ite),  bdq-i-be 
schaue  (beq-ite),  dih-i-be  stürze  dich  hinab!  (dih-ite) ,  güm-i-be 
erhebe  dich  (güm-iie) ,  jäk-i-be  flüchte  dich  (jäk-ite)  u.  s.  w., 
mä-te  essen,  bildet:  mäme  iss!  Die  Causativform  bildet  ari-s, 
ü-s  [ü-j]  u.  s.  w.  Für  die  Causativ  -  Reflexivform  wird  der 
Imperativ  der  Grundform  gebraucht 

Der  Plural  lautet  genau  so  wie  der  Singular,  nur  wird 
wenn  die  Deutlichkeit  der  Rede  es  erfordert,  dem  Imperativ 
das  Personalpronomen  vorgesetzt,  z.B.  äsö,  jäk!  laufet  Leute! 
itösi,  kübs-be  ihr  da,  seid  tapfer!  qdy-be  oder  itösi  qdy-be  ruht 
euch  aus!  u.  s.  w. 

Der  negative  Imperativ  unterscheidet  sich  vom  negativen 
Infinitiv  lediglich  nur  durch  den  Mangel  der  auslautenden 
Infinitivendung  -e;  häufig  wird  jedoch  das  auslautende  j  in 
y  geschwächt,  als: 

ariy-äj  oder  ariy-äy  wisse  nicht! 
qay-äj       „      ^«y-^  sitze  nicht! 
qöc-äj        „      qöc-äy  stich  nicht! 

Ebenso  in  den  abgeleiteten  Formen:  qatqat-äj  oder  qai- 
qai-äy  zerstöre  nicht!  hn-be-äj,  im-be-t-äj  u.  -äy  schenke  nicht ! 
ü-s-äj ,  üj-äj  oder  -äy  tränke  nicht!  qay-t-äj  oder  -äy  setze  dich 
nicht!  arl-s-it-äj  oder  -äy  lass  dich  nicht  unterrichten!   u.  s.  w. 

Anmerkung.  Es  entsteht  nun  die  Frage,  w^oher  dieses 
negative  -äje  (Infinitiv),  -äj  oder  -äy  (Imperativ)  entstanden 
sein  kann.  Ich  vermute,  dass  dasselbe  mit  dem  semitischen 
J»A-7  h'i^  (^'gl-  ßil-  s.  V.  -hf)  im  Zusammenhange  steht,  wo 
j,  y  zu  l  sich  verhält,  wie  in  Kaf.  ejö  (ans  c-jb-o),  Ty.  Kj^fl- 
zu  A.  ti^'ü'  Gr.  Ji/V^-fl:  Milch.  In  derselben  Weise  steht  Cha. 
yaj  baar,  leer,  one  sein  ^^  A.  JPAv  ^'"  ganzib  yaj-dr  ich  bin  one 
Geld  u.  s.  w.,  vgl.  Chamirwörterb.  s.  v.  yaj  u.  Chamirspr.  §.  53. 

c)  Der  Jussiv  oder  Optativ. 

03)  Der  Jussiv  wird  gebildet,  indem  die  Ausgänge  in  -ö 
der  Verbalnomina  in  §.  83  in  -ä  verändert  werden,  ^  z.  B.  drrö 


1  Vgl.  Qu.  -(/,  Bil.  -?,  s.  Bilinwi'irterb.   s.  v. 
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qatqdt-ä  dass  er  zerkleinere!  drrö  ari-s-ä  dass  er  lere!  hönesi 
art-t-ä  sie  sollen  wissen!  Nur  die  Stativformen  setzen  an  das 
Verbalnomen  -tä  an,  als:  im-hö-tä  dass  er  gebe!  arl-hö-tä  er 
soll  lernen!  ydrö,  ami-kl-vB  ham-hö-tä,  dbö  mijite  Gott,  wie  soll 
man  reisen,  die  Sonne  brennt!  ydrö,  hinij  köte-bö-tä,  tä  säwöj 
ham-bö-tä  Gott,  in  diesem  Lande  soll  ich  bleiben,  ich  möchte 
in  meine  Heimat  ziehen!  ydrö,  käsö  tä-s  im-bö-tä  Gott,  mögest 
dn  mir  das  Leben  schenken !  tumi  tä  icä-bö-tä,  daf  drrä  wä-bö-tä 
soll  ich  Abends  oder  Morgens  kommen?  bönesi  ayn-e-bö-tä  sie 
sollen  trauern!  Aman  arl-si-bö-tä  Aman  soll  Meister  sein!  büsisU 
n-se-bö-tä  die  Mädchen  sollen  einschenken  (Bier  u.  dgl.)! 

Anmerkung.  Das  Verb  be  sein,  wird  im  Aorist  nur  in 
der  Reflexivform  gebraucht,  tä  bi-te  ich  bin  (war,  werde  sein), 
ne  bt-te,  drrö  be-te  u.  s.  w.  Dieses  be  ist  die  Genetivform  vom 
Nomen  bö  Existenz  (vgl.  §.  81).  Der  Jussiv  von  be  lautet  auch 
nur  betä  (nicht  bötä)  ich,  er,  wir,  sie  sollen  sein,  z.  B.  tä  gdwö 
bkä  ich  will,  soll  mich  gut  auffüren!  tä  mänö  drrö  bsfä  er  soll 
mein  Bruder  sein!  bönesi  äsö  bkä,  sie  sollen  IMänner  sein!  Da- 
gegen lautet  die  Stativform  von  be  ebenfalls:  be-bö-tä  z.  B. 
drrö  be-bu-tä  er  möge  leben!  kämt  nätö  drrö  be-bö-tä  tausend 
Jare  soll  er  leben!  td  m'hö  dllö,  tä  inde  dllö,  ydrö  kön-nä  täki 
be-bö-tä  mein  Vater  lebt  nicht  mer,  die  Mutter  existirt  nicht, 
Gott,  bei  wem  soll  ich  leben! 

d)  Das  Relativ  oder  Verbalnomen. 

94)  Die  Formen  desselben  finden  sich  in  der  Uebersichts- 
tabelle  §.  84  zusammengestellt.  Wie  aus  §.  33  zu  ersehen, 
ist  das  Verbalnomen  ursprünglich  nur  eine  Relativform  des 
Verbums  und  im  Kafa  kann  man  nur  aus  dem  Sinn  des  Satzes 
selbst  ersehen,  ob  die  bezügliche  Form  als  Relativ  oder  als 
Verbalnomen  aufzufassen  ist:  z.  B.  tä  nihö  netö  icüd-it-ö  ydrö 
käsö  täs  imbötä  Gott,  der  du  meinen  Vater  getödtet  hast, 
schenke  mir  das  Leben !  Dagegen:  yiji  fjädii  wuditö  bUe  gestern 
fand  die  Tödtung  (Justification)  des  Räubers  statt,  gäs6bö  tä 
artsibö  Aman  yäjl  wate  Aman  der  mich  in  der  Landwirtschaft 
unterrichtet,  wird  morgen  ankommen.  Dagegen:  gäsebe-t  arisibö 
gdwö  ne  der  Unterricht  in  der  Landwirtschaft  ist  nützlich,  yij 
Gändarij  loä-t-ö  tä  nihö  yäji  tdtö-ionn  hamehe    mein    Vater,    der 


flSlJ  Die  Kafii-Sprache  in  Nordost-Afrika.  I.  81 

gestern  aus  Gondar  angekommen  ist,  wird  morgen  zum  König 
gehen.  Dagegen:  täte  icätö  yäji  bete  die  Ankunft  des  Königs 
erfolgt  morgen. 

H)  Das  Verbum  substantivum. 

95)  Das  Kafa  besitzt  folgende  Ausdrücke  um  das  Verbum 
substantivum  zu  bezeichnen:  te  oder  he  sein,  werden,  ne  sein, 
be  oder  tün-e  sein,  existiren,  vorhanden  sein.  Das  he  wird, 
soweit  eben  meine  Materialien  dies  erschliessen  lassen,  nur  im 
positiven  Aorist  und  Infinitiv  zur  Bildung  reflexiver  Verba  und 
zwar  vil  seltener  als  das  gleichbedeutende  te  verwendet  (vgl, 
§.  82);  als  selbständiges  Verbum  scheint  he,  wenigstens  nach 
meinen  Beispilen  zu  urteilen,  nicht  mer  im  Gebrauch  zu  sein. 
Das  te  ist  das  gCAvönliche  Suffix  zur  Bildung  des  Infinitivs 
und  Aorists  der  Reflexiva,  als  tu  (^Nomen)  zur  Bildung  des 
reflexiven  Relativs  oder  Verbalnomens  gebraucht;  als  selb- 
ständiges Verb  finden  wir  dasselbe  in  §.  9>>,  Anmerkung.  Das 
Verb  tun  (Infinitiv  tüne)  hat  die  gleiche  Bedeutung  wie  be, 
ist  aber  fast  ausser  Gebrauch;  es  bleiben  daher  nur  ne  und 
be  als  eigentlich  actuelle  Verba  substantiva  zu  betrachten  übrig. 

a)  Das  Verbum  substantivum  iie. 

a)  Die  positive  Form. 

96)  Der  Infinitiv  oder  Aorist  lautet  davon  ne,  der  Jussiv 
nä,  das  Nomen  nö.  Das  ne  und  nä  dient  lediglich  nur  zur 
Verbindung  des  Prädicats  mit  dem  Subject,  wie : 

Aorist  Jussiv 

tä  gdwö  ne  ich  bin  (war,  werde      tä  gdwö  nä  ich  soll,  möchte  gut 

sein)  gut  sein 

ne  gdwö  ne  du  bist  (warst,  wirst      ne  gdwö  nä  du  sollst   gut   sein 

sein)  gut 
drrö  gdwö  ne  er  ist  (war,  Avird      drrö  gdwö  nä   er  soll  gut    sein 

sein)  gut 
drre  gdwö  ne  sie  ist  (war,  Avird      drre  gdwö  nä   sie  soll  gut  sein 

sein)  gut 
nösi  gdwö  ne  wir  sind  (waren,      nosi  gdwö  nä  wir  möchten  gut 
werden  sein)  gut  sein 

u.  s.  w. 

6* 
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Anmerkung.  Ueber  die  Ursache,  dass  das  Adjectiv  auch 
im  Femininum  und  im  Plural  unverändert  bleibt,  vgl.  §.  55. 

97)  Die  obige  Construetion  ist  die  gleiche,  wenn  das  Prä- 
dicat  ein  Nennwoi't  ist,  wie:  tä  gädö  ne  ich  bin  ein  Räuber,  tä 
mdnö  qäflf)  ne  mein  Bruder  ist  ein  Räuber,  itösi  gädö  ne  ihr 
seid  Räuber,     bönesi  mänö  ne  sie  sind  Brüder. 

98)  Auf  dieselbe  Art  kann  mittelst  der  Relativ-  oder 
Nominalform  des  Verbums  in  Verbindung  mit  dem  Verbum 
substantivum  das  bestimmte  Verbum  ausgedrückt  werden;  z.  B. 
tä  nihö  lüä-t-ö  ne  =  loäte  mein  Vater  ist  angekommen,  ddjü 
tian-B-t-ö  ne  =  tumMe  es  ist  Nacht  geworden  (die  Erde  hat  sich 
verfinstert),  liinij  bünö  Ögö  he-t-ö  ne  =  Mte  es  gibt  hier  vil 
Kaffe.  Aman  tä  ari-si-M-t-ö  ne  =  arisi-hiie  Aman  unterrichtet 
mich.  Kdfä  tä  ham-t-t-ö  ne  =  hamite  ich  reise  nach  Kafa  (ich 
bin  ein  Reisender  nach  K.).  fä  mänö  guitB  nätö  äsi  säwöj  he- 
be-t-ö  ne  =  he-befe    mein  Bruder   lebte   zwei  Jare  im  Ausland. 

Anmerkung.  In  dieser  Verbindung  finde  ich  in  meinen 
Aufzeichnungen  statt  ne  auch  te  gebraucht,  z.  B.  täti  icätö  te 
des  Königs  Ankunft  hat  stattgefunden,  tä  hdmbö  te  ich  bin  auf 
der  Reise.  Auch  im  Jussiv  findet  sich  dieses  in  der  Gestalt 
von  tä,  wie:  ami-kl-re  tl-hambö-tä  wie  soll  ich  aufbrechen  imd 
gehen!  hint  Saicöj  tä  Icöte-bo-tä  in  diesem  Lande  möchte  ich 
bleiben ! 

99)  Das  Verbalnomen  kann  in  dieser  Verbindung  auch 
im  Genetiv  erscheinen,  wie:  tä  nihö  tcäfS  ne  mein  Vater  ist  an- 
gekommen (wörtlich:  icätö-i  von  der  Ankunft),  ddjö  tumete  ne 
es  ist  Abend  geworden  (die  Erde  ist  in  Finsterniss).  Kcifä  tä 
hamitB  ne  ich  reise  nach  Kafa  (bin  auf  der  Reise)  u.  s.  w. 

Anmerkung.     Vgl.   mit   dieser  Verbindung   die  Bildung 
des  Futurums  im  Kunama,  wie  von  lab  trocken   werden: 
na  labs-nä   ich  werde  ] 

ni  labi-nä  du  wirst      \  trocken   werden,   sein, 
i  labB-nä  er  wird       J 
u.  s.  w. 

100)  Das  Auxiliar  ne  kann  auch  dem  bestimmten  Verb 
nachgesetzt  werden,  um  die  verbale  Action  zu  bekräftigen; 
z.  B.  tä  nihö  icäte  ne  mein  Vater  ist  schon  angekommen.  Kdfä 
tä  hamite  ne  ich  reise  bestimmt  nach  Kafa.     fä  inde  be-bite  ne 
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meine  Mutter  lebt  ja  noch,     ta    mänö  gite   ne   mein  Bruder  ist 
schon  längst  gestorben. 

Anmerkung*.  Diese  Construction  stimmt  genau  überein 
mit  der  ägyptischen,  in  welcher  der  bestimmten  Zeit  zur  Ver- 
stärkung das  auxiliare  D^  pü,  kopt.  ne  sein,  nachgesetzt  wird ; 
vgl.  Brugsch,  Hieroglyph.  Grammatik,  §.  136;  s.  a.  Bilin  s.  v.  gin. 

101)  Mittelst  Anfügung  des  hinweisenden  Elementes  -i  an 
das  Auxiliar  ne,  wobei  e  vor  -i  ausfällt,  bildet  das  Kafa  den 
Conditional;  z.  B.  tä-j  ikkö  hamltS  nl,  qacdmö  tä  mätö  ne 
wenn  ich  allein  reise  (auf  meiner  Reise)  frisst  mich  eine  Hyäne. 
tä  inde  glts  7il ,  dmöj  tä  hamitä  wohin  soll  ich  ziehen,  wenn 
meine  Mutter  stirbt!  Kdfä  tä  icäte  nl  (und  icätö  ?«i),  tätenö  hd- 
qite  ne  wenn  ich  nach  Kafa  komme,  werde  ich  sicherlich  den 
König  sehen,  ne  gdicö  ni,  ikke  mdcö  ne-s  tä  imite  wenn  du  brav 
bist,  schenke  ich  dir  ein  Pferd,  ne  gändö  ni,  ne  tä  icdqwäqe 
wenn  du  böse  bist,  so  prügle  ich  dich, 

102)  Die  gleiche  Construction  erscheint  auch  im  Ge- 
brauche, um  den  Temporaiis  auszudrücken-,  z.  B.  gtsö  bete 
ni,  Gäjdm  tä  haviite  als  ich  noch  klein  war,  reiste  ich  nach 
Abessinien.  tä  inde  gite  nl,  td  nihö  saqarete  als  meine  Mutter 
starb,  erhängte  sich  der  Vater,  gidnö  xcätö  ni,  äH  säicöj  tä  jä- 
kite  als  der  Krieg  gekommen  war,  flüchtete  ich  mich  ins  Aus- 
land, td  nihö  gitö  ni,  Gäjdm  tä  hamite  nachdem  der  Vater  ge- 
storben war,  zog  ich  nach  Abessinien. 

ß)  Die  negative  Form. 

103)  Die  Negation  wird  mittelst  tö  ausgedrückt,  das  dem 
Auxiliar  ne  vorgestellt  erscheint,  als:  tä  gdwö  tö-ne  ich  bin 
nicht  gut.  tä  gdiüö  tö-nä  ich  möchte  nicht  gut  sein,  tä  gada 
to-ne  ich  bin  kein  Räuber,  td  nihö  wätö  töne  mein  Vater  ist 
nicht  angekommen,  däjö  tuniitö  tö-ne  es  ist  noch  nicht  Abend 
geworden.  A>ndn  tä  arslhdtö  to-ne  Aman  unterrichtet  mich  nicht. 
Kdfä  tä  haniitö  tö-ne  ich  reise  nicht  nach  Kafa.  tä  inde  Mtö 
tö-ne  meine  Mutter  existirt  nicht  mer.  tä  mänö  gitö  tö-ne 
mein  Bruder  ist  nicht  gestorben,  ne  gdicö  tö-nl,  mdcö  ne-s  imdje 
(oder  imitö  tö  ne)  wenn  du  nicht  brav  bist,  schenke  ich  dir 
kein  Pferd,  ne  gändö  (ö-nl,  ne  tä  wäqwäqdje  (oder  wäqwdqö  tö 
ne)  wenn  du  nicht  böse  bist,  so  prügle  ich  dich  nicht. 
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Anmerkung.  Vor  dem  negativen  iö  darf  das  Relativ 
oder  Verbalnomen  nicht  in  der  Genetivform  stehen,  demnach 
tä  hamits  ne  ich  gehe,  aber:  tä  hamitö  iö-ne  ich  gehe  nicht, 

b)  Das  Verbum  substantivum  be. 

a)  Die  positive  Form. 

104)  Der  Infinitiv  lautet  davon :  he  existiren,  das  Verbal- 
nomen hö  Existenz,  davon  die  Stativform  M-he  (vgl.  §.  77) 
länger  existiren^  leben.  Der  Aorist  und  der  Jussiv  erscheint 
stets  als  Reflexiv,  demnach: 

Aorist  Jussiv 

tä  bß-te  ich  existire  tä  M-tä  ich  möchte  sein 

ne  M-te  du  existirst  ne  bi-tä  du  mögest  sein 

drrö  he-te  er  existirt  drrö  bi-ta  er  möge  sein 

drre  bi-te  sie  existirt  drre  be-tä  sie  möge  sein 

nö-si  bs-te  wir  existiren  nösi  bi-tä  wir  mögen  sein 

u.  s.  w. 
Beispile.  ni  nihö  dmöj  bete  wo  ist  dein  Vater?  tä  nihö 
qetöj  bsfe  mein  Vater  ist  im  Hause,  tä  nihö  bete,  tä  inde  <jltE 
ne  mein  Vater  existirt,  die  Mutter  aber  ist  schon  gestorben. 
ddjö  turne  bke,  tä  hamite  es  ist  schon  Abend,  ich  gehe,  gdsö 
bete  ist  Tef  vorhanden?  gdsö  ögö  bete  es  ist  vil  Tef  vorhanden. 
säwö  dmöj  gdicö  bete,  tä  hamite  ich  ziehe  in  ein  Land,  avo  es 
gut  ist. 

105)  Dieses  Verb  wird  auch  gebraucht,  um  unsern  Be- 
griff: haben,  auszudrücken;  der  besessene  Gegenstand  erscheint 
dann  als  Subject  und  der  besitzende  als  Dativ,  z.  B.  ne  nihö-j 
gäsö  bete  hat  dein  Vater  Eleusine?  (ist  deinem  Vater  E.)  bis 
bete  er  besitzt  solchen,  kdmö  biisö  tä-s  bete  ich  habe  drei  Söne 
ambijö  ne-s  bete  büsise  wie  vil  Töchter  ha.st  du? 

106)  Das  Nomen  bö  erscheint  nur  in  Zusammensetzungen 
der  Stativform,  wie:  im-bö  Geschenk,  hdm-bö  Reise  u.  s.  w. 
Das  Relativ  sowie  das  Nomen  actionis  erscheint  nur  in  der  Re- 
flexivform betö'^  dasselbe  wird  dann  ebenfalls  nach  Art  der  Con- 
struction  in  §.  98  ff.  verwendet,  z.  B.  amb  hü.iö  ne-j  betö  ne  wie 
vil  Söne  hast  du?  gutta  hüsUö,  maji  büHse  kdmö  tä-s  beto  ne  ich 
habe  zwei  Söne  und  drei  JMädchen.  bünö  ögö  betö  ne  Kdfä  Kafa 
besitzt  vil  Kaffe.  bdggö  ögö  ne  tä-j  betö  ne  zalreich  sind  die 
Schafe,  die  ich  besitze,  tä  nihö-j  jdllö  bdggö  betö  ne  mein  Vater 
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hat  Zigen  und  Schafe,  hönesl-s  ambijö  busö  bete?-  dzerä  iijö-nä 
hüHsö  bönesi-s  b&tö  ne  wie  vil  Knaben  haben  sie?  sie  haben 
fünfzehn  Knaben. 

Anmerkung.  Das  Stativ  bildet  folgende  Formen:  Imprt. 
be-be  lebe!  z.  B.  balle  nätö  bibe  lebe  hundert  Jare!  Der 
Infinitiv  und  Aorist  kommt  nur  reflexiv  vor  (s.  §.  104):  be-be-te, 
z.  B.  ikke  näfö  GändariJ  tä  bebete  ich  lebte  ein  Jar  in  Gondar.  Die 
Jussivform  lautet:  bebstä,  oder  häufiger  bebötä  (vgl.  §.  98,  Anm.) 
wie:  tätö  balle  nätö  bebötä  hundert  Jare  lebe  der  König!  Das 
Nomen:  bebö  das  Leben,  Relativ:  bebetö  lebend,  lebendig,  Ad- 
jectiv:  bebe-jö  lebhaft,  negativ:  bebetö  tö  one  Leben,  todt,  bebejö  tö 
träge,  faul,  schläfrig. 

ß)  Die  negative  Form. 

107)  Das  Negativ  lautet:  be-äje  (aus  dem  Stammj  oder 
bet-äje  (aus  dem  Reflexiv),  wie:  äsi  säicöj  tä  hdkä  be-äje  (betäje) 
im  Ausland  ist  mein  Bleiben  nicht  (kann  ich  nicht  bleiben). 
säwö  dmöj  gdicö  be-äje  (betäje),  tä  hamitö  tö-ne  (oder  hamäje) 
in  ein  Land,  wo  es  nicht  gut  ist,  dahin  ziehe  ich  nicht. 

108)  Häufiger  wird  dieses  Negativ  mittelst  dllö  ne  (ist 
Mangel)  ausgedrückt,  z.  B.  tä  nihö  dllö  ne,  tä  inde  dllö  ne 
mein  Vater  existirt  nicht,  auch  meine  Mutter  existirt  nicht 
mer.  hini  säicöj  äjö  dllö  ne  in  diesem  Land  ist  kein  Wasser. 
Däke  säicöj  tätö  dllö  ne  im  Dokoland  existirt  kein  König,  büsö 
tä-s  dllö  ne  ich  habe  keinen  Son  (filius  mihi  non  est\  mdje  ne-s 
dllö  ne  hast  du  kein  Weib?  bdggö  bl-s  dllö  ne  er  hat  keine  Schafe. 
jdllö  nö-si-s  dllö  ne  wir  haben  keine  Zigen.  itö-si-s  gdsö  dllö  ne 
habt  ihr  keinen  Tef?  böne-si-s  kösö  dllö  ne  sie  haben  kein  Brod. 

109)  Dieselbe  Negation  kann  auch  mittelst  betö  tö-ne 
ausgedrückt  werden  (s.  §.  103),  Avie:  kösö  täj  betö  tö-ne  ich 
habe  kein  Brod.  büsö  ne-j  (ne-s)  betö  tö-ne  du  hast  keine  Kinder. 
bl-s  mdje  betö  tö-ne  er  hat  kein  Weib,  nö-si-s  äjö  betö  tö-ne  Avir 
haben  kein  Wasser,  itö-si-s  bünö  betö  tö-ne  ihr  habt  keinen 
Kaffe.  böne-si-s  döjö  betö  tö-ne  sie  haben  keinen  HonigAvein. 

Anmerkung.  Die  Negation  betö  tö-ne  hat  eine  nach- 
drücklichere Kraft  als  be-äje,  bet-äje.  Jiinij  tä  hdkä  beäje  hier 
ist  mein  Bleiben  nicht,  hinij  tä  haki^  bitö  tö-ne  hier  bleibe  ich 
durchaus  nicht. 


1  Genetiv,  vom  Nomeu  beto  abhängig. 
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Bildung  des  Tat-  und 


Imperativ 


Infinitiv 


Aorist 


Conjugation  I, 


[  Primitiv 
■s  {  Denominativ  A 


"^  \        {  Primitiv 


O 


n.  f 


\  Denominativ  A 
B 


[  Primitiv  positiv 
Stativ  ^ 


negativ 


gas 
gäs-ö  te 

gäs-äj, 

-äy 
gäsö-tö  te 


gäsi-be 
gäsi-he-dj, 


-ay 


gas-e 
gäs-ö  te 
gäs-ö  ne 

gäs-äj-e 
gäsö  tö-te 
gäsö  tö-ne 


tä  gas-e 
tä  gäsö  te 
tä  gäsö  ne 

tä  gäs-äj-e 
tä  gäsö  tö-te 
tä  gäsö  tö-ne 


gäsi-be-äj- 


ta  gäsi-be-äj-e 


z/2 


[  Primitiv 


■"=  \  Denominativ  A 

^  {  „  B 

Primitiv 


(  Pri 


Denominativ  A 
B 


gäsi-beto  te 

gäsi-be-t-oj , 

-äij 
gäsi-betö  tö-te 


gäsi-he-te 


gäsi-be-t-äj-e 


tä  gäsi-bi-te 
tä  gäsi-bitö  te 
tä  gäsi-bBtö  ne 

tä  gäsi-be-t-äj-e 
tä  gäsi-beto  tö  te 
tä  gäsi-bstö  tö-ne 


Caus. 


[  ^  I  Positiv 
.|  !  Negativ 


gas-is 
gäs-is-äj, 


-mj 


gas-is-e 
gäs-is-äj -e 


ta  gäsi-is-e 
tä  gäsi-is-äj-e 


{  ^  [  Positiv 


Reflex.  -;  =  {  Negativ 


1^1 


gäs-it 
gäs-it-äj, 


-ay 


gäs-it-e 
gäs-it-äj-e 


ta  gäs-it-e 
tä  gäs-it-äj-e 


Caus. 


Reflex.  I  sE  i 


Positiv 


gäs-is-it 


Negativ        gäs-is-it-äj , 


-äy 


gäs-is-it-e 
gäs-is-it-äj-e 


ta  gäs-is-it-e 
tä  gäs-is-it-äj-e 
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Nennwortes  im  Kafa. 


Jussiv 


Relativ 


Nomen  actionis 


Nomen  agentis 


gas  pflügen 


tä  gäs-ä 
tä  gäsö  tä 
tä  gäsö  nä 

tä  gäsäj-ä 
tä  gäsö  tö-tä 
tä  gäsö  tö-nä 


gäs-o 


[gäs-dj-ö] 


gäs-o 


[gäs-dj-ö] 


gäse-j-o 


ta  gäsi-be-dj-a 


[gäsi-be-dj-ö] 


gasi-bo 
[gäsi-be-dj-ö] 


gäsi-be-j-o 


tä  gäsi-bö-tä 
tä  gäsi-bStö  tä 
tä  gäsi-bkö  nä 

tä  gäsi-be-t-dj-ä 
tä  gäsi-befö  tä 
tä  gäsi-betö  nä 


[gäsi-be-t-dj-o  ] 


gäsi-be-t-o 


[gäsi-be-t-dj-o] 


gast 


■be-t-o 


ta  gcis-is-a 
tä  gäs-is-djä 


gas-is-o 
[gäs-is-dj-ö] 


gäs-is-ö 
[gäs-is-dj-ö] 


gas-is-o,  gas-ise-j-o 


ta  gcis-it-a 
tä  gäs-it-dj-ä 


gas-it-o 
[gäs-it-dj-ö] 


gäs-it-o 
[gäs-it-dj-ö] 


gäs-ite-j-o 


ta  gäs-is-it-a 
tä-gäs-is-it-dj-ä 


gäs-is-it-o 
[gäs-is-it-dj-ö] 


gäs-is-it-o 
[gäs-is-it-dj-ö] 


gäs-is-ite-j-o 
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1 

Imperativ 

Infinitiv                        Aorist 

1 
Conjugation  II, 

Grund-  1 ;-!  [  Positiv          uw                         uw-e                    tä  iiw-e 
form     \'^  \  Negativ        uw-äj,  -äy             uic-äj-e               tä  uio-äj-e 

_,      .      1  -5  1  Positiv          tiw-we 

btativ       s  »  -VT       .•                       '  ■      ■                      '  •             ^-              -!-• 
\  ••::  \  Negativ        uw-ice-aj,  -ay       uio-we-aj-e          ta  uw-ice-aj-e 

Stativ-  j  M  i  Positiv                                     uw-ice-te             tä  uiv-ws-te 
Reflex.  \'^  \  Negativ       uic-we-t-äj ,  -äy     uio-we-t-äj-e       tä  uw-we-t-äje 

^           f  —  f  Positiv          ü-s                        ü-s-e                   tä  ü-s-e 

\  -a  \  Negativ        u-s-aj,  -ay            u-s-aj-e               ta  u-s-aj-e 

■p  fl        i'M  j  Positiv        1  ü-t                         ü-t-e                   tä  ü-t-e 
^^*  \  -i  1  Negativ        ü-t-äj,  -äy            ü-t-äj-e               tä  ü-t-äj-e 

Caus.-    j  M  j  Positiv        '  ü-s-it                     ü-s-it-e                tä  ü-s-it-e 
Reflex.  \ ;!  \  Negativ        ü-s-it-äj,  -äy         ü-s-ü-äj-e            tä  ü-s-it-äj-e 

Conjugation  III, 

Grund-   f  'M  f  Positiv          ariy                      driy-e                 tä  driy-e 
form     ( 'ß.  \  Negativ        ariy-äj,  -äy          ariy-äj-e             tä  ariy-äj-e 

l  M  \  Positiv          ari-be 
^^^    \'M  \  Negativ        arl-he-äj,  -äy       arl-he-äj-e          tä  arl-he-äj-e 

Stativ-  J  :|  1  Positiv                                       ari-U-te             tä  ari-U-te 
Reflex.   (  %  \  Negativ        arl-he-t-äj,  -äy     arl-he-t-äj-e        tä  arl-he-t-äj-e 

^           JM  j  Positiv          arl-s                      ari-s-e                 tä  ari-s-e 
Caus.     1  .j  1  ]s[egativ        ari-t-äj,  -äy         arl-s-äj-e            tä  arl-s-äj-e 

1 :1  (  Positiv          ari-t                      ari-t-e                 tä  ari-t-e 
Reflex,   y  .j  1  j^Tgg^^i^        arl-t-äj,  -äy         arl-t-äj-e            tä  arl-t-äj-e 

Caus-    [:^  1  Positiv          arl-s-it 
Reflex.   \  'ß,  \  Negativ      i  arl-s-it-äj,  -äy 

ari-s-it-e             ta  ari-s-it-e 
'  arl-s-it-äj-e         tä  arl-s-it-äj-e 
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Jussiv                            Relativ 

Nomen  agentis      \          Nomen  actionis 

uw  trinken 

tä  üw-ä 
tä  u-wäj-ä 

tllC-O 

üw-o 

uioe-jo  neg.  uwe-jo  to 

tä  utu-we-dj-ä 

tä  iiw-wö-tä 
tä  uiü-ive-t-äjä 

uic-ici-t-ö 

tä  u-s-ä 
tä  ü-s-üj-ä 

ü-s-ö 
[ü-s-dj-ö]  fi-sö  tö 

ü-s-ö 

[üsdjö]  USÖ  tö 

ü-ss-jö  neg.  u-si-jö  tö 

tä  ü-t-ä 
tä  ü-t-dj-ä 

ii-t-ö 

tä  ü-s-it-ä 
tä  ü-s-it-dj-ä 

ü-s-it-0 

it-s-it-ö 

ü-s-it-BJö  n.  üsitBjö  tö 

ariy  wissen 

tä  äriy-ä 
tä  ariy-dj-ä 

driy-o 
[ariij-dj-ö] 

drhj-ö 

ariy-e-j-o 

tä  arl-be-dj-ä 

ari-hö 

ari-he-jö 

tä  ari-bö-tä 
tä  arl-he-t-dj-ä 

ari-M-t-ö 

1 
i 

tä  ari-s-ä 
tä  arl-s-dj-ä 

ari-s-ö 

arl-s-ö 

ari-s-e-jö 

tä  ari-t-ä 
ta  arl-t-dj-ä 

ari-t-ö 

ari-t-ö 

arl-t-B-j-ö 

ari-s-it-ä 
arl-s-it-dj-ä 

ari-s-it'ö 

ari-s-ä-ö 

arl-s-it-E-j-ö 

90  Reinisch.  [140] 

VI.  Die  Adverbien. 

110)  Adverbien  der  Zeit,  wie:  dndl  jetzt,  anaci  (Ce.) 
beute,  ydji,  yäj  morgen,  sdrri  übermorgen,  sdrri-t-uwä  über- 
übermorgen, yiji,  yij  gestern,  öji-uwä  vorgestern,  tu7n  Nachts 
und  tum^  (Genet.  bei  Nacht),  bulli  gör  stets,  immer. 

111)  Adverbien  des  Ortes,  wie:  ebij ,  hmij  hier,  ok  ebij 
dort,    tömöj  oben,  bulli  sefrö  überall,  mätü-s  draussen. 

112)  Adverbien  der  Bejahung  und  Verneinung,  wie:  üsd, 
gfitö  ja,  abit  ja,  zu  Befehl,  esitan  Ce.  (?)  nein;  die  Negation 
durch  das  Verb  ausgedrückt,  s.  §.  87  ff.  Die  Adverbien  der 
Art  und  Weise  werden  durch  die  Relativform  ausgedrückt, 
wie:  nü  gdicö  gede  du  hast  gut,  recht  getan,  ebi  ne  gändö  gede 
das  hast  du  schlecht  gemacht,  drrö  ögö  gdwö  ne  er  ist  ser 
gut.  lieber  den  Ausdruck  von  Adverbien  mittelst  der  Verba 
selbst  vgl.  §.  74. 

VII.  Die  Conjunctionen, 

113)  Aus  den  vorligenden  Materialien  ist  nur  eine  Con- 
junction  erweisbar,  nemlich  -nä  (auch  verkürzt  -n)  und.'  Die- 
selbe wird  sämmtlichen  zu  verbindenden  Redeteilen  angefügt; 
z.  B.  ebi-nä,  tä-nä  icntite  mitö  er  und  ich,  wir  tödteten  vile. 
ne-nä,  tä-nä  fisite  Abddllä  bünö  du  und  ich,  wir  tranken  den 
Kaffe  Abdallas.  ebi-n  ögö-n  gisö-n  ne  arite  dieses  (alles),  gross 
und  klein,  du  weisst  es.  Bei  den  Zalwörtern  können  die  Ein- 
heiten mit  den  Zehnern  mittelst  -nä  verbunden  werden,  wobei 
(nach  meinen  Aufzeichnungen  wenigstens)  nur  die  Einheiten 
das  -nä  annemen,  z.  B.  dzerä  ikkä-nd  zehn  und  eins  (besser 
wol:  zehn  mit,  zu  eins)  eilf,  dzerä  güttä-nä  zwölf,  dzerä  kdjä-nä 
dreizehn  u.  s.  w. ;  gewönlich  bleibt  aber  in  diesen  Verbindungen 
das  -nä  weg. 

VIII.  Die  Interjectionen. 

114)  Hieher  gehören:  yä!  o!  ferner  das  vocativische  -ö 
(s.  §.  50,  Anmerk.),  abßt!  Zuruf  an  den  König  um  Gnade 
oder  Recht,  auch:  zu  Befehl!  ja  wol!  ydrö  o  Gott!  yari-nä 
bei  Gott! 


1  A.  f^:,  G.  Jr:-,  s.  oben  §.  51,  d. 
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INHALTS-YERZEICHNISS. 


Lautlere. 

i)  Die  Sprachlmite  des  Kafa  .  §.      1 
Uebersichtstabelle  der  Con- 

sonanten „    — 

Aussprache  der  Lautzeichen  ^     2 

a)  Die  Lautgruppe  üä  n.  nl  ^    — 

b)  ^              r             Ma     .     .  ,,    — 

c)  ,.               r.                üe      .      .  „    — 

d)  Die  Laute  ä,  o,  u  .     .     .  „    — 

Der  Laut  iv ■■     ^ 

Uebersicht   der   Vocale   des 

Kafa „4 

2)  Lautveründentngen      .     .     .  „      5 

a)  Die  T-Laute  ....„    — 
Der  Laut  t „    — 

„     (Z „6 

^     t ,7 

Wechsel  von  t,  d  mit  Zisch- 
lauten       „8 

Die  Laute  s,  z    s,  z    .     .  „      9 

Wechsel  zwischen  s  und  S   .  ^10 

„               ,,           .9,  •»  und  y  ,.    11 

Die  Laute  /  und  ?•           .     .  „12 

Secundäres  r «13 

Der  Laut  n n    14 

b)  Die  K-Laute       .     .     .  „    15 
Der  Laut  k „   — 

^      q ^16 

.        .9 r    17 

Die  Laute  c,  c,  j,  j     .     .  „    18 

Der  Laut  h „19 

Das  Hamzeh n    20 

c)  Die  P-Laute  .     .     .     .  „   21 

Die  Laute  p,  p „    — 

Der  Laut  b „22 


Wechsel  zwischen  h  und  /  . 

Abfall  von  b 

Der  Laut  / 


Wechsel  zwischen  b  und  m  . 

Der  Laut  ir 

Assimilation  v.  Consonanten 

Metathesis  von  ?■.... 

3)  Der  Accent 

Formenlere. 

I.  Das  Siibstautirniii 

1)  Form  desselben     . 
Nominalsuffix   . 
a)  Das  Suffix  -U  und 


b) 

- 

„ 

-tü  . 

c) 

,, 

,, 

-SO  . 

(i) 

„ 

„ 

-sitd 

e) 

r. 

,. 

-bö 

f) 

„ 

„ 

-sibö 

g) 

r 

„ 

-nö 

h) 

„ 

„ 

-ämö 

i) 

V 

„ 

-ejo 

2)  Das   Geschlecht     . 
Die  Enduns:  -ö  und 


3)  Die  Zal .... 
Bildung  des  Plurals 
Nomina  in  Verbindung 

Numeralien  . 

4)  Die  Fälle    .... 

A)  Der  Nominativ 
DasSubjectmitdem  Suffi 

B)  Der  Genetiv  . 
Der  Constructus    . 


x-J 


§.  23 
r    24 

„  25 
«  26 
«  27 
„  28 
„  29 
„  30 
.    31 


32 


33 


34 


35 
36 


37 
38 
39 
40 
41 
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Das  Genetivzeiclien  -i 

Ursprung  dieses  -e    . 
Das  possessive  -so     . 

„  „  -tu    . 

C)  Der  Dativ      .     . 
Das  Dativzeichen  -s 

-j  ■ 

D)  Der  Accusativ  . 
E)DerVocativ.  . 
F)  Der  Ablativ,  Loca 

a)  Die  Postposition  -s 

b)  „ 

d)     „ 


tiv 


■J 

-wän 

-nü 

-afö 

-gübbö 


II.  Das  Adjectiy. 

Endung  der  Adjectiva  auf  -ö 

und  -ä 

Abgeleitete  Adjectiva  . 
Stellung  des  Adjectivs 
Das  prädicative  Adjectiv 
Der  Comparativ  .     .     . 

III.  Das  Numerale. 

A)  Die  Gnmdzairn  . 
Stellung  derselben 
Herkunft  dieser  Zalen 

a)  Etymologie  von  ikkü  eins 

b)  —  von  gutta  zwei 

c)  —     „     käjä  drei  . 

d)  —     „     aüdä  vier 

e)  —     „    üjä  fünf    . 

f)  —     „    siritä  sechs     . 

g)  —      „     sa/mtä  siben  . 
h)     —      „     simmtä  acht . 

i)  —  „  y'ttiiü  neun 
k)  —  „  ,  hiyö  zwanzig 
1)  —  „  mSö  dreissig . 
m)  —  ,,  ähhä  vierzig . 
n)  —  „  /icü  fünfzig  . 
o)  —  .,  *»v(J  sechzig  . 
p)  —  „  Sdhö  sibenzig 
q)     —      ,,     s-innö  achtzig 


42 
43 

44 
45 
46 
47 
48 
49 
50 
51 


r)  —  von  hdllö  hundert 
s)  —  „  humö  tausend 
t)     —     „    tumö  zehntaus. 


§.  58 


53 
54 
55 
56 


57 


B)  Die   Ordnungszalen 

„    58 

C)  Allgemeine  Zalausdrücke  . 

n     59 

IV.  Das  Pronomen. 

A)  Das  persönliche  Fürwort    . 

„    60 

Herkunft  desselben     .     .     . 

„    — 

a)  <ä,  äne,  dnö  ich    . 

„    — 

b)  ne,  netö,  itö  du     .     .     . 

n 

c)  drrö  er,  di-re  sie  . 

„     — 

Der    Dativ    und    Accusativ 

davon     

„    61 

B)  Das  zueignende  Fürwort  . 

V    62 

Das  possessive  -sä .... 

:,    63 

C)   Die  zeigenden  Fürwörter  . 

„    64 

D)  Die  fragenden   Fürwörter 

„    64 

a)  kön  wer? 

„    — 

b)  dmö  was? 

„    66 

c)  ame  welcher?  .... 

„    67 

d)  dvw  loä  wann?     .     .     . 

,.    — 

e)  umöj  wo,  woher,  wohin? 

.,    68 

f)  dviUs  warum?  .... 

„    69 

g)  ami-ki  wie?      .... 

„    70 

h)  amhijö  wie  vil?     . 

.,    71 

E)  Das  bezügliche  Fürw.ort    . 

,.    72 

V.  Das  Verbum. 

A)  Der  Bali  des  Yerhwns 

„    73 

B)  Das  zusammengesetzte  Ver- 

bum       

..    74 

C)  Ableitung s formen  des    Ver- 

bums     

V    75 

a)  Der  Steigerungsstamm    . 

„    76 

b)  Der  Stativstamm    .     .     . 

V    77 

c)  Der  Causativstamm     .     . 

.    78 

d)  Der  Causativ-Stativst.     . 

,.    79 

e)  Der  Reflexivstamm 

„    80 

Denominativ  gebildete  Re- 

flexiva     

,.    81 

Reflexiva  auf  -he     . 

,.    82 

f)  Der  Causativ-Reflexivst.  . 

r    83 

Tabelle  der  Stammformen    . 

„    84 
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D)  Die  Temjyora  des  Verhiims 
Der  Aorist 

F)  Dax  ■  Verfmm  nec/ativum 
Negation  des  Grundstammes 
p      der  übrigen  Stämme 

F)  Die  Frarje       .... 

G)  Die  Modi  des  Verbums 

a)  Der  Infinitiv 

b)  Der  Imperativ    . 

c)  Der  Jussiv  oder  Optativ 

d)  Das  Relativ  oder  Verbal- 
nomen        

HJ  Das  Verblau  suhstontivum 
a)  Das  Verbnm  ne  sein    . 
a)  Die  positive  Form     . 
Das  Verb  ne  mit  Adjectiven 

—  ^    Nomina     . 

—  ^     Verbal  n. 
Verbindung     von    ne    mit 

dem  Genetiv    .     .     .     . 


§.  85 
r  86 
^    87 

r     88 

„    89 

r     90 

^    92 

r     93 

.  94 
„  95 
„   96 


,.    97 

„    98 

,,    99 


Verbindung   von    ne   mit 

dem  Verb §.100 

Das  ne  zum  Ausdruck  des 

Conditional    ....  ^    101 
Das  ne  zum  Ausdruck  des 

Temporaiis     .     .     .     .  „102 

ß)  Die  negative  Form     .  ^    103 

b)  Das  Verbum  be  sein      .  „    104 

a)  Die  positive  Form  .     .  ^     — 

Das  Verb  be  haben    .     .  ^    105 

Das  Nomen  bö  und  betö  .  „    106 

ß)  Die  negative  Form    .  ^    107 

Die  Negation  heaje    .     .  „      ■ — 

„  „  dllö  ne  .     .  ^    108 

,,  ^  betö  tö-ne  .  „    109 

VI.  Die  AdTerbien. 

Adverbien  der  Zeit  .     .     .  „110 

p  des  Ortes     .     .  „111 

„  der  Art  U.Weise  „    112 

VII.  Die  Conjunclioueu     .  _    113 

VIII.  Die  Interjectionen  .  ,,   114 


Ausgegeben  am  25.   April    \i 


i 


/^  ^^4 


DIE 


KAFA-SPR  ACHE 


IN 


NORDOST-AFRIKA. 


IL 


VOK 


LEO  REINISCH. 


WIEN,  1888. 

IN    COM  MISSION    BEI    F.    TEMPSKY 

BUCHHÄNDLER  DER  KAIS.  AKADEMIE  DER  WISSENSCHAFTEN. 


Aus  dem  Jahrgänge  1888  der  Sitzungsberichte  der    phil.-hist.  Classe  der  kais.  Akademie 
der  Wissenschaften  (CXVI.  Bd..  I.  Hft.,  S.  2S1)  besonders  abgedruckt. 


Drnck  von  Adolf  Holzhansen, 
k.  k.  Hof-  und  Dniversitäts-Buchdrucker  in  Wien. 


Kafa-deutsches  Wörterbuch. 
A,  e,  i,  o,  n. 

-ä  1)  masculines  Nominalsuffix  aus  a«  verkürzt^  hän-ä  Abend 
u.  s.  w.,  §.  35;  s.  a.  -ö.  2)  Jussiv-  oder  Optativendung,  tä 
arit-ä  ich  möchte  erfaren  u.  s.  w.,  §.  93. 

-e  1)  Genetivsuffix,  aus  -a(u)t,  -al  zusammengezogen  (vgl.  4  und 
§.  43),  gali-e,  qdrö  Büffelhorn  u.  s.  w.  2)  Ausgang  weibliclier 
Nennwörter  und  Adjectiva,  mdj-e  Frau,  mdn-e  Schwester, 
ind-ii  JMutter,  §.  34.  35,  Anmerk.  und  §.  52. 

-i  emphatische  Partikel  (vgl.  Bilinwörterbuch  s.  v.  -i)  gebraucht: 

1)  zur  Bezeichnung  des  Genetivs,  Amän-i  qBtö  Aman's  Haus 
u.  s.  w.  (vgl.  §.  42);  2)  zur  Bezeichnung  des  Comparativs, 
tä  qetö-i  ne  qBtö  gdwö  ne  dein  Haus  ist  schöner  als  mein 
Haus  (§.  56). 

-öl)  ursprünglich  ein  Relativsuffix  aus  -aü  zusammengezogen 
(§.  35,  Anmerk.)  dient  als  masculine  Endung  für  Adjectiva 
(§.  52),  Relativa  (§.  44)  und  Nennwörter  überhaupt  (§.  33  a). 

2)  Vocativendung,  §.  50,  Anmerk. 

A'ö  s.   und    adj.    (Go.    dko)    schwarz,    Schwärze,    a'i   giodö   der 
schwarze  Berg,    aö  äsö  Neger.  —  Bei  Be.   dho  black,   bei 
Ce.  häho  nero,  hahb  ascio  negro. 
Ahä  vierzig,  s.  dbbä. 

Ahö  I  s.  (s.  Bil.  s.  V.  abbd)  nur  vocativisch  gebraucht:  o  Vater! 
dafür  aber  auch  niho-j-ö!  und  verbunden:  dbö  tä  nihöjö  o  mein 
§.  50,  Anmerk.  —  Bei  Ce.  ab  padre. 

1 


4  Reinisch.  [252] 

Altö  II  s.  (Go.  dhä,  Wol.  Wor.  Ya.  Agni,  dioä  id.,  cf.  Ga.  ohä 
^littag,  Sonnenhöhe;  vgl.  Bilinwörterbuch  s.  v.  afö-tahdy) 
sol.  1)  Sonne,  dbd  käsite  die  Sonne  ging  auf.  äbö  gite  te  die 
Sonne  starb,  ging  unter,  dbö  hadife  id.,  dbö  däg-gite  id.  dbö 
mijite  die  Sonne  brennt,  ab-e,  gimö  Sonnenuntergang,  West. 
2)  Tag,  ab-B  qdtö  Mittag.  —  Bei  Be.  dbo  sun,  day;  bei  Ce. 
abo  giorno,  epoea,  bidle  abo  durante,  nallo  oba  (1.  nalle  dbo) 
giorno  del  iudizio,  abo-bedite  coricarsi,  abo  kala  osce  (?)  desi- 
nare,  abe-kalla-ho  mezzodi,  habo-gite  tramonto  del  sole,  ave- 
gimo  oecidente,  abo-kasite  Oriente. 

Abö  III,  avo  diritto  (non  curvo),  Ce. 

Ebi  und  verkürzt  bi  (Go.  bi)  plur.  ebö-si,  1)  pron.  demonst. 
dieser,  jener,  ebi  uro  dieser  Mann,  ebi  üre  diese  Frau  u.  s. 
w.,  §.  64  u.  'Af.  s.  V.  -tüö.  2)  als  pron.  person.  gebraucht,  er, 
sie ,  ebi-nä  tänä  wüdite  ebi  uro  er  und  ich  tödteten  diesen 
Mann.  Aman  ikkä  künänö  bis  bke  Aman  hat  einen  Hund; 
s.  §.  47  und  60  c.  3)  pron.  possess.  sein,  ihr,  ebi  qitö  sein, 
ihr  Haus,  ebösi  qitö  eorum  domus,  §.  62. 

Ebi-j,  bi-j  hier,  dort  (s.  ebi)'^  §.  64. 

Iba;  bei  Ce.  findet  sich  die  Form  ibate  bete  dichiarare,  erklären; 
warscheinlich  nur:  ibä-ti  bete  es  ist  hell,  licht,  vgl.  Ga.  ifa 
hell,  licht  sein,  ib-za  hell,  licht  machen,  erleuchten;  s.  oben 
dbö  II. 

Ibö  I  s.  (A.  ?ifl"'lhv  hti'l'')  ^iist,  Kot,  der  noch  weiche  Kuh- 
fladen. 

Ibo  II,  ibo  straniero,  Ce.;  s.  ibbö. 

Abbä,  äbä  und  äbö  num.  (Go.  dbbo,  Gur.  A.  hC(\ ')  vierzig, 
§.29  u.  58  Anmerk.  m. 

Abbö  s.  (vgl.  Qu.  liamb,  hanb,  Cha.  qaref,  G.  A.  ^^i,i  ab- 
schaben, -schälen,  s.  §.  29)  das  Rasiermesser. 

Ebbö  s.  (A.  Jt^-fl:,  G.  Yxi-ÜÖ : ;  s.  §•  29)  die  Träne. 

ebbi-te,  -he  denom.  Refl.  weinen,  Tränen  vergiessen, 
tä  ebbite  ich  weinte,  ebbetäy  weine  nicht!  —  Bei  Ce.  epVie 
piangere. 

Abbö  s.  (Ga.  amhö,  A.  h9^(\',  G".  '^9"n-'  'd.;  s.  Bil.  s.  v.  abä  I) 
die  Grube,  Cisterne,  der  Brunnen,  äbbö-j  in  die  Grube. 

Ibbö  s.  (aus  ibn-ö,  s.  §.  29;  Go.  ibbo;  s.  Bil.  s.  v.  abin)  Fremd- 
ling, Gast;  bei  Ce.  ibo  straniero. 

Ebibak,  evivak  dopo,  Ce.   (ebi  4-  bak?). 
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Eher,  maccio  eher  montare  a  cavallo,  Ce. ;  s.  yab. 

Jbdrö  s.  (A.  Kn^O  Bündniss,  Freundschaft,  Nom.  ag.  ibarijö 
Freund,  Bundesgenosse,  auch  ibar^  äsö  id.,  Mann  der  Freund- 
schaft. —   Bei  Ce.  ivero  certo,  vero,  giusto,  iverascio  degno. 
ibari-be  denom.  Stat.,  verbündet,  treu,  zuverlässig  sein. 
Nom.  ibaribö  dauernde  Freundschaft. 

ibari-te,  -he  denom.  Refl.  (Qu.  abbara-s)  sich  verbünden, 
ein  Bündniss  eingehen,  negat.  ibare-t-äje.  Relat.  und  Nom. 
ibaritö  verbündet;  eingegangenes  Bündniss. 

Ebösi  sie,  ii,  eae,  s.  ebi. 

Abk  interj.  (A.  ^Q»'^*)  j^j  zu  Befehl!  ich  stehe  zu  Diensten! 
als  Antwort  auf  einen  Zuruf  oder  Befehl. 

abU  y  V.  den  König  anrufen  in  einer  Rechtssache,  obBt 
yite  er  hat  sein  Recht  verlangt.  Nom.  abkö  Anruf  an  den 
König,  adj.  abet-S-jö  ein  Rechtsuchender.  Die  Formen  bei 
Cecchi:  abetescio  felice,  abetetasce  disgracia,  beruhen  wol  auf 
einem  Missverständniss. 

Ebltan  disuguale,  Ce.  (=  ebi  tö  ne  das  ist's  nicht);  vgl.  esitan. 

Abbätoö  nom.  prop.  eines  bestimmten  Sees  in  Kafa. 

Id  V.  (Bil.  id,   Cha.  yis  id..   So.  id  maigre,  F.;  ö.  000  s,  OÖ ' 

ariditas)  trocken,  dürr  sein,  Rel.  und  Nom.  idö  dürr,  trocken; 

Dürre,  Wüste,  Säicö  idö  ne  das  Land  ist  dürr,  eine  Wüste. 

idi-te  denom.   Refl.  dürr,    trocken   werden,    verdorren, 

ddjö  idi-te  die  Erde  verdorrte  (es  kam  die  Zeit  der  Dürre). 

Idiv  asciugare,  hidib  nettare,  Ce. ;  s.  id. 

Edemö  und  edmö  s.  (A.  KÄ^^äO  das  Alter;  bei  Ce.  edemo  eta. 

Odoro  der  Affe,  Kr. 

Adiyä  nom.  pr.  einer  Provinz  von  Kafa,  Ce. 

Afö  I  s.  (Go.  dbo,  Wor.  dfi,  Wol.  aifa  id.,  villeicht  aus  anfa, 
G.  h'i^i  nares,  cf.  Sa.  m/ Gesicht,  D^SX;  vgl.  §.  14)  1)  das 
Gesicht;  dann  nominale  Postpos.  vor,  coram,  bidli  dfö  coram 
Omnibus.  2)  das  Auge,  tä  dfö  bijite  mein  Auge  ist  ent- 
zündet. —  Bei  Kr.  afo  Auge,  bei  Be.  dfo  eye,  bei  Ce.  afo 
faccia,   af  occhio,  bulli  afo  generale  d'armata. 

Afo  II,  afo  frutto,  Ce. 

Afaf  V.  (Sa.  haff  ya,  Qu.  Icaf  y,  Bil.  kibb  y,  A.  h^  *  KA ',  Ti. 
Ty.  Vl'fl  s  flA  0  plötzlich  emporschnellen ,  aufspringen  vom 
Sitze.  Nom.  afdfö.  Refl.  tä  afafke  ich  sprang  auf  ^=r  afdfye  id. 
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afafinü  adj.  eilig,  schnell,  Ketiex.  tä  afafmite  ich  eilte, 
Hef.  —  Bei  Ce.  äfäfino  impaziente. 

Afillö  nom.  pr.  eines  Sidama-Reiches;  s.  Einleitung. 

Ofinü  s.  die  Raupe,  Insectenmade. 

Afanhot  retroguardia,  Ce.  {=  af  hdm-bö-te  praecessit!). 

Afdrö  s.  (A.  )\d.C  V  Gra.  awdra)  Staub,  Erde. 

Affareni  die  Erde,  Kr.  (scheint  =;  afare-nö  Adjectivform  zu 
afdrö  s.   d.). 

Afrhijö  s.  (Go.  dfrindjO)  Gaf.  dfrindj-ish,  A.  K^CJJ^  0  i'oter 
Pfeffer,  das  was  bdrharü. 

Öfdtö  s.  (A.  }iC^ '.,  G.  iiC^ :,  s.  §.  13.  29)  der  Löffel,  womit 
die  hl.  Communion  gereicht  wird;    bei  Ce.  ofato   cucchiaio. 

Ogö  s.  adj.  (Wor.  wogga,  s.  Bil.  s.  v.  güaux  und  küi'i)  1)  gross, 
weit,  hoch,  Kcifä  ögö  ne,  Gäjäm  gUü  ne  Kafa  ist  gross,  Abes- 
sinien  klein,  ehi-n  ögö-n  gisö-n  ne  arite  dieses,  gross  und  klein, 
weisst  du.  tä  qetö-i  ne  qitö  ögö  ne  dein  Haus  ist  grösser  als 
meines,  ögä  sambätö  der  grosse  Sabat,  Sonntag.  ögB  härö 
der  See  der  Weite,  das  Meer,  ehi  güdö  ogö  ne  dieser  Berg 
ist  hoch,  gross.  Kdfä  rdjö  ögö  ne  das  Land  Kafa  ist  aus- 
gedent.  2)  vil,  bünö  ögö  bitö  ne  Kdfä  es  gibt  vil  Kaffe  in 
Kafa.  bdggö  ögö  ne  täj  bkö  ne  es  sind  vile  Schafe,  die  ich 
besitze,  täj  gdsö  ögö  bete  ich  habe  vil  Tef.  —  Bei  Be.  ögo 
great,  large,  long:  bei  Ce.  ogo  grande,  ogho  ampio,  vasto, 
oghe-harro  mare,  oghesi-halib  moltiplicare  (?). 

ögi-te  Refl.  gross,  vil  werden,  Amäii  ögife  A.  ist  gross 
geworden.  Neg.  öget-äje  er  ist  nicht  gross  geworden.  Rel. 
und  Nom.  ögi-tö  was  gross  geworden,  Grösse. 

ögö-tö  Negation  von  ögö,  wie:  ebi  hello  ögö  tö-ne  dieses 
Tor  ist  nicht  gross.  Aman  qitö  ögö  fö-ne  Aman's  Haus  ist 
nicht  gross. 

ögögö  Bezeichnung  für  den  obersten  Priester  in  Kafa, 
Patriarch;  s.  §.  56. 

AgBnö  s.  (Wor.  Wol.  dgena  id.,  cf.  G.  <P^ :,  'Ph')  1)  der  Mond, 
aginö  käsite  der  Mond  ist  aufgegangen.  2)  der  Monat,  kaje 
aginö  hinij  Kafi-nä  drei  Monate  sind  es  von  hier  bis  Kafa. 
—  Bei  Be.  dgino  moon,  bei  Ce.  agano  luna. 

Egritö  s.  (Cha.  ergit,  A.  hCl'l'')  ^^^  Fest  der  Himmelfart  Christi. 

Oggiyö,  ogglüb  amomura  augustifolium,  A.  In-^^^'  genannt,  Ce. 
II,  510  (Ga.  ogghio  sorte  di  amomo,  Ce.). 
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Agiwdtö  nom.  pr.  loci  in  Kafa;  Abb.,  Rens.  p.  144. 

Äcö  I  und  äjö  s.  (Go.  dco,  Wor.  hcisa,  Ya.  dkka,  Cha.  dqü,  Agm. 
aqü,  Bil.  'auq,  Gur.  ii^p :)  das  Wasser,  öjo  tä  üsite  ich  trank 
Wasser,  kini  säicöj  äjö  dllö  ne  in  diesem  Lande  gibt  es 
kein  Wasser,  ebi  äjö  gdicö  ne  dieses  Wasser  ist  gut.  —  Bei 
Kr.  atcho  Wasser,  bei  Be.  hdcho  water,  bei  Ce.  ascio  acqua. 
öye  dyö  das  Krokodil,  «/«  bdkö  das  Wasserhun;  bei 
Ce.  asc-hako  rana  (!). 

äjBjö  adj.  (s.  §.  33  e;  A.  flI'/JP*;)  wässerig,  wasserreich, 
hini  säicö  äjijö  ne  dieses  Land  ist  wasserreich;  negat.  äji- 
jö-tö  ne  es  ist  nicht  wasserreich. 

Äcö  II  s.  (Go.  dnco  id.  aus  A.  (DC^--,  s.  §.  28)  das  Gold:  bei 
Ce.  ascio  oro. 

Äcö  m  num.  (s.  §.  58  ji)  fünfzig. 

Ecö,   Bcö   (ich   glaubte    sogar  'öcö   zu   vernemen)   der  Igel,    das 
Stachelschwein. 

Icö,  icö  s.  (Go.  inco,  Agm.  insä,  Qu.  Bil.  insuwä,  Ty.  "h'i^P^'Pi 
G.  h'ifb'P'  icl-7  s.  §.  14)  die  Maus,  Ratte,  letztere  auch:  öge 
icö  (s.  ögö). 

Icebo,  icevo  sale,  Ce.  (Gur.   hhO'^  So.  ösbö,  'Af.  asbö  Salz). 

Äccecio  0  ariecio  prostituta,  Ce. 

Ocdnö  s.  (cf.  Cha.  jinnä,  Chamirspr.  §.  55)  coleus  tuberosus, 
eine  Gattung  wild  wachsender  Kartoffel. 

Eciyö  s.  (bei  Krapf  lekeca)  die  Zunge,  das  was  maläsö. 

Äjö  das  Wasser,  s.  äcö  I. 

-äje  Endung  der  negativen  Verba,  s.  §.  87. 

-ejö  (Go  -ijö,  Ga.  -äyö,  -äyü)  adj.  Suffix  an  Nennwörter  auge- 
fügt, amiyejö  regnerisch  u.  s.  w.,  s.  §.  33,  i. 

Ejö,  Bjö  s.  (Go.  ejo,  Nub.  ijl,  Cha.  ajib,  Ty.  h'^O',  ^-  h^'ü' 
[Har.  hdyi  für  hdyib],  G.  gUd/ü  '•  i^l?  §•  --i?  Chamirspr.  §.  53) 
Milch;  Käse,  ijö  iciküte  (imkete)  die  ]\Iilch  ist  geronnen.  — 
Bei  Be.  Bjo  (edjo)  milk,  bei  Ce.   egio  formaggio,  hejo  latte. 

Uj  trinken  lassen  s.  mc. 

Oji-uwä  adv.  (Go.  icoch  i.  e.  icäc  yesterday,  ba-woch  i.  e.  ba- 
wäc  the  day  befor  yesterday;  vgl.  s.  v.  yij)  vorgestern, 
öji-iuuä  daj'  drrä  tä  wate  vorgestern  morgens  bin  ich  ge- 
kommen, öji-uwä  tumi  tä  icäte  vorgestern  abends  bin  ich 
gekommen,  öji-uicä  tumi  ne  icätäje  vorgestern  abends  bist 
du  nicht  gekommen;  vgl.  §.  51  c,  Anmerk. 
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Ujä,  üjö  nuiu.  (s.  §.  58  e)  fünf,  üjö  kündnö  ebij  ök  bitö  ne  dort 

sind  fünf  Hunde,  dzerä  üjä,  -üjö  und  dzerä  üjö-nä  fünfzehn, 

dzerä  üjö-nä  büsisö  fünfzehn  Jünglinge,  üji  hdllö  fünfhundert, 

üji  hümö  fünftausend,  äji  tamö  fünfzigtausend,  üji  gför  fünfmal. 

üjinö,  üäinö  fünfter;  vgl.  §.  33^. 

Ajiro,  agiro  crivello,  Ce. 

Ak  V.  (vgl.  s.  V.  dngö)  stark,  kräftig,  mächtig  sein,  übertreffen, 
Inf.  dke,  neg.  akäje,  Nom.  dkö  Stärke,  Macht,  Adj.  dki-mö 
stark,  mächtig. 

aki-te,  -he  denom.  Refl.  kräftig,  mächtig  werden.  Relat. 
aki-tö  gekräftigt.  —  Bei  Ce.  akihe  potere,  akacie  io  no 
posso,  accace  non  puo  farlo,  akimo  potente. 

Akö  I  s.  (A.  ^4*'j  vgl.  Bil.  s.  v.  köya)  das  Frankolinhun,  franco- 
linus  Erkelii. 

Ako  II  Kälte,  s.  dqö. 

Eki-gdtö  s.  (offenbar  ein  Compositum,  obwol  mir  die  Bedeutung 
der  beiden  Bestandteile  nicht  bekannt  ist)  die  Spinne;  vgl. 
Sa.  'Af.  akö  Spinne. 

Ik,  ikete  distruggere,  s.  loikü,  w\ik. 

Ok,  ökä,  ökö  s.  (Go.  öke,  Ga.  acl  dort)  dürfte  Ort  bedeuten, 
daher  ök  ebij  an  jenem  Ort,  dort;  auch:  hier,  ök  ebij  (auch 
ökö  bij ,  ökä  blj)  kötebe,  tä-j  icäte  warte  hier,  ich  komme. 
üjö  kündnö  ök  ebij  betö  ne  fünf  Hunde  sind  dort,  ök  ebij 
tä  ivdte  ich  komme  von  dort. 

Ekafö  incinta,  schwanger  (Ce.);  auffällig  ist  hier  der  masculine 
Ausgang. 

Ikkä,  ikkö  num.  (s.  §.  58,  Anmerk.  a)  eins,  einer,  ikke  gör  ein- 
mal, ikkinö  der  erste,  ikkämö  irgend  einer,  jemand,  ikk' 
dllö  niemand,  nichts.  Hieher  gehört  wol  auch:  ikaman 
giammai  (Ce.),  warscheinlich  =  ikkä  aman  irgend  eine 
Zeit,  vgl.  So.  dmin,  Bil.  emdnä  (s.  d.)  Zeit.  —  ikkö  allein, 
einsam,  vereinzelt,  täj  ikkö  hamiti  nl,  qacdmö  tä  mätB  ne 
wenn  ich  allein  reise,  frisst  mich  eine  Hyäne. 

Akimo  potente,  Ce. ;  s.  ak. 

Ikkämö  jemand,  einer;  s.  ikkä. 

Ikino  (1.  ikkinö,  s.  ikkä^  primo,  Ce.;  s.  §.58. 

Ikar  V.  macinare  (Ce.),  malen,  reiben  das  Korn. 

Okrdjö  s.  die  Kirche,  warscheinlich  —  ög-rdjö  (s.  ögö  u.  rdjö) 
der  hohe  Ort,  die  hohe  Stätte. 
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Ikos,  ikoscih  mescolare  (Ce.),  mischen,  vermischen;  die  Form 
ikos-ib  wäre  wol  nur  Imperativform ;  mit  ikos  vgl.  G.  '^(Da*:, 
,_jitÄ.^  miscere. 

Aqö  s.  adj.  (Go.  dkica  id.,  cf.  Giir.  (D^C^s  kalt,  A.  a>C^'  Eis 

u.  §.  28)  Kälte,    kalt,    ako    freddo   Ce.   äqö   hke  es  ist  kalt. 

äqite    Refl.    kalt   werden;    negat.    äqet-äje   es   ist  nicht 

kalt,  -geworden.  —  Bei  Ce.  ako  o  badero  neve,  ako  freddo, 

ako  gumo  umido  (?) 

Aqdcä  nom.  pr.  loci,  Abb.  Rens.  p.  144. 

Eppegetä  nom.  pr.  loci,  Abb.  Rens.  p.   145. 

Ilö  s.  (Sa.  'Af.  irö)  Rücken,  Rückseite;  hinter,  hinten,  gasi  üö 
hinter  dem  Schild. 

Alibon  fare  (C.),  tun,  machen;  die  Form  dürfte  all-bö-ne  lauten, 
es  ist  zu  tun,  man  muss  tun,  vorausgesetzt  dass  dem  al 
diese  Bedeutung  zukommt;  vgl.  So.  fal,  Bed.  icer  machen, 
tun;  s.  a.  Cecchi  III,  437. 

Allö  s.  (Go.  diu  id.,  G.  Ti.  j\^-,  ^^5;  So.  halla-wo  abhanden 
kommen,  s.  Bilin  s.  v.  halal)  Abgang,  Mangel,  hini  säwöj 
äjö  ällö  ne  in  diesem  Lande  ist  Wassermangel,  künänö  tä-s 
dllö  ne  ich  habe  keinen  Hund.  Auch  gebraucht  zur  Ver- 
neinung auf  eine  Frage,  wie:  nB  niliö-j  gdsö  bite?  besitzt 
dein  Vater  Tef?  Antwort:  dllö  ne  nein,  dllö  tö-ne  kein 
Mangel  sein,  bünö  dllö  tö-ne  es  herrscht  kein  Mangel  an 
Kaffe.  —  Bei  Be.  dllö  there  is  not;  bei  Ce.  ällo  non  ce, 
assente. 

all-i-te  Refl.  ist  abhanden  gegangen,  ist  nicht  vor- 
handen, tä  künänö  alUte  mein  Hund  ist  verloren  gegangen. 
Relat.  allitö  was  abhanden  gekommen  ist,  tä  künänö  alUtö 
ne  mein  Hund  ist  weg.  negat.  alUtö  tö-ne  was  noch  da  ist, 
tä  künänö  alUtö  tö-ne  mein  Hund  ist  noch  da.  —  Bei  Ce. 
hälete  perdere,    alete  smarrirsi,    und  die  Flexion  ib.  p.  427, 

Ellö  s.  die  Kappe,  ellö  gdlitö  Kappenafife  (unbekannt,  welche 
Spezies  damit  gemeint  ist). 

Ollä  nom.  pr.  loci,  Abb.  Rens.  p.  144. 

Äldtö  s.  (Go.  aldto,  Ga.  dlatti  vulture  B.,  alati  T.,  Ti.  fx^fyi) 
Taubenfalke,  -weihe,  milvus,  A.  A^A**'- 

Am  geben,  s.  im. 

-ämä,  -ämo,  -mö  (Cha.  -am.,  A.  -am)  Suffix  zur  Bildung  von  Sub- 
stantiven und  Adjectiven,  s.  §.  33  h. 
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Ämö  pronom.  interrog.  (Go.  ai,  Qu.  De.  Bil.  ait,  s.  §.  66)  was? 
ebi  dmö  ne  was  ist  das?  am-i  Genetiv,  wessen?  was  für 
ein?  ami  mäje  wessen  Frau?  ami  hiisö  wessen,  Avas  für  ein 
Kind?  s.  §.  67.  —  Bei  Be.  dmo  ne  wliat  is  it?  ciino  getie 
what  didst  thou  say?  dmo  sliunitti  what  dost  tbou  want? 
—  Bei  Ce.  amone  o  amo  o  amo-hete  come? 

dmö-j,  dmö-je  wo?  woher?  wohin?  (s.  §.  68),  ninde  dmüj 
hke  wo  ist  deine  Älutter?  dmöj  (dmüjej  ne  wätö  ne  woher 
kommst  du?  dmöj  ne  liamitö  ne  wohin  gehst  du?  Bei 
Beke:  dbichi  (i.  e.  dhiji)  in:  dhicki  icdte  whence  dost  thou 
come?  höclio  dbiji  hdmie  show  me  the  way!  (=  böjö  dbiji 
hdmihe  wohin  fürt  der  Weg?),  dbi  chdmbe  whither  art  thou 
going  (=  dbij  dmbe  gehe  dorthin!). 

dmö-s,  dmaic-is  warum?  (s.  §.  69),  dmö-s  tä  mdnö  ne 
yetin  warum  schlägst  du  meinen  Bruder?  —  Bei  Ce.  amois 
perche,    icud  amois  icatascin  perche  non  sei  venuto  prima? 

ami-kl,  ami-kl-vB  wie,  auf  welche  Art?  (s.  §.  70),  amiki 
tä  ham-bö-tä  wie  soll  ich  gehen! 

am-bijö  (Go.  ambica)  welche  Menge,  wie  vil?  (s.  §.  71), 
ambijö  ne-s  bite  büsise  wie  vil  Töchter  hast  du?  —  Bei  Ce. 
ambiscib  quanto,  ambicione  prezzo  (=  ambijö  ne  wie  vil  ist's), 
ambice  nato  eta  (=  ambiji  ndtö  wie  vile  Jare?). 
Im,  seltener  am  v.  (Go.  Wol.  Wor.  im,  Cha.  De.  Qu.  iuw,  iü, 
Bil.  UK,  Bed.  aü,  Sa.  'Af.  haw,  Gur.  ^Hv  Ti.  (/fl:,  G.  (Dl)([') 
geben,  Inf.  ime  geben,  kösö  wie  dllö  ne  man  kann  kein  Brod 
geben.  Aorist  ime  neg.  imäje.  biinö  ne-s  tä  ime  ich  gebe 
(gab,  werde  geben)  dir  Kaffe.  bunö  tä-s  ne  imäje  du  gibst 
(gabst,  wirst  geben)  mir  keinen  Kaffe.  Imprt.  im,  häufiger 
im-be,  neg.  imäj,  imdy!  bünö  tä-s  imbe  gib  mir  Kaffe!  bitnö 
täs  imäj  gib  mir  keinen  Kaffe!  itösi,  bünö  nö-s  im  (imbe) 
ihr  da,  gebt  uns  Kaffe!  Nom.  ilwö  die  Gabe. 

im-be,  imB-be  Stat.  dauernd  geben,  schenken,  über- 
lassen, drrö  tä-s  mdcö  im-bete  (imB-bete)  er  hat  mir  ein  Pferd 
geschenkt.  Impr.  im-be  auch  liicö-be  u.  imbö-te,  neg.  imäj, 
imäy!  ydngö  tä-s  imbe  gib  mir  Korn!  ydrö  ne-s  imbe  Gott 
vergelt  es  dir!  ürö-s  äjö  imbe  üsite  gib  dem  Mann  Wasser 
zu  trinken!  ebi  ürö-s  kdmö  arrö-s-ö  bt-s  imbe  gib  diesem 
Mann  seinen  Lon!  äjö  tä-s  te-üwö-be  kisö  mäsite  bring'  mir 
Wasser  zum  Händewaschen !  bünö  güf-üicö-be  tä  nsite  bereite 
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mir  Kaffe  zum  Trinken!  ydrö  kdsö  fä-s  imhö-te  Grott  schenk' 
mir  das  Leben!  Nom.  imbö  Geschenk. 

imi-te,  ami-te,  imi-he  Refl.  aus  eigenem  Antrib  geben, 
gerne  geben,  yij  mdcö  tä  imite  Amän-is  ich  gab  gestern 
dem  Aman  ein  Pferd,  ydji  ikke  mdcö  ne-s  tä  imite  (imihe) 
ich  werde  dir  morgen  ein  Pferd  geben,  ydrö,  dmäw-is  girö 
tä-s  imite  Gott,  warum  gabst  du  mir  Armut!  Negat.  imit-äje 
oder  nur  Grundform  imäje.  Aman  tä-s  mdcö  imdje  Aman  gab 
mir  das  Pferd  nicht,  —  Relat.  und  ^ovn.- imitö  Spender; 
freiwilh'ge  Gabe,  Almosen.  Aman  imitö  ne  A.  ist  freigebig. 
ehi  mdcö  Aman  imitö  ne  dieses  Pferd  ist  ein  Geschenk 
Amans  (eigentlich:  dieses  Pf,  das  A.  geschenkt  hat). 

Bei  Kr.  tasimhe  bring'  mir  (=  tä-s  im-he!) ,  bei  Be. 
hhnhe  give  me!  Yeri  nesibbe  god  reward  thee,  I  thank  you! 
(=  ydrö  ne-s  im-be),  bei  Ce,  Mmb  donare,  himi-he  ottenere, 
kamo  imite  pagare,  und  die  Flexion  ib.  p.  435. 

Omö,  auch  omä  u.  ü7nä  1)  nom.  pr.  eines  Flusses  in  Kafa, 
2)  Name  einer  bestimmten  Baumsorte,  Ga.  ömö,  Ty.  ahömä, 
A,  aktmma  genannt  (Abb.,  Rens.  p.  114  u.  139). 

Ambuko  s.  formica  (Ce.)  Ameise, 

Omborö  s,  (cf.  Ga.  ombori  triticum,  Weizen,  T. ;  omborl  Roggen, 
farro,  Ce.)  der  Reis,  oryza. 

Amädä  nom.  pr.  fem. 

A^nan  bei  Ce.  in  ikaman  giammai,  und  no  amimona  quando, 
allorche;  ersteres  wol  =  ikkä  aman  eine,  irgend  eine  Zeit; 
letzteres  =  ami  amänö  ne  was  für  eine  Zeit  ist's?  Vgl. 
Bilinwörterb.  s.  v.  emänä. 

Aman  v.  (A.  K<^5r  0  glauben,  vertrauen,  ne-s  tä  dmane  ich 
glaubte  dir. 

Arndn  nom.  propr.  viri.  Aman  tä  mänö  ne  A.  ist  mein 
Bruder.  A77iän-i  qkö  Amans  Haus,  tä  amite  mdcö  Amdn-is 
ich  gab  A.  ein  Pferd. 

Amärö  s.  (A.  ^t»?^:)  Christ,  eigentlich  Amharer;  offenbar  wurde 
das  Christentum  von  Amhara  aus  nach  Kafa  verpflanzt;  tä-j 
amärö  ne,  ne-j  nagädö  ne  ich  bin  ein  Christ,  du  aber  bist 
ein  Muslim. 

amäri  ydngö  der  Mais  , Christenkorn'. 
amärBjö  adj.  christlich,  aus  Christen  bestehend,  Kafsnö 
äsö  amärBJö  ne  die  Bevölkerung  von  Kafa  ist  christlich. 
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amürBnö  adj.  poss.  einem  Abessinier  oder  Christen  ge- 
hörig, amärinö  qitö  Haus  das  einem  Christen  gehört,  amä- 
rinö  macäfö  ein  Buch  christhchen  Inhaltes. 

Amsö  s.  (Qu.  hams,  aras,  Gur.  A.  i^<n>*ft;  s.  Bil.  s.  v.  amid) 
Donnerstag;  bei  Ce.  amsco  giovedi. 

Emisö  s.  (aus  mesö,  maysö,  C.  ''V^A?»'  hoedus,  capellus)  das 
Zicklein,  das  Junge  der  Zige;  bei  Be.  imishu  goat. 

Amiyö  s.  (Go.  «7usö  id.,  cf.  A.  flI'J'M:  fluvius,  G.  dhihli'  fluere, 
s.  §.11)  dei'  Regen,  dmiyö  dihite  es  fiel  Regen,  dmiyö  watö 
ne  Regen  ist  da,  es  regnet,  yäj  dmiyö  iväte  morgen  wird 
Regen  kommen,  hini  säicöj  tä  kötetäje,  diniyö  dllö  ne  in 
diesem  Lande  bleibo  ich  nicht,    es  gibt  hier  keinen  Regen. 

—  Bei  Ce.  amiho  pioggia,  amiho  wate  piove. 

amiyijö  adj.  (s.  -ijö)  regnerisch,  regenreich,  hini  Miuöj 
möcijö  ne,  äjijö  ?ie,  amiyijö  ne  dieses  Land  ist  reich  an 
Gras,  Wasser  und  Regen. 

Ane  pron.  pers.  (s.  §.  60  a)  =  tä  ich,  dne  Kafi  biisö  ne  ich  bin 
ein  Kafaner.  Kafp,  ydrö-j  dne  ich  bin  vom  Kafavolk;  s.  a.  dnö. 

Anö  =  dne  ich,  dnö  ne  ich  bin  es. 

Inö,  inö  s.  (Ty.  Ti.  «^/Vv  ^-  O^Tr')  die  Vihtränke,  ein  Wasser- 
becken neben  der  Cisterne,  in  welches  das  Wasser  zum 
Tränken  des  Vihes  geschöpft  wird,  im  A.  i\9"(\'  genannt. 

Andi  adv.  (Go.  and,  Ti.  Kftv  ^-  J^hH.0  jetzt,  heute,  tä  dndl 
haniite  jetzt  gehe  ich.  dndi  hlnije  tl-yite,  tä  hamite  jetzt 
breche  ich  von  hier  auf  und  gehe.  —  Bei  Ce.  and  adesso, 
gia,  di  gia,  andiro  nuovo  (?). 

Inde,  ende  s.  fem.  (Go.  inda,  Ya.  intä,  Ba.  dttä,  Ga.  hddä 
id.,  s.  Bil.  s.  V.  adi)  die  Mutter,  tä  nihö  bite,  tä  'nde  (auch 
tä  inde  und  zusammengezogen  tinde)  kite  te  mein  Vater  lebt, 
meine  Mutter  ist  gestorben,  tä  gir^jö  ne,  tä  inde  dllö  ne  ich 
bin  ein  Armer  und  habe  keine  Mutter,  ninde  (=^  ne  ende) 
dmöj  bite  wo  ist  deine  Mutter?  drraio  ende  seine  Mutter, 
drray  ende  ihre  Mutter,  nö  ende  (und  naw  ende)  unsere 
Mutter,   itös  ende   eure  Mutter,   arrenaw  ende  deren  Mutter. 

—  Bei  Ce.  inde  madre. 

indinde  die  Grossmutter,  Mutter  der  Mutter,  nikaio  inde 
(aus  nihö-i  inde,  nihaw-i  indi)  Mutter  des  Vaters,  indi  mänö 
Oheim,  Bruder  der  Mutter,  indi  mäne  Mume,  Tante. 
Andiro  nuovo,  Ce.,  s.  dndl. 


[261]  Die  Kafa-Spiache  in  Nordost-Afrika.  II.  13 

Ändiräjä  und  Andiräjö,  bei  Ce.  Anderacia,  Name  einer  Stadt 
in  Kafa,  wo  der  König  residieren  soll. 

Atujö  s.  (Gra.  angö  id.,  cf.  G.  OAl'j  'J^  vicit,  ^^¥^  validus  et 
robustiis,  vgl.  oben  s.  v.  ak)  Kraft,  Stärke,  Macht,  dngö  ne-s 
dllö-ne  du  hast  keine  Kraft,  Macht,  tä-s  dngö  bitö  ne  ich  bin 
kräftig,  mächtig,  einflussreich.  Adj.  angijö  stark,  mächtig. 
tä  angijö   ne  ich  bin  stark;  neg.  tä  angi-jö  tö-ne. 

Ingo  s.  (Gr.  h'iT'ä')  Mark,  Gehirn;  bei  Ce.  ingo  cervello. 

ingämö  adj.  (s.  §.  33  Ä)  markig;  Name  für  den  abessini- 
schen  Seifenbaum,  pircunia  abessinica;  vgl.  Bilin  s.  v.  sibti. 

Engdngüö  s.  (A.  Ji'i^^fii,  Q,n.  any^aly^ala)  die  Eidechse.  Adj. 
poss.  engangiU-nö ,  wie:  engangilinö  gallo  der  Kopf  einer 
Eidechse. 

Anace  occe  (Ce.),  heute,  vgl.  Cha.  nie,  Bil.  niki  id. 

Encako  (entchako)  die  Henne,  Kr.  (Ga.  hindaqö)]  s.  hcikö. 

Ankalisö  s.  (Go.  ankaliso,  A.  K'^hA.ftO  die  Masern,  rougeole. 

Anämö  s.  (Ga.  namä,  So.  nim,  nin,  'Af.  nüm)  Mann,  Mensch; 
irgend  jemand,  äsi  bfisö  anämö  irgend  eines  Menschen  Kind. 
Bei  Kr.  nono  Mann;  Vater,  bei  Ce.  hanamo,  maschio;  vgl. 
im  Gonga:   lianam  ambicha  how  much?  :^  wie  vil  Leute? 

Innärö  Name  einer  Provinz  Kafa's,  Abb.  Rens.  p.  258. 

Innäreyä,  Ennäreyä,  Enäveyä,  Name  einer  Provinz  von  Kafa. 

Inniwähö  nom.  prop.  loci  in  Kafa,  Abb.  Rens.  p.  144. 

An  erfaren,  wissen,  s.  ariy. 

Arö  fem.  dre  er,  sie;  s.  drrö. 

Eri  come,  in  questo  modo.  Ce. 

Uro,  uro  fem.  ttre  s.  Mensch,  Mann,  Frau,  hin  ürö  dmöj  icätö 
ne  woher  kommt  dieser  Mann?  hin  üre  dmöj  loätö  ne  woher 
ist  diese  Frau?  hin  urö-s  gütti  büsö  bete  dieser  Mann  hat 
zwei  Kinder,  hin  ürö  aüdö  mdje  bitö  ne  dieser  Mann  hat 
vier  Frauen,  yäj  ebi  ürö  mdcö  täs  imite  morgen  wird  mir 
dieser  Mann  ein  Pferd  geben,  nö  yäj  ikkä  mdcö  ebi  ürö-s 
nö  imite  morgen  werden  wir  diesem  Mann  ein  Pferd  geben. 
ebi  ürö  tä  yetite  ich  habe  diesen  Mann  geschlagen,  ebi  ürö 
qitö  gdwö  ne  das  Haus  dieses  jMannes  ist  schön,  ebi  üre  täs 
imite  ydngö  diese  Frau  gab  mir  Korn,  ebi  üri  qkö  das  Haus 
dieser  Frau,  ebi  üre-s  ydngö  tä  imite  ich  gab  dieser  Frau 
Korn,  ebi  üre  tä  yetdje  ich  habe  diese  Frau  nicht  geschlagen. 
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Arabö  ein  Araber,  auch  ärö  draho  id.,  üre  drabe,  eine  Araberin. 
säicö  drahö  Arabien,  ö^e  härö  drabö  das  arabische  Meer, 
der  indische  Ocean. 

Arbo  s.  (Go.  drbo,  s.  Bil.  s.  v.  harh)  Wasserschlauch  aus  Leder. 

Orobö  s.  (Ga.  arbi,  A.  ^C'flO  clei'  Freitag. 

Ardä  s.  (vgl.  'Af.  drsi  =  _,ofi,  s.  §.  30)  der  späte  Naclimittag 
von  2 — G  Uhr  Abends,  ydji  drdä  tä  wate  morgen  Nachmittag 
komme  ich. 

Aradada-mile  durare,  Ce.  (?). 

Argeppö  nom.  prop.  loci  in  Kafa;  Abb.,  Rens.  p.  144. 

Argand  mese,  Ce.,  offenbar  Verschreibung  für  agano ;  s.  aginö. 

ArijÖ  s.  (A.  l^^^i,  Qu.  gärädä,  Ga.  qäradi)  Säbel,  Schwert; 
langes  Dolchmesser. 

Arik  kasce  duolo,  Ce.  (?). 

Irkämö  s.  (A.  ?»Ch'fl '>  CU'ü'i  ^^o.  irkdho)  der  Steigbügel;  bei 
Ce.  irkamo  staffa. 

Aram  v.  (A.^^£/d:,  s.  Bil.  s.  v.  aram)  jäten,  das  Unkraut  aus- 
reissen;  einen  Feier  aussetzen  an  jemandem,  —  verbessern. 
Relat.  und  Nom.  ardmö  1)  das  Jäten  (A.  Y\C*P')-  ^)  das 
Unkraut  ,was  man  ausjätet'  (A.  KC9"0-  3)  ^^^  Jäter,  ,welcher 
jätet',  dafür  auch  aramsjö  (A.   K/S«"?!.  ')• 

aram-is  Caus,  ausjäten  .  lassen,  bulli  ardmö  tä  ardmise 
ich  liess  alles  Unkraut  ausreissen.  ebi  scinö  gdwö  ne,  ara- 
misäy  das  ist  gutes  Kraut,  lass'  es  nicht  ausreissen! 

Inno  divertirsi,    hirmo  gioia,  Ce.;    die  Form   irmö  stellt   sicher 

nur  ein  Nomen  dar. 
Ormö  und  öroniö  s,  (Ga.  oromo  für  erem-ö  zufolge  der  kuschiti- 
schen  Vocalharmonie,  G.  (h^9^-)  sacratus,  1)  unantastbar, 
geheiligt,  verboten,  ehi  gicdö  öromö  ne  dieser  Berg  ist  ge- 
heiligt (darf  nicht  betreten  werden).  2)  Bezeichnung  für  die 
Nation  der  Galla,  dafür  aber  auch  das  Wort  Gdllä  ge- 
braucht. 

Oromejö  gallisch,  Gallasprache,  orominö  einem  Galla 
gehörig,  oromijö  güinö  eine  Lanze  nach  Art  der  gallischen 
gemacht,  orominö  güinö  Lanze  die  einem  Galla  gehört. 

Aringö  s.  (Go.  dlango,   Gaf.  dling-is,  Agm.  dlingi,  Ga.  halangä, 

-A-.   KA'JP  0  die  Peitsche;  bei  Ce.  aringo  frusta. 
Ororö  Name   einer  Baumsorte,    Ga.    loko  genannt;    Abb.  Rens, 
p.  139. 
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Arrä  s.  (s.  hdrra]  Licht,  Helle,  daf  drrä  Erd-Helle^  Morgen, 
Tagesanbruch,  yäji  daf  drrä  tä  wate  morgen  früh  komme  ich. 

Arrü  fem.  drre,  (vor  folgenden  Vocalen  auch  drraü  fem.  drray,  s. 
Beispile  s.  v.  inde)  pliu'.  arrtndicö  pron.  pers.  (s.  §.  60,  An- 
merk.  c)  er,  sie;  auch  possess.  sein,  ihr;  s.  §.  62  f. 

Irro  ambra;  irro  nube,  Ce,  (cf.  Ga.  hiiri  [T.],  hurri  [Ce.  Ki\], 
So.  'irö  Nebel,  Wolke). 

Arnhe  Bruder,  Kr.  (sicher  unrichtig  schon  wegen  der  weib- 
lichen Endung);  s.  mänö. 

Aräsö  s.  (A.  h<{.(f  v  ^-  Aii^il^i)  Bauer,  Landmann,  Ackermann, 
bei  Ce.  arascio  coltivatore,  contadino,  lavoratore  della  terra. 

Eräsö,  iräsö  und  räsö  s.  (A.  ^.ft:,  G.  C!hl\'>  ^htl')  c^ßi'  Häupt- 
ling, Schech;  bei  Ce.  rascio  dignitario,  amministratore,  era- 
scio  governatore,  reascio  onesto  (Verschreibung  statt  erascio). 

Ariy  V.  (Cha.  areq,  B'il.  ar  s.  d.)  erfaren,  erkennen,  begreifen, 
verstehen,  wissen,  Inf.  und  Aor.  driye  neg.  ariyäje.  tä  mänö 
icate  ariyäje  ich  erfur  es  nicht,  dass  mein  Bruder  gekommen 
war  (meines  Bruders  Ankommen  erfur  ich  nicht).  —  Bei 
Be.  aridcli  I  do  not  know;  bei  Ce.  harie  abile,  capace,  ariace 
sconosciuto,  scuno  aviano  imprudente  (?). 

ari-be  Stat.  ein  Kenner,  Wissender,  Weiser  sein,  sich 
verstehen  auf  etwas.  Imprt.  aribe  wisse!  Nom.  ari-hö  die 
Tradition,  Kenntniss,  Wissenschaft,  die  jemand  als  Lebens- 
beruf betreibt,  ikkg  aribö  ne  arl-he-äje  du  verstehst  gar  kein 
Fach.  Stat.-Refl.  arl-M-te  sich  verstehen  auf  etwas,  töjtnö 
tä  arl-Mte  ich  verstehe  mich  auf  die  Sterne,  gäsibö  ne  arl- 
Mti-n  verstehst  du  dich  auf  den  Feldbau?  Relat.  aribetö 
erfaren,  kenntnissreich.  Aman  aribitö  ne  A.  ist  bewandert. 
Neg.  ai-lbstö  tö  ne  nichts  wissen,  A.  arlbetö  tö-ne  A.  ist  ein 
Mensch,  der  nichts  versteht. 

ari-s  caus.  (Gur.  hCfi ')  unterweisen,  leren,  Inf.  und 
Aor.  arise  neg.  arisäje.  gäse-bö  ne  tä  arise  ich  Averde  dich 
in  der  Landwirtschaft  unterweisen.  Imprt.  aris  (Gur.  KC*PfllO 
neg.  arlsäj,  arlsäy!  Relat.  und  Nom.  arisö  Lerer;  Lere, 
Unterweisung.  A.  tä  arisö  ne  A.  hat  mir  eine  Anleitung 
gegeben,  ebi  gdwö  ne  arisö  das  ist  eine  gute  Lere. 

art-si-he  caus. -stat.  Lerer,  Meister  sein,  Inf.  und  Aor. 
arisibe  neg.  arisibeäje.  gäsibö  tä  ne  arlsibite  du  hast  mich 
(längere  Zeit)  in  der  Landwirtschaft  unterrichtet,    ikke  gor 
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tä  ne  arisibeäje  du  hast  mich  nie  unterrichtet  (warst  zu 
irgend  einer  Zeit  nicht  mein  Lerer).  Imprt.  an-si-be  neg. 
ari-si-he-äj !  Nom.  ari-si-hö  Unterricht  durch  einige  Zeit  hin- 
durch.   Relat.  arlsibBtö  Lerer. 

ari-te  refl.  lernen,  sich  Kenntnisse  erwerben,  tdwö  ne 
arite  weisst  du  etwas?  ebi-n  6gö-n  gi5ö-n  uö  arite  dies  (alles) 
gross  und  klein  du  weisst  es  (=  ich  habe  dir  nun  alles 
haarklein  erzält).  Relat.  und  Nom.  aritö  Kenntniss,  Wissen- 
schaft, die  sich  jemand  erworben  hat.  Inf.  uTite  (neg.  ariyäje 
I.  Form),  nö  (oder  naiv)  arite  dllö  ne  unser  Wissen  ist  nichts. 
Imprt.  aribe  (Stativ)  und  arit  (Refl.)  wisse ! 

ari-si-te  caus.-refl.  sich  leren,  unterweisen,  unterrichten 
lassen,  gäsibö  tä  arisite  ich  habe  mich  in  der  Landwirt- 
schaft unterrichten  lassen.  Relat.  und  Nom.  arisitö  Wissen, 
,was  man  sich  leren  lässt',  ebi  tä  ctfisitö  ne  das  ist,  was 
ich  mir  leren  Hess  =  mein  Wissen. 

Arsö  s.  (Gur.  YxCH-,  A.  ?iC7fO  Feld,  Acker. 

Ärdtö  s.  (Go.  dtero,  Ga.  aterä,  Sa.  'Af.  atir,  Cha.  adir,  Qu. 
azar,  Bil.  'atdr,  G,  Ti.  O'i'C',  s.  §.  30)  die  Kichererbsen, 
lathyrus  sativus. 

Iriyo,  irio  fossato,  Ce.  (Ga.  id.). 

Us  trinken  lassen,  s.  uw. 

Asäbö  s.  (A.  X'^'llO  Leid,  Schmerz,  Sorge,  Kummer;  bei  Ce. 
asab  passione,  dolore.  —  Denom.  Refl.  tä  asäbi-te  ich  geriet 
in  Leid,  asäbi  bke  war  in  Drangsal,  Relat.  asäbitö  bedrängt, 
bekümmert  und  Nom.  Kümmerniss. 

As,  asciv  nascondere,  Ce.  der  Form  nach  ein  Imperativ  =: 
asib,  wie  in  isciv,  s.  is. 

Asce-na-bcken  qui  e  la?  Ce. 

Asö  fünfzig,  Ce.,  s.  acö  III. 

Asö,  äsö  s.  (Go.  dso,  äsu  person,  man;  dsaci  people,  Wor.  dssa, 
Ya.  dssu  person ,  man,  Har.  ussü  Volk ,  bei  Paulitschke, 
Cha.  äsaü,  äsö  Mann,  männlich,  aus  anasaü,  s.  §.  14  und 
Bilin.  s.  V.  nas^  1)  Mann,  Mensch  ne  ame  äsö  ne  was  für 
ein  Mann  bist  du?  äsö  q&töj  dllö  ne  es  ist  Niemand  zu 
Hause  (eine  Person  ist  nicht  im  Hause),  äsö  hinij  dllö  ne 
es  ist  Niemand  hier,  äsö-s  jetäy  sag'  es  Niemandem!  ä^ö 
icätä,je  Niemand  ist  gekommen,  yar  äsö  Gottesmensch,  fromm, 
andächtig,  religiös.   2)  werhaftcr  Mann,  Soldat,   tä  Kafi  tä- 
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tenö  äsö  ne  ich  bin  ein  Soldat  des  Königs  von  Kafa. 
3)  collect.  Volk^  äsi  bäsö  Menschenkind,  Mann  von  edler 
Herkunft,  i_y«V-Ü\  ^\.  ebi  säicö  cjäncUte,  äsö  biillö  hamite  dieses 
Land  ist  schlecht  geworden ,  alle  Leute  ziehen  fort,  säicö 
gdicö-ne,  äsö  hamäje  das  Land  ist  gut,  die  Leute  ziehen 
nicht  fort,  hinij  djö  gdwö  ne,  säwö  gdicö  ne ,  äsö  gändö  ne 
das  Wasser  ist  hier  gut,  das  Land  schön,  das  Volk  aber 
schlecht,  äsi  säwö  der  Leute  Land  =  das  Ausland,  äsi 
säwö  gändö  ne,  tä  säwöj  gdwö  tä  hamite  das  Fremdland  ist 
schlecht;  ich  gehe  in  mein  Land,  das  gut  ist.  Kafi  tätinö 
äsö  meto  ne  die  Mannschaft  des  Königs  von  Kafa  ist  2;alreich. 
äsinö  adj.  menschlich,  volkstümlich;  Sitte,  mdje  mimö 
sdhhite  äsinö  tö  ne  es  ist  nicht  Sitte,  dass  eine  Frau  Kühe 
melkt. 

Azö  und  häzö  s.  coli.  (Go.  dso ,  A.  G.  ^"^ :)  Fisch,  Fische. 
äzö  yaz  fischen,  tä  yazke  äzö  ich  fing  Fische.  Der  Plur.  äzizö 
scheint  einzelne  Fische  zu  bezeichnen,  iä-s  imhe  äzizö  gib 
mir  etwas  Fische,  einige  wenige.  —  Bei  Ce.  ascib  pesce, 
ascio  escio  pescare  (s.  yaz). 

Es,  ascio  escio  pescare,  Ce.;  s.  yaz. 

Is,  auch  his  und  hij  v.  (Bed.  'as,  Bar.  esi,  Go.  ic,  Gur.  h^^  v 
G.  OÄC  0  schliessen,  zuschliessen,  kellö  is,  -his,  -hij  schliesse 
die  Türe!  Bei  Ce.  isce  chiudere;  isciv  (eine  Imperativform) 
stendere. 

Osä  nom.  pr.  loci,  Abb.  Rens.  p.  145. 

Usä  adv.  (A.  h(f'?  KlflO  j^j  jawol,  Kafi  säwö  hinij e  wiihö  ne? 
usä,  drrö  wilhö  ne  ist  das  Land  Kafa  weit  von  hier?  ja 
wol,  es  ist  weit;  vgl.  a.  esitan. 

Asimo,  ascimo  lacrime,  Ce. 

Asinö  s.  (aus  asi-nö,  s.  §.  33  c;  Ty.  ^YL'j  ^-  4*rt,ft*  id., 
vgl.  Qu.  s.  V.  asinä)  Priestertum,  Priester,  Kafi-t  asinö 
mitö  ne  die  Priesterschaft  in  Kafa  ist  zalreich. 

Isänö  s.  (Go.  isdno  chin,  isdno-cigero  beard:  isänö  aus  i-sän-ö 
=  G.  f^!h9^'j  A.  T?"!,  cß'>'  il"^t  mentum,  barba,  s.  §.  10 
u.  19)  Kinn,  Kinnbart;  bei  Ce,  isciano  i.  e.  isano  baffi. 

Azerä  und  dzrä  num.  (A.  O^C')  zehn,  dzerä  ikkä  elf  u.  s.  w. 

Esitan,  escitan  no,  C.  (?);  villeicht  =  esl-tö-ne  es  ist  nicht  schön, 
nicht  gut  (A.  hTL',  hXih  ""'S^-  u.sä);  vgl.  ebitan. 

Asowako,  ascioako  nuotare,  Ce.,  s.  äcö  und  icaq. 
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Atö  s.  (Go.  dtto,  cf.  G.  hiiO)'!  ^^,  iTiTX;  SDS  mederi ,  sanare; 
Agm.  eSii  bei  W.,  idju  bei  Beke  id.,  vgl.  Lur  ydtte,  Schuli, 
Dyur  yatt  id.)  Arzenei,  gändi  dtö  Gift  , schlechte  Arzenei'. 
Auch  bei  Ce.  atto  medicamento,    gonde-atto  veleno. 

aiBjö  der  Arzt;  s.  §.  33  i.  Bei  Ce.  atescio  medico. 

Atö  in  dtö  wä  wann?  ni  nihö  dtö  wä  gife  te  wann  starb  dein 
Vater?  s.  §.  67  Anmerk. 

Etö,  kö  das  Haar,  die  Wolle ,  haggs  kö,  hagg^  kö ,  haggk  kö 
und  kö  haggkö  Schafwolle ;  bei  Ce.  Mto  haglieto  lana. 

Itö,  itö  plur.  itösi  pron.  pers.  (s.  §.  60  6)  du,  ihr;  die  Plural- 
form auch  für  vester,  euer,  s.  §.  ^2. 

Itö,  itö  s.  (Ga.  itö,  A.  flöT')  Speise,  gekochte  Speise;  Küche. 
itö  kanaicimö  der  Koch ,  Speisenbereiter.  —  Bei  Ce.  ito 
cucina,  ito-kanaete  cuocere,  ito-kanaimo  cuoco. 

Ite-donho  ano,  Ce.  wol  ^=  ife-dänbö,  Ausgangs  Hinterer,  Nomen 
also  itö  (A.   (Dfi\:,  G.   fD^K:   exire). 

Utö,   ütö  s.  (Ya.  iisa,  Ga.  köcö)  die  Banane,  musa  ensete. 

Ätam  V.  (A.  Yx'l'ao'.,  G.  '^'t'ao-.)  versigeln,  Inf.  dtam-e,  neg. 
atam-äje,  Nom.  atdmö  (G.  «^'Vhi'"  =)  das  Sigel,  imago  im- 
pressa. 

atami-te  denom.  Refl.  od.  vilmer  Pass.  versigelt  werden, 
Nom.  atamitö  1)  das  Sigel,  der  Sigelring  ,womit  versigelt 
wird^  2)  Ring  überhaupt,  daher  wämi  atamitö  Orring,  bei 
Ce.  name-atamito  orecchini  (1.  uarrie  atamitö). 

Etänö  s.  (A.  txCVii)  der  Weihrauch;  bei  Ce.  ettano  incenso. 

Itdno  neunzig,  s.  yitdnö. 

Aterrä  il  mese  terr  degli  Amharici  (A.  'PC  0;  ^^• 

Itösi  ihr,  s.  itö. 

Otose,  otosce  fino,  Ce.  (?) 

Atöicä  wann,  s.  ätö. 

Uw  V.  (Sa.  'Af.  'ab,  So.  ab  id.,  Go.  ici  drink)  trinken,  Imprt. 
uw  neg.  uwäj ,  uicäy!  bünö  üw  trinke  KafFe!  twnbaö  üw 
rauche  (trinke)  Tabak!  döjö  uwäj  trinke,  trinket  kein  Bier! 
Nom.  uicö  Getränke,  eigentl.  ,was  man  trinkt^  bünB  iiwö 
gdicö  ne  das  Kaffegetränk  ist  kösthch.  Nom.  neg.  uw&jö 
Trinker.  Inf.  u.  Aor.  uwe  neg.  uwäje.  yij  bimö  tä  uwe  ich 
habe  gestern  Kaffe  getrunken,  yij  ne  uwäje  bünö  du  hast 
gestern  keinen  Kaffe  getrunken. 
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lao-xce  (für  äw-be)  oder  denom.  uici-he  Stat.,  ein  Trinker 
sein,  Impr.  nw-we  trink!  (längere  Zeit,  z.  B.  eine  Schale 
voll  austrinken,  nicht  bloss  einen  Schluck  machen),  Aor. 
aus  dem  Stat.  refl.:  uwe-Mte.  Nom.  uici-bö  (Trinkenszustand) 
der  stille  Suff,  wenn  man  one  Beihilfe  von  Bediensteten, 
welche  Getränke  zu  serviren  haben,  sich  selbst  bedient  und 
bei  dem  Trinken  einige  Zeit  verweilt. 

ü-s  und  ü-j  caus.,  zu  trinken  geben,  Inf.  und  Aor.  üse, 
üje.  tä  ne  üse  du  liessest  mich  trinken.  Mein  Lerer  meinte 
jedoch,  man  sage  lieber:  tä-s  ne  imite  mite  du  gabst  mir 
zu  trinken.  Nom.  ii-s-ü,  ic-j-ö  Tränkung,  Darreichung  von 
Getränke.    —  Bei  Kr.   ose  bewässern;    bei  Be.  ilwso  drink. 

ü-se-be  caus.-stat.  Getränk  serviren,  die  Sklavin,  welche 
angestellt  ist,  den  täglichen  Bedarf  an  Honigwein  und  Bier 
zu  bereiten,  tä  üse-bite  ich  versah  den  Mundschenkdienst, 
Nom.  üsebö  der  Mundschenkdienst,  üsebijö  und  üsebitö  der 
Mundschenk. 

ü-s-it  caus.  -  refl. ,  auch  ü-j-it  und  ü-se-he  id.  trinken 
(eigentlich:  sich  das  Getränke  reichen  lassen  zu  Hause  von 
den  Bediensteten  oder  in  der  Wirtsstube  von  der  Wirtin; 
Wirtsstuben  von  Huren  gehalten),  Inf.  und  Aor.  üsite,  üjite 
neg.  üsäje  (formell  dieses  letztere  eigentlich  Negat.  des 
Causativs).  Ögö  üsite  bünö  ich  trank  vil  Kaife.  yij  tä  üsite 
(üjite)  döjö  gestern  trank  ich  Honigwein,  ydji  tä  üsite  (ujite, 
üsehe)  bünö  morgen  werde  ich  Kaffe  trinken,  yij  tä  üsäje 
(äjäjej  döjö  ich  habe  gestern  keinen  Honigwein  getrunken. 
yäji  tä  üsäje  (üjäje)  bünö  ich  werde  morgen  keinen  Kaflfe 
trinken.  Imprt.  iiw-ice!  (Stativform)  neg.  üsäj,  üsäy  (eigentlich 
neg.  Gaus.),  tä  mdje  bünö  ögö  uwäje  üsäy  tä  bäjite  meine 
Frau  trinkt  nicht  vil  Kaffe,  trinke  nicht!  (sagend)  verbot 
ich  es  ihr  (eigentlich:  lasse  nicht  Getränke  bringen!).  Nom. 
ü-s-it-ö,  üjitö  Zechgelage,  nö  yiji  tiomi-t  üsitö  (üjitö)  gändö  ne 
unsere  Kneiperei  von  gestern  Abends  war  wüste. 

ü-t  refl.  selbst  trinken,  Inf.  und  Aor.  ü-te,  döjö  ikkö  tä 
Ute  den  Honigwein  habe  ich  selbst  ganz  allein  ausgetrunken. 
—  Bei  Ce.  vgl.  die  Flexion  auf  p.  409. 
Aüdä,  cmdö  num.  (s.  §.  58,  Anm.  d)  vier,  düdö  mdje  vier  Frauen. 

aüdinö  vierter,  s.  §.  33  g. 
Awdro,  awdro  das  Pferd  (Beke)  =  mdcö. 
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Ayö  s.  (A.  ^Hv  s.  §.  11)  das  Krokodil,  auch  ö/'g  dyö  ,Wasser- 
äyo'  Krokodil,  hiernach  dürfte  dyö  die  Grundbedeutuag : 
Eidechse,  haben;  bei  Ce.  a-ho  coccodrillo. 

ayyö  adj.  reich  an  Krokodilen,  ehi  gäclafö  gämanijö 
ne,  ayijö  ne  dieser  Strom  ist  reich  an  Flusspferden  und 
Krokodilen,  gämanijö  tö  ne,  ayijö  tö  ne  es  sind  darin  wenig 
Flusspferde  und  Krokodile. 

ayinö  adj.  poss.   ayinö  qdllö   der  Kopf  des  Krokodils. 

Eyö,  iyö  s.  (Wol.  Wor.  esa,  Go.  heso  id.,  das  Wort  scheint 
seine  Verwandten  am  obern  Nil  und  in  der  Seeregion  zu 
haben,  vgl.  Bertat  gusu,  Qamamil  gonso  [cf.  Gur.  *^9°1l' 
id.],  Schilluk,  Schuli,  Lur  kici  Honig,  Dinka  kiec  Bine, 
mäk-e-ciec  Honig  ,Fett  der  Einen',  Lattuka  eso,  Massai  niso 
Honig,  cf.  Kimdschara  hcisu  id)  der  Honig;  bei  Be.  eo 
mead,  hydromel,  esa  honey,    bei  Ce.  heho  miele,  eho  dolce. 

Oyö  s.  adj.  fett  und  das  Fett,  bdggö  öyö  ne  das  Schaf  ist  fett. 
baggi-nö  öyö  das  Fett  vom  Schaf;  bei  Ce.  hoio  grasso. 

Aynö  s.  (A.  KH'J'j  s.  §.  11)  Leid,  Trauer,  Kummer,  adj.  aynijö 
bekümmert,  tram'ig,  betrübt,  hin  ürö  aynijö  ne  dieser  Mann 
ist  ein  Kopfhänger. 

ayni-te  Refl.,  bekümmert,  traurig  sein,  -werden,  tä  käsö 
aynite  mein  Geist  (=  ich  bin)  ist  betrübt,  ninde  dmö-s  aynite 
warum  ist  deine  Mutter  traurig?  aynitäy  sei  nicht  betrübt! 
Stat.  ayni-he  in  Trauer  leben,  tä  nihöj  tä  ayni-bite  ich 
lebe  in  Trauer  um  meinen  Vater.  —  Bei  Ce.  aino  dolente, 
einit  annoiarsi. 

Aynehey  (ainehei)  die  Sonne,  Kr.;  s.  dbö  IL 

Ayto,  aitb  imperatore,  Ce.  (Go.  dtö,  A.  iifth')- 

B, 

Be  V.  (Go./at,  Nub.  hü,  bl  K.,  bü  D.,  fl  FM.,  Ku.  be,  Bed.  fay,fi, 
0X\  'pü,  cpü,  ne  id.)  sein,  der  einfache  Stamm  in  der  posi- 
tiven Form  auch  gebraucht  zur  Bildung  des  Stativ,  s.  §.  77. 
Imprt.  be  neg.  he-aj,  be-äy,  Lif.  neg.  be-äje.  Nom.  bö  Existenz. 
—  Bei  Ce.  Flexion  p,  425. 

hi-be  denom.  Stativ,  bleiben,  Icben^  yäji  icäymä  tä  wätö 
ne,  ne  qitöj  bebe  ich  komme  morgen  Abends,  bleib'  also  zu 
Hause!   Nom.  bibö  das  Leben. 
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M-te  denom.  Refl.,  Inf.  be-te  neg.  be-t-äje  1)  existiren, 
tä  nihö  gite  te,  tä  mde  bete  mein  Vater  ist  gestorben,  meine 
Mutter  aber  lebt  noch,  säwö  dmöj  gdwö  böte,  tä  hamite  in 
ein  Land,  wo  es  gut  ist,  dahin  ziehe  ich.  gisö  tä  bete  ni, 
Gäjävi  tä  hamite  als  ich  noch  jung  war,  reiste  ich  nach 
Abessinien.  äsi  säwöj  tä  hdkä  betäje  im  Ausland  ist  meines 
Bleibens  nicht.  —  2)  haben,  ambijö  ne-s  bßte  bmise  wie  vile 
Töchter  hast  du  (eigentlich:  sind  dir?),  böne-si-s  ambijö  büsö 
betef  wie  vil  Söne  haben  sie?  ne-j  büsö  bbte  hast  du  Kinder? 
kdmö  büsö  tä-s  bete  ich  habe  drei  Kinder.  —  Nom.  betö 
Existenz,  betö  ne  Existenz  sein  ^=  bete,  bünö  ögö  betö  ne 
Kdfä  in  Kafa  gibt  es  vil  KafFe.  ambijö  büsö  ne-j  betö  ne 
wie  vil  Kinder  hast  du?  tä  nihöj  jdllö  bdggö  betö  ne  mein 
Vater  hat  Zigen  und  Schafe,  njä  künänö  ebij  ök  betö  ne 
fünf  Hunde  sind  dort. 

be-be-te  Stat.  Refl.  leben;  sich  aufhalten,  ne  nihö  bebete? 
ist  dein  Vater  noch  am  Leben?  drrö  bebete  ja,  er  lebt  noch. 
Relat.  bebetö  am  Leben  befindlich,  lebendig,  negat.  bebetö  tö 
todt,  one  Leben,  Adjectiv  bebejö  lebhaft,  munter,  voll  Leben, 
negat.  bebejö  tö  schläfrig,  träge,   faul. 

be-bö-te  =  bebete.  tä  nihö  dllö  ne,  tä  inde  dllö  ne,  ydrö, 
kön-nä  täki  bebötä  mein  Vater  existirt  nicht  mer,  auch  meine 
Mutter  nicht;  Gott  bei  wem  soll  ich  bleiben!  (§.  98,  Anm.). 

Bi  pron.  dieser,  dann:  er,  sie;  s.  ebi. 

Bibirrö  s.  (A.  hdCd^-)  eine  Nesselsorte,  Ga.  askerä  genannt; 
Abb.  Rens.  p.  139. 

Bad  I  V,  (s.  Bil.  s.  v.  fatfat)  brechen,  spalten,  trennen.  Inf. 
bade  neg.  badäje.  Imprt.  bad,  badi-be  negat.  badäj,  bedäy! 
Nom.  bddö  Spalt,  Riss. 

bddi-te  Refl.,  tä  bddite  mitö  ich  habe  für  mich  Holz 
gespalten.  Negat.  badäje  (Grundform)  oder  badi-t-äje.  — 
Bei  Ce.  bado  spaccare,  badasce  prossimo,  vicino  (?),  wol  = 
badace  i.  e.  badäje. 

Bad  II  V.  (Ga.  bdda,  G.  OJ^flA'  interire,  perii-e)  versinken, 
untergehen  im  Wasser;  umkommen. 

bddi-te  Refl.  sich  untertauchen;  versinken,  tä  mäne  äjöj 
dihi-bddite,  gite  te  meine  Schwester  fiel  ins  Wasser,  ging  unter 
und  starb,  dbö  bddite  die  Sonne  ging  unter.  Bei  Ce.  abo- 
bedite  coricarsi. 
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Bad  III  rad.  (G.  <{.Ä"<<.A',  Ti.  'flÄ'Ä':nA--  abundavit,  s.  Bil. 
s.  V.  hii)  genügend,   reichlieb  vorbanden  sein. 

hddi-fe  Refl.  reicbbcb  werden,  sieb  vermeren,  nö  gdsö 
bddite  unser  Tef  bat  reicbbcbe  Ernte  erzielt.  Neg.  hadäje, 
hadi-t-äje.  —  Bei  Beke:  bedde  it  is  enougb,  bedache  it  is  not 
enougb;  bei  Ce.  bedihe  bastante,  sufficiente. 

Büdö  I  s.  (A.  fl^ :,  fl/i;,  s.  Bil.  s.  v.  basaiT)  auf  einer  beissen 
Eisenplatte  geröstetes  Korn,  so  lange  geröstet,  bis  die  Hülsen 
aufspringen  und  der  weisse  Kern  zum  Vorscbein  kommt; 
dieses  Korn  wird  dann  mit  Rindscbmalz  vermengt  gegessen. 

Büdö  II  s.  (Go.  büdo,  s.  Bil.  s.  v.  baudä)  Werwolf,  Zauberer, 
Menscb  der  sieb  in  eine  Hyäne  verwandeln  kann  und  dann 
Menseben  frisst. 

Bdddö  nom.  pr.  viri. 

Badan  v.  (G.  flmAv  J^^  ^^?)  unnütz,  vergebHcb,  eitel  sein; 
ausser  Gebrauch  kommen,  nö  cömö  bddane  das  Fasten  ist  bei 
uns  ausser  Gebrauch  gekommen.  Rel.  baddnö  (G.  »flrtvAO 
unnütz,  vergeblich,  ne  gedibö  baddnö  ne  dein  Bemühen  ist 
eitel.  —  Bei  Ce.  badäno  inutile. 

badanB-te  denom.  Refl.  unbrauchbar,  untauglich  werden, 
Relat.  badanEtö  unbrauchbar,  badanttö  tö  nicht  untauglich, 
noch  brauchbar. 

Biidino  farina  (Ce.),  vgl.  Ga.  büdenä  Brod,  Go.  büddano  food, 
Be.,  villeicht  büdi-nö  und  zu  budö  gehörig. 

Baddrö,  baddrö  s.  (A.  fl^^:)  der  Hagel;  bei  Ce.  badero  neve. 

Bdggö  pl.  baggigö  s.  (Go.  bdggo,  A.  0*7  v  Gr.  fl*7d0  das  Schaf. 
tä-s  imbe  ikM  bdggö  gib  mir  ein  Schaf!  Der  Plur.  auch 
häufig  so,  wie:  tä  nihö-j  jdllö  bdggö  betö  ne  mein  Vater  hat 
Zigen  und  Schafe,  bäggö  Ögö  ne  tä-j  betö  ne  ich  habe  vil 
vSchafe.  dmöj  tä  bdggö  bitef  baggigö  Mnij  bete,  baggigö  güdöj 
bete  wo  sind  meine  Schafe?  einige  sind  hier,  die  andern 
auf  dem  Berge,  baggi  iciirö  Schafbock,  baggi  Btö,  baggi-t 
Btö  und  kö  baggkö  Schafwolle.  —  Bei  Be.  bdggo  sheep,  bei 
Ce.  bago  montone,  heto  bagheto  lana. 

Bogescio  assassino,  Ce.  villeicht  bägijö  Räuber,  Raubmörder,  vgl, 
Bil.  s.  V.  bäqü  II. 

Bicdrö  s.  (Go.  böllo  [aus  bäqlö,  lautlich  vgl.  §.  29],  Ya.  büllo 
mulo,  Wol.  bdkkaloa,  Wor.  bdkalo,  s.  a.  Bil.  s.  v.  bdqlä)  das 
Maultier;  bicdrö  kötibe  besteige  das  Maultier!    Mit  der  femi- 
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ninen  Endung:  biedre  der  Maulesel,  s.  §.  34.  Bei  Kr.  hicire 
(hitchire)  Maultier,  bei  Ce.  hiciro  mulo,  hiciro  dove  condu- 
cimi  il  mulo. 

Bäje  V.  (villeicht  =  b-äje,  worin  äje  die  Negation  wäre,  vgl. 
Qu.  he,  De.  Agni,  bay,  Clia.  bar,  Bil.  bär  gestatten,  lassen, 
erlauben)  nicht  lassen,  nicht  gestatten,  verbieten,  kamäj,  tä 
bäje  geh'  nicht,  ich  erlaube  es  nicht.  Bedenklich  wird  die  An- 
name,  dass  bäje  =  bäje  sei,  nur  dui'ch  den  einen  Umstand, 
dass  in  keinem  andern  Falle  der  negat.  Endung  äje  noch 
das  reflexive  -te  nachgesetzt  erscheint,  wärend  in  diesem 
Falle  folgendes  Beispil  vorligt;  tä  mdje  bünö  ögö  uicäje, 
üsäy  tä  bäjite  meine  Frau  trinkt  nicht  vil  Kaffe;  trinke  nicht! 
(sagend)  verbot  ich  es  ihr.  Nom.  bäjü  Verbot,  tä  bajö  dägdj 
(dägäy)  übertrete  mein  Verbot  nicht!  —  Bei  Ce.  baio  proi- 
bizione,  kare-baigie  proibire. 

Blj  v.  (i.  q.  hiy;  s.  a.  vilj)  krank  sein,  Inf.  btje,  neg.  blj-äje. 
—  Bei  Ce.  tabato  bije  gotta  (::=  tä  bätö  bije  mein  Bein 
schmerzt). 

biji-te  Refl.  krank  werden,  erkranken,  tä  dfö  bijite  ich 
habe  ein  Augenleiden  bekommen.  Relat.  bijitö  erkrankt.  — 
Bei  Ce.  vgl.  die  Flexion  auf  p.  427. 

Bijö  s.  (Qu.  bejä,  Bil.  bijigä  id.,  Ti.  G.  fl'H'Ti:,  A.  fllj:  multum 
fieri)  die  Menge,  Fülle:  ich  besitze  das  Wort  nur  in  der 
Verbindung:  am-bijö  wie  vil,  welche  Menge?  s.  §.  71. 

Böjö  s.  (Go.  mingOj  Gaf.  manag-is,  A.  Ti.  00'^*}^:,  Ty.  in**\f^i 
id.,  böjö  zunächst  aus  maüj-ö,  manjö,  vgl.  §.  14)  der  Weg, 
die  Strasse,  ebi  böjö  hamite,  kdtinö  ich  gehe  diesen  Weg, 
(hier)  ist  es  nahe,  böjö  icüliö  ne,  vidcö  yabete  weit  ist  der 
Weg,  ich  steige  auf  ein  Pferd,  ne  böjö  qdyte  du  wirst  auf 
dem  Weg  übernachten.  —  Bei  B.  böcho  dbichi  hdmie  show 
me  the  way  (road)  avoI  =  böjö  dmöj  hdmihe  wo  fürt  (geht) 
der  Weg? 

Bähä  nom.  pr.  loci,  Abb.  Rens.  p.  144. 

B'ihete  ammalato,  biho  peste,  C,  s.  biy. 

Buhe  paglia,  Ce.;  s.  büyö. 

Bahemo  dimorare,  Ce.  (?), 

Behone  assaggiare,  Ce.  (?). 

Bqberö  s.  (A.  "fllfC)  clie  Antilope  bohor. 

Bak-eti  abortire,  Ce.,  vgl.  Sa.  'Af.  hak  geboren  werden. 
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Bäkö  s.  (Gro.  hclka  id.,  villeiclit  ist  ä  aus  an,  ar  zusammen- 
gezogen, cf.  Gr.  h^C^H"'  ^%,  ni£K  pullus,  Qu.  hari(j, 
Bed.  harak-ya,  mS  fliegen;  über  den  Wechsel  zwischen  k 
und  X,  s.  §.  15)  das  Hun,  der  Han  wie  die  Henne,  auch 
hake.  Henne  und  haM  icürö  der  Han.  bäkö  kükite  tä  wate 
(zur  Zeit  wann)  der  Han  kräht,  komme  ich.  äc-hdkö,  äjB 
bäkö  und  äj-bäkö  Wasserhun.  —  Bei  B.  bdke  domestic  fowl, 
bei  Ce.  bako  gallina,  asc-bako  rana  (sie!) 
Bako  luce,  Ce.  (cf.  G.  <pj|!,  «PJ^:). 
Beke  apparire,    bekiv  mostrare,    bekib  fate  attenzione,    und  auf 

p.  405 — 406  eine  Flexion  von  beke  vedere,  s.  baq. 
Beko  uiivo,  Ce. 

Bükö  weisses  Haar;  bei  Ce.  biikb  cocomero,  Wassermelone. 
Bakak  v.    (Ga.   bdkaka,   ^jj,   PP?'  ^-  ■^^^-  ^-  ^-  f^^<^^)   spalten, 
trennen,  teilen,  tä  bdkake  ich  trennte,  Nom.  bakdkö  Trennung, 
Teil,  Stück. 

hakaM-te  denom.  Refl.  sich  spalten,   ddjö  bakakite  die 
Erde  spaltete  sich. 
Bakoko  mezzanotte,  Ce. ;  s.  bakak. 

Baq  auch  ivaq   v.    (Ga.   beka  wissen,    erfaren,  baq    und 

bax   videre,    cf.    HpS  id.,   nf^a    sehend)  sehen,   Inf. 
bäqe  neg.  ba^äje,  Nom.  bdqö  Anschauung,  Erkenntniss. 

bdqi-be  Stat.  zuschauen,    Imprt.  id.,    negat.   baqi-be-äje 
Nom.  bdqibö  Betrachtung. 

baqi-hi-te    Stat. -Refl.    Zuschauer    sein,    tä   baqibste    ich 
beobachtete.  Relat.  baqibkö  Beobachter,  Zuschauer. 

bdqi-te,  baqi-he  Refl.  sehen,  wie  in  der  Grundform,   tä 
bdqite  ich  sah,    tä  ba'äje  ich  sah  nicht,     tä  bdqite  qitö  gdwö 
ne  das  Haus,  welches  ich  gesehen  habe,  ist  schön,    tä  dmö 
baqehe  was  werde  ich  sehen?  Vgl.  Ce.  p.  405 f. 
Bäqö  Name  eines  Flusses  in  Kafa,  Abb.  Rens.  p.  126. 
Baqüö,  baqirö  s.  (Ga.  bagilä  T.,  bakelä  Ce.,  A.  O^A«)  Saubone. 
Boqüdllö   s.    (Agm.    lüugeli,    Sa.    'Af.  loakari,    Ty.    (D^'^C^',  i^ 
Hamas.  £D-Tij&/J. :  plur.  fl>-Ti<.:  Fuchs,  cf.  V\  ^  -^^  icähar, 
OTTOCop  canis)  der  Wüstenhund,  nicht  gezämte  Hundespezies. 
Baqsrö  die  Saubone,  s.  baqüö. 
Bdllö  num.  (s.  §.  58,  Anmerk.  r)  hundert. 
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Büllö  s.  (Agiu.  wullä,  cf.  A.  U-A*'?  Gr-  W*/V*0  Gresammtheit, 
jeder,  alle;  s.  §.  59.  bulli  gor  jederzeit,  stets,  immer,  hulli 
nätö  järlich,  hulli  dfü  coram  omnibus.  —  Bei  Ce.  hulli  tutto, 
generale,  universale,  hullis  comune,  hulli-hete  intiero. 

Bön-esi  pron.  pers.  (s.  §.  60,  Anmerk.  c)  sie,  ii,  eae. 

Btinö  s.  (Go.  hünno,  Wol.  Wor.  bünna,  Gur.  fl'T'?  A.  fl-'>:) 
die  KafFebone  und  der  Kaffe.  hünö  ogo  hetö  ne  Kdfä  in 
Kafa  gibt  es  vil  KafFe.  Bei  B.  hünno,  bei  Ce.  huno. 

Bängä  nom.  pr.  loci  (zu  schreiben  fl'J^:)  Name  einer  Stadt 
in  Kafa;  nach  Krapf,  Reisen  I,  75  die  Hauptstadt  der 
Provinz  Susa.  Nach  Cecchi  ist  Bonga  Name  einer  Provinz 
und  der  Hauptstadt  von  Kafa,  wo  der  König  residiert 
(Cecchi,  H,  484).  Bange  tätö  König  von  Bonga,  gleich- 
bedeutend mit  Kafi  tätö  König  von  Kafa. 

BängüBJö  und  BängBjö   adj.  ebi  tirö  BängüBjö  ne  dieser 
Mann  ist  aus  Bonga. 

BängüBnö  id.,  Bängum    äsö  die  Einwoner  von   Bonga. 
Bängidnö  jöhö  Tuch  aus  Bonga. 

Bärö  I  die  Stirn. 

Bdrö  n  s.  (Ga.  ball,  A.  fl^:,  G.  fl'jA')  das  Fest,  der  Fest- 
tag, ebi  bärö  ögö  ne  das  ist  ein  hoher  Festtag,  bärö  masqdrö 
(A.  HA'  <'"ft*f*AO  das  Kreuzerhöhungsfest,  nati  bärö  Jares- 
fest,  Neujar.  Bei  Ce.  nate-harro  festa. 

Bärö  HI  s.  (Qu.  här,  Cha.  bar,  Gur  flCv  A.  G.  fl/hC  0  be- 
zeichnet 1)  Strom,  See,  Meer,  auch  ögB  bärö  id.  (der  grosse 
Strom);  bei  Ce.  oglie  harro  mare,  barro  lago.  2)  Name  eines 
bestimmten  Stroms  in  Kafa,  soll  nach  P.  Leon  des  Avanchers 
der  Sohat  sein. 

Bdrö  s.  (Agm.  wiri,  Cha.  mar,  Bil.  mär,  A.  <'7A  0  gegerbte 
Haut  als  Unterlage  beim  Schlafen  verwendet. 

Birä  nom.  pr.  loci,  Abb.  Rens.  p.   144. 

Borea  Licht,  Kr. ;  s.  hirrö. 

Biirö  s.  ('Af.  s.  V.  börü)  das  Leibtuch,  womit  der  Körper  ein- 
gehüllt wird;  bei  Krapf  burö  Kleid,  bei  Be.  hüro  girdle. 

Barbara  und  bdrbarö  s.  (Qu.  harbarä,  Cha.  birberä,  Ti.  Ty. 
ncn^v  Gr.  A.  flCfl<J.O  der  rote  Pfeffer,  paprica,  bei  Ce. 
berberb  pepe  rosso,  ottenuto  dal  peperone. 

Börhorö  das  Schinbein. 

Beraho  giumento,  Ce.  (vgl.  §.  30  und  'Af.  s.  v.  hciera). 
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Bürehe  s.  fem.  eine  wilde  Schafgattung  mit  nach  rückwärts 
gekrümmten  und  gedrehten  Hörnern. 

Birrö  s.  (A.  »fl^ :)  schönes,  heiteres  Wetter,  auch  daJB  birrö 
id.  ,Erd-Klarheit'.  yiji  daji  birrö  gdwö  ne  gestern  war  schönes 
Wetter.  Bei  Kr.  borea  Licht. 

birr-i-te,  birr-i-he  denom.  Refl.  (A.  fl^ : ,  Gr.  ([CO ') 
schön,  klar  werden  der  Himmel,  ddjö  birrite  oder  birrBhe 
es  wird  schönes  Wetter,  ,die  Erde  wird  rein'  (Bil.  birä 
bdrhtix,  s.  Bil.  s.  v.  barh).  ddjö  birretäje  es  wird  nicht  schön 
das  Wetter.  Relat.  birrkö  rein,  klar,  hell,  heiter. 

Birdtö  s.  (Go.  birto,  Gr.  birdtä,  A.  »O^'Thv  Gr.  »flC'l*'  aes)  Erz, 
Eisen ;  bei  Ce.  bireio  catena. 

Bdrtä  nom.  pr.  eines  Flusses  in  Kafa,  Abb.  Rens.  p.  259. 

Birewö  s.  (Agm.  biroa,  Go.  biro,  Wor.  bira,  Ga.  biri,  A.  »flC  •, 
Gr-  'fl4-C0  Silber;  Taler.    Bei  Ce.  breo  argento. 

Börewö  die  Gazelle,  bei  Ce.  boreo. 

Bes  in:  besimbe  take  it,  receive  it!  (Be.)  das  ist  wol  =  bes- 
im-be,  da  letzteres  aber  Imperat.  von  i7n  ist,  also :  gib !  so 
scheint  der  Satz  lauten  zu  müssen:  bis  im-be  gib  ihm! 

Biso7non  quanto,  altrettanto,  Ce.  (?) 

Bestane-keto  chiesa,  Ce. ,  dürfte  wol  ein  Druckfeier  sein  für 
kestäni  qkö  Christenhaus,  Kirche ;  die  Form  kestän  für  kre- 
stiyän  ist  in  Aethiopien  weit  verbreitet;  kestänö  Christ,  wo- 
für in  meinen  Papieren:  amdrö. 

Bäs  V.  (vgl.  Cha.  bas,  A.  fl/i:)  die  Gurgel  diu'chschneiden, 
schlachten,  Imprt.  bäs,  bäsi-be  neg.  bäsdj,  bäsäyl  Inf.  bd§e, 
Aor.  bäse  neg.  bäsäje.  tä  mimö  bäs  (Imsibe)  schlachte  mein 
Rind!  drrö  mimö  tä  bäse  ich  habe  sein  Rind  geschlachtet, 
tä  mime  häsäy  schlachte  meine  Kuh  nicht!  Nom.  act.  bäsö 
Schlachtung.  Nom.  ag.  bäsBjö  Schlächter. 

bäsi-be,  bäsi-be  Stat.  ein  Schlächter  sein.  Nom.  bäsi-bö 
Schlächterdienst.  Bängä-j  bäsi-bke  ich  bin  (war)  Schlächter 
in  Bonga.  Rel.  bäsibetö  wo  man  schlachtet,  Schlachthaus. 

bäsB-te,  -he,  bäsi-te  Refl.  Schlächter  werden,  -sein,  für 
sich  schlachten ,  tä  mimö  tä  bäsSte  ich  habe  mein  Rind 
geschlachtet.  —  Bei  Ce.  hasceno  preferine  (?  =  bääe  nö 
schlachte  uns  ein  Tier). 

Bes,  bis  V.  (Nub.  bis,  Ku.  bi§,  Cha.  Qu.  Agm.  biz,  Bil.  bid) 
öffnen,  aufdecken,    tä-s  besibe  kellö  öffne   mir  die  Türe!  tä 
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ne-s  hesdje  hello   ich  öffne   dir   die    Türe   nicht,    tä  ne-s  hese 
(negat.  hemje)  kellö  ich  habe  dir  die  Türe  geöffnet. 

bes-ö  offen,  ausgebreitet,  weit,  fä  qitö  besö  ne,  ne  qitö 
hesäje  mein  Haus  ist  geräumig,  deines  nicht.  Kaft  säwö 
besö  ne  das  Land  Kafa  ist  ausgedent.  —  Bei  Ce.  biso  dissug- 
gelare,  distaceare,  bisce  rallentare,  tabisciot  aprire  (=  tä 
bisofe  ich  bin  offen),  tä  biscli'i  io  apro,  tano  bisce  scarcare 
(heisst  vilmer :  decke  auf  die  Brüste !),  hier  bescigata  spe- 
rare  (?),  bisciano  promettere  (?). 

bisis  II  (vgl.  A.  nnriHv  }h  n^  id.)  aufreissen  alle  Ver- 
schlüsse, plündern,  rauben,  nö  qitö  bönesi  bisisi  ne  sie  haben 
unser  Haus  ausgeplündert. 

besi-te  denom.  Refl.  sich  öffnen,  aufgehen,  offen  werden, 
tä  besite  kellö  ich  habe  mir  die  Türe  aufgetan;  negat.  be§l-t- 
dje.  Relat.  besitö  geöffnet. 

Bösö  nom.  pr.  loci  in  Kafa;  Abb.,  Rens.  p.  144. 

Büsö  plur.  büsisö  fem.  bitse  plur.  büsise  s.  (Go.  büso  fem.  biisa, 
Gaf.  busan  (f),  btcs-is  fem.  bus-et,  mösiet,  Ga.  mucä,  Argubba 
mans  =  G.  <w»'j3'ift!,  s.  unten  s.  v.  mdnjö,  vgl.  Prätorius, 
Amh.  S.  73)  Kind,  Son,  Knabe,  Tochter,  Mädchen,  gutta 
büsisö,  mdje  büsise  kdmö  tä-s  b&tö  ne  ich  habe  zwei  Knaben 
(Söne)  und  drei  Mädchen  (Töchter),  ambijö  ne-s  bite  büsise 
wie  vil  Töchter  hast  du?  böne-si-s  ambijö  büsö  bite  wie  vil 
Knaben  haben  sie?  dzerä  üjö-nä  büsisö  bön-es-is  bitö  ne  sie 
haben  fünfzehn  Knaben,  ne-j  büsö  bite  hast  du  Kinder? 
fä-j  bete  büsö  ja,  ich  habe  Kinder,  büsö  tä-j  dllö  ne  ich  habe 
kein  Kind,  hin  ürö  gütti  büsö  bete  dieser  Mann  hat  zwei 
Kinder,  kaji  büsö  täj  bitö  ne  ich  habe  drei  Kinder,  ami 
büsö  nej  bitö  ne  wie  vil  Kinder  hast  du?  kdmö  büsö  täs 
bite  ich  habe  drei  Kinder,  tä  qdivö  büsö  mein  ältester  Son, 
tä  güjö  (oder  gisö)  büsö  mein  jüngster  Son. 

Als  Adj.  klein,  büsä  sambdtö  der  kleine  Sabat,  Samstag. 
—  Compos.  äst  büsö  Menschenson,  Kind  von  guter  Familie. 
daüri  büsö  Fremdhng,  Ausländer,  Kafi  büsö  ein  Kafaner. 
Bei  Kr.  büsea  (boofea)  Knabe,  büsie  (boosie)  Klind,  bei  Ce. 
buscio  ragazzo,  buscie  ragazza,  gode  buscio  armata  (=  gädi 
büsö  Räuber). 

Bati  hanno  memoria,  Ce.  (?) 
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Bätö  s.  (A.  fl'H*:,  dih't''  cuisse,  cf.  So.  böujdo  thigh,  Hu.) 
Schenkel,  Bein,  Fuss,  tä  bätö  ne  tä  hamite  ich  gehe  zu 
Fuss.  ikM  qitöj  tä  hdme,  tä  bätö  haki  hamäje  ich  gehe  in 
irgend  ein  Haus,  mein  Bein  hält  es  auf  die  Dauer  nicht 
aus  (geht  nicht  dauernd),  bäte  mädö  die  Fusssole,  bäti  ydbbö, 
bäts  yafärö  die  Zehe.  —  Bei  Kr.  bäto  Fuss,  bei  Be.  bäto 
leg,  bei  Ce.  bato  gamba,  piede,  tabato  bije  gotta  (=  tä  bätö 
bije  mein  Bein  schmerzt),  bato  hin  descib  (fj  pollice  del  piede. 

Bit,  bitit  sdrucciolare,  Ce. 

Bitä  Name  eines  Gaues  in  Kafa,  Abb.  Rens.  p.  119. 

Bitö  s.  (Go.  bitö,  cf.  Ti.  fl»fcd:  bei  Mu.  id.)  Honigwasser,  Honig 
ins  Wasser  gegossen  um  dann  sofort  getrunken  zu  werden. 

Boto  fumare  tabacco  Ce.  (?);  s.  uio. 

Bütä  Name  eines  Gaues  von  Kafa,  Abb.  Rens.  p.  119. 

Bütö  Polenta,  Melgritze.  Bei  Ce.  buto  colla,  der  Leim. 

Batbdfö  s.  (Ga.  matä,  cf.  A.  Q'J':  commenga^,  le  mois)  der  An- 
fang; bei  Ce.  batbat  primo,  principio,  precedente. 

Bataka  dimenticare,  Ce.  vergessen. 

Batte  nom.  prop.  fem.  einer  Königin  von  Kafa.  Kr. 

Bäioijö,  böyjö  die  Giraffe. 

Bly  und  bij  v.  (vgl.  So.  buk  id.)  krank  sein,  Inf.  und  Aor. 
biye  neg.  biyäje.  Nom.  biyö  Krankheit. 

blyi-be  Stat.  siech  sein,  Nom.  biyi-bö  Siechtum,  tä  mdje 
biyi-bite  mein  Weib  ist  siech,  tä  biyi-bste  (neg.  biyäje)  ich 
bin  siech,  Relat.  biyB-bstö  siech. 

blyB-te,  -he  Refl.  erkranken,  tä  biyite  ich  bin  erkrankt. 
tä  mänö  biyke  mein  Bruder  ist  erkrankt,  tä  biyetäje,  gdioö 
ne  ich  bin  nicht  erkrankt,  ich  bin  gesund.  Relat.  blyitö  er- 
krankt. —  Bei  Ce.  biho  peste  (=  biyo),  bihete  ammalato,  bio 
infermiccio. 

Böyö  s.  (A.  flH,';  3^;  &H2i.,  £iH3'  accipiter^  s.  §.  11)  Falke, 
Geier,  Aasgeier;  bei  Ce.  boio  aquila. 

Büyö  s.  (Ga.  büyo  Ki'.)  das  Stroh;  bei  Ce.  biiho  paglia. 

D. 

De  bringen,  s.  te. 

Dea,  ta  dea  che  io  sia,  ne  dea  u.  s.  w.  Ce.  p.  405;   s.  te  esse. 
Dib   V.    beschlafen    (doch   die    Bedeutung    nicht    ganz    sicher), 
Imprt.  dibebe! 
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Düh  V.  (Bil.  De.  Qu.  dah,  Cha.  dib)  begraben,  beerdigen,  nö 
nihö  nö  dühite  wir  haben  unsern  Vater  beerdigt,  duhihe  be- 
grabe! Bei  Ce.  due  sotterare,  duhinö  das  Grab;  bei  Ce. 
duhenu  cadavere, 

Dub,  dubete  alterare,  guastare,  tupete  disertare,  Ce. 

Dy^j  dvhite  sborzare,  spendere,  dubo  gratuitamente,  Ce.  (vgl. 
Ba.  debe  Preis,  Wert). 

Dub  und  rüb  v.  (vgl.  Ga.  zirba,  G,  H<i.5fi  id.,  s.  §.  14)  tanzen, 
Nom.  dübö  Tanz,  dübB  gänne  tanzende  Sklavin  (Sklavin  des 
Tanzes).  —  Bei  Ce.  dubi  bete  ballare,  dubi  arscio  (wol  äsö) 
ballerino. 

Dabäbö  s.  (A.  G.  Ä'fl'fl:)  der  Traghimmel  bei  Prozessionen. 

Ddbbö  I  s.  (A.  i^fl:)  gegerbte  Haut  als  Kleid  getragen  von 
den  Mönchen;  marküsinö  ddbbö  Mönchskutte. 

Ddbbö  II  Schnur,  Strick,  Seil  (villeicht  mit  ddbbö  1  gleich). 

Dübbö  s.  (A.  Jtp^ :)  Cucurbita  maxima. 

Dibacä  nom.  pr.  loci,  Abb.  Rens.  p.  144. 

Dado,  dade  osco  giardino,  Ce. 

Düdö  adj.  (Go.  dudo,  Ga.  Sa.  'Af.  dudä,  Qu.  dedä,  A.  ^S\ : 
id.,  s.  Bil.  s.  V.  dirä)  taub,  stumm,  dumm,  ne  düdö  ne  du 
bist  ein  Tölpel.     Bei  Ce.  dudo  muto. 

düde-te  Reu.  verdummen,  blöde  werden. 

Dadd  V.  (Cha.  diden,  A.  Ä>^>:)  dick,  fett,  corpulent  werden, 
ne  dddde  du  wirst  fett.  Adj.  ddddö  (Go.  döddo,  Cha.  didn-aü, 
A.  f^'ii^^i,  s.  §.  29)  dick,  fett,  beleibt,  tä  mänö  ddddö  ne 
mein  Bruder  ist  beleibt.     Negat.  ddddö  tö-ne. 

Dag  V.  (Bil.  däkü,  Cha.  dikü,  Qu.  dem)  überschreiten,  1)  vor- 
über-, vorbeigehen,  dägi-be  ziehe  weiter!  dbö  däg-gite  die 
Sonne  ist  untergegangen.  Bei  Be.  digabe  get  away!  — 
2)  übertreten  ein  Gebot,  fä  bäjö  dägäj  übertrete  nicht  mein 
Verbot ! 

Ddgö  s.  (Go.  ddgo,  Sa.  'Af.  dagd,  A.  ^J5:)  Hochland;  adj.  da- 
gBjö  (A.  Ä7?:)  Bewoner  des  Hochlandes. 

Dügö  s.  der  Hornrabe,  buceros  abessinicus. 

Düggö  nom.  pr.  loci  in  Kafa;  Abb.  Rens.  p.  144. 

Dägüsö  s.  (A.  ^1'ti :)  Getreidesorte,  Eleusine  dagussa. 

Ddcä  Name  eines  Distriktes  in  Kafa;  Abb.  Rens.  p.  119. 

Ddcö  s.  die  Hacke,  das  Beil. 
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Ddjö  und  rdjö  (Go.  deco,  Har.  cUci  id.  bei  Beke,  ddzi  bei  P., 
A.  ^g-:,  Ty.  ^"i:  die  weite  Fläche,  Steppe,  vgl.  Bil.  s. 
V.  di(j(jä  und  'Af.  s.  v.  rike)  Erde,  Land,  ddjö  tummS  hste 
oder  ddjö  tummite  die  Erde  ist  dunkel  geworden  (es  ist 
Abend  geworden),  ddjö  hdrrite  die  Erde  ist  hell  geworden 
(es  ist  der  Morgen  angebrochen),  ddj'  drrä  der  Morgen. 
ddjö  birrste  die  Erde  ist  rein  (es  ist  schönes  Wetter),  ddjö 
ivilhö  ne  das  Land  ist  fern,  daje-t  äsö  das  Volk  des  Landes. 
dajB-tö  hiisö  Landeskind,  Eingeborner,  auch  dajB-t  äsö  id. 
—  Bei  Be.  decho  country,  bei  Ce.  descio  paese,  decet-asco 
idigeno.  descet-koscio  costume. 

Dij  V.  (cf.  Cha.  s.  v.  disin)  leren,  unterweisen,  erziehen,  Imprt. 
dijihe!  Refl.  dijite,  dijehe  negat.  dijäje.  Nom.  dijitö  Erziehung; 
Erzieher,  ne  tä  dijitö  ne,  tä  nihö  ne  du  bist  mein  Vater  und 
Erzieher.  Bei  Ce.  dogih  imparare,  dogi  bete  insegnare,  do- 
giescio  discepolo  und  auf  p.  414  die  Flexion  des  Verbs  dogi 
i.  e.  doj. 

Ddjö  s.  (Go.  dduco,  Wol.  döco  beer,  Ga.  dadi  Getränke  aus 
Bier  mit  Honig  vermengt,  Gur.  daghie,  Ce.  =  ^^ ;,  Qu.  daj, 
A.  rtljf  0  Honigwein,  Hydromel,  doch  ist  die  Bedeutung 
nicht  ganz  sicher,  da  mein  Kafaner  einmal  diese  Bedeutung 
angab,  ein  andermal  aber  sagte,  es  bedeute  das  Wort:  Me- 
risa,  also  Bier,  und  als  ich  ihn  auf  seine  zwei  verschidenen 
Aussagen  aufmerksam  machte,  meinte  er,  es  bedeute  beides, 
was  wol  kaum  möglich,  cätö  gdwö  ne,  döjö  gändö  ne  Thee 
ist  gut,  Honigwein  (Bier)  schlecht  (Urteil  nur  vom  isla- 
mitischen Standpunkte),  döjö  tä  iijite  ich  trank  Honigwein 
(Bier). 

Dijdnö  nom.  pr.  loci  in  Kafa;  Abb.  Rens.  p.  144. 

DöjBnö  der  Stern;  bei  Ce.  ,tojeno'  Stella. 

Dill  V.  (Ga.  dyiga.  So.  dag)  fallen,  dmiyö  dikite  es  fiel  Regen. 
Kom.  dihö  Fall,  dmiyö  diM  bite  es  regnet. 

dihdih  II  nacheinander  fallen,    äsö  dihdihite  äbbö-j  die 
Leute  fielen  einer  nach  dem  andern  in  den  Brunnen. 

Düha  der  Wald,  Be. ;  vgl.  duhö. 

Dähö  s.  (Ga.  dägä,  A.  ^A\:,  Ty.  J?:*$.|>:,  vgl.  Bil.  s.  v.  jäga) 
die  Niderung,  das  Tiefland. 

Däherö  s.  (cf.  G.  T^Th^',  illihd'  mugire)  der  Löwe;  bei  Ce. 
daero  leone. 
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Dak  V.  (Ga.  tüqa  id.,  Go.  ddsheti  he  found,  dacheti  it  is  found, 
demnach  Radix  entweder  da^  oder  dac)  finden,  erlangen, 
bekommen,  erwerben,  Imprt.  ddkibe,  Refl.  ddkite,  dakbhe 
negat.  dakäje.  dmöj  mimö  ne  ddkite  wo  hast  du  das  Rind 
gefunden?  Mise  ddkibe  erwerbe  dir  ein  Mädchen  (trachte 
zu  heiraten)!  Bei  Ce.  dache  trovare,  dachie  (i.  e.  dakihe 
Aorist)  guadagnare,  dachiki  trovato  (sie!),  dakib  i.  e.  Imprt.) 
ancora,  di  piü  und  auf  p.  417  die  Flexion  des  Verbs. 

Däkö  nom.  pr.  des  Dokolandes,  auch  Däke  säwö  das  Dokoland. 
Adj.  Däkijö  dokoisch,  ein  j\[ann  aus  Doko;  die  Dokosprache. 

Doko  patate,  Ce. 

Ditk  V.  (Go.  duketi  he  buried,  duktu  grave,  G.  fi'li^i  sepelire) 
begraben,  beerdigen,  das  was  düb.  dmöj  tä  nihö  itösi  duke 
wo  habt  ihr  meinen  Vater  begraben?  Bei  Ce.  dukie  (i.  e. 
dukihe  Refl.)  funerali. 

Dukuscio  bulbo,  cipolla,  nace  dukiscio  aglio,  Ce. 

Diqä  s.  (Ga.  dtqa)  Opfertiere,  bei  feierlichen  Anlässen  ge- 
schlachtet. 

Diqö  das  Zuckerror. 

Diqunä  s.  (G.  J^'^V :)  Heil,  Rettung,  diqünä  bite  estne  salus? 
=  guten  Tag! 

Dal  V.  (So.  dal  be  tired,  A.  ^AA  *  negligea,  SS'^  schlaff  herab- 
hängen, h^  schwach,  mager)  müde,  schwach,  elend  sein: 
mager  sein,  Nom.  ddlö  Schwäche. 

daU-be  Stat.  im  Elend  sein,  arm,  schwach  sein  (dauernd), 
Nom.  daUbö,  Aor.  dale-bite.  Relat.  dalebitö  schwach,  mager; 
arm,  armselig,  hinfällig. 

ddl-ite  Refl.  und  dali-te  denom.  Refl.  schwach,  mager 
werden.  Relat.  ddlltö  abgemagert.  —  Bei  Ce.  delite  magro. 

Dillö  s.  (Go.  dülo,  A.  ä'AO  der  Sig,  dülö  ged  sigen,  dilUjö 
Siger,  sigreich. 

Döllö  s.  (A.  ^^  i)  Antilope  bubahs. 

Dam  V.  (Go.  damb  take  it  away!  =  dam-b  Impr.)  nemen, 
wegnemen,  Inf.  ddme  neg.  dam-äje.  tä  kösö  ne  ddme  hast  du 
mein  Brod  genommen  ?  Imprt.  dam,  ddm-be  neg.  damäy !  — 
Bei  Ce.   damb  prendere. 

ddmi-te  Refl.  zu  sich  nemen,  empfangen. 

Ddmö,  ddmö  s.  (A.  ^JP;)  das  Blut,  bei  B.  ddmmö. 
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Damba  disopra,  damha-kai  salire,  Ce. 

Demhe,  sciadiko  paradiso,  Ce. 

Dämhö  s.    (Ga.  dühä,    kSo.   damh(i  hinten,    damhö  rücken;    rück- 

seite,   Bil.  danhi,  damhi  id.)   Rücken,  Rückseite;    Hinterer, 

anus ;    bei  Ce.  ite-donho  ano. 
Dinö  s.  (Ga.  dinä)  Feind  im  Kriege,  hostis. 
Dönö  s.  (cf.  A.  i^'J :,  G.  i^'V'}  :  dives,  felix,  vgl.  auch  s.  v.  dönjo) 

Herr,  Gebieter,  vornemer  Mann;  bei  Be,  döno  sir,  my  lord. 
Donho,  ite-donho  ano,  Ce.,  s.  dämhö  und  itö. 
Dengö  s.    (Go.    dengo,    Ga.    däqe,   id.    dägänä    klebrig    werden, 

Qu.  dayuä,  G.  ^t'JT*^:  Thon,  s.  Bil.  s.  v.  darauqä)  Thon, 

Lern,  Schlamm;  bei  Ce.  dingo  fango. 
Dongo,  dongi  Jcisit  o  hiscete  liberato,  dongi  kasife  libero,  Ce.  (Qu. 

dän,  dem,  G.  ß^'Yt  •)• 
Donji,  dongi  kisit  o  hiscete  liberato,  dongi  kasite  libero,  Ce.  (A. 

i^Tfi,    G.    Ä'lV:,    s.    oben    s.   v.    dönö.     In   Gonga:    döndjo 

master,    lord,    Be.    donjä  maitre,    Abb.,    Rens.  p.   154,    bei 

Ludolf,  Histor.  Aethiop.  ^•>H  s   geschriben;  besteht  villeicht 

aus  dön -\- jö,  vgl.  §.  33  f,  Anmerk.). 
Ddnnö  s.    (Go.  ddm.no,    A.    G.  ^/wj«^:;    s.    §.    29)    die   Wolke, 

güms  ddnnöj  in  der  Wolke  des  Himmels. 
Dapie  ascia,  accetta,  dapesco  falegame,  Ce. 
Dar  V,    (A,  ^^:    aus   dem  Hause  geben,    aus  der  väterlichen 

Gewalt   entlassen,    verheiraten    den    Son   oder  die  Tochter, 

Gr-  f^ihd '  entlassen  die  Frau,   So.   dayro  verbannen ;    s.  a. 

Bil.  s.  V.  daqar  und  daray  aus  daraq)  Verstössen,  entlassen 

die  Frau,  Inf.  ddre  neg.   daräje,    Nom.    ddrö    die  Trennung 

der  Ehe,    Entlassung  der   Frau.   Impr.  ddr-hel  neg.  daräy. 
ddri-te  oder  darg-he  Refl.  sich  scheiden,  weggehen  die 

Frau  vom  Manne.   —  Bei  Ce.  derite  divorzio. 
Dingarö  s.  (vgl.  Ga.  dängaU  Kaulquappe)  die  Schlange. 
Dengise  Esel,  Ki*.  (?);  vgl.  ddngiyö. 
Ddngiyö ,   ddngiyö  s.    (Go.   ddngaso,    Wol.    Wor.    dangdrsa)    der 

Elefant,  danges-i  gdsö  Elefantenzan,  Elfenbein.  Bei  Be.  ddn- 

gasa-gdsho  ivory,  bei  Ce.  dengiko  elefante    (i.  e.  dangl  ikkö 

ein  E.),  dengesi  gasco   dente  d'elefante,  denges  gasco   avorio. 
Dirö  s.  (Go.  diro,  Gaf.  dir-ish,  Agm.  diri,  A.  ^^:)   Kette  als 

Schmuck,    um  den  Hals,    den  Arm,    auch    über  den  Fuss- 

knöcheln  getragen. 
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Derabo  ambra,  Cc. 

Drungö  s.  (Ga.  turungö  bei  T.,  trungb,  trunkit  bei  Ce.,  Har. 
turüngä,  Vulgarb.  ^^^,  Pers.  ^ß>)  die  Limonie ,  Citrone; 
bei  Ce.  trongo  limone. 

Das,  dascite  scoprire,  Ce. ;  vgl.  dak. 

Des,  desce  discendere,  desce  kako  infermOj  Ce.  (vill eicht  Druck - 
feler  für  inferno,  Hölle,  Feuer  der  Tiefe  oder  dajs  qäqö  Erd- 
feuer). 

Dösä  nom.  pr.  loci,  Abb.  Rens.  p.   144. 

Dawdrö  und  Daürö  s.  (Gr.  ^fllA'  territorium,  regio,  terra)  Land- 
schaft, Bezirk;  nom.  prop.  eines  Reiches  südlich  von  Kafa, 
von  den  Galla  Kullö  genannt. 

Daürö  s.  (s.  Bil.  s.  v.  dawar)  Landstreicher,  Wanderer,  daüri 
biisö  ein  Fremder,  Ausländer. 

Dayo,  ddio  cieco,  Ce.  (Go.  dögo  blind,  cf.  Nub.  diingi  id.). 

F. 

Fallänö  s.  (Go.  filldno,  Ga.  faVäna)  Löffel. 

Fdndö  s.  (Ga.  fandö  id.,  s.  Bil.  s.  v.  fintäta)  die  Sifilis. 

Funjilla  (foongilla)  das  Haar,  Kr. 

Finjüätö  s.  (A.  ^73?A-';    V^^'1";  ^^^)  das  Kaffetässchen. 

G. 

-ge  adv.  (G.  \\fS,  Ga.  -ka,  s.  Bil.  s.  v.  -gä)  nun,  wol,  ja,  auch, 

ne  nihö-j-ge  gäsö  hßtö  ne  dein  Vater  hat  ja  wol  Tef. 
Gl  V.  (s.  Bil.  s.  V.  ki  I)  sterben.     In   der  Grundform   nur  ge- 
braucht das  Nomen: 

gi-mö  der  Tod,  Untergang,  ahs  gimö  der  Untergang 
der  Sonne,  West. 

gi-te  auch  ki-te  Refl.  (Go.  kito  death,  kitti  he  is  deadj 
Ya.  kitti  morire,  Cha.  ki-t,  Bil.  ki-r  id.)  sterben,  tä  nihö  gite 
te,  tä  inda  hke  mein  Vater  ist  schon  gestorben,  die  Mutter 
lebt  noch.  nE  nihö  ätö  wä  gite  wann  starb  dein  Vater?  tä 
nihö  ikkä  nätö  gite  mein  Vater  ist  seit  einem  Jar  gestorben. 
tä  mäne  gite  te  meine  Schwester  ist  schon  gestorben,  tä  mänö 
gltäje  mein  Bruder  ist  nicht  gestorben,  tä  niho  bete,  tä  inde 
gite  te  mein  Vater  existirt  noch,  die  Mutter  aber  ist  schon 
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gestorben,  tdwö  täs  gite  te  mir  starb   schon  die  Sprache  = 

ich  habe  meine  Muttersprache  vergessen. 

gi-tö,  ki-tö  Relativ,  todt,   ehi  uro  gitö  ne  dieser  Mann 

ist  todt.    dn'ö  gitö  tö-ne    er  ist  nicht  todt.     däherö   kitö    tä 

hdqite  ich  sah  einen  todten  Löwen. 

gl-ts-be  Refl. -Stativ,  todt  sein,  Relat.  gUi-hitö  todt,  gUe- 

hfitö  kayäje  der  Todte  steht  nicht  mer  auf.  —  Bei  Ce.  ketiha 

morire,  kitto  morto  und  die  Flexion  ib.  p.  404. 
Gäbä  nom.  pr.  eines  Flusses  in  Kafa;  s.  die  Einleitung. 
Gdhö  s.  (Ga.  ehö  bei  Tutsch.,  ehho  bei  Ce.)  kurze  Lanze,  Wurf- 

spiess.  —  Name  des  Reiches  Gabo,    von  Sidamas  bewont; 

s.  Einleitung. 
Guh  dietro,  di  dietro,  dopo,  Ce.,  s.  gübhö. 
Giibö   s.   (Ga.   köbi,    Sa.   kömä,   Ty.  T[|-<^:)   der  Berg,   bei  Be. 

gübbo  hill,  mountain. 
Gäbbö  s.  (cf.  A.  l^-fl!    Sorte  de  grand  oiseau  de  proie)  der 

Marabustorch. 
Gübbö  s.  (A.  ^(X'ü'hii-  eut  le  dos  voüte,  25  gibbus;  vgl.  §.  29 

und  Bil.  s.  v.  gürbat)  der  Rücken,  kise  gübbö  Handrist.  — 

Bei  Be.  gübbo  back,  hill,   mountain,    bei  Ce.  gub  dopo,   di 

dietro. 
Gibino  (?)  s.  jibino. 

Gabdrö  s.  (A.  **?'flCO  Steuer,  Tribut. 
Gdbyö  s.  (Go.  gdbbo,  Wor.  geba,  Ga.  gabyä,  A.  l-fl^:)  der  Markt, 

-platz;  die  Messe;  bei  Be.  gdbio  market,  bei  Ce.  gavio  mer- 

cato,  fiera. 
Gada  Name  eines  Gaues  von  Kafa,  Abb.  Rens.  p.  119. 
Gädö  s.  (Ga.   gadu   id.,    gdda   rauben)   der  Räuber,    auch   gädi 

biisö  id.,   ne-j  gädö  ne,  ne  tä  loutite  du  bist  ein  Räuber,  ich 

tödte  dich,  tä-j  gädö  tö-ne  ich  bin  kein  Räuber,  gädö  kdmö 

tä  wütite  ich  tödtete   drei  Räuber.     Bei  Ce.  gode  buscio  ar- 

mata  (=  gädi  büsöj. 
Ged  V.  (Go.  get,  Ga.  gada,   Ba.  ked,  git,  gis,   vgl.  Bil.  s.  v.  es, 

is  id.)  machen,  tun,  Imprt.  ged  negat.  ged-äj,  -äy,  Inf.  ged-e 

negat.  -äje,  Nom.  gedö,  gidö  Tkt;  Angelegenheit,  Sache,  ebi 

gedö  gdwö  ne  das  ist  ein  gutes  Werk. 

gedi-be  Stat.   tätig,    fleissig   sein,    Nom.   gedebö  Arbeit- 
samkeit, Tätigkeit,  Fleiss.    Imprt.  gedß-be  sei  fleissig! 
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gede-hi-te  Stat.-Refl.  sich  bestreben,  bemühen,  arbeiten, 

bulli  dbö  tä  gedebite  ich  arbeite  den  ganzen  Tag.  Rel.  gede- 

bkö  fleissig,  tätig,  arbeitsam. 

gedi-te  Refl.  und  gedi-te,   ged6-he   denom.  Refl.  für  sich 

machen,   Nom.  geditö  Product  eigener  Tätigkeit,    eigentlich 

Relat.    ,was    erarbeitet    worden',  ebi  gijö  tä  geditö  ne  dieser 

Besitz  ist  mein  eigenes  Werk    (nicht  ererbt).    Bei  Be.  gete 

do  it!  —  Bei  Ce.  ta  gede,  gedete  fare;   Flex.  ib.  p.  418.  gido 

allo  non  importa  (vgl.  So.  ged  thing,  Hu.). 
Gädö  s.   (Cha.    Agm.    güjä ,    Ga.    göjö ,    So.  jes ,    Gur.   •J'Jir:, 

A.  •);i?:,  Ty.  ■>3^:)   die  Hütte,    kleine  Hütte  für  Feldhüter, 

-Wächter;  bei  Ce.  gfocZö  capanna. 
Gäddö  eine  wolriechende  Holz-,  Baumsorte. 
Gidö  ginocchio,  Ce. ;  vgl.  giUino. 
Gidide,  ghidide  femina,  figliuola,  Ce. 
Gadö  s.  (cf.  Gur.  koto  montagna,  Ce.)  der  Berg,   ebi  güdö  ögö 

ne  dieser  Berg  ist  hoch.    Bei  Ce.  gudo  montagna,  giscio  gudo 

collina,  gudo  capo. 
Gudo  bruttura,  immondizia.  —  gudo  economia.  —  girevole;  ciö 

che  si  muove;  intorno;  attorno;  si  dice  della  vite:  gudo,  Ce. 
Guddö  nom.  pr.  loci,  Abb.,  Rens.  p.  144. 
Gudie  curioso,  Ce. 
Gädafö,  gädafö  s.  (cf  A.  ©Ä'fl:,  Ty.  7"C¥-  ^-^  vgl.  Bil.  s. 

v.  wäraba)  1)  Fluss  überhaupt.  2)  nom.  pr.  eines  bestimmten 

Flusses  in  Kafa. 
Güdinö  der  Eber,  das  Wildschwein;  bei  Ce.  gudino. 
Godindasdo  tormento,  tormentare,  incommodare,  Ce.  (?) 
Gü/y.  (Ga.  So.  güb)  brennen,  kochen,  bünö  güf  uwö-be  tä  üsite 

mache  mir  Kaffe,  dass  ich  trinke! 
Gefijö  Frosch,  Kröte;  bei  C.  gepesce  rospo. 
Gig  oder  jijf  gigete  sgridare,  Ce. 
Gogo,  gogoton  eccettuato,  Ce.  (gogö-tö-ne?) . 
Gäggö  s.  (Go.  göko,  Gaf.  gögosh,  Ga.  Har.  gögä,  Gur.  -V^:)  die 

Haut;  bei  Ce.  goko  pelle,  goko  kesiv  spelare. 
Gogeri  bandiera,  stendardo,  Ce. 
Gacce  aquila,  Ce.,  s.  gäjö. 

Gäcö  und  gäsö  s.  (Go.  gesso,  Qu.  Cha.  Agm.  gdsä^  Ga.  gajdnä, 
So.  gasan,  A.  JJTf:)  der  Schild;  bei  Be.  gdslio  shield,  bei 
Ce.  kurscio  scudo,  bei  Kr.  koorkie  Schild. 
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Gicö  ein  Band  das  von  Mädchen  um  den  Hals  getragen  wird. 
Gäcö  die  erste  Milch  der  Kuh  (Bedeutung  nicht  ganz  sicher). 
Gücetö  und  qücetö  die  Ale,  der  Pfriemen^  s.  qöc. 
Gäj  V.  (cf.  Cha.  hakes,  A.  KlH  0    helfen,    Impr.  gäj  (häufiger 

gäjB-be!  Stat.),  neg.  gäjäy!  Inf.  gäj-e,  neg.  -dje.  dmös  tä-s  ne- 

gäjdjs  warum  hilfst  du  mir  nicht?    Nom.  gäjö  Hilfe,    Nom. 

ag.  gäjBjö  Helfer;  hilfreich. 

gäji-be   Stat.    ein   Helfer,    hilfreich  sein,    bulli  gör  ne-s 

tä  gäje-Mte   ich   bin   dir  stets   ein   Helfer,    Relat.    gäjB-bitö 

hilfreich,  Nom.  gäji-bö  dauernde  Hilfe. 

gäj-ite  Refl.  und  gäji-te,  -he   denom.  Refl.  sich  helfen^ 

ein    Helfer   werden.    Relat,   gäjBtö  zu   Hilfe   gekommen.  — 

Bei   Ce.  gaceb  o  gacehe   soccorrere,    aiutare,    gaccecio  aiuto, 

soccorso. 
Gdjö  s.  (G.  t^^ :  accipiter)  Geier,  Falke ;  bei  Ce.  gacce  aquila. 
Gßjö  die  Klette. 
Gijö  s.  (A.  **l^ß,:,    G.  '^^s,   s.  Bil.  s.  v.  gindi)  Vih,  Besitz, 

Habe,  Gut. 
Gäjab  Fluss  in  Kafa;    bei   Ke.    Goshop ,    bei    Ce.    Gogeb. 
Gäjdm  nom.  pr.  Abessinien;  auch  bei  Ce.  Gogiam  Abissinia. 
Gdhö  s.  (aus  gasö,  s.  d.,  A.  7"(f  0  (^er  Büffel,  gald  qdrö  Bütfel- 

horn;  bei  Be.  gdo  buffalo. 

gähsjö  adj.  reich  an  Büffeln,  ebi  säwö  gähijö  ne  dieses 

Land   ist  büflfelreich.    gahijö  tö  ne   es    ist  arm   an   Büffeln. 
gähinö  adj.  poss.  gähinö  qdrö  Büffelhorn,  gäMnö  gäggö 

Büffelhaut. 
Goko  pelle,  Ce.;  s.  gäggö. 

Gilbdtö  s.  (Gaf.  gülbata,  A.  "hAflihv  s.  Bil.  s.  v.  girb)  das  KJiie. 
Gdlla  nom.  pr.  des  Voiks  der  Galla,    GalU  güinö,   -ginö  Galla- 

lanze,   GalU  mdcö  ein  Gallapferd.  —  Bei  Ce.  galla  pagano, 

gallo  infedele  (So.  gal  id.);  s.  a.  öromö. 

GalUjö  adj.  1)  gallisch,  nach  Galla-Art,  ebi  mdcö  galli- 

jö  ne   das  ist  ein  Pferd  von  der  Gallarasse.    2)    die   Galla- 
sprache. 

GalUnö  adj.  poss.    (A.  PA?'    langue   Oromo)   einem 

Galla  gehörig,  ebi  mdcö  galUnö  ne  dieses  Pferd  gehört  einem 

Galla. 
Galligdfe  beads  Be. 
Galamo  generöse,  Ce. 
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Gälitö  eine  Affenspezies. 

Gallato    lodare    Dio,   Ce.  =  Ga,  galätä  Dank,    galdtä   hafcida 
danken. 

Gamo  scaldare,  Ce. 

Gdmö  s.  (Ku.  gämä  id.,  nach  §.  27   =  Har.  giimci,  A.  T^'J^s, 
Bil.  qümis)    die  Wange,   Backe;    bei   Ce.  gamo  guancia. 

Gämö  s.  (Ga.  qenzä  id.,  vgl.  §.  27)  der  Nagel  an  den  Fingern 
und  Zehen,  unguis;  Ijei  Ce.  gomo  unghia. 

Gimö  Untergang,  Tod;  s.  gtt. 

Güm  V.  (G.  i^ao :)  hoch  sein.  Nom.  gümö  die  Höhe ;  der  Himmel. 
giimite,   Refl.    sich   erheben.    Nom.   action.    gümitö  der 
Culminationspunkt  der  Sonne,  der  Mittag,  gümitö  räqite  der 
Mittag  ist  da.  —  Bei  Ce.  gumo  eclisse  (?). 

Gämhö  s.  (G.  gombö)  Trinkgefäss. 

Gimibü  s.  (Go.  gümho,    Agm.   gümhi,    Qu.  kemh,  Cha.  gib,   Bil. 
genbi)  Stock,  Stab;  bei  Ce.  gimbö  colonna. 

Gumbehey  (goombehei)  der  Mond,  Kr.;  s.  aginö. 

Gomberä  nom.  pr.  loci,  Abb.,  Rens.  p.   144. 

Gomana  nom.  pr.  masc,  Kr. 

Gämdnö  s.  (Gur.    guomanuj    Ce.  i.  e.   gämana,    A.  7»<'7<ov    Gr. 

"i^V^SO  das  Flusspferd;    bei  Ce.  gomelio  (sie!)    ippopotamo. 

GämanBjö  adj.    reich  an  Flusspferden,    ebt  gäddfö  gä- 

mariBjö  ne,  ayijö  ne   dieser  Fluss  ist  reich  an  Flusspferden 

und  Krokodilen. 

Gämanenö    adj.    poss.    gämaninö   gallo    der    Kopf   des 
Flusspferdes. 

Gemenasce  stretto,  Ce. 

Gdmarö,   Gdmrö,   Gimirä  Land  nordwestlich  von  Kafa,  s.  Ein- 
leitung. 

Gümitö  der  Mittag,  s.  güm. 

Gan  V.  (G.  ^Vf :,  -yü",  lis,  HJp  acquirere,   possidere,  subjicere, 

'^^^ qani,  /w^AA^^ qanan,  (TtlO,   (3l\e  subjicere,  submit- 

tere,  Nub.  Jan  Handel  treiben)  besitzen,  herrschen;  er- 
werben, kaufen.  Infinit,  gdne,  Nom.  action.  gdnö  Besitz, 
Macht;  Handel.  Nom.  ag.  ganijö  Kaufmann;  reicher  Mann. 
—  Bei  Ce.  ganescio  commercio. 

ganB-be  Stat.  Handel  treiben;    tä   gane-bete   ich   treibe 
Handel.  Relat.  ganB-bi-tö  handeltreibend;  Händler  =  ganBJö. 
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gaiwAe,  -he  Refl.  (G.  ■f'^'Jp:)  sich  abmühen,  bestrebt 
sein,  emsige  Tätigkeit  entfalten,  Aman  ögö  ganite  Aman  ist 
ser  fleissig.  Relat.  ganitö  emsig,  bestrebt,  arbeitsam;  neg. 
ganitö  tö  faul,  träge,  Aman  ganßtö  tö  ne  Aman  ist  nachlässig. 
günö  fem.  gänne  (G.  ^i^^z)  Sklave,  Sklavin  (im 
Gegensatz  dönö  freier  Mann),  bei  Be.  güno  male  slave, 
gönne,  female  slave;  bei  Ce.  guno,  schiavo. 

gdne  und  gänne  (Go.  genna,  Ga.  qenä  id.,  G.  4»VP^' 
dominus)  Herrin,  Gebieterin,  Fürstin;  bei  Kr.  gonee  Weib, 
bei  Be.  gmne  madam,  bei  Ce.  gane  signora,  ghenne  princi- 
pessa,  plui'.  (sie!)  ganno  principesse.  gano  grazia  divina. 

Ganö  s.  (Bil.  gan,  Cha.  gin  alt  werden)  Greis,  alter  Mann;  bei 
Ce.  geno  vecchio. 

Ginö  und  güinö  s.  (Go.  gino,  G.  Vj«.V^:)  1)  die  Lanze,  GalU 
ginö  eine  Gallalanze.  glni  mitö  der  Lanzenschaft.  2)  Krieg, 
güinö  loätö  ne  der  Krieg  ist  gekommen.  Bei  Be.  gino  spear, 
bei  Krapf  gooinö  i.  e.  guino  Lanze,  bei  Ce.  gino  la^ncia. 

Ginine  credere,  Ce.   (vgl.  Bil.  s.  v.  kün  II). 

Gänö  s.  (cf.  A.  /!•>:  oder  villeicht  eher  aus  TJi^:?)  1)  der 
Vihtrog  woraus  das  Vih  getränkt  wird.  2)  Boot,  Nachen, 
kleines  Schiff  nach  Art  des  Vihtroges;  —  analog  im  Galla: 
bidirü  der  Vihtrog  und  Nachen. 

Gunö  Sklave,  gänne  Sklavin,  s.  gan. 

Gänd  V.  (Go.  göndo  bad,  A.  7«>i^  s,  Ti.  7«»Ä"K'  schaden,  G. 
'h'Ä'K'  percutere,  trudere,  s.  a.  Bil.  s.  v.  güät)  schädlich, 
schlecht,  verderblich  sein,  verderben,  verwüsten,  schaden, 
tä-s  ne  gände  du  bi'ingst  mir  Schaden. 

gändö  adj.  ehi  mdje  gdivö  ne,  hini  ürö  gändö  ne  diese 
Frau  ist  gut,  jener  Mann  ist  schlecht,  äcö  gändö  ne,  säioö 
gändö  ne,  äsö  gdicö  ne  das  Wasser  ist  schlecht,  das  Land 
unfruchtbar,  die  Leute  aber  sind  gut.  ne  kisö  gändö  ne 
deine  Hand  ist  schlecht  (du  bist  ein  Geizhals).  Vor  Nenn- 
wörtern erscheint  es  im  Genetiv  (s.  §.  54  d),  gände  hüsö  ein 
schlechter  Kerl,  gänds  äco  schlechtes  Wasser,  gände  tdicö 
ein  schlechtes  Wort,  ein  böses  Ereigniss.  —  Bei  Be.  göndo 
bad,  bei  Ce.  gondo  abbominevole,  cattivo,  malvagio,  iUecito, 
brutto,  sozzo.  gonde  taho  cosa  cattiva.  gondo  alete  commet- 
tere  un  delitto.  gondite  guastare,  rovinare  und  die  Flexion 
davon  ib.  IH,  430. 
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gäncU-be  Stat.  verderblich  sein  (dauernd),  dmyö  gändi- 
bete  der  Regen  ist  verderblich,  dbö  gändt-bke  die  Sonne  wirkt 
schädlich  ein.     Relat.  gände-bitö. 

gändi-te,  -he  denom.  Refl.  schlecht,  verschlechtert,  ver- 
dorben werden,  ebi  säwO  gändite,  dsü  bidlü  hamite  dieses 
Land  ist  verkommen,  alle  Leute  ziehen  fort,  ydrö,  ebi  säico 
kötitä,  qdytä,  säivö  gändike  Gott,  in  diesem  Land  soll  man 
sich  niderlassen  und  bleiben,  das  Land  ist  ja  schlecht  ge- 
worden! äsi  säicö  gändihe,  tä  hamäje  das  Ausland  ist  schlecht 
geworden,  ich  gehe  nicht  dahin,  äsi  säicö  gändshe,  tä  saicö 
gawihe  das  Ausland  hat  sich  verschlechtert,  meine  Heimat 
hat  sich  gebessert.  —  Relat.  gänditö  verschlechtert,  ebi  sätcö 
gändstö  ne  =^  gändite,  gändehe,  negat.  gänditö  tö-ne. 

Gindö  s.  (Ga.  gindö)  der  Pflug.  Cecchi's  giiido  prigione,  gin- 
deccio  prigioniero,  gehören  wol  zu  einer  andern  Radix. 

Gündö  s.  (Go.  gündo  wicker -tray,  Ga.  gundö  a  great  basket) 
ein  geflochtener  Teller,  Korb  für  Brod,  Obst  u.  dgl. 

Gändar  nom.  pr.  Stadt  in  Abessinien,  Gändar-ij  tä  hamite  ich 
gehe  nach  Gondar. 

Gändarijö  adj.  nach  Art  von  G.     Gändarijö  jöhö  aus 
G.  bezogenes  Tuch.  —  Bewoner  von  G.  (A.  7"'}Ä<S.O- 
Gändarinö  adj.  poss.  einem  Gondarer  gehörig. 

Göngä  nom.  pr.  das  Reich  Gonga. 

Göngijö  adj.  ebi  iirü  Göngijö  ne  dieser  Mann  ist  ein 
Gongaer.     Göngijö  tö-ne  er  ist  nicht  aus  Gonga. 

Gönginö  adj.  poss.  Gönginö  üsö  mitö  ne  das  Volk  von 
Gonga  ist  zakeich. 

Ginjö  s.  (Go.  gendjo  long,  G.  7"*}^^'  durare,  perseverare) 
Länge,  1)  Dauer,  Länge  in  der  Zeit,  Kafi  säicöj  ginjö  nö 
güdye  wir  bliben  lange  in  Kafa  (vgl.  G.  T*"}^?:).  2)  Länge, 
lang  vom  Räume,  Kafinä  icäretö  ginjö  ne  der  Weg  nach 
Kafa  ist  lang  (eine  Länge).  3)  Hartnäckigkeit,  Uebermut, 
Anmassung,  Stolz;  Macht,  dmö  ne  ginjö  ne  warum  bist  du 
so  eigensinnig,  herrisch  (eigentlich  zu  was  ist  deine  Hart- 
näckigkeit?), nö  tätö  ginjö  ne  unser  König  ist  gewaltig.  — 
Bei  Ce.  kinjio  lungo,  kinjo-huho  alto  (s.  wiikö). 

ginji-te  denom.  Refl.  (cf.  G.  i^fe^ftf.'  insolenzia  ex- 
sultare,  superbire,  A.  i'^ftÄ:  se  vanta,  se  glorifia,  Rad. 
güad   und   qüand;    vgl.  jJ^',  >/j^  robustus  vir,  j^  detrec- 
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tavit,  ■^^  longo  et  crasso  collo  praeditus  fuit;  Bed.  gümad 
lang  sein,  gümed  Länge)  lang,  gewaltig,  mächtig  werden; 
sich  als  mächtig  geberden,  pralerisch,  eingebildet,  hochmütig 
sein,  icäretö  ginßte  der  Weg  zieht  sich  in  die  Länge,  ginjetäy, 
ne  sätBjö  ne  prale  nicht,  du  bist  doch  ein  Feigling !  —  Relat. 
ginjkö  eingebildet,  Praler,  Aman  ginjkö  ne  A.  ist  ein  Pral- 
hans.  ginjkö  tö-ne  er  ist  nicht  hochmütig    (ist    bescheiden). 

Ginemitö  nom.  pr.  loci;  Abb.,  Rens.  p.  144  (vgl.  gülnö  und  mitö). 

Gippb  (Ga.  gibbö  oder  gipö  Licht,  Kerze,  T.)  candela,  gippo 
o  sciumb  cera,  ghippb  scesib  illuminare,  gippe-komo  candel- 
liere,  Ce. 

Gäppä  Name  eines  Bezirkes  in  Kafa,  Abb.,  Rens.  p.  119. 

Gepesce  rospo,  Ce.,  s.  geföjö. 

Gopasce  bandiera,  stendardo,  Ce. 

Gäi'ö  s.  1)  eine  Art  Stachel,  Spitzenstock  zum  Antreiben  des 
Vihes.  2)  Kom.  pr.  des  Reiches  Garo,  von  Sidama's  bewont; 
s.  Einleitung. 

Girä  nom.  pr.  eines  Gallareiches  nördhch  von  Kafa. 

Glr  rad.  (cf.  Go.  girti  it  is  difficult)  arm  sein,  Nom.  girö  Armut, 
yärö  tä-s  dmäw-is  girö  imite  Gott,  warum  gabst  du  mir  Armut ! 
Adj.  glre-jö  arm,  dürftig;  Bettler,  tä  g'iröjö  ne  ich  bin  ein 
Bettler;  neg.  glrBJö  tö-ne. 

glre-be  Stat.  in  Dürftigkeit  leben,  tä  glri-bke  ich  lebe 
in  Armut.  Nom.  glribö  dauernde  Armut,  glrebkö  ein  Fretter, 
der  stets  mit  Lebenssorgen  zu  kämpfen  hat. 

glrB-te,  -he  denom.  Refl.  verarmen,  arm  Averden.  Relat. 
glrkö  verarmt. 

Gör  s.  (So.  gör,  Irobsa.  gül,  Har.  glr)  Zeit;  mal,  vices,  bulli  gör 
jederzeit,  stets,  immer,  dann  zur  Bildung  der  Multiplicativa 
verwendet,  ikki  gör  einmal,  gütte  gör  zweimal,  kajB  gör  drei- 
mal u,  s.  w.,  s.  §.  58.  —  Bei  Ce.  gor  ora,  tiempo,  volta. 

Gurdö  nom.  pr.  des  Gallalandes  Güdrü  oder  Limmü. 

Gargdrö  s.  (A.  ICI^'^  s.  Bil.  s.  v.  gargar)  Ringzaun  um  ein 
Gehöfte  zum  Schutz  gegen  wilde  Tiere. 

Gdrgeyö  s.  (Ga.  gegiyö,  gengiyö  id.,  gehört  dem  Bantugebiet  an, 
vgl.  Suaheli,  Nika  u.  s.  w.  kongüni  id.)  die  Wanze;  bei  Ce. 
gargiho  cimice. 

GlrBJö  adj.  arm,  s.  glr. 

Gärolisö  s.  (Ga.  hillesa  Ce.  Kr.,  hileza  T.)  der  Hase. 
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Gürmäsö    s.    (A.    T^ A*^«^  0    ^^^'   Jüngling;    bei    Ce.    gurmascio 

ragazzo. 
Gareto  novo,  Ce.  (Verschreibung?  vgl.  qabitö  id.). 
Gas  V.  (G.  7rtrts7   ^-  ß^^-  ^-  ^-  O^^^^^)   fegen,    keren,    Imp.   gas 
negat.  gasäj,  gasäy,  Infin.  gme  negat.  gasdje.  Nom.  gdsö. 

gdsi-be  und  denom.  gasi-be  Stat.,  ein  Feger  sein,  Nom. 
act.  gassbö,  Nom.  ag.  gasebitö. 

gdsi-te  und  gasB-he  Refl.  für  sich  fegen.     Relat.  gdsitö. 
Gdso  Ochs,  Stier  (Be.),  s.  gähö,  gdfö. 
Gdsö  s.  (A.  J3Yf:)  der  Schild,  Nebenform  gdco  s.  d. 
Gas  V.  (Qu.  güäz,  gäz,  Cha.  guiz,  Bil.  (/2Zac?,  Agm.  güit,  Nub.   ^tts^ 
Ty.  h»'i'0  ackern,  pflügen,  Inf.  und  Aor.  gase  negat.  gäsäje, 
Imprt.  gas  neg.  gäsäy!  Nom.  ^dsö  Ackerarbeit,  Nom.  agent. 
gäsBjö  Ackerarbeiter,  Bauer. 

gäsgäs  II  pflügen,  fleissig  ackern,  einen  Acker  nach 
dem  andern  one  Unterbrechung  pflügen,  bulli  irsö  nö  gäs- 
gäsite  wir  haben  alle  Aecker  nach  einander  (one  inzwischen 
eine  andere  Ai'beit  vorzunemen)  bebaut. 

gäsi-be  Stat.,  Ackerbauer  sein,   tä  gäsi  bgte  ich  treibe 
Ackerbau.     Nom.  gäsbbö  Landwirtschaft,  gasebitö  =  gäsijö. 
gäs-is  Caus.,  pflügen  lassen,  Imprt.  gäsis  negat.  -äj,  -äy, 
Inf.  gdsise  negat.  gäsisäje,  Relat.  gäsisö. 

gäsi-te  Refl.  seinen  Acker  bestellen;  Ackerknecht  wer- 
den, daf  drrä  tä  wate,  gdtö  gäsite  morgen  früh  komme  ich 
und  pflüge  mit  dem  Stier,  ebi  säwöj  tä  mäyö  gäsite,  säqäje 
ich  baute  auf  diesem  Felde  Korn  an,  es  ging  aber  nicht 
auf.  Negat.  gäs-it-aje.  Relat.  u.  Nom.  gäsitö  gepflügt;  die  Be- 
stellung des  eigenen  Ackers. 

gäs-is-ite  Caus.-Refl.  seinen  Acker  pflügen  lassen. 
Gasso  der  Zan,  Kr.;  s.  gdsö. 
Gas,  gascie  o  giscie  nitrire,  Ce. 

Gdsö  I  s.  (Go.  gdsso  id.,  vgl.  Bil.  s.  v.  glx  und  näz)  der  Zan, 
dangest  gdsö  Elefantenzan ;  bei  Kr.  gasso,  bei  Be.  gdsho  tooth, 
ddngasa-gasho  ivory,  bei  Ce.  gasco  dente,  dengesc  gasco  dente 
d'elefante,  mims  gasco  gengive  (?). 
Gdsö  II  s.  (Go.  gdso,  Wol.  gdsl,  Wor.  gdsia  id.,  cf.  Cha.  gic-rä, 
■A..  'h'iG'^'  bromus  pectinatus)  Getreidesorte,  der  Tef,  poa 
abessinica,  gdsö  nes  bete  hast  du  Tef?  täj  gdsö  ögö  bite  ich 
habe  vil  Tef.    gdsö  täj  dllö  ne  ich  habe  keinen  Tef. 

4 


42  Reinisch.  [290] 

gasejö   adj.    reich    an   Tef,    ehi    säivö   gasBjö   ne    dieser 
Bezirk  ist  ergibig  an  Tef,  gasejö  tö  ne  ist  arm  an  Tef. 

gasinö  adj.  poss.  gasBnö  kösö  Brod   aus  Tef,  Tefbrod. 

Gisä  Name  eines  Flusses  und  einer  Provinz  in  Kafa,  Abb., 
Rens.  p.  259;  vgl.  auch  Einleitung. 

Geso,  gliescio  paniere,  Ce.  (villeicht  qesü  oder  gesö  und  zu  A. 
^'Cfiß.^s  gehörig?). 

Gisü  und  giijö  adj.  (Ga.  kicü  id.,  s.  Bil.  s.  v.  oqt)  klein,  kurz; 
schwach,  gering,  wenig;  jung,  ehi-n  ögö-n  gisö-n  ne  arite 
dieses,  gross  und  klein,  du  weisst  es.  tä  qitö  ögö  ne,  ne  qitö 
gisö  ne  mein  Haus  ist  gross,  deines  klein.  Kcifä  ögö  ne,  Gäjäm 
gisö  ne  Kafa  ist  gross,  G.  klein,  täs  jällö  gisö  ne  ich  habe 
wenig  Zigen.  gisö  (gujö)  busö  der  jüngste  Son.  tä  mime 
hmö  gisö  dmö  loä  site  wann  warf  meine  Kuh  das  Junge? 
—  Negat.  gisö-tö.  Ämäni  qitö  gisö  tö-ne  Aman's  Haus  ist 
nicht  klein.  —  Bei  Beke  kisliu  small,  short,  bei  Ce.  gisco 
piccolo,  gisco  gudo  collina. 

gisS-te,  -he  denom.  Refl.  klein,   gering,   wenig  werden; 
Rel.  gisitö  vermindert,  verkleinert. 

Goso,  goscio  rame,  Ce.  (villeicht  in  der  Bedeutung  Kleingeld 
mit  obigem  gisö  gleich);  guseio  ib.  H,  512. 

Gesesu,  ghescesciü  fierezza,  Ce. 

Gat,  gatibot  demolire,  Ce.;  s.  qat. 

Gdtö  I  s.  (So.  gad,  Cha.  gas)  das  Kinn:  bei  Be.  gdto  chin,  bei 
Ce.  getto  mento. 

Gdtö  H  s.  (vgl.  gdsö)  der  Pflugstier,  -ochs,  daf  drrä  tä  loäte, 
gdtö  gäsite  morgen  früh  komme  ich  und  pflüge  mit  dem  Stier. 

Gätö  s.  adj.  (Go.  koto  id.,  vgl.  Bil.  s.  v.  kat  H)  Lüge,  falsch, 
ehi  tdwö  gätö  ne  dieses  Wort  ist  falsch,  eine  Lüge,  ne  gätö 
ne  du  bist  ein  Lügner,  täj  gätö-tö  ne  ich  bin  kein  Lügner. 
gätBjö  Lügner,  drrö  gätBjö-tö  iie  er  ist  kein  Lügner.  Bei 
Ce.  kotto  bugia,  kotesco  bugiardo,  koto  falso. 

Getö  s.  (gettö?)  die  Brust. 

Git  I  und  ku  sterben,  s.  gl. 

GU  n  V.  (Bil.  kid,  Agm.  kiz,  De.  Qu.  kez,  Cha.  qey)  verkaufen, 
tä  käsö  glte  Mte  ich  verkaufe  Brod.  Nom.  gitö  Verkauf, 
Handel.  Nom.  ag.  gitsjö  Kaufmann,  Krämer.  Bei  Ce.  ghi- 
tesko  (wol  ghitescio)  mercante. 

Götö  die  Antilope  Agazen. 
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Gütö  adv.  jawol ,  so  ist's ,  nfi  nihöj  gcisö  hste  hat  dein  Vater 
Tef?  gütö,  bite  ja  wol,  er  hat. 

Getiho  pegno,  Ce.  (getiyo?,  cf.  Gr.   4*'l'fl':). 

Gatihot  demolire,  Ce. ;  s.  qat. 

Gatimo,  gatimone  fra,  tra,  in  mezzo,  Ce.;  vgl.  s.  v.  qat. 

Gutta  num.  (s.  §.  58,  Anm.  h)  zwei. 

Gütino  knee,  Be.  (?);  s.  gilhdtö. 

Güttinö  num.  ord.  (A.  li-Ai"?  0  der  zweite,  s.  §.  33  g. 

Gaw  V.  (cf.  Gr.  l'üYx'y  A.  Iflr,  *7rt-:  beau,  gracieux,  vgl.  a. 
Bil.  s,  V.  gaio)  gut,  schön,  angenem,  lieblich,  gesund  sein. 
Nom,  und  adj.  gdioö  Schönheit,  schön,  Idn  dojö  gciwö  ne 
dieser  Honigwein  ist  gut.  ebi  mdje  gäwö  ne,  hin  ürö  gändö 
ne  diese  Frau  ist  schön  (gut),  jener  Mann  hässlich  (schlecht). 
yöngö  gdivö  ne  das  Wetter  ist  herrlich,  angenem.  tä  hlyäje, 
gdiüö  ne  ich  bin  nicht  krank,  ich  befinde  mich  wol  (bin 
gesund),  ne  kisö  gdwö  ne  deine  Hand  ist  kräftig  (auch: 
mildtätig,  freigebig),  tä  bätö  gdwö  tö-ne  mein  Bein  ist  nicht 
gut  (zum  Gehen,  ist  schwach). 

gawe-te,  -he  denom.  Refl.  (cf.  A.  't"l(\  s  fnt  conve- 
nable,  digne)  schön,  gut  geraten,  —  werden,  verbessert 
werden,  tä  qetö  gawete  mein  Haus  ist  restaurirt  worden,  tä 
gaioete  ich  habe  mich  erholt,  gebessert.  Negat.  gawe-t-äje, 
Relat.  gawitö  verschönert,  verbessert.  —  Bei  Be.  gdivo  good, 
bei  Ce.  gavo  aggradevole ,  macce  gavo  nozze  (?,  wol  mdje 
gawo  die  Frau  ist  schön),  gavo-lib  ornare,  gaeescio  pazzo  (?). 

Gdwö  Name  einer  Baumsorte,  Ga.  sümäyö  genannt;  aus  dem 
Holze  verfertigt  man  Lanzen schafte.  Abb.,  Rens.  p.  139. 

Gawekäsä  nom.  prop.  loci,  Abb.,  Rens.  p.  144  (=  gawe  käsä 
gute  Luft,  cf.  Buenos-Ayres). 

Gay  V.  (A.  1«*/:,  G.  '?«»/*'0:  eructare,  ebullire,  scaturire)  Inf. 
gdy-e  neg.  -äje,  Nom.  gdyö  1)  rülpsen,  aufstossen,  äsö  gdwö 
mätö  gdyä  ein  artiger  Mensch,  wenn  er  (eigentl.  Relativ: 
welcher)  gegessen  hat,  soll  rülpsen  (orientalische  Anschauung, 
man  rülpst  um  zu  zeigen,  dass  einem  das  Essen  geschmeckt 
hat).  2)  aufbrodeln  das  kochende  Wasser,  die  Quelle  am 
Ursprung,  dcö  güdö-je  gdye  Wasser  sprudelt  hervor  aus  dem 
Berge.  —  Bei  Ce.  gaio  innaffiare. 

Gdyä  nom.  pr.  loci  in  Kafa,  mit  Kaffepflanzungen;  Abb., 
Rens.  p.  144. 

4* 


44  Keinisch.  [292] 

Gayar  v.  (G.  'iUd'-  j>4-?  "^'^  i^v  ^-  §•  l^)  schneiden,  beschnei- 
den, circumcidere,  Inf.  gdyare  und  gdyre,  neg.  gayräje,  Nom. 
act.  ^a?/rö  (G.  THt^:)  Beschneidung.  Nom.  ag.  gayrijö 
(G.  IH^')  clcr  Beschneide!',  circumcisor.  —  Bei  Ce.  ^aVj'o 
aguzzare,  appuntare,  fare  la  punta  ad  una  cosa. 

gaydr-ite  Refl.  und  gayri-te  denom.  Refl.  mit  passiv. 
Bedeutung  (G.  't'Hi^')  beschnitten  werden,  tä  büsö  gayd- 
rite  te  mein  Son  ist  bereits  beschnitten.  Relat.  gayretö  (G. 
Ill'C')  1)  beschnitten;  negat.  gayretö  tö  unbeschnitten,  7ie 
gayrkö  tö-ne  du  bist  ein  unbeschnittener.  2)  gayritö  was 
abgeschnitten  wird,  d.  h.  die  Vorhaut,  das  Praeputium  (Ar. 
sjjsi),  ne-s  gayritö  bite  tibi  est  quod  circumciditur,  du  hast 
noch  die  Vorhaut,  bist  unbeschnitten. 

C,  c. 

Caö  s.  (für  caqö  vgl.  §.  16  und  20;  cf.  A.  "j^V'  Dorn,  ^^Jh  ^\ 

echinus)  Igel,   Stachelschwein. 
Cübö  s.  (cf.  Ga.  Sa.  'Af.  zarbä,  Bil.  harb  id.)   die  Wade, 
Cäf,   säf  und  säf  v.  (A.  5^<i.:,  G.  %^^d,')  schreiben,  Imprt.  cäf 
negat.  -äj,  -dy,  Inf.  cäfe  negat.   cäfäje.  Relat.  cäfö   was  man 
schreibt,  Schrift,  Nom.  ag.  cäfsjö  Schreiber. 

täft-be  Stat.  ein  Schreiber  sein.  Nom.  cäf&bö  Schreiber- 
dienst, Schreiberstelle. 

cäfe-bste  Stat.-Refl.  ein  Schreiber  sein,  —  werden,  Relat, 
cäfebitö  ein  angestellter  Schreiber. 

cäfi-ie,  cäfi-he,  -te  Refl.,  Pass.  geschriben  sein,  —  stehen, 
—  werden,  Rel.  cäfetö  geschriben.  —  Bei  Ce.  s.  die  Flexion 
auf  p.  420. 

macäfö,  masäfö  s.  (A.  aoS^^s,  G.  «/»K'rh^O  ^^^  Buch. 

Cügö  s.  (Go.  ckügo,  Wor.  clnia  smoke,  cf.  G.   fi}^i  caligo  nu- 

bium,  Ti.  n]^:  nebula,  A.  f^pp:  vapeur)  der  Rauch,  Qualm. 

Cäggä  nom.  pr.  loci,  Abb.,  Rens.  p.  144. 

Cäggärö  s.  (A.  fiEL^^/J,:)  Bauch,   besonders  die  zottige  Magen- 

schleimheit. 
Cügetas  (tchoogetas)  das  Schwert,  Kr, 
Cäcö  s.  (cf.  Qu.  sesyä,  Agm.  siski,  BiL  sidiq  id.)  der  Schweiss, 

cäcS-te  Refl.  in  Schweiss  geraten,  cäcitö  verschwizt. 
Cucö  s.  (Go.  cüco,  Wor.  Wol.  cuca)  die  Laus;  bei  Be.  cüca. 
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Ciq  V.  (Cha.  siiq  y,  Sa.  sik  ya,  Go.  cika,  Ti.  ft4* '  flA")  schweigen. 
ciqiu  Refl.  sich  still,  verhalten,  schweigen;  Imprt.  ckji- 

he!  schweig!  (Stativ). 
Com  fasten,  s.  söm. 
Cömö  s.  (Gur.  semat,  A.  'cf'}'^:,  G.  /*''}']h:,  "ü^,  vgl.  s.  v.  can) 

der  Urin;  bei  Ce.  cibmb  latrina. 
Cdmmö  s.  (Go.  chdmmo  foot,   A.  ^^^s)   die  Fussfläche,   -sole, 

der  Fuss. 
Cömmdtö   eine  Pflanzensorte,  und  zwar  amaranthus  graecizans. 
Can,  ciankuro  orina  degli  animali,  sciakurihe  (1.  sciankurihe)  ori- 

nare,  Ce.    (aus  can  -\-  kuro  ürinfluss,  das  Uriniren,   kure-he 

es  floss;  vgl.  Bil.  s.  v.  kitrci)'^  s.  conw. 
Ceno  pieno,  ripieno,  Ce. 

Cännä  Name  eines  Gaues  in  Kafa,  Abb.,  Rens.  p.  119. 
Card  nom.  pr.  loci,  Abb.,  Rens.  p.  144. 
Ciorato  preghiera,  pregare,  scioroto  devozione,  Ce.  (G.  ÄA"'lhv 

ÄAfO 
Cissa  finire,  Ce.  (cf.  A.  £0,^^'  id.). 
Cdtö  der  Vogel. 

Cätö  s.  (Ga.  rät,  A.  «^-jh :,  OU)  catha  Forskalii,  als  Thee  be- 
nützt ;  die  Blätter  werden  auch  gekaut. 
Cötö  die  Nachgeburt. 

-j,  -je  Postpos.  gebraucht  1)  zur  besondern  Hervorhebung  des 
Subjectes,  wie:  tä-j  amärö  ne,  ne-j  nagädö  ne  ich  (zwar,  ich 
für  meine  Person)  bin  ein  Christ,  du  aber  ein  Muslim;  s. 
§.  40.  —  2)  Dativzeichen,  gleichbedeutend  mit  -s,  tä-j  (oder 
tä-s)  ne  imite  mdcö  du  hast  mir  das  Pferd  gegeben;  s.  §.  48. 
—  3)  zur  Bezeichnung  der  Localität,  wo,  wohin,  woher,  ne 
qitö  dmö-j  bete  wo  ist  dein  Haus?  tä  säicö-j  käte-äje  ich 
bleibe  nicht  in  meinem  Lande.  KafB  säwö-j  tä  hamite  ich 
gehe  nach  dem  Land  Kafa.  Kafi  Säicö-j  (oder  säwö-je)  tä 
wate  ich  komme  von  Kafa:  s.  §.  51  6.  —  4)  =  s  causat., 
s.  §.  78. 

-jö  Suffix  zur  Bildung  von  Adjectiven  und  Nomina  agentis  aus 
Nominibus;  das  vorangehende  Nennwort  steht  in  der  Ge- 
netivform, äci-jö  wässerig,  gäti-jö  falsch,  Lügner,  Kafi-jö  ein 
Kafaner,  kafaisch;  s.  §.  33  i. 
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Jabö   s.    (Go.  djeho,   Agni,    djdhi  roof  bei   Be.,   tshawi  bei  W.) 

das  Dach. 
Jäbbö  und  ydhhö  s.  (aus  jaiibö,  jarbö,  G.  HCfli'l'v  ^^-jj  tap^s, 

Ga.  erbi  id.  vgl.  §.  29)  Matte,  Teppich;  bei  Ce.  hebo  stuoio. 
Jibino,   givinete   fedele,    rehgioso,    givtna    (wol  givina)   -bete  pro- 

mettere,  gibino-sciumbo  fede,  religione,  givinasc  speranza,  Ce. 
Jij  oder  glg  (?),  gigete  spridare,  Ce. 
Jöhö  s.    (A.  3^1):,   ^y^)    Leintuch,    Calicotuch    zur    Körperum- 

hülkmg  gebraucht,  Leibtuch,  Tunica. 
Jek,  giechie  adoperare,  Ce.   (Reflexivform  =  jeki-he). 
Jäkü,  jäh  V.  (Qu.  jegü,  Ga.  säka  id.,  s.  Bil.  s.  v.  edeg)  laufen, 

fliehen,  Inf.  jäküe,  jcike,  negat.  jäkäje. 

jäkjäk  II  entwischen  einer  nach  den  andern,  bulli  äsö 

ikkö  ikkö-nä  jäkjäkite  die  ganze  Mannschaft  einer  nach  dem 

andern  ergriff  die  Flucht. 

jäku-be    Stat.    ein    Flüchtling    sein,    kaji   nätö  Gäjämij 

jäkü-bäte  drei  Jare    lebte    ich   als  Flüchtling  in  Abessinien. 
jäkü-te,  -he  Refl.  sich  flüchten,  negat.  jäkü-t-äje,  Imprt. 

Jakute  negat.  jäkütäy.  — ■  Bei  Ce.  giokie  galoppa  f=  jäki-he). 

Jäl  V.  (fast  wie  dyäl,  cf.  G.  ArfiA-'-  J-=^^j  hT\%  SH!)  sich  scheuen; 
zaghaft  sein,  sich  nicht  getrauen,  Nom.  jäl-ö,  Älutlosigkeit, 
Scheu,  ne  jälö  ögö  ne  deine  Scheu  ist  gross.  Adj.  jäUjö 
zaghaft,  scheu,  tä  jäUjö  ne  ich  bin  zaghaft ,  tä  jäUjö  tö-ne 
ich  bin  nicht  zaghaft,  getraue  mich. 

jäU-te,  jäU-he  Refl.  verzagt  werden,  negat.  jäldje.  Rel. 
u.  Nom.  jaUtö  eingeflösste  Furcht,  eingeschüchtert. 

jäU-be  Stat.  zaghafter  Natur  sein,  dmös  ne  jäU  bete 
warum  bist  du  so  scheuen  Wesens?  Nom.  act.  jäUbö  feiger 
Character.    Nom.  ag.  jäU-betö  Feigling. 

Jdllö  s.  sing,  und  collect.,  plur.  auch  jallüö  (G.  fliA,:)  Zigen- 
bock  und  Zige ,  wenn  letztere  nach  ihrem  Geschlecht  be- 
sonders hervorgehoben  werden  soll,  wird  die  Form  jdlle 
gebraucht,  wie  für  Zigenbock  jallß  icürö  das  Männchen 
vom  Zigengeschlecht.  tä  nihö-j  jdllö  bdggö  betö  ne  mein 
Vater  hat  Zigen  und  Schafe,  tä-s  jdllö  gisö  ne  ich  habe 
wenig  Zigen.  jdlle  site  büsö  die  Zige  hat  ein  Junges  ge- 
worfen. 

Jimmä  nom.  pr.  eines  Gallareiches  nördlich  von  Kafa. 
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Jamänö  s.  (Go.  djimdno  piain,  cf.  Ti.  ifl^:  id.)  die  Ebene, 
das  Flusstal. 

jdngö  und  ydngö  die  Durra,  s.  ydngö. 

Jenjibdlö  s.  (Ga.  jinjihillä,  A.  TI'JJf'flAO  der  Ingwer;  bei  Ce. 
jjengibalo'  zenzero. 

Jdrö  und  yarö  Gott;  s.  ?/a7'ö. 

Järö  und  ^/arö  1)  die  Moschuskatze.  2)  Volk,  Stamm,  s.  ydrö. 

Jörö  s.  (Ga.  yürrä,  A.  ^(^:)  das  Or. 

Jardbrö  (Dialekt  von  Gonga)  adj.   1)  nachgeboren.  2)  nom.  pr. 
eines  Tribus  in  Gonga;  Abb.,  Rens.  p.  61. 

Jarjdkö  s.  die  Eidechse;  bei  Ce.  skarskako  lucertola. 

Jet  V.  (Go.  jet,  Ga.  jed;  cf.  G.  *Jüf^')  sagen,  sprechen,  Inf. 
und  Aor.  jete  neg.  jetäje.  Imprt.  jet  neg.  jetäj,  jetäy!  Nom. 
jetö  Wort. 

jetB-te,  -he  Refl,  (aus  dem  Genetiv  von  JBtö)  auch 
jeti-te,  -he  (aus  dem  Stammwort),  negat.  jetäje  id.,  ebi  täs 
jet  sag'  mir  das!  ne  dmö  jetBte  was  hast  du  gesagt?  ikk' 
dllö  ne  tä  jetete  ich  habe  nichts  gesagt.  —  Bei.  ße.  dmo 
getie  (i.  e.  geti-he)  what  didst  thou  say?  —  Bei  Ce.  gete 
parlare  und  Flexion  ib.  p.  406  und  412. 

IT. 

He  V.  (Sa.  *Af.  Ku.  ke,  Bed.  kay)  werden,  sein;  bisher  nur  im 
Gebrauch  gefunden  zur  Bildung  denominativer  Reflexiva; 
s.  §.  82. 

Hebo  stuoia,  Ce.;  s.  jdbbö. 

Hobt  amb  allontanare,  Ce.  {ebl[j]am-b  geh'  dorthin?). 

Hado  cifra,  numero,  hadö  numerare,  Ce. 

Hadifo  piaga,  Ce. 

Hedimo  gonnella,  Ce. 

Hadero  per  piacere,  in  grazia.  Ce. 

Hdco  (hacho)  Wasser,  Be. ;  s.  dcö  I. 

Hececense  (hechechence)  Stein,  Kr.  (?),  s.  täqö. 

Hdjö  s.  (A.  G.  /h*70  Gesetz,  Recht;  bei  Ce.  hagio  decreto, 
ordine. 

Hij  schliessen,  zumachen,  s.  is. 

Hoj,  hogiob  onorare,  hogiho  onore,  Ce. 

Hojo,  hogio  inviluppo,  Ce. 
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Hujihe,  hugihe  piccione,  Ce. 

Hajetö  der  Zan. 

HaJio  nero,  Ce.,  s.  aö. 

Hehb  infame,  Ce. 

Hbhb  clono,  hoho  regalo,  Ce.,  s.  im. 

Huhn  pisello,  Ce. ;  s,  iüöhö. 

Hak  V.  (Ga.  iga,  vgl.  Qu.  s.  v.  sek  y  I)  stehen  bleiben,  bleiben, 
warten,  ausharren,  sich  gedulden,  Inf.  hdke  neg.  hakäje. 
Nom.  hdkä  Aufenthalt,  Dauer,  äsi  säicöj  tä  hdkä  hetäje  im 
Ausland  ist  mein  Bleiben  nicht  (bleibe  ich  nicht),  hini  säwöj 
tä  haki  kötihe  in  diesem  Lande  ist  meines  Bleibens,  da 
bleibe  ich.  ikki  qBtöj  tä  käme,  tä  hätö  haki  hamäje  ich  gehe 
in  ein  Haus,  mein  Bein  geht  nicht  für  die  Dauer  (hält  es 
nicht  länger  aus  zu  gehen). 

haki-te,  -he  Refl.  ehi  qetöj  tä  hakite  ich  verweilte  in 
jenem  Hause.  Negat.  hakiifäje. 

hake-he  Stat.  sich  aufhalten,  sesshaft  sein,  KafB  säwöj 
tä  haki  hUe  ich  bin  in  Kafa  ansässig.  Imprt.  hakibe  neg. 
hakäj,  hakäy !  gisö  hakibe  warte  etwas!  hakäy,  dmbe  warte 
nicht,  geh'  nur!  —  Bei  Ce.  ekeb  bada!  guarda.  —  Nom. 
hakibö  ständiger  Wonsitz.  Relat.  hake-bitö  ansässig. 

Hak,  hakete  appendere,  appiccare.  Ce. 

Hako  ,chako'  struzzo,  Ce. 

Huko  impiastro,  Ce. 

Hdqö  die  Wange,  Backe,  d.  w.  gdmö. 

Hai,  haute  creare;  Creatore,  halitu  o  hier-atlo  (sie !)  creatura  Ce. 

Hillö  s.  (aus  hirlö^  Go.  hirro,  Har.  kürru,  A.  hC'Jv  Gr-  \t'C^Ö'j 
s.  §.  14  und  29)  Arm,  Armlänge,  Elle,  Ellenbogen. 

Hallalo  nom.  pr.  masc.  eines  Königs  von  Kafa,  Kr. 

Harn  V.  (Go.  saü  id.,  aus  sam\  sollte  hier  vielleicht  m  aus  n 
entstanden  sein^  so  würde  bei  dem  häufigen  Wechsel  der 
Liquiden  die  Form  han  auf  G.  ^^ :,  JUo  proficisci,  bezogen 
werden  können,  vgl.  auch  So.  gur,  Ga.  gal,  Sa.  'Af.  gal  id.) 
gehen,  Imp.  ham  negat.  ham-äj,  -äy,  Inf.  hdme  neg.  hamäje. 
ikki  qitö-j  tä  hdme,  tä  bätö  haki  hamäje  ich  gehe  in  ein 
Haus,  mein  Fuss  hält  es  auf  die  Dauer  nicht  aus.  äsi  säwö 
gändihe,  tä  hamäje  das  Ausland  ist  gefärlich  geworden,  ich 
gehe  nicht  dahin.  Kdfä  täj  hamäje  nach  Kafa  gehe  ich 
wenigstens  nicht.  Nom.  hdmö  Abreise,  Gang. 
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häm-be  Stat.  auf  dem  Wege  sein,  Imp.  hdmbe  auf! 
geh!  negat.  ham-he-äj,  -äy  treibe  dich  nicht  unstät  herum! 
Nom.  häm-bö  Reise. 

ham-bi-te  Stat.-Refl.,  tä  säicö-j  hambtte  ich  bin  auf  der 
Heimreise  begriffen.  Negat.  ham-bü-t-äje.  Relat.  ham-bE-tö 
auf  der  Reise  begriffen,  Wanderer.  Juss.  hambötä.  ami-kl-rs 
tä  hambötä,  dbö  mijite  wie  soll  ich  wandern,  die  Sonne 
brennt!  ydrö,  hinij  köte-bötä,  tä  säiuoj  tä  hambötä  Gott,  hier 
soll  ich  bleiben,  ich  möchte  in  meine  Heimat  ziehen! 

hdmi-te ,  hami-te ,  hami-he  Refl. ,  sich  auf  den  Weg 
machen,  gehen,  Inf.  hdmite.,  hamite,  hamihe  neg.  hamitäje. 
tä  bätö  ne ,  tä  hamite  ich  gehe  zu  Fuss.  tä  nihö  säwöj 
tä  hamite  ich  gehe  in  mein  Vaterland,  tä  hamite  tä  säwöj 
ich  gehe  in  meine  Heimat,  tä  säwöj  gdwö  tä  hamite  ich 
gehe  in  meine  Heimat,  welche  schön  ist.  ebi  böjö  tä  hamite, 
kdtinö  ich  gehe  diesen  Weg  da,  der  näher  ist.  aginö  käsite 
tä  hamite  sobald  der  Mond  aufgeht,  reise  ich  ab.  Negat. 
haml-t-äje.  tä  kötBte ,  hamUäje  ich  bleibe  noch  und  breche 
noch  nicht  auf.  —  Relat.  und  Nom.  hamitö  gehend,  die 
Gangart,  hamitö  ne  und  hnmlfö  ne  =  hamite.  Kdfä  hamitö 
(havüti)  ne  ich  reise  nach  Kafa.  Kafijö-je  hamitö  (hamite) 
ne  ich  gehe'  zu  den  Käfern.  Kafi  tätö  täj  hamite  ne  ich 
meinerseits  gehe  zum  König  von  Kafa.  gisö  bete  ni  hamite 
ne  als  ich  noch  jung  war,  da  machte  ich  Reisen,  täj  ikkö 
hamitö  (hamite)  ni,  qacdmö  tä  mätö  ne  wenn  ich  allein  gehe, 
frisst  mich  die  Hyäne.  —  Bei  Be.  dmbe  go,  dbi  chdmbe 
whither  art  thou  going  (=  dbi-j  hdmbe) -^  bei  Ce.  ambe  an- 
dare,  partire,  hamihe  camminare   und   die   Flex.  ib.  p.  410. 

Hümö  num.  (s.  §.  58,  Anmerk.  s)  tausend. 

Himmdssö  nom.  pr.  loci  in  Kafa;  Abb.,  Rens.  p.  144. 

Hänä  s.  (aus  haünä,  hawnä,  vgl.  Ga.  qdbana  Abend  werden, 
So.  haben,  Agm.  kemani  Abend,  Bed.  humnay  Abends  ver- 
reisen, s.  §.  19)  der  Abend,  ddjö  wiüiö  ne,  hänäj  tä  hamite, 
sagäje,  böjöj  qdyte  fern  ist  das  Land,  wenn  ich  heute  Abends 
verreise ,  komme  ich  nicht  hin ,  ich  übernachte  auf  dem 
Wege,  hänäj  ögö  üsite  bünö  gestern  Abends  trank  ich  vil 
Kaffe. 

Hin  pron.  demonstr.  (Ga.  So.  kan,  Cha.  ien,  Bil.  De.  Qu.  in, 
en  dieser,   Ga.  hini,    ini  er,   s.   §.  64)  dieser,  jener,   hin  ürö 
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dieser  Mann,  hin  üre  diese  Frau,  hin  äsö  dieses  Volk,  diese 

Leute  u.  s.  w.,  auch  mit  der  Genetivendung  hhii,  wie:  Mni 

säwö  dieses  Land,     hinij  (Gro.  dnich  herr)  hier,   hinije  hier, 

von   hier.  —  Bei  Be.   Mnich  he,   she;    bei    Ce.  i7iki  questo, 

iiiisce  qui. 
H171Ö   Name   einer   bestimmten    Baumspezies,    A.  J^*f>^<^:,  Ga. 

gümart  genannt;  Abb.,  Rens.  p.  14L 
Hinbärö  nom.  pr.  loci  in  Kafa;  Abb.,  Rens.  p.  144. 
Henno  sposo,  Ce.  (aus  hecnöf  cf.  A.  'h^*''i  '  id.,  s.  §.  29). 
Hinirdtö  nom.  pr.  loci;  Abb.,  Rens.  p.  144. 
Hircibo  vista  lunga,  Ce. 
Hirmo  gioia,  irmo  divertirsi,  Ce. 
Hdrrä  als  Nomen  meist  drrä  (s.  d.,  vgl.  Bil.  s.  v.  halhäl  y  und 

harar  ü)  Licht,  Helle. 

hdrri-te  Refl.,   licht   werden,    däjö  hdrrite  die  Erde  ist 

licht  geworden,    der  Tag   ist  angebrochen,    däjö  hdrrite  tä 

wate  ich  komme  morgen  in  aller  früh. 
Harisö  eine  Pferderace  von  starkem  Körperbau   nach  Art  der 

Dungulawi-Pferde. 
Hasko  lama,  Ce. 
His  zu-,  verschliessen,  s.  is. 

Hata-tunehe  o  hata-nite  quando,  Ce.,  s.  §.  67,  Anmerk. 
Hot-ehe  dispresso,  Ce.  (wol  ötBhe  Reflex,  von  ot,  cf.  Bil.  loädad, 

Barea  wäd  verachten,  abweisen,  nicht  wollen). 
Hütö  s.  (So.  ndhi,  Ty.  önvfl*  '^^-t  s-  §.  24)  die  Baumwolle;  bei 

Ce.  uto  miccia. 
Hatdtö  s.  (G.  'Tfrtl.K'lhO  die  Sünde,   Inf.  und  Aor.  hatäte  sün- 
digen  =   Refl.   hatät-ehe,    -te    negat.    -äje    sich   versündigen. 

Nom.  hatätitö  Versündigung.  Nom.  ag.  hatätejö  Sünder;  bei 

Ce.  hatate  peccato,  oghe-hatato  delitto  (ögi  h.  grosse  Sünde), 

hatatecio  peccare  (sie!). 

hatäti-be  Stat.  ein  Sünder  sein,  bidlö  nö  hatätB  bete  wir 

alle  sind  Sünder.     Nom.  haiälBbö  sündhafter  Lebenswandel. 
Hdwitö  s.  (Har.  küt,   Tschaha    in  Gurague  hapi  fegato  Ce.,  A. 

'hfl'l'v  Gr-  h'flÄ*v  ■>~^p  "^5?)  ^^^  Leber,  das  was  qdmö;  bei 

Ce.  eito  fegato. 
Hiyö  num.   (s.  §.  58,  Anmerk.  k)  zwanzig. 
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Kl  und  kl-rB  niu*  in  der  Frage  ami  kl,  ami  ki-ri  wie,  auf  welche 
Art;  s.  §.  70. 

Küe  und  ke  v.  aufstehen,  sich  erheben,  s.  küay,  kay. 

Kui  innalzare^  Ce.,  s.  küay. 

Kdb,  kavu  desiderare,  Ce.^  Flexion  ib.  p.  416  (Ga.  hdica  wünschen). 

Kaba-nugho  olio,  Ce.,  s.  qdhö. 

Kdbö  I  adj.  (G.  [)()'fl:  alter,  secundus)  ein  anderer,  kdbö  äsö 
ein  anderer  Mann;  bei  Ce,  kebo  un  altro. 

Kdbö  II  s,  (Go.  kiippo,  Nub.  kabkab  Fieber,  vgl.  Bil.  kanb  kalt 
sein)  das  Fieber;  bei  Ce.  kevo  febbre,  kevo  infermiccio. 

Kih,  kivascio  spione,  Ce.  (kib-äsö  Mann  der  Spionage,  cf.  A. 
7"fl?-'  spioniren,  7^0*7'  Spion). 

Küb  V.  (cf.  Ga.  dydba  to  be  strong)  kräftig,  rüstig,  stark,  mutig 
sein,  Nom.  und  adj.  kübö  Kraft,  kräftig,  tä  kübö  ne  ich  bin 
stark,  ne  kübö  tö  ne  du  bist  nicht  stark. 

kübe-be  Stat.  kräftig  sein,  Iniprt.  kübe-be  sei  mutig!  tä 
kübe-bite  ich  bin  kräftig.     Relat.  kübe-bitö  kräftig,  mutig. 

küM-te,  -he  denom.  Refl.  sich  ermannen,  kräftig,  stark 
werden,  tä  kübite  ich  ermannte  mich,  ward  stark.  Relat. 
kübetö  gekräftigt.  —  Bei  Ce.  kupo  stabile,  fermo,  duro,  forza, 
kuppo  forte,  coraggioso,  kupe-ascio  coraggio,  kupe  sciumo  sodo. 

Kad,  kadihe  urlare,  Ce. 

Kido-kuescio  guardia,  guardino,  Ce.,  s.  qidö. 

Kadamähd  Jungfrau,  Kr. 

Kdfä  nom.  pr.  (A.  h^  ;  f»A  -  ^^nd  h^h^  '  hti  •  hoch  sein, 
lldAld^'  aufrichten;  das  ganze  Land  Kafa  ist  ein  Product 
vulcanischer  Erhebung  des  Bodens,  s.  die  Einleitung)  Name 
des  Landes  Kafa  auf  dem  südlich  an  Abessinien  angrenzen- 
den Hochlande.  Kdfä  ögö  ne  Kafa  ist  ausgedent,  gross. 
Kaf^  säicö  das  Land  Kafa,  Kafe  tätö  der  König  von  Kafa. 
Kafsjö  adj.  (s.  §.  .33  i)  kafaisch.  1)  ein  Kafaner,  ne 
Kafejö  ne  bist  du  ein  Kafaner?  u^ä,  dne  Kaft  bmö  ne  ja, 
ich  bin  ein  Kafaner.  2)  die  Kafasprache,  Kafejö  ne  arite 
verstehst  du  die  Kafasprache? 

Kafhiö  adj.  poss.  (s.  §.  33  f)  Kafenö  tätö  der  König 
von  Kafa,  Kafenö  bünö  Kaffe  aus  Kafa,  Kafsn  äsö  das  Volk 
von  Kafa  (vgl.  §.  45,  Anmerk.). 
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Kdfö  s.  (Go.  kdffa,   Wol.  hiffo,   Wor.  kdfoa;  cf.  G-.  p^,i,  )r]1J7, 
A^  'ay,  'ap';  Ä.noi  avis  und  ^^  'ag?^  fflS^  ^23,  G. 

A-  h*}^!  ala)  der  Vogel,  tumE  kdfö  Nachtvogel^  Fledermaus. 

Fem.  kdfe  ein  weiblicher  Vogel.    Bei  Ce.  kaffo  uccello,  bei 

Be.  kdffo  bird. 
Kiffö  s.  (A.  3fi4«^0  Grundbesitz,    -eigentum,    Landgut,   Boden- 
besitz. 
Kag,  kagliifebot  scarabocchiare,  Ce. 
Kägdbö  nom.  pr.  einer  Stadt  in  Kafa. 
Kdcö  Band,  Riemen. 
Käcö  die  Banane,  d,  w,  ütö. 

Koce  (kotcM)  die  Nacht,  Kr.,  vgl.  Go.  koche  evening,  Be.;  s.  tümö. 
Koco,  kocio  ala,  piuma,  Ce.  (vgl.  Har.  kat  Feder,  P.). 
Kuce,  kutche  forza,  Ce. 
Kacdmnio  hyena,  Be. ;  s.  qacdmö. 
Kdjä  num.  (s.  §.  58,  Anm.  c)  drei;  s.  kdniö. 
KiLJö  die  Melsuppe,  Brühe. 
Kahe  paziente,  kahio  pazienza,  Ce.;  s.  qüay. 
Kaho  assassinare,  Ce. ;  s.  kaw. 

Kihö  s.  (Cha.  cuwä,  Bil.  smoäf  G.  f^Ohi,  A.  ^Oh:)  das  Salz. 
Kak,  kakit  stupito,  Ce. 
Kak,  käkecio  padrone,  Ce. 
Kako  fuoco,  Ce.^  s.  qäqö. 
Kük  V.  (Ty.  ^Y\'.^^'.,  Ti  filn^nAv  A    \^U'.,  s.  Bih  s.  v.  qäq 

y)  gackern  die  Henne,  krähen  der  Han,  häkö  kükite  tä  wate 

wenn  der  Han  kräht,  komme  ich. 

kük  yi  id.,  häkö  kük  yüe  der  Han  hat  gekräht;    s.  yi. 
Kikerö  agro,  brusco,  Ce. 
Kuqimä  nom.  pr.  loci,  Abb.,  Rens.  p.  144. 
Kollo  a  buon  mercato,  ahe  kallalio  mezzodi,  Ce. 
Kellö  s.  (Ga.  kellä,  kdrra)  die  Türe,  das  Tor,  kellö  Mj  schliesse 

die  Türe!    tä-s  hisibe  kellö  öffne   mir  die  Türe!    kelli  qibitö 

der  Türstock.     Bei  Ce.  kelo  porta. 
Kello-tische-ke  molestare,  Ce. 
Kolleb  mendicare,  Ce. 

Külärö  fem.  küläre  s.  (vgl.  §.  34,  Note  1)  der  Kater,  die  Katze. 
Kam,  kam  v.  (Go.  kdmmu  he  sold,  kdmtl  he  bought,  A.  iaD*}aDs 

marchanda,    cf.   Bil.   s.   v.  gamacj  und  kam)   zalen,    kaufen, 
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Nom.  kdmö  (vgl.  Ga.  gümä  Lösegeld)  Sold,  Lon,  Bezalung. 

tä  ne-s  imite  kdmö  icli  gab  dir  die  Bezalung,  den  Lon.  Inf. 

käme  negat.  kamäje,  Imprt.  kam  (dafür  auch  kdm-be)  negat. 

kamdj,    kamäy.   —   Bei   Ce.   kamo   paga,    pagamento.     kamo 

imite  pagare,  und  die  Flexion  ib.  p.  422  f. 

kdm-be  und  denom.  kami-he  Stat.,  Käufer,  zalungsfähig, 

reich  sein,  Imprt.  kdvi-be,  kamB-be  negat.  kam-be-äj,  -äy!  Nom. 

kdm-bö,  kami-bö  Reichtum. 

kam-bs-te,  kame-bs-te  Stat.-Refl.  reich  werden,  —  sein. 

Relat.  kambitö  reich,  bereichert. 

kamB-te,  -he   denom.   Refl.,   sich   erwerben,    kaufen,   ebi 

mäcö  tä  kamite  ich  habe  mir  dieses  Pferd  gekauft,  erhandelt. 

Negat.  kame-t-dje.     Relat.  kamBtö  erworben. 
Kdmö  num.  (s.  kdjä  und  §.  27  u.  58,  Anmerk.  c)  drei. 
Kemo  fabbro,  Ce.,  s.  qBmö. 
Komo,  gippe-komo  candelliere,  Ce. 

Kdmbä  nom.  pr.  eines  Marktfleckens  in  Kafa,  Abb.,  Rens.  p.  144. 
Kdmbö  s.  (A.  G.  \\^C',  vgl.  §.  30)  die  Trommel. 
Kemb  disfarsi,  Ce. 

Kombo  circolo  Ce.  (s.  Bil.  s.  v.  kabab). 
Kamecif  piegare,  Ce. 
Kamino  corto,  Ce. 
Kano  destra,  Ce.,  s.  qdnö. 
Keno  letto,  Ce.  (bei  Be.  tena). 
Kön,    kün  pron.  interrog.    (Go.  köna,  vgl.   §.   G5)    wer?    kön-nä 

bei,    mit  wem?    ne  küni   ne   wer  bist  du?    —    Bei  Be.  kon 

who,  bei  Ce.  ku7ii  chi? 
Kinie  cantare,  Ce.  (G.  4*iP0- 
Kinio-huho  alto,  Ce. ;  s.  ginjö  u.  icühö. 
Kind  V.  (Go.  kind  enter,  come  in,  Nub.  kidd  hineingehen,  sich 

hineinstürzen,  cf.  G.  hVrt  'j  >_j-^;  Sj3,  vgl.  §.  8)  1)  hinein- 
gehen in  ein  Loch,  ins  Dickicht,  unter  den  Schatten  eines 

Baumes,  in  ein  Haus  sich  verkriechen,  hineinschlupfen  z,  B. 

die  Maus   ins   Loch,    sich  verstecken.    2)   untertauchen  im 

Wasser,    hineinstürzen    ins    Wasser    und    darin    versinken. 

Inf.   kinde  neg.  kindäje,  Nom.  kindö  Eingang,   Einzug;  abB 

kindö  Eingang,    Untergang    der   Sonne.    —    Bei    Ce.   kind 

discendere   und  Flexion  ib.  p.  429. 
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kinde-he  Stat.  versteckt,  verborgen  sein  in  irgend  einer 
Oertlichkeit,  im  Dickicht,  im  Wasser  u.  dgl.  markdfö  bäröj 
kinde-Mte  das  Schiff  ligt  in  der  Tiefe  des  INIeeres.  qüärecö 
hinij  kinde-Mte  der  Fuchs  ist  hier  versteckt.  Nom.  kindibö 
Versteck,  Verborgenheit,  Unzugängiichkeit,  Relat.  kinde- 
hitö  versteckt,  verloren,  untergegangen. 

kindi-te  Refl.  sich  hineinbegeben,  sich  hinein-,  hinunter- 
stürzen ins  Wasser,  in  die  Tiefe,  dhö  kindite  die  Sonne  ist 
untergegangen.  Relat.  kinditö  versteckt,  verborgen,  verloren. 

Kenale-viace  meretrice,  Ce. 

Künänö  fem.  künäne  s.  (Go.  kdno ,  Wor.  kdna,  Wol.  kdnna, 
Ya.  kdna,  vgl.  §.  34,  Note  1)  der  Hund,  die  Hündin.  nE 
nihö  kiinänö  ne  (_.JiiÜ\  ^\  cu3\  dein  Vater  ist  ein  Hund. 
ikkä  künänö  ein  Hund,  ujö  künänö  fünf  Hunde.  Bei  Be.  ku- 
ndne  dog,  bei  Ce.  kunano  cane. 

Kdnsö  s.  (Wor.  Wol.  kdntsa  stomach,  Ya.  kenescia  viscere  Ce. 
i.  e.  kenesa,  Har.  kars,  Gaf.  hdrsa  stomach,  G.  hC/**  v 
Ljij^,  t?1.3;  vgl.  §.  14)  Magen,  Baiich  überhaupt,  auch  der 
widerkäuenden  Tiere;  Geschlechtsorgan  des  Weibes  (frag- 
lich ob  Uterus  oder  vulva),  vgl.  Bil.  s.  v.  hendagä. 

Kanato  gelosia,  geloso,  Ce.,  s.  qanätö. 

Konta  nom.  pr.  einer  südlichen  Provinz  von  Kafa,  Ce. 

Kanaio  v.  (A.  \\^(D^ :)  ein  Handwerk  treiben,  kandwi-mö  Hand- 
werker, Techniker,  qkö  kandwimö  Architect,  Baumeister.  — 
Bei  Ce.  ito-kanaimo  cuoco. 

kandici-te  Refl.  (G.  'MftVfl'  ',  A.  i'hVDV  0  sich  einem 
Handwerk  widmen,  es  betreiben,  Relat.  kandwüö  =  kand- 
wimö Handwerker,  tä  nihö  qitö  kandwitö  ne  mein  Vater  ist 
Architect.  —  Bei  Ce.  ito-kanaete  cuocere. 

Kdpö  s.  (A.  YldAld*'  tlie  Haare  in  die  Höhe  kämmen)  der  Kamm; 
bei  Ce.  kapo  pettine. 

Kipecio  accusare  (?),  Ce. 

Kopo  buco,  Ce.  (G.  '^'üh-  abscondere). 

Küpe  sciumo  sodo,  Ce. 

Kopirä  nom.  pr.  loci,  Abb.,  Rens.  p.   145. 

Kar  v.  (Qu.  kär-iii ,  Agm.  küal-ih  Zorn,  Cha.  kar  und  kiiar^ 
Sa.  küray,  Ty.  h-<:f:  zürnen,  vgl.  A.  Ty.  Ti.  \lC\lC-- 
Streit,  Fehde,  Zank)  zornig  sein,  streiten,  Inf.  und.  Aor. 
kdre  neg.  karäje.  Nom.  kdrö  Streit,    Zorn,  Zank,    Nom.  ag. 
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karsjö  Zänker,  Stänker.  —  Bei  Ce.  karete  collera,  karete 
contendere ,  karecio  contesa ,  kare-haigie  proibire ,  karebaie 
impedire,  karebaie  difendere,  proteggere  (den  Streit  nicht 
zulassen,  s.  häje). 

karkar  IL  fortwärend    zanken,    bulli   äbö  karkari  bete 
nö  büsisö  unsere  Kinder  zanken  den  ganzen  Tag. 

kars-be  Stat.  zänkischer  Natur  sein,  tä  vidje  kari-bife 
mein  Weib  ist  zänkischen  Characters.  Nom.  karebö  streit- 
süchtiger Character,  Relat.  karebitö  zänkisch,  leidenschaftlich. 
kare-te ,  -he  denom.  Refl.  zornig  werden,  in  Streit  ge- 
raten, sich  verfeinden,  neg.  karä-t-äje.  Relat.  karitü  erzüi'nt, 
verfeindet. 

Kdrä  nom.  pr.  loci,  Abb.,  Rens.  p.   144. 

Ker,  kere-e  gridare ,  Ce.,  s.  kia. 

Kero  coperchio,  Ce.,  s.  qdrö. 

Klri  wie?  auf  welche  Art?  s.  kl. 

Kärü  s.  (Ga.  cöra  einfältig,  blödsinnig  sein,  A.  lv,A*  sot,  idiot, 
stupide)  Idiot,  Dummkopf;  dumm,  närrisch,  verrückt,  das 
was  A.  büdä.  ne  kärö  ne  du  bist  ein  Buda,  ein  Narr.  — 
Bei  Ce.  korro  fagiuolo. 

Koro  s.  (Go.  köro,  Wor.  Wol.  köra,  Gur.  JflC  v  s.  Bil.  s.  v.  kür) 
der  Sattel. 

Kur  (in  can-kuro)  fliessen  (?),  Ce. 

Kür  V.  (cf.  G.  *7d<i*  clamare)  schreien,  krächzen,    Nom.  kiirU 

Gekrächze;  bei  Ce.  kere-e  gridare  d.  i.  keri-he  denom.  Refl. 

kürijö  der  Rabe  (s.  §.  33  i;  vgl.  Ga.  gürö,   A.  ^^i 

der  Rabe;  auch  in  der  Agausprache  ist  der  Rabe  nach  dem 

Gekrächze  benannt,  vgl.  Bilin  s.  v.  küä  y). 

Kürö  fem.  kü7'e  s.  (Ga.  hdrre,  Wol.  di're,  Wor.  dri/a,  vgl.  'Af. 
s.  V.  herä)  Esel,  Eselin.  —  Bei  Be.  kiiro  ass,  bei  Ce.  kuro 
asino ;  vgl.  s.  v.  kür. 

Kerabo  spechio,  Ce. 

Kdrbö  s.  (A.  hCfl.0  Myrrhen. 

Koreddo  Kleid  cloth,  dress,  Be. 

Kurcihe  (kurtchihe)  Stern,  Kr. ;  s.  döjinö. 

KürBjö  der  Rabe;  s.  kür. 

Kariko  inquietarsi,  Ce.,  vgl.  A.  'f'*fe^'fe<i:  fut  inquiet,  pleiu 
de  sollicitude. 

Kurkie  (koorkie)  der  Schild,  Kr.:  s.  kurso. 
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Kerrb  coda,  Ce.,  vgl.  A.  'j^^'l'i,  'Af.  Sa.  gd^-ä  Schwanz, 
Schweif. 

Kurso,  kurscio  scudo,  Ce.,  bei  Kr.  kurkie  Schild;  s.  gdcö. 

Kirtö ,    kertö   s.    (Go.    kerto    flax,    linseed;     warscheinlich    aus 

kento,  ketn-ö  =  G.  yl;^'>:  id.,  vgl.  §.  14  und  30)  Flax,  Lein. 

kerts-nö  adj.  leinen,  kirtinö  qamisö  ein  leinenes  Hemd. 

Käs,  kes  aufrichten,  s.  küay. 

Kas,  kasi  bete  divertimento,  Ce. ;  s.  qüaz. 

Kesie  aia,  Ce.,  s.  v.  küay. 

Käsö  s.  (Go.  kösbo,  A.  \ifts,  \lfn)  Brayera  anthelmintica,  grosser 
Baum,  dessen  Blätter  als  Abtreibemittel  gegen  den  Band- 
wurm verwendet  werden. 

Kdssä  nom.  pr.  loci,  Abb.,  Rens.  p.  144. 

Kisso  die  Hand,  Kr.;  s.  kisö. 

Kos  cucire;  kosie  scribere;  s.  qös. 

Kas,   kascite  maturo,   kascite   cotto,  kasciasce  crudo,   Ce.;  s.  qäj. 

Käsö  s.  (Go.  kdsso,  Cha.  käzö  id.,  s.  Bil.  s.  v.  kagas)  Atem, 
Leben,  Seele,  ydrö  käsö  tä-s  im-hö-tä  möge  mir  Gott  das 
Leben  schenken!  —  Bei  Ce.  kascio  anima,  fiato,  respiro, 
genio,  spirito. 

Kaslmärä  nom.  pr.  loci,  Abb.,  Rens.  p.  144. 

Kaseo,  kasceo  colonna,  Ce. 

KUö  plur.  kisisö  s.  (Go.  kiso,  Wol.  Wor.  küsia,  Ya.  küso)  1)  die 
Hand,  auch  der  Arm,  ne  kisö  gdwö  ne  deine  Hand  ist  gut 
(=  du  bist  freigebig),  ne  kisö  gändö  ne  deine  Hand  ist 
schlecht,  äjö  te-uwö-be,  kisö  (oder  kisisö)  mäsite  bring'  mir 
Wasser,  dass  ich  die  Hände  wasche!  kisi  gübbö  Handrist. 
—  2)  Ast,  Zweig,  mite  kisö  Baumast.  —  Bei  Be.  küsha 
band,  arm,  bei  Kr.  kisso,  bei  Ce.  kisko  (sie!)  mano,  kiscio 
masab  o  mase  kiscio  abluzione  (=  wasche  die  Hände!). 

Kiso,  kiscio  ordine;  kiscino  moUe,  Ce. 

Kos,  kosc-allo  disordine  (vgl.  kiscio  ordine);  koscione  dovere  (= 
koso  ne  ist  Ordnung),  descet-koscio  costume,  Ce.  (daje-t  koso 
Landesbrauch,  -sitte). 

Kosä  nom.  pr.  loci,  Abb.;  Rens.  p.  144. 

Kösö  s.  (Wol.  öisa,  Gur.  T-'Jft:,  Ty.  gW^H',  s.  Bil.  s.  v.  amjä) 
Brod,  und  zwar  die  ii}-^,  eine  Art  Kuchen  aus  Dui'ramel 
über  einer  Eisenplatte  geröstet,    kösö  te-be  mäte  gib  mir  Brod 
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ZU  essen!  tä  mä-Mte  kösö  ich  esse  Brod.  tä  yij  mute  kösö  ich 
ass  gestern  Brod.   Bei  Be.  koslio  bread,  bei  Ce.  koscio  pane. 

Kus,  kusc  cancellare,  kuscite  grattare,  raspare,  kuscio  rogna, 
Ce. ;  s,  qüs. 

KoSemö,  koscemo  iena,  Ce.;  s.  qacdmö. 

Kasdrö  s.  (A.  Gur.  hf^A  v  Ty.  h»rtA.';  Gra.  kazdla)  die  Kole, 
bei  Ce.  kascero  carbone. 

Kiätähä  Name  eines  Gaues  von  Kafa,  Abb.,  Rens.  p.  119. 

Kasewo,  kasceo  colonna,  Ce. 

Küisiyä  nom.  pr.  eines  südHch  von  Kafa  gelegenen  und  diesem 
tributären  Reiches. 

Kat  V.  (Go.  kat,  Ga.  kdda,  Sa.  'Af.  kud,  Bil.  haded  id.,  vgl. 
Cha.  qasi  schnell,  hurtig!  Go.  kdtu,  Gaf.  kütish  quickly) 
eilen,  sich  sputen,  schnell  gehen,  laufen,  Imprt.  kdte,  katihe 
spute  dich!  negat.  katdj,  katäy!  katebe,  tä  hamehe  beeile 
dich,  ich  gehe,  katäy,  tä  hamäje  beeile  dich  nicht,  ich  gehe 
noch  nicht,  tä  kdte-hamäje  ich  gehe  nicht  schnell,  kdte-mämä, 
tä  hamite  iss  schnell,  ich  gehe!     Bei  Ce.  keto  leggero. 

Kato  meta;  dividere,  spartire.  turne  kato  mezzanotte,  ket  strac- 
ciare,  Ce.;  s.  qat. 

Keto  gola,  Ce.;  s.  qitö. 

Keto  Haus,  Kr.;  s.  qüay. 

Kit  V.  (s.  Bil.  s.  V.  kitkit  y)  kalt  sein,  dcö  kite  das  Wasser  ist 
kalt,  kitäje  es  ist  nicht  kalt.  Relat.  und  Nom.  kitö  kalt. 
Kälte,  dcö  kitö  ne  das  Wasser  ist  kalt,  ebi  dcö  kitö  to-ne 
dieses  Wasser  ist  nicht  kalt,  ändi  kitö  ögö  ne  heute  herrscht 
grosse  Kälte.  —  Bei  Ce.  ta  kite  io  ho  freddo. 

kitB-he  Stat.  kalt  sein  andauernd,  yöyö  kitehite  die  Regen- 
zeit ist  kalt.  Relat.  kite-bitö.  yöyö  kitebßtö  ne  die  Regenzeit 
ist  kalt,    yöngö  kitebitö  ne  es  herrscht  kaltes  Wetter. 

kitB-te,  -he  Refl.  Kälte  empfinden,  sich  erkälten,  kalt 
werden,  tä  kitBte  ich  habe  kalt,  yöngö  kitBte  es  ist  kaltes 
Wetter  eingetreten.  Relat.  kitBtö  kalt  geworden,  erkältet. 
tä  kitBtö  ne  ich  bin  erkältet,  ögö  tä  kitBtö  ne  ich  bin  stark 
erkältet. 

Kit  sterben,  s.  gl. 

Kät  und  küt  v.  (Ty.  yb»»!»:,  vgl.  s.  v.  gas)  graben,  ausgraben, 
Inf.  kät-e  negat.  -äje. 
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JcätB-be  Stat.  mit  Graben  beschäftigt  sein,  nS  nihö  qa- 
cdmö  kütebä  möge  die  Hyäne  deinen  Vater  ausgraben  (= 
du  verfluchter  Hund!  Schimpfrede). 

käti'te,  -he  negat.  käte-t-äje  denom.  Refl.  für  sich  ein 
Loch  ausgraben  (z.  B.  um  etwas  zu  verstecken).  —  Bei 
Ce.  kofere-beie  scavare  (wol  ^  kätBte-bite  damit  beschäftigt 
sein  für  sich  auszugraben). 

Köt  V.  (Wol.  Wor.  hütta  sit  down-,  köt  villeicht  aus  A.  +ö»rti: 
zusammengezogen?)  sitzen,  bleiben,  warten,  wonen;  sich 
setzen,  Nom.  kötö  Weile,  Aufenthalt,  Verzögerung. 

kötB-be  Stat.  sich  verhalten  einige  Zeit,  wuöbe,  köfibe 
komm  und  setze  dich!  bicdrö  kötsbe  setze  dich  (besteige) 
auf  das  Maultier!  mdcö  kötBbe  besteige  das  Pferd!  ök  ebij 
kötebe,  tä  wate  warte  hier  eine  Weile,  ich  komme.  Kafö 
säicöj  tä  köti-bete  ich  bin  im  Kafalande  ansässig.  Nom.  kö- 
tibö  Ansässigkeit,  Wonort,  Relat.  köti-bifö  ansässig,  wonhaft. 
köts-te,  -he  negat.  köte-t-äje  und  köte-dje  sich  ansideln, 
bleiben,  güttB  nätö  hinij  tä  köti-te,  -he  ich  bleibe  hier  zwei 
Jare.  hmi  säicöj  tä  kötihe  in  diesem  Laude  bleibe  ich.  hini 
säwö  gdicö  ne,  tä  kötite  dieses  Land  ist  schön,  ich  bleibe. 
äsi  säicöj  köte-äje,  tä  nihö  säwöj  tä  hamite  im  Ausland  bleibe 
ich  nicht,  ich  gehe  in  mein  Vaterland,  ikki  nätö  tä  köte-äje, 
tä  hamite  tä  säwöj  ich  bleibe  nicht  ein  Jar,  ich  gehe  in 
meine  Heimat,  hini  säicöj  tä  köte-t-äje  ich  bleibe  nicht  in 
diesem  Lande.  —  Bei  Be.  kötobe  sit  down!  bei  Ce.  ta- 
koteb  dormire  (soll  heissen:  tä  kötebite  ich  bleibe),  koter' 
sedersi  (?). 

Koto  falso,  kotto  bugia,  kottesco  bugiardo.  Ce.;  s.  gätö. 

Küt  graben,  ausgraben,  s.  kät. 

Kut,  kütite  ambizioso,  kekecho  ("))  ambizione,  Ce. 

Kitäbö  s.  (Go.  kitdbo,  A.  yj;l"'fl:)  Amulet,  Talisman,  Zauber- 
formeln oder  Gebete  auf  Lederstreifen  geschriben  und  in 
einer  Kaspel  verwart,  die  um  den  Arm  gebunden  wird. 

Katilo  campana,  Ce. 

Kdtinö  adj.  (Go.  kdteno  id.,  cf.  Ga.  hünda  nahe  bei)  nahe,  ebi 
böjö  tä  hamite,  kdtinö  ich  gehe  diesen  Weg,  er  ist  näher. 
Bei  Ce.  katino  o  kateno  vicino,  dappresso. 

Katinite  preparare,  Ce. 
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Ketto  house,  town,  Be. ;  ketto  casa  Ce.,  keto  Haus,  Kr.,  s.  qüay. 

Kaw  V.  (Cha.  Qu.  Agm.  Bil.  kiiio  id.,  Go.  kvoeo  he  fought) 
tödten,  morden,  Nom.  kdwö  Tödtung,  Mord,  Nora.  ag.  kawsjö 
Mörder,  iirö  tä  kdwe  ich  habe  einen  Mann  getödtet.  ehi 
uro  tä  kaiüäje  ich  habe  diesen  Mann  nicht  getödtet.  kaw! 
tödte!  negat.  kaioäy !  —  Bei  Ce.  kalio  assassinare,  kh-o  com- 
battere. 

Käwö  s.  (cf.  Cha.  yäm,  De.  Qu.  %öm,  Agm.  kwn,  Ga.  gübä  cervix) 
die  Achsel,  Schulter,  kdmbö  käwö-ji  hitä  die  Trommel  ruhe 
auf  der  Achsel! 

Kiw,  kiescio  presumere,  Ce. 

Kow,  kh-o  combattere,  Ce. ;  s.  kaw. 

Kay,  kai  lasciare,  eessare,  Ce.,  s.  qüay. 

Kuy,  kui  innalzare,  Ce.  s.  küay. 

Küay,  kay  und  küe,  ke  v,  (s.  Bil.  s.  v.  gut)  aufstehen,  sich  er- 
heben. Imprt.  küay,  kay,  ke  auf!  erhebe  dich!  negat.  küay- 
äj,  -äy! 

ke-s  und  käs  aus  kay-s  caus.  (Bil.  gü-d,  Cha.  gü-s,  Qu. 
gü-z)  aufheben,  aufrichten,  auch  moralisch  aufrichten,  trösten, 
verzeihen,  Inf.  und  Aor.  kise  negat.  kesdje,  käsäje.  Imprt. 
kis  negat.  kesäj,  käsäj!  tä  käsö  ne  kese,  ne  tä  mänö  ne  du 
hast  mich  (meine  Seele)  getröstet,  du  bist  mein  Bruder. 
Nom.  Msö  Aufrichtung;  Trost. 

ki-si-be  Caus.-Stat.  ein  Tröster  sein,  Nom.  kisibö. 
ke-s-it  Caus.-Refl.  sich  selbst  aufrichten,  —  erheben,  auf- 
stehen, zum  Vorschein  kommen,  Inf.  und  Aor.  Msite.  dbö 
Msite  die  Sonne  ist  aufgegangen.  agBnö  kisite  tä  hamite  mit 
dem  Aufgehen  des  Mondes  reise  ich  ab.  Nom.  käsitö,  kisitö 
Aufgang,  abe  käsitö  Sonnenaufgang,  Ost.  —  Bei  Ce.  kui 
innalzare,  damba-kai  salire,  kesie  aia  (wol:  kesihe,  cf.  Bil. 
gü-d  erheben,  dann:  ein  Kind  pflegen,  erziehen),  kaseba 
perdono,  perdonare,  fare  la  pace  (=^  Jussiv :  kä-se-bä  er 
verzeihe!),  ne  aton  kesiv  disperazioue  ("^,  ne  dtö  ne,  kssibe 
deine  Arznei  ist's,  hebe  sie  auf,  nimm  sie),  goko  kesiv  spe- 
lare  (=  gäggö  kisibe  hebe  die  Haut  auf!),  kasite  levare, 
alzare,  abo  kasite  Oriente,  levare  del  sole,  il  sole  si  e  levato, 
dongi  kasite  libero,  dongi  kisit  liberato. 

Käyö  eine  Gemüsesorte,  eine  Art  Kol. 

Kayb,  kaybev  ferma!  Ce. 

5* 
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Qah  V.  der  erste,  ältere  sein,  voran  sein;  s.  qaw. 

Qähö  und  qdhö,  auch  qdfö  s.  (Go.  keho,  Gaf.  kahih-ish,  A.  ^'Qi'? 

G.  4*'fl?iv    l^i'-  qiiä-ra)    Butter,    sowol    die    frische    als    die 

zerlassene;  Fett  überhaupt;  bei  Be.  kefo  butter. 

qdbä-nügö    (A.  4'flV'*7'7    vgl.   Bil.  s.    v.   leJiungüä)    das 

Oel;  bei  Ce.  kava-nugho  olio. 
Qsbö  Fride,  Ruhe;  s.  qay. 
Qahitö  das  Ei;  bei  Ce.  gareto  novo  (villeicht  Verschreibung  für 

gaveto  oder  gaheto). 
Qibifö  nur  in  kelli  qihitö  der  Türpfosten,  -stock. 
Qjidö   s.    (A.    ^J^:)    Band,    Schleife    der  Hofbediensteten  und 

Priester,  um  den  Arm  getragen;  Amulet. 
Qidö  s.  (Ga.  qedö)  Wachposten,  Wächter;  bei  Ce.  kido-kuescio 

guardia,  guardino. 
Qdfö  die  Butter,   s.  qdbö. 
Qüfö   s.    (s.    Bil.    s.   V.  kanh;    vgl.   §.  14)   bezeichnet    1)   Kälte, 

heftige  Kälte.    2)  Nebel,  Wolke,  äji  tömö-je  güfö  sötBtö  ein 

Nebel,  der  vom  Wasserspigel  aufsteigt. 
Qäßyö  s.  (Go.  kofdlo,  Gaf.  ynaköfer-ish,  Cha.  cuwdrä,  Ga.  qäforä, 

A.  ao^^Q^i)  Axt,  Beil,  Hacke;  Haue. 
Qäc,  qac  v.  (A.  4*tQ»0    schlagen    mit   grossem    Geräusche,   in 

die  Hände  klatschen  (die   singenden   Weiber).     Nom.  qdcö 

lauter  Schlag. 
Qöc  und  qäc  rad.    (G.   ^^Ä'»    A.   ^^ni'"  incidere,    insculpere, 

*feVrtini'    pin9a,    piqua,    Jpj.s    scindere,    pungere,    Nub.  köj 

stechen,    stecken,    vgl.    s.   v.   qös)    stechen,    erstechen.    Inf. 

und    Aor.    qöce   negat.    qöcäje.    mimö   tä   qöce    ein    Ochs    hat 

mich  gestochen.  Imprt.  qöc  negat.  qöcäj,    qöcäy!  qöc  ehi  uro 

stich  den  Mann  nider!  Nom.  qöcö  der  Stich. 

qöcE-he  Stat.  stechend,  spitz  sein,  ne  mimö  qöci-bite  dein 

Ochs   sticht.   Imprt.   qöcS-be!   =  qöc.  Nom.  qöcibö  stechende 

Natur  (vom  Rind,  Dorn  u.  s.  w.). 

qöci-te  Refl.  sich  stechen,   töllö  tä  qöcite  ich  habe  mich 

an  einem  Dorn  gestochen.    Nom.  qöcitö  Feldschlacht,  güinö 

wätö   ne,   qöcitö  ne   der   Krieg  ist  gekommen,    die  Schlacht 

geht    an.      qücetö    die    Ale,     der    Pfriemen    d.    i.    ,womit 
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gestochen  wird',    vgl.  Har.  mahrdt   Spaten;   Ale  für  Leder- 
arbeiten (Paul.),  zu  G.  "Ti^X '  =  4*<iÄ  •  gehörig. 

Qücö  s.  (Go.  fß'i5o,  s.  Bil.  s.  v.  qdnsa)  das  Stroh. 

Qacdmö  und  qacimö  s.  (Gaf.  kdrcam-is  id.,  A.  *fe^fll<w*:  zer- 
beissen,  -nagen,  s.  ßil.  s.  v.  quärtam)  die  Hyäne,  täj  ikkö 
hamiti  m  qacdmö  tä  mätö  ne  wenn  ich  allein  reise,  frisst 
mich  eine  Hyäne.  Bei  Be.  kacdmmo  hyena,  bei  Ce.  koscemo 
iena. 

Qdcenö  adj.  (Go.  kdcheno,  Gaf.  kachln  thin,  slender,  A.  ^^ti, 
G.  4*m.'J0  Z'T-rt,  schlank,  dünn,  hager;  büsö  qdcenö  ein 
zarter  Knabe. 

Qäj  rad.  (Go.  kecJio  hot,  warm,  Nub.  karj  id.,  cf.  A.  ^(nli', 
^0ii'  s' allima)  brennen  das  Feuer,  Inf.  und  Aor.  qdje 
neg.  qäjäje.  qäqö  dmös  qä^jäje  warum  brennt  das  Feuer  nicht? 
Nom.  qäjö  die  Hitze,  der  Brand. 

qäji-be  Stat.  gar,  gekocht  sein,  —  Averden  die  Speise; 
reif  sein,  —  werden  die  Früchte  (Nub.  kdrji-bä  Kd.,  kdrja-fl 
FM.),  mBnö  qäji-bete  das  Fleisch  ist  schon  gar.  Nom.  qäjibö 
Reife,  Rel.  qäjebUö  reif. 

qäji-se  Gaus,  kochen,  gar  machen,  Imprt.  qäjis  und 
qäjij!  neg.  qäjisdj,  -äy,  Inf.  qäjise,  Rel.  qäjisö  der  Koch. 

qäji-te  Refl.  brennend ,  lieiss  werden ,  dbö  qäjite  die 
Sonne  brennt;  negat.  qäjitäje.  Relat.  und  Nom.  qäjitö  erhitzt, 
heiss;  Erhitzung.  —  Bei  Ce.  kascite  cotto,  kascite  maturo, 
kasciasce  crudo. 

Qihä  nom.  pr.  loci,  Abb.,  Rens.  p.  144. 

Qdqö  s.  (Nub.  käk  sich  am  Feuer  wärmen,  Ga.  köka  sieden, 
kochen,  vgl.  Quara  s.  v.  käg  und  Bil.  s.  v.  hägüag)  das 
Feuer,  qäqö  Mnö  tä-s  te-uwö-be  reiche  mir  das  Feuer,  das 
dort  ist!  Bei  Kr.  kako,  bei  Be.  kdko  lire,  bei  Ce.  kako  fuoco, 
kako-kati  accendi  il  fuoco,  kake-manascio  fiamma  (^qäqi  ma- 
ndsö  Feuerzunge),  desce-kakosce-ambe  dannare  (dajs  qdqöje 
dm-be  geh'  ins  Erdenfeuer,  in  die  Hölle!),  kako-mamo  do- 
mandare. 

Qöqö  s.  (Ga.  gängö,  Qu.  /enä,  G.  /hA^'v  ö^;  ö^^7  |  ^  f '^  ''«"i/j 
Y^  /«x^  ;5dkÄ  fauces,   collum,   cervix)  die  Kele,  der  Hals. 

Qdllö  s.  (Ba.  kele,  kere  id.,  vgl.  Bil.  s.  v.  kirkirta)  der  Kopf; 
bei  Be.  kello  head. 
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Qällö  I  s.  (Ga.  qrdn,  Bed.  küäle,  kölei,  Bar.  korä,  Nub.  köl 
[Klf.],  gaU  [DFM.]  id.)  ein  grosser  Stock  mit  einem  Knopf 
in  der  Grösse  eines  Kopfes,  Knüttel. 

Qällö  II  s.  (A.  *feA»'j  *feAv  J^)  Dämon. 

Qillifö  s.  (G.  ^C'i'ü'y  A.  ^'i^'d'.)  Augenwimper,  -brauen;  -lid. 

Qdmö  s.  (cf.  A.  7-fl^:,  s.  a.  hciioitö  id.)  die  Leber. 

Qimö  s.  (aus  qaym-ö  und  dieses  aus  qasm-ö,  vgl.  §.  11;  s.  Bil. 
s.  V.  qadäna)  der  Schmid. 

Qamisö  auch  qamisö  s.  (Bil.  qamis,  qamis  s.  d.)  das  Hemd,  ^ä  g'a- 
misö  ne  das  ist  mein  Hemd,  ne  qamisö  mäse  wasche  dein  Hemd! 

Qdnö  s.  (A.  +'^:)  die  Rechte,  rechte  Hand,  —  Seite;  bei  Ce. 
kayio  destra. 

Qanätö  s.  (A.  4*V'?'v  Gr.  4*'>?i^'*)  Neid,  Eifersucht,  Leiden- 
schaft. Adj.  qanätejö  Nebenbuler,  neidisch,  missgünstig,  eifer- 
süchtig, ne  qanät&jö  ne  du  bist  neidisch,  tä  qanätijö  to  ne 
ich  bin  nicht  neidisch. 

qanäts-te,  -he  denom.  Refl.,  neg.  -äje.  ämös  ne  qanätite 
warum  wurdest  du  neidisch  auf  mich?  tä  ne  qanätetäje  ich 
beneide  dich  nicht. 

qanätE-he  Stat.  neidischen  Characters  sein,  tä  mdje 
qanätE  bete  mein  Weib  ist  neidischen  Wesens.  Nom.  qanä- 
tihö  neidischer  Character,  Relat.  qanäte-bitö  Person  von  neidi- 
scher  Anlage.    —  Bei  Ce.  kanato  gelosia,    geloso. 

Qdrö  s.  (So.  fjarri,  Bar.  kelU,  Ku.  gilä,  Ti.  4*C'j  ^^-^Ci-y 
'  Isj  Pi^)  "^^^  Hörn,  qalii  qdrö  Büffelhorn. 

qai'Ejö  adj.  gehörnt,  mimö  qarfijö  ne  das  Rind  ist  gehörnt. 
qarinö   adj.    hörnern,  aus    Hörn    gemacht,    bestehend, 
qarino  tofö  ein  Trinkbecher  aus  Hörn. 

Qdrö  s.  (cf.  Ga.  qadö,  qadadö  id.,  qddada  zudecken)  der  Deckel; 
bei  Ce.  kero  coperchio. 

Qürö  s.  (Bil.  qüelä  s.  d.)  die  Hoden. 

Qüärecö  s.  (Bil.  qüansü,  qüanmlä,  G.  ^'JÄ'A'  id-;  *I*Vä'  salire, 
4*^'>Ä*S7  A.  cfH.'jei^!  pulex)  der  Fuchs,  Schakal. 

Qärqämbö  der  Schwabenkäfer,  die  Brodschabe. 

Qärqärö  s.  (Go.  korkoro,  A.  'feC'fef^O  das  Zinn. 

Qüäz  V.  (Ga.  qäza  scherzen,  qäzä  Scherz,  So.  ko^  scherzen,  cf. 
A.  ^H'  id.)  spilen,  sich  vergnügen,  scherzen.  Nom.  qüdzö 
das  Vergnügen,  Spil,  die  Unterhaltung. 
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qüäzi'be  Stat.  sich  vergnügen  durch  einige  Zeit,  Nom. 
qüäzibö  Unterhaltung,  tä  qüäzi-bite  ich  bin  lustig.  Relat. 
qüäzi-bBtö  vergnügt,  lustig.  —  Bei  Ce.  kasibete  divertimento. 

qüäz-ite  Refl.  zu  seinem  Vergnügen  etwas  tun,  sich 
ein  Vergnügen  machen,  Relat.  qüäzitö  vergnügt. 
Qös  V.  (G.  4»^Äv  *fe<lXs,  A.  ^^a\'  sj>'ß  incidere,  sculpere, 
pungere,  §.  14;  vgl.  s.  v.  qöq)  einschneiden,  -stechen,  1)  nähen, 
2)  schreiben.  Nom.  qösö  die  Naht,  Schrift.  Imprt.  qös,  qösi-be! 
tä  qamis  qös  nähe  mein  Hemd!    Inf.  und  Aor.  qöse. 

qösi-te,  qösi-he,  Refl.  id.  auch  Passiv,  tä  ne-s  wäreqdtö 
qösete  ich  habe  dir  einen  Brief  geschriben.  Relat.  qösBtö 
genäht,  geschriben.  —  Bei  Ce.  kosi-e  scribere,  ko-sgie  cucire, 
ta-kose  io   cucisco  und  die  Flexion  ib.  p.  435. 

qösi-be  und  qöss-be  Stat.  vom  Nähen,  Schreiben  leben, 
ein  Schneider,  Schreiber  sein,  tä  qöse  bete  ich  bin  als  Schreiber 
angestellt.  Nom.  qösBbö  Schreiberamt,  Relat.  qösi-betö  ein  an- 
gestellter Schreiber. 
Qüs  V.  (G.  ^^0:,  *fe^0:  abscindere,  tondere,  '\^%i  incidere, 
J^'jL.^  J^'j^  scabere,  vgl.  Bil.  s.  v.  gird)  schaben,  1)  aus-, 
wegkratzen,  auslöschen,  einen  Buchstaben  mit  dem  Feder- 
messer ausradiren,  ebi  idicö  icäraqdt-ije  qüs  streiche  dieses 
Wort  aus  dem  Briefe  weg!  2)  kratzen,  7ie  bätö  dmös  ne 
qüse-bste  warum  kratzest  du  dein  Bein?  Nom.  qüsö  das 
Kratzen;  die  Krätze,  Räude  (D*)!!,  2SLep22.i  Scabies-,  vgl. 
Quara  s.  v.  are  II),  ne-s  qüsö  bete  du  hast  die  Krätzen.  — 
Bei  Ce.  kusc  cancellare,  kuscite  grattare,  raspare,  kuscio  rogna. 

Qat  V.  (A.  4»fli*f*niv  Gr.  4*T4*rtlv  s.  Bil.  s.  v.  qatqat,  qadad) 
zerreissen,  -teilen,  teilen,  brechen,  spalten,  trennen.  Nom. 
qdtö  Trennung,  Hälfte,  tumB  qdtö  (Go.  tum  kach  midnight) 
Mitternacht,  abi  qdtö  (Go.  abi-kach  mid-day)  ^littag.  gümbö 
qatäj  zerbreche  den  Stock  nicht!  Adj.  qdti-mö  gespalten.  — 
Bei  Ce.  ket  stracciare,  kato  dividere,  spartire;  meta,  tume- 
kato  mezzanotte. 

qatqat  II  in  kleine  Stücke  spalten,  ein  Stück  nach 
dem  andern  zerkleinern,  bulli  dbö  nö  qdtqate  mitö  wir  haben 
jeden  Tag  Holz  gespalten. 

qdti-be  und  qate-be  Stat.  verwüsten,  verheeren  (eine 
Horde    die    Ländereien    sengend    und    mordend    verwüstet). 
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Nom.   qdtihö  Verwüstung.   —    Bei  Ce.  gatibot  demolire  (= 
qätl-hö  te  ist  Verheerung). 

qati-bste  Stat.-Refl.  id.,  Relat.  qad-bßtö  verderblich. 
qdti-te  Refl.  und  qaU-te,  -he  denom.  Refl.  (Gr.  »f'tlJT+ni*) 
bersten,  sich  spalten,  entzwei  brechen,  ddjö  qdtite  die  Erde 
spaltete  sich.     Relat.  qdti-tö  gespalten. 

Qetö  s.  (Go.  keüo,  Wor.  köde,  Wol.  ködea)  Hals,  Nacken*,  bei 
Be.  ketto  throat,  neck,  bei  Ce.  kUo  gola. 

Qitö  und  qdytö  das  Haus,  s.  qiiay. 

Qitö  s.  (A.  «feijO  das  ungesäuerte  Brod,  das  in  der  hl.  Com- 
munion  gereicht  wird, 

Qaw  und  qab  v.  (Cha.  qaw,  qaü,  Qu.  qaw,  kaw,  Agm.  /a??,  Sa. 
qam  voran,  der  erste  sein,  So.  kaii  eins,  Bar.  kam  Anfang, 
hame-dl  der  Erstgeborene,  s.  Bil.  s.  v.  jäb)  voran  sein,  der 
erste,  ältere  sein,  qdiv-ö,  qdb-ö  Anfang,  Erstgeburt;  der 
älteste,  tä  tnänö  qdicö  ivän  tä  hamite  ich  gehe  zu  meinem 
älteren  Bruder.  Aman  tä  qdicö  büsö  ne  Aman  ist  mein 
ältester  Son. 

Qdicö  s.  (Go.  kau,  Gaf.  kawa  bei  Bruce,  kdwan  bei  Beke,  Ya, 
kawo  id.,  Ti.  ^p.{P*s  id.,  s.  Bil.  s.  v.  kau  IT)  der  Sommer, 
die  trockene,  heisse  Jareszeit,  der  Hagay  der  Abessinier. 

Qüay  und  qay  v.  (Go.  kdi,  Cha.  güay,  A.  'fef :)  warten,  bleiben, 
zurückbleiben,  verweilen,  wonen;  die  Nacht  zubringen, 
schlafen,  Inf.  und  Aor.  qüdy-e,  qäy-e,  qdy-e  negat.  -dje,  Imprt. 
qay  negat.  -äj,  -dy!  liinij  tä  qndye  ich  warte  hier.  —  Bei 
Be.  kai  leave  off,  stop,  kde  slowly,  bei  Ce.  kae  cessare. 

qädyö,  qäyö  s.  das  hölzerne  Kopfkissen,  die  Kopfstütze 
der  Männer  in  Form  des  altägypt.  '^,  das  matard's  der 
Abessinier;  eigentlich  Relat. , (Instrument)  worauf  man  schläft'. 
—  Bei  Ce.  kuo  cuscino,  guanciale. 

qüay-be,  qdy-be  und  qe-be  Stat.  eigentlich  , bleibend- 
sein', sich  aufhalten,  ansässig  sein,  Imprt.  qüdy-be,  qdy-be, 
qs-be  neg.  -be-äj,  -be-dy!  Inf.  und  Aor.  quay-bite  neg.  -be-t-dje. 
hini  Uro  dviöj  qe-bite  wo  hielt  sich  dieser  Mann  auf?  Gän- 
darij  drrö  qe-bß-te  er  lebte  in  Gondar.  Auch  in  der  Stativform 
von  be,  Imprt.  qay -bebe!  Inf.  und  Aor.  qay-bebite  bleibend 
leben  wo.  Nom.  qe-bö  Friden,  Ruhe,  ^äwöj  qibö  ne?  ist  im 
Lande  Friden?  =^  guten  Tag!  (Gruss  wenn  man  sich  auf 
dem  Wege  begegnet,  cf.  Bil,  däJian).  Bei  Ce.  kaivev  aspetta! 


[313]  D'O  Kafa-Spiacho  in  Nordost-Afrika.  II.  65 

qüdy-te,  qdy-fe,  qäe  Refl.  (A.  'J'-'fef :  Pass.)  sich  nider- 
lassen, bleiben;  schlafen,  yärö,  hini  Mwöj  kötitä,  qciytä  (qitäj, 
säwö  gändiihe  Gott  in  diesem  Lande  soll  man  bleiben  und 
wonen,  das  Land  ist  ja  schlecht!  däjö  iciihö  ne,  hänäj  tä 
hamite,  säqaje,  böjö-j  qdyte  die  Ortschaft  ist  fern,  wenn  ich 
heute  Abends  verreise,  erreiche  ich  sie  nicht,  ich  werde  auf 
dem  Wege  übernachten. 

qB-tö  auch  qdy-tö  s.  (Go,  keco,  Wor.  Wol.  kesa,  Ya. 
keya  house ,  A.  *feJR;^:  attente)  Relat.  ,wo  man  bleibt', 
daher  1)  Wonung,  Haus,  hion  nS  dmöj  qdyte  (qke)  wo  warst 
du  in  der  Nacht?  tä  qköj  qdyte  (qste)  ich  schlief  zu 
Hause,  tä  qaydje  tä  qköj  ich  schlief  nicht  in  meinem  Hause. 
Aman  dmöj  qdyte?  drrö  hl  qeföj  qdyte  wo  weilte  A.?  Er 
war  zu  Hause,  yäji  tä  qBtöj  ne  qdyte  morgen  wirst  du  in 
meinem  Hause  schlafen,  tä  qitö  oder  qitö  tä-s-ö  mein  Haus, 
täts  (oder  tätB-no)  qetö  das  Haus  des  Königs.  2)  Dorf,  Stadt, 
Kafi  säivöj  qitö  mBtö  ne  in  Kafa  gibt  es  vile  Städte  (^vört- 
Hch:  die  Ansidelung  ist  eine  Menge).  —  Bei  Kr.  keto  Haus, 
bei  Be.  ketto  house,  town,  bei  Ce.  ketto  casa,  ketoce  bete  egli 
e  a  casa,  ta  ketoce  bete  in  mia  casa. 


L. 

Lekeca  die  Zunge,  Kr.   (G.  Arhrt'^)?  *>•  Bciyö  und  maläsö. 
Lölö  fem.  löle  s.  (Go.  lölo  man-servant,   löla  maid-servant,  Ga. 

löU  Diener,  A.  A"A>"  serviteur)  Knecht,  Magd. 
Letaa(f)  die  Haut,  Kr.  (vgl.  A.  J-H«:,  G.  i-Tj-ö:);  s.  ndndö. 

Mä  V.  (Stamm  scheint  müy  zu  sein  wegen  des  Nomens  mäy-ö) 
essen,  Imprt.  nur  in  der  H.  Form:  mdme  (Go.  mum  eat, 
missic  mümu  let  us  eat  our  dinner!)  iss!  kdte-mäme,  hamite 
iss  schnell,  ich  gehe! 

mäte  neg.  mätäje  Refl.,  yäji  tä  mäte  (ncg.  mätäje)  kosö 
morgen  werde  ich  Brod  essen  (nicht  essen),  yij  tä  mäte 
(neg.  mätäje)  kösö  gestern  ass  ich  (ass  ich  nicht)  Brod.  ebi 
§Btö  mäte  ydmjö  der  Affe  dort  frisst  Durra,  koiö  te-be  mäte 
gib  Brod  her,  damit  ich  esse! 
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mäy-ö  1)  das  Essen,  ebi  kö§ö  tä  mäyö  ne  dieses  Brod 
ist  mein  Essen  (icli  habe  sonst  nichts).  Auch:  mäyä  id., 
ebi  tä  mäyä  ne  das  da  ist  mein  Essen.  Diese  Form  gebraucht, 
um  das  Stativ  auszudrücken,  wie:  tä  mäyä  bste  ich  esse  (ass), 
ne  mäyä  bite,  drrö  mäyä  bite  u.  s.  w.  du  isst  (assest),  er 
u.  s.  w.  oder  verkürzt  tä  mä-büe  ich  esse  (ass)  u.  s.  w.,  d.  i. 
wörtHch:  mein,  dein,  sein  Essen  ist  (war),  geht  (ging)  vor 
sich.  Auch:  tä  mäyi  ne,  ne  mäyi  ne  u.  s.  w.  id.,  d.  i.  es 
ist  (war)  meines,  deines  u.  s.  w.  Essens  (Beschäftigung). 
2)  Saat,  Samen;  Korn,  Getreide  (Go.  mdjo  id.,  Ya.  meggio 
Tef,  Ce.  i.  e.  mejo;  der  Zusammenhang  zwischen  den  Be- 
griffen: essen,  Narung  —  und  Korn,  Getreide,  wie  im  G. 
Y\\\h'  edere  und  h^A*  Korn),  ebi  säwöj  tä  mäyö  gäsite, 
säqäje  ich  säete  in  diesem  Lande  mein  Getreide  an,  es  ging 
aber  nicht  auf.  tä  säwöj  mäyö  säqBhe  in  meiner  Heimat  geht 
das  Getreide  schon  auf. 

mämö  und  mäniä  (vgl.  §.  33  h)  Esser,  essend,  kön-nä 
mämö  tä  bei,  mit  wem  soll  ich  essen?  tä  inde  dllö  ne,  ydrö, 
tä-s  mäyö  kön-nä  mämö-tä  meine  Mutter  lebt  nicht  mer, 
Gott,  bei  wem  soll  ich  essen!  (vgl.  §.  98,  Anmerk.),  Auch 
aoristisch:  tä  mämö  ne,  ne  mämö  ne ,  drrö  mämö  ne,  nö 
mämö  ne  ich  esse  (ass)  du,  er,  wir  u.  s.  w.,  tä  mämö  te,  ne 
mämö  te  u.  s.  w.  id.  =  der  Construction  oben  s.  v.  mäyö. 
marküsö  badanE  mämö  ne  Mönche  sind  nutzlose  Fresser. 

mätö  =  mämö  id.  tä  mätö  ne  und  tä  mäts  ne  u.  s.  w. 
ich  esse  (ass).  täj  ikkö  hamiti  ni,  qacdmö  tä  mätö  (mäti) 
ne  wenn  ich  allein  reise,  frisst  mich  eine  Hyäne.  —  Bei 
Ce.  mähe  o  mame  mangiare,  und  die  Flexion  ib.  p.  411. 

mämä'ö  s.  (wol  =  mämö  +  ä'ö  schwarzer  Esser)  der 
schwarze  Ibis. 

Me,  ml  vil,  reichlich  sein,  s.  mitö. 

Mada  alba,  Ce.  (wol  mädä,  und  zu  A.  tnnD*^^';  o^^h'  egressus 
i.  e.  solis,  gehörig). 

Mädö  s.  (G.  (D^^i  inserere)  bezeichnet  1)  die  Basis,  Grund- 
fläche (G.  Ä'Ä":),  bät^  mädö  die  Fussfläche,  -sole.  2)  das 
grosse  tönerne  Wasserfass,  in  das  das  Wasser  je  für  den 
Tagesbedarf  gefüllt  wird  (G.  ao-f^^s,  A.  «PÄ*^^:,  von 
(D^f ;  infundere) ;  bei  Ce.  7nado  brocca  d'acqua. 
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Medado  loascicmo  pentola,  Ce,  (villeicht  aus  A.  ffll'pr'pJ?^: 
Küchentopf;  -geschirr,  wo  dann  wasä-n-Ö  zur  Küche  gehörig, 
bezeichnen  würde). 

Medda  nom.  pr.  loci,  Abb.,  Rens,  p.  144. 

Muddö  die  Nase;  bei  Be.  müddo  nose,  bei  Ce.  nmdo  naso. 

Madärö  s.  (Go.  maddlo,  G.  ao^^ffhi  plur.  von  ao^t^'\;i)  die 
Wage;  bei  Ce.  madaro  pesi^  misure. 

Möderö  s.  (Ga.  mörodä,  A.  *p^^i,  s.  Bil.  s.  v.  harad  11)  die 
Feile,  Raspel;  bei  Ce.  modero  lima. 

Madösö  s.  (Ga.  madöSä,  A.  £/D^.7f :)  der  Hammer;  bei  Ce.  me- 
doscio  martello. 

Magb  fedele  (vgl.  Bil.  magir);  mago  pesante,  Ce. 

Mdggö  s.  (Go.  mäggo  village,  countiy)  1)  Dorf,  Heimatsdorf, 
tumB  ne-s  tä  loäte,  wdggö  (oder  mdggö-j)  bebe  ich  komme 
Abends  zu  dir,  bleib  daheim!  2)  Hof,  Haus  mit  allen  Wirt- 
schaftsgebäuden und  dazugehörigem  Grundstück,  maggi  dönö 
(Go.  mäggo  döndjo  countryman)  Hausherr,  Grundbesitzer, 
-eigentümer. 

Mägerö  s.  (A.  ^iC'j  Qu.  mägar)  Tragbalken  des  Daches,  der 
Dachstul. 

Mäc  V.  (s.  Bil.  s.  V.  mac.  y)  hauen,  schlagen  mit  lautem  Ge- 
klatsch,  zerhauen  Stein,  Holz,  auch  das  Vih  treiben  oder 
schlagen,  yäji  tdqä  tä  märe  morgen  werde  ich  Steine  klopfen. 
mimö  mäcäy  schlage  den  Ochsen  nicht!  Nom.  mäc.ö  Hieb, 
den  man  austeilt.  —  Bei  Ce.  mace  tagliare,  Flexion  ib. 
p.  434  f. 

mäc  y  id.  bdggö,  jdllö,  mimö  tä  qBtöj  tä  mäc  ye  oder 
yite  ich  habe  die  Schafe,  Zigen  und  das  Rindvih  heim- 
getriben. 

mäcmäc  H  kurz  und  klein  hauen,  zerkleinern,  tdqö  tä 
mäcmäce  oder  mäcmäc  ye  ich  habe  Steine  geklopft. 

mäci-te,  -he  Refl.  für  sich  hauen,  schlagen,  mimö  tä 
qitöj  tä  mäcste  ich  habe  meinen  Ochsen  heimgetriben.  Nom. 
mäcitö  Hieb,  den  man  erhält. 

mäcB-he  Stat.  Hauer  oder  Klopfer,  Treiber  sein,  tä 
mäci-bite  ich  bin  (war,  werde  sein)  ein  Hauer.  Nom.  mäcebö 
Geschäft  des  Hauens. 

Mäcö  fem.  mäce  s.  (vgl.  s.  v.  7nä<f)  das  Pferd,  mäcö  kötsbe  be- 
steige das  Pferd!    tä-s  mibe  mäcö  gib  mir  das  Pferd!    GalU 
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mäcö  ein  Gallapferd.  Beke:  mdcho  mule  (cf.  Bed.  ??2e^  Esel), 
dafür  aicdro  horse;  bei  Kr.  matshe  Pferd,  bei  Ce.  mascio 
cavallo,  maccib  eher  montare  a  cavallo. 

Mäco  (mätcJio)  der  Nabel,  Kr.;  s.  yündö. 

Maco,  macio  gatto,  mace  gatta,  masco  gatti,  Ce.  (!?). 

3Iic,  micihe  chiacchierare,  mice  metako  piacevolezza,  buffoneria,  Ce. 

Möcö  s.  (Go.  milclio,  Wor.  mdta  grass)  das  Gras,  hini  säicöj  inöcö 
dllö  ne  in  diesem  Lande  gibt  es  kein  Gras.  Bei  Ce.  moscio 
erba  per  animali,  muscio  fieno. 

möcijö  adj.  (vgl.  §.  33«)  grasig,  grasreich,  hmi  säicö 
möcBjö  ne   dieses  Land  ist  grasreich. 

Macäfö  und  masdfö  s.  (A.  </d/ij^:,  ö»^^:,  G.  «/DÄ'rh*?')  das 
Buch,  die  Schrift.  Bei  Ce.  maciafo  o  meglio  mascafo  libro, 
masciaf  amuleto. 

Mucihi  leccare,  Ce. 

Mäjö  s.  (Go.  mdcho  stomach,  machmecho  bowels,  cf.  G.  "V/hO'J  0 
der  Bauch;  bei  Be.  mdcho  womb,  bei  Ce.  tamasc  colica  (wol: 
mein  Bauch),  mascio-esce  diarrea  (i.  e.  mäjö  äcö  Bauch-Wasser). 

Mdje  und  7ndje  s.  fem.  (Go.  macha,  media,  Wor.  mdchoa  woman, 
Ya.  meka,  Gur.  A.  jrrf'l*:,  G.  'flJ^rt.Ü'O  1)  Frau,  Weib, 
Gattin,  tä  mdje  gdicö  ne  meine  Frau  ist  schön,  hin  itrö  aüdö 
mdje  bete  dieser  Mann  hat  vier  Weiber.  2j  weiblich,  mdje 
büse  tä-s  bite  ich  habe  ein  ]\lädchen.  gutta  büsisö,  mdje  bü- 
sise  kdmö  tä-s  bitö  ne  ich  habe  zwei  Knaben  und  drei 
Mädchen.  —  Bei  Ce.  masce  donna,  mecce  sciago  o  sciameto 
matrimonio,  MnaU-mace  meretrice,  mace-gitte  penetrare. 

Mlj  V.  (vgl.  A.  G.  ^4* '  calere)  heiss  sein,  brennen,  mije  es  ist 
heiss,  mljäje  es  ist  nicht  heiss,  Nom.  mijö  Hitze. 

miji-be  Stat.  heiss  sein  (dauernd),  Nom.  mijBbö  an- 
dauernde Hitze,  mlje-bete  es  herrscht  Hitze.  Relat.  mije- 
betö  heiss. 

mij-ite  Refl.  heiss  werden,  entzündet  werden,  qitö  mi- 
jite  das  Haus  ist  brennend  geworden,  dbö  mijite  die  Sonne 
ist  heiss  geworden,  ydrö  ami-kl-re  tl-ham-bö-tä,  dbö  mijite 
Gott,  wie  soll  man  aufbrechen  und  reisen,  die  Sonne  brennt! 
Relat.  mijiiö  heiss,  entzündet,  augezündet.  —  Bei  Ce.  miscete 
abbraciato. 
Mijirö  der  Montag  (?). 
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Mahö  s.  (Go.  mdho,  Wor.  Wol.  mdyd)  der  Leopard,  Panter,  mäliB 

ndndö  Panterliaut.     Bei  Ce.  mälio  freccia  (?). 
Mih  V.  (s.  Bil.  s.  v.  muq)  tragen,  Nom.  mihö  das  Tragen.    Refl. 
miM-te,  -he  sich  auf  lasten,  tragen,  Imprt.  mihB-be!  —  Bei  Ce. 
mihebe  portare. 
Mak  mantello,  Ce.,   s.  viäqö. 
Mako  nervo ;   mako  imhe  nutrire,  Ce.  (verschriben  [?]  für  mäyö 

im-be  gib  Speise!  s.  mä). 
MWcüö,  mäkö  s.  (s.  wijk)  der  Käse. 
Mdkokat  cogliere,  Ce.;  s.  mäqü. 

Maksänö  s.  (A.  if**Y}ii''T •)  Dienstag;  bei  Ce.  makscegno  martedi. 

Mäqü  V.  (s.  Bil.  s.  V.  bäqü  II)  ausgehen,   -fallen   Haare,   Zäne, 

glatt,  kal  werden,  Nom.  mdqüö,  mäqö  Kalheit,  nackte  Stelle, 

Glaze.     Inf.    imd    Aor.    mäqüe.     tä   itö  viäqüe,   mäqe   meine 

Haare  gehen  aus. 

mäqmäqü  II  massenhaft  ausgehen,  -fallen,  eins  nach 
dem  andern  ausfallen,  iä  häjitö  viäzmäqüe  meine  Zäne  fielen 
hinter  einander  aus. 

mäqüB-he  Stat.  kal,  glatt  sein,  tä  qällö  mäqüB-bste  mein 
Kopf  ist  kal.     Relat.  mäqüe-bitö  glazköpfig. 

mäqü-se  Caus.  ausraufen,  -reissen,  dmö  ne  mäqüse  ebi 
hskö  warum  hast  du  diesen  Grashalm  ausgerissen? 

mäqmäqü-se  iteratives  Caus.  vil  ausreissen,  sikö  tä  muq- 
mäqüse  ich  habe  Gras  ausgerauft. 

mäq-si-te  Caus. -Refl.  für  sich  ausraufen,  pflücken. 
mäqu-te  Refl.   ausgehen,    -fallen   von   selbst,    wie  mäqü 
gebraucht,  tä  etö  mäqüte  meine  Haare  gehen  aus. 

mäqmäqü-te  iter.  Refl.  =  mäqmäqü  II,  tä  Btö  mäqmäqrde 
meine  Haare  gehen  massenhaft  aus.  Vgl.  bei  Ce.  makokat 
cogliere  (?). 

mäqmäq-si-te  iter.  Caus. -Refl.  für  sich  pflücken,  ernten, 
ydngü  tä  mäqmdqsite  ich  habe  Korn  geerntet,  gepflückt. 
Maqmdqö  s.  (s.  Bil.  s.  v.  mäqmäqö)  eine  Pflanzensorte,  und  zwar 

rumex  abessinicus. 
Mulekko  intenzione,  Ce,  (im  ersten  Wortbestandteil  könnte  von 
müllö  die  Genetivform  muÜB  stecken;  zum  zweiten  Bestand- 
teil vgl.  kavu  desiderare,  Ce.). 
Müllö  s.  (cf.  Ga.  lüäiiiiB,  onnB  id.,  s.  Bil.  s.  v.  icädan)  das  Herz. 
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Maläsö,  mildsö  und  manäsö  s.  (Gaf.  melds-ish,  A.  aof^ds,  G. 
f"^thtl')  tue  Zunge:  bei  Be.  mildso  tongue;  bei  Ce.  kak^- 
manascib  fiamma  (qäqE  manäsö  Feuerzunge,  über  n  =  l 
vgl.  §.  14). 

Maleto   faccia,    Ce.  (reflexives    Nomen?    cf.  Ga.  fülä  Gesicht). 

Mdmö  I  das  Essen,  s.  mä. 

Mämö  n  (Go.  mdnjo,  s.  §.  27)  das  Kalb. 

Mimö  s.  (Go.  minjo,  Wol.  miza  und  mia  [wol  miyä,  vgl.  §.  11], 
Wer.  mia  id.,  Iscbing  miyä,  Abb.,  Rens.,  p.  196,  vgl.  in  den 
Agauspr.  was  Rinder,  Aeg.  3^"^^^^  "*««  das  junge 
Rind,  Aio.ce,  Meci  bos,  vitulus;  s.  §.  27)  das  Rind,  fem. 
mime  die  Kuh,  iä  tumB  icäte,  tä  mime  sdhhite  ich  komme 
am  Abend  und  melke  meine  Kuh.  sikö  imbe  tä  mime-s  gib 
Gras  meiner  Kuh!  —  Bei  Kr.  mimo  Kuh;  bei  Be.  mimo  cow. 
mlmi  büsö  das  männliche  Kalb,  fem.  mlmi  büse  das 
weibliche  Kalb,  die  Kalbin,  das  was  mämö. 

Mimo  0  meto  abbondanza,  Ce.;  s.  mstö. 

Mämd'ö  s.  (wol  zu  zerlegen  in  7nämö-\-  d'ö,  s.  ma)  der  schwarze  Ibis. 

Mänö  fem.  mäne  Bruder,  Schwester,  ne  tä  mdnö  ne  du  bist  mein 
Bruder,  ne  tä  mdnö  tö-ne  du  bist  nicht  mein  Bruder,  tä  ye- 
fite  tä  mänö  ich  schlug  meinen  Bruder,  tä  hamite  tä  mänö 
icän  ich  gehe  zu  meinem  Bruder,  tä  mdnö  qdbö  icän  tä  ha- 
mite ich  gehe  zu  meinem  altern  Bruder,  tä  mäne  tä  hamite 
(one  Postposition)  ich  gehe  zu  meiner  Schwester,  tä  mäni-nä 
lüiihö  ne  es  ist  weit  zu  meiner  Schwester.  Bei  Ce.  mano 
fratello. 

Mino  s.  (aus  menjö,  Go.  mecho,  vgl.  §.  27)  das  Fleisch;  bei  Be. 
meno  flesh,  meat,  bei  Ce.  minis  gasco  gengive  (?),  villeicht: 
menB-s  gdsö  im  Fleisch  befindlicher  Zan,  vgl.  §.  45,  Anmerk. 

Mänderö  die  Finsterniss;  bei  Ce.  mandero  oscurita, 

il/e?KZaso  fatica,  meudasete  (wol  mendasete)  debole;  stancarsi  Ce., 
und  die  Flexion  davon  auf  p.  431:  ta-mandasset  io  mi  stanco 
u.  s.  w.  (villeicht  der  Stamm  mand  =  A.  «^^rtJ :  devint  faible, 
vgl.  §.  8  und  30). 

Mdnjö  I  s.  (Argubba  maus,  Ti.  rWJ'J^iTf ;,  s.  Bil.  s,  v.  manHs; 
vgl.  oben  s.  v.  büsö)  Sklave  oder  Diener,  als  Wächter  des 
Korns  auf  den  Feldern  verwendet. 

Mdnjö  II  Gerber,  Be.;  s.  mdnnö. 
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Manjo  III  mangio  forza,  Ce. 

Minjö  Name  der  Herrsclierfamilie  in  Kaflfa,  Ce.  11,  488. 

Mdnnö  s.  die  Bedeutung  nicht  sicher,  ich  habe  das  Wort  zwei- 
mal in  meinen  Aufzeichnungen,  einmal  mit  der  Bedeutung: 
Gerber,  das  andere  mal  mit  der  Bedeutung:  Haut  als  Unter- 
lage zum  Schlafen  (leider  jedesmal  one  Beispile);  bei  Be. 
mdnjo,  Go.  mdnno  tanner.  Wenn  die  Form  mdnnö  durch 
Assimilation  aus  mdnjö  entstanden  ist,  so  könnte  dieses  auf 
ein  früheres  mancö  füren  und  mit  «w'Artl '  (j^-  Bil-  s-  ^• 
malat)  im  Zusammenhange   stehen;   über  n  =  l  vgl.  §.  14. 

Manä§ö  die  Zunge,  s.  miläsö. 

Mändsö  s.  (A.  <^<C7f :,  G.  «^/h^AO  t^ei'  PAug,   die  Pflugschar. 

Mardägö  s.  (Gur.  öD'p^-):,  A.  «WJT^^^O  <ier  Besen. 

Mdrgö  s.  (s.  Bil.  s.  v.  marg)  Mergel,  Lem. 

Merecä  nom.  pr.  loci,  Abb.,  Rens.,  p.  144. 

Maräkö  s.  (A.  0oty\\ ;)  der  Engel ;  bei  Ce.  marako  angelo. 

Markdfö  s.  (A.  «/oCh'fl*)  cl^s  Schiff;  markafe  räsö  der  Schiffs- 
capitän,  markafe-t  dsö  die  Schiffsmannschaft.  —  Bei  Ce. 
markafo  barca. 

Marküsö  s.  (A.  ÄW»AVbrt,-"j  «'"VVhA»-'?  Gf.  ao^\\fit  [Aovayoc;)  der 
Mönch,  tä  marküsö  ne  ich  bin  ein  Mönch,  ne  marküsö  tö-ne 
du  bist  kein  Mönch;  marküsö  yawijö  ne  Mönche  sind  Hurer. 
—  Bei  Ce.  markusko  monaco  (Verschreibung  für  markuscio?). 
marküsi-te,  -he  Refl.,  Mönch  werden,  dmös  ne  markü- 
sste  warum  bist  du  Mönch  geworden?  77iarkiiset-äje,  dsö  tä 
ne  ich  bin  kein  Mönch  geworden,  ich  bin  ein  (freier,  wer- 
hafter)  Mann. 

marküsinö  adj.  poss.  zum  Mönch   gehörig,   ddbbö  mar- 
küsBnö  und  marküsi  ddbbö  Mönchskutte;  Mönch. 

Marqäcö  s.  (Ga.  märgdjä,  Go.  makorachitö,  A.  <w*<^^^t)^^:,  G. 
ao^^fyi)  die  Scheere;  bei  Ce.  margoscio  forbici. 

Mirmirö  s.  (A.  9"C9"^')  Untersuchung,  Visitation,  z.  B.  des 
Reisegepäckes,  tä  mirmire  oder  mirmiri  ne  ich  visitirte.  — 
Bei  Ce.  mermerivo  provare  (wol  mermeri-hö  das  Versuchen). 

Murorco,  murorcio  eunuco,  Ce.  (Ga.  müratü  id.). 

Mäs  V.  (Ga.  mica,  So.  maid,  Har.  maya  id.,  cf.  Bil.  s.  v.  majmaj) 
waschen,  Inf.  mäse  neg.  mäsäje.  tä  qamisö  drrö  mäse  er  hat 
mein  Hemd  gewaschen.  Imprt.  mäs  neg.  -äj,  -äy,  Nom.  mäsö 
Waschung,  mäs'ejö  Wäscher. 
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mäs'e-he  Stat.  Wäscher  sein,  sich  mit  Waschen  seinen 
Unterhalt  erwerben,  tä  günö  mäse-Mte  mein  Sklave  ist 
mit  Waschen  beschäftigt.  Nom.  act.  mäsibö  das  Geschäft 
des   Waschens,  Nom.  ag.  mäsebitö  Wäscher. 

mdsi-te  Refl.  (cf.  \^^)  sich  waschen,  dcö  te-uwö-be  kisö 
mäsite  bring'  mir  Wasser,  dass  ich  mir  die  Hände  wasche! 
—  Bei  Ce.  kiscio  masab  o  mase  kiscio  abluzione  (=  küü 
mäseb  wasche  die  Hände!  7näsi  kisö  das  Waschen  der  Hand), 
kisce-maso  brocca,  mezzina  (Handwaschung!),  mai  lavare, 
nettare  (?,  aus  dem  Französischen  falsch  umschriben?). 

Masobö  und  mäsöbö  s.  (Go.  masöbo,  A.  G.  «/»^»fl!)  der  Brodkorb. 

Masqdrö  der  Galgen,  das  Kreuz f  s.  saqar. 

Mdssirö  s.  (Ga.  messerä,  Ti.  iWifiC-,  A.  JP*ftCv  ^-  'flCft^v 
^^_f^uJS)  Linsen;  bei  Ce.  mesiko  (wol  mesiro)  lenticchie. 

Mas,  mascete  ubbriaco,  ubbriacarsi,  Ce. 

Maso,  mascio  scala.    mascio-mege  difficile,  Ce.  (vgl.  mago). 

Mäsö  1)  Fridhof,  Gottesacker,  Leichenstätte,  liinij  mäsö  ne  dort 
befindet  sich  ein  Begräbnissplatz,  mäsö  tö-ne  (das)  ist  kein 
Fridhof     2)  die  Seide  (!). 

Mesö  s.  (Go.  miso,  G.  7nizi;  s.  Bil.  s.  v.  medd)  das  Mittagessen, 
Hauptmalzeit  des  Tages;  Malzeit. 

Mis,  miscefe  abbracciato,  Ce. 

Miso,  miscie-gogo-sciettte  scorticare  (s.  m.üö  und  gägo),  mescegoro 
corteccia,  Ce.  [mesii  gäggö  Baumhaut,  -rinde). 

Masäfö  das  Buch ;  s.  macäfö. 

Mesafo,  mesciafo  mandorla,  Ce. 

Misgänö  s.  (A.  9"t\ß^i)  Hymnus,  Kirchengesang;  bei  Ce.  mesce- 
gano  o  gallato  lodare  Dio. 

Mesegoro,  mescegoro  (sicher  Verschreibung  für  mescegogo)  cor- 
teccia, Ce.;  s.  7niso. 

Masingö  s.  (Ga.  mizingä  Durra,  T.,  misinga  sorgo  o  durah  rosso 
scuro,  Ce.)  eine  Sorghumgattung,  Durrasorte,  A.  liA.J^ ' 
genannt. 

Masaro,  masciaro  mallevadore,  Ce. 

Masiro,  masciro  lenzuolo  in  cui  si  avvolgono  i  cadaveri,  Ce. 
(cf.   mdsö). 

Masdtö  nom.  pr.  loci,  Abb.,  Rens.,  p.  144. 

Masrdme  s.  fem.  (aus  masr-dm-e,  s.  §.  33  h;  zu  m,asv  vgl.  <7i>Ani  v 
kU,  tDIÖ)  das  Rasiermesser. 
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Mato  o  matos  di  fiiori;  mato  fuori;  mato,  kelo  porta,  Ce.  (wol 
mätö  wenn  nicht  mädö  und  zu  A.  *%^i  plaine;  le  dehors 
de  la  maison,  gehörig). 

3Iätö  das  Essen,  die  Speise;  s,  mä. 

Mätö  s.  (Go.  mdco,  Wor.  mdsa)  die  Bine;  bei  Ce.  viäto  ape. 

Meto  die  Menge,  Fülle,  Kafe  tätBnö  äsö  mitö  ne  die  Mannschaft 
des  Königs  von  Kafa  ist  zalreich.  tä  xcütite  mBtö  ich  tödtete 
vile.  ne  q6tö  mitö  ne  dein  Haus  ist  Reichtum,  ist  voll  Reich- 
tum. Bei  Ce.  vieto  cumulo,  mucchio,  mivw  o  vieto  abbon- 
danza.  Die  Herkunft  dieses  Wortes  ist  dunkel,  villeicht  ist 
es  zu  G.  9^'h'l'',  <4^  ^^'0  zu  beziehen;  sollte  die  Form 
mimo  =  meto  bei  Ce.  richtig  sein,  so  wäre  der  Stamm  ml 
oder  me  (aus  may,  vgl.  §.  11,  Note),  der  aus  A.  ö»^:,  G. 
|7D^^ :  mittelst  Erweichung  des  l  zu  y  entstanden  sein  könnte. 

Mitö  s.  (Go.  mitto,  Wor.  misa,  Wol.  misa,  missa  id.,  Nominal- 
form aus  000)1  (?),  woher  fffys  arhor)  der  Baum;  das  Holz. 
glns  mitö  der  Lanzenschaft.  —  Bei  Be.  müto  tree,  bei  Kr. 
mito  Holz,  bei  Ce.  mito  albero,  miscio  uamo  foglia  (mlsö-wämö 
Baumblatt),  mescegoro  corteccia  (Verschreibung  für  mesce- 
gogo  =  mesB-gäggö  Baumhaut,  -rinde),  miscie-gogo-sciettie 
scorticare. 

mitßjö  adj.  holzreich,  baumreich,  dithö  mitBjö  ne  die 
Qualla  ist  reich  an  Bäumen,  Gehölz.  mltBJö  tö  ne  sie  hat 
wenig  Gehölz. 

mltBnö  adj.  hölzern,  aus  Holz  bestehend,  verfertigt, 
mUBnö  qBtö  ein  Haus  aus  Holz  gebaut. 

Glne-mitö  nom.  pr.  loci,  Abb.,  Rens.  p.  144. 

Muto  lino,  Ce.  (cf.  Wol.  Wor.  piUo  cotton,  vgl.  p3  Byssus). 

Mäfdbö  s.  (A.  '^'f-'ü :)  die  Christenschleife,  ein  blaues  Band  um 
den  Hals  getragen. 

Metaho,    mice    metaho    piacevolezza ,    buffoneria,    Ce.,    vgl.  Ti. 

Matdpö  nom.  pr.  loci,  Abb.,  Rens.,  p.  144. 

Matätö  s.  (Ga.  matätä  id.,  s.  Bil.  s.  v.  matäta)  der  Essig;  Sauerteig. 

Mdttö  nom.  pr.  loci;  Abb.,  Rens.,  p.  144. 

Mäicö  nom.  pr.  loci;  Abb.  ib. 

Mäyö  s.  (Go.  mdjo  id.)  Saat,  Samen;  Korn,  Getreide;  Narung, 

Speise,  s.  mä. 
Miyano,  miano  avido,  Ce. 
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-n  verkürzt  aus  -nö  Relativ-  und  Genetivpartikel,  täti-n  äsö  die 
Leute  des  Königs,  s.  §.  Ab,  Anmerk. 

-nä  postpos.  und  conj.  (A.  -«J":,  G.  -Jr^:,  s.  §.  51  c?)  bezeichnet: 
1)  mit,  in  Gesellschaft,  tä-nä  täki  nt  hamite  du  gehst  ge- 
meinschaftlich mit  mir.  nB-nä  mit  dir,  ehi-nä  mit  ihm,  nö-nä 
mit  uns,  itösi-nä  mit  euch,  bonesi-nä  mit  ihnen.  2)  bei,  agenö- 
nä  tä  hamite  ich  gehe  bei  Mondenschein  (mit  dem  Monde). 
3)  nach,  zu,  tä  mänt-nä  iciihö  ne  auch  tä  mäne-nä  wäretö 
loühö  ne  es  ist  weit  zu  meiner  Schwester,  kaje  aginö  hinij 
Kafe-nä  drei  Monate  sind  es  von  hier  bis  nach  Kafa.  4)  und, 
ehi-nä,  tä-nä  icütite  mitö  er  und  ich,  wir  tödteten  vile.  nS-nä 
tä-nä  üsite  Ahddllä  bnnü  du  und  ich,  wir  tranken  Abdallas 
KafFe.  dzerä  üjö-nä  hilsisö  fünfzehn  Knaben,  ehi-n,  ögö-n 
gisö-n  ne  arite  dieses,  gross  und  klein,  du  weisst  es.  5)  ge- 
braucht zur  Bezeichnung  des  Vocativs,  yare-nä  o  Gott  (bei 
Gott!)  =  ydrö,  s.  §.  50,  Anmerk. 

Ne  I  pron.  (s.  §.  60  b)  gebraucht  1)  als  personale,  du,  tum  ne 
dmöj  qdyte  wo  warst  du  in  der  Nacht?  u.  s.  w.  Dativ:  ne-s 
wie:  ne-s  dngö  dllö  ne  tibi  robur  non  inest;  vgl.  §.  61.  2)  als 
possess.  dein,  ne  qetö  dein  Haus,  ne  nihö  dein  Vater  u.  s.  w., 
s.  §.  62.  Dasselbe  Possessiv  auch  ausgedrückt,  indem  an 
die  Dativendung  ne-s  der  relative  Ausgang  -ö  angesetzt  wird, 
ni-s-ö  qstö  dein  Haus,  s.  §.  63. 

Ne  II  V.  (s.  §.  96  ff.)  indeclinables  Verbum  subst.  sein,  tä  ögö 
ne  ich  bin  gross,  ne  gisö  ne  du  bist  klein,  drrö  gdivö  ne  er 
ist  gut,  drre  gändö  ne  sie  ist  schlecht,  nö  büsisö  ne  wir  sind 
Jünglinge  u.  s.  w.    Nom.  nö  nur  als  Suffix,  s.  -nö. 

-nö  Suffix,  (s.  §.  33  g)  bildet  Substantiva  und  Adjectiva,  tö-nö 
Nichtigkeit,  dübi-nö  Begräbniss,  täie-nü  königlich,  ase-nö 
priesterlich,  marküsB-nö  mönchisch  u.  s,  w. 

Nö  pron.  (s.  §.  60)  gebraucht  1)  als  personale,  auch  nö-si  wir, 
nö  imite  wir  gaben,  nö  üsite  wir  tranken.  Dativ  nö-s  uns, 
nö-s  bete  bnsisö  es  gehören  uns  die  Kinder.  2)  als  possess. 
unser,  nö  qifö  unser  Haus,  nö  nihö  unser  Vater,  s.  §.  62 ; 
auch :  nösö  unser,  s.  §.  63. 

Nibo  Corte,  nibo  talete  amabile,  niho  allo  assurdo  (villeicht  nibö 
dllö  non  est  prudentia,  zu  A'fl«  gehörig?,  vgl.  s.  v.  nibbö), 
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sciasce-nibo    feroce,   hi-niho-allete    clisgustare,  Ce.    (?  hl   nibö 
alUte  sein  Verstand  ist  abhanden  gekommen). 

Nibhö  s.  (Go.  Uhbö,  Ya.  nibba,  Ga.  lubü,  G.  A.  A'fl  •)  Herz, 
Sinn,  Verstand,  Einsicht;  vgl.  nibo. 

Nedao  lebbra,  Ce. 

Naf  V.  (A.  V4-V  Gr-  J^rhO  blasen,  1)  blasen,  Nom.  ndfö  Ge- 
bläse, Inf.  und  Aor.  nafe  neg.  nafäje]  Imprt.  ndf  neg.  na- 
fäy!  2)  sieben.  Wind  anfachen  (G.  J<{.p:).  3)  Refl.  naß-te 
anschwellen,  eine  Geschwulst  bilden.  Nom.  naf&tö  Anschwel- 
lung, Geschwulst,    geschwollen.    —  Bei  Ce.  näßte   gonfiato. 

Ndftü  s.  (A.  J^tO  tlie  Flinte,  das  Gewer;  bei  Ce.  nefto 
schioppO;  nesto  fucile  (?). 

Nag  V.  (G.  AhoPv  BJl-  ^'^fß  ^  id.,  vgl.  Bed.  new,  aus  iiayw, 
nagu  id.)  anfeinden ,  beleidigen ,  beschimpfen ;  Nom.  ndgü 
Beleidigung,  Schimpf,  Schande,  ebi  ndgü  ne  das  ist  eine 
Schmach.  Inf.  ndge  neg.  nagdje.  tä  dmös  ne  ndge  was  be- 
schimpfest du  mich?  Bei  Ce.  nngo  e  un  onta,  nagv-ne  (1. 
ndgö  ne)  vergogna. 

Nag  V.  (Ga.  rägä-ma  id.,  bei  T.,  highnä  pauroso,  poltrone,  bei 
Cecchi ;  Bed.  rekui  fürchten ,  rdküä  furchtsam ,  cf.  A.  G. 
^4*4*'  tenuem  esse)  fürchten,  ydrö  nag  fürchte  Gott! 
Bange  tdfö  nag  fürchte  den  König  von  Bonga!  (mit  diesen 
Worten  fordert  man  den  Gegner  vor  Gericht,  wie  in  Sudan 
mit  den  Worten:  UoLJl  ^j). 

Nagddö  s.  (A.  'ip^i,  G.  J,1^.:)  Kaufmann;  Muslim,  iäj  amärü 
ne,  nej  nagddö  ne  ich  bin  ein  Christ,  du  aber  ein  Muslim. 
Collect,  die  Karawane.  nagädB  rdiö  (A.  ^p^^-tl')  der 
Karawanenfürer.  —   Bei  Be.  negade  merchant,  trader. 

nagädenö  adj.  muslimisch,  einem  Muslim  oder  Kauf- 
mann gehörig,  nagädinö  macdfö  ein  muslimisches  Buch 
(muslimischen  Inhaltes),  nagädinö  bicdrü  Maultier,  das  einem 
Muslim  gehört. 

Nigdmö  s.  (A.  A'^?"«?  f^•)  <^er  Zügel;  bei  Ce.  nigamo  freno, 
morso. 

Nayar  und  nager  v.  (A.  ^*\l^i)  sprechen^,  reden,  Inf.  und  Aor. 
ndgare  neg.  nagardje,  Imprt.  vagdr  neg.  nagardj,  nagardy, 
Nom.  nagdrö  (A.  ^iCs)  Wort,  Rede,  Nom.  ag.  nagrejö  (A. 
^Pi')  Sprecher,  Redner. 

6* 
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nagr6-te  denora.  Refl.  (A.  "i'^l/, :)  kund  werden,  ver- 
kündet, verlautbart  werden;  sich  aussprechen  mit  jemandem 
über  einen  Gegenstand,  conversiren  (A.  ■i'VT^:),  tä-nä  täki 
drrö  nagrEte  er  conversii'te  mit  mir.  Relat.  nagretö  was  ver- 
lautbart, verkündet,  geredet  wird ;  bekannt ,  gesagt,  nälö 
nagritö  Urteil  das  verkündet  worden  ist. 

nagritö  s.  (A.  ^p/^'i'i)  die  Königstrommel;  nach  dem 
Sprachgeist  der  Kafa  ein  Relat.  reflex.  , womit  man  sich 
ausspricht,  womit  der  König  sich  kund  gibt^ 

Nugüsö  und  nugusö  s.  (Go.  nugiiso,  A.  'J'h/*':)  Bezeichnung 
für  den  König  von  Abessinien. 

Ndcö  adj.  (Go.  neco,  A.  J*?»:,  G.  JJ^/hO  weiss;  bei  Be.  necho 
white,  bei  Ce.  in  nace  dukiscio  aglio. 

Nahö  servo,  Ce.  (Ga.  7iah6  ministro,  Ce.  nah  servo,  Ch.,  Wor. 
ndha  boy,  son,  Ya.  ndso  id.,  Be.;  cf.   G.  "JJirt :). 

Nihö  s.  (vgl.  Bil.  s.  V.  nägüägu)  der  Vater,  tä  nihö  bite,  tä 
inde  Mfe  te  mein  Vater  lebt,  die  Mutter  aber  ist  todt.  ns 
nihö  kunäno  ne  dein  Vater  ist  ein  Hund  ((_JlSÜ\  ^\  cu3\) 
=  du  Lump!  fä  nihö  scacöj  in  meinem  Vaterland,  tä  nihö- 
j-ö  o  mein  Vater!  (§.  50,  Anmerk.).  —  Bei  Ce.  niho  o 
ah  padre. 

nihinihö  der  Grossvater,  Vaters  Vater. 
nihisö  Vetter,  Cousin   (villeicht  verhört   für  nihijö  der 
väterliche,  vgl.  §.  33  i). 

Neko  piano,  Ce. 

Näl  V.  (zu  A.  i^!^f :,  G.  ^fV:  gehörig?  dann  zunächst  aus 
einer  Uebergangsform  räl,  ränj  doch  eher  zu  vergleichen 
mit  Sudan-Ar.  Jjö  =  Ar.  ^^^  maledixit,  II  punivit,  III  ju- 
dicavit)  richten;  aburteilen,  tä  näle  ich  richte,  Nom.  act. 
ndlö  der  Ausspruch  des  Richters,  Gericht,  Urteil,  näU  (und 
näldy)  dhö  Gerichtstag,  Nom.  ag.  nälsjö  der  Richter. 

näU-be  Stat.  Richter  sein,  Nom.  act.  näUbö  Gerichtshof, 
Relat.  näle-b'etö  der  (ständige)  Richter. 

näl-is  Caus.  dem  Gericht  übergeben,  ne  tä  nälise  ich 
werde  dich  dem  Richter  überlifern.  Relat.  nälisö  der  Kläger. 
näl-it  Refl.  mit  passiv.  Bedeutung,  gerichtet,  verurteilt 
werden,  Rel.  nälitö  verurteilt,  bestraft.  —  Bei  Ce.  nalie 
decidere,  nallihe  giudice,  nalo  governare,  naüo-oba  giorno 
del  giudizio,  nallo  giustizia,  Flexion  ib.  pag.  432  f. 
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Nönö  s.  (Go.  nöno,  Wol.  Wor.  nönci)  Lippe,  plur.  nönönö  der 
Mund,  ne  nönönö  amikl  yi-Mtö  ne  warum  spricht  (das)  dein 
Mund?  —  Bei  Be.  nöno  lip,  mouth. 

Nono  (vgl.  So.  nin,  Ga.  namä,  s.  'Af.  s.  v,  nümü)  Mann; 
Vater  (?)  Kr.,  s.  nihö  und  anämö. 

Nändö  s.  (Go.  ndtto,  Gaf.  nett-ish  tanned  lüde,  A.  J^*:,  G.  J-^dO 
Haut,  nur  in :  maM  nändö  Panterhaut.  Villeicht  auch :  ma- 
M-n  dndö  für  maM-nö  dndö  (vgl.  §,  33  g,  Anmerk.)  und 
dndö  zu  G.  Yxii^i  zu  stellen? 

Ndnyö  noin.  pr.  masc. 

Ndpö  s.  (A.  ^<i.f :  nähen,  </»C<C'  Nadel)  die  Nähnadel;  bei 
Ce.  napo  ago. 

Napo  gusto,  sapore,  Ce. 

Nar,  ta-narie  eloquente,  Ce.  (^ist  sicher  Refl.  prim.  person.,  also: 
tä  nän-he  ich  redete,  s.  nagar). 

Nörö  s.  (A.  T^  ••)  der  Kalk. 

Norro  muraglia,  Ce.  (A.  ^^  :  ?  warscheinlich  aber  =  obigem  nörö'). 

Nesö  dein;  s.  ne  I. 

Nös  uns,  nösö  unser;   s.   nö. 

Nesto  fucile,  Ce.   (?  wol  Verschreibang  für  ndftö). 

Nes,  nescite  drizzare,  Ce.  (A.  J«^:,  G.  V/*'KO- 

Näsä  nom.  pr.  loci,  Abb.,  Rens.,  p.  145. 

Naso,  nascio  cuoio,  Ce. 

Nösi  wir,  s.  nö. 

Ndtö  s.  (villeicht  aus  7iattö  =  A.  A^»'!' '  '^'gl-  §•  ^'^>  da  in  Hoch- 
äthiopien zu  Weihnachten  das  Jar  beginnt)  das  Jar,  ikkä  oder 
ikk6  ndtö  ein  Jar,  gutte  ndtö  zwei  Jare,  nätö  harö  Jaresfest, 
Neujar.  —  Bei  Ce.  näto  anima  (?),  nate-harvo  festa,  amhice 
nato  eta  (=  amhiji  ndtö  wie  vile  Jare). 

Netö,  nitö  du,  s.  §.  60  h. 

Ndwö  nom.  pr.  eines  Volkes  westlich  von  Kafa,  Abb.,  Rens.,  p.  189. 

Nayo,  tate-najo  pena,  multa,  Ce.  {täte  natjö  Königs-Strafe,  cf. 
G.  i-MJHv  >HH';  vgl.  §.  11). 

Pülö,  pillö  s.  (Qu.  peleyä,  Cha.  fdltä,  Bi\.  ßlütä,  Cj^y,  fc">"'£  id., 
Gr.  d.COf<i'  in  h'i^COflk'  saHre)  der  Floh;  bei  Qe.  pillo  pulce. 
Pitäce  s.  fem.  der  Papagei. 
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M. 

-re  Suffix  der  Frage,  nur  nachweisbar  in  ami-kl-rE  neben  ami-kl 
wie,  auf  welche  Art?  s.  §.  70. 

Bäbö  s.  (s.  'Af.  s.  V.  nah)  Grösse,  Menge,  Haufe,  gäbe  rdbö  eine 
Menge  von  Wurfspiessen. 

Rüb  tanzen,  s.  düb. 

Rdjü  s.  (das  was  ddjo)  Land,  Kafe  rdjö  ögö  ne  das  Land  Kafa 
ist  gross,  hini  säiuö  tä  köte-t-äje,  tä  hamite  asi  rdjö-j  ich 
bleibe  nicht  in  meiner  Heimat,  ich  reise  in  der  Leute  Land 
(ins  Ausland),  dviöj  ne  rdjö  wo  ist  deine  Heimat?  Villeicht 
hieher  gehörig:  ökrdjö  die  Kirche  (für  ögi  rdjö  hohe  Stätte). 
—  Bei  Ce.  fere  sciosce-ascio  compatriota  (=  tä  rdjö -je  äsö 
Mann  aus  meiner  Heimat),  rascio-erascio  amministratore  (= 
7-ajö-erä5ö  Landeschef?). 

Räq  V.  (G.  ^4»p:,  (f^Ck'  ardor  coelestis,  ^Jläj  splenduit  vapor 
meridianus,  ^^lij  calidus,  fervidus  dies)  culminiren  die  Sonne, 
gum'dö  räqite  der  Mittag  ist  da. 

Räsö  und  eräsö  s.  (A.  ^.^ ;)  Häuptling,  Schech,  Bezeichnung  der 
höchsten  Würdenträger  des  Reiches.  Nach  Ce.  H,  487  gibt 
es  folgende  in  Kafa:  1)  Gfisl-räsö,  2)  Katama-räsö,  3)  Adel- 
räsö,  4)  Arba5-rä5ö,  5)  Bonda-rdsö,  6)  Ärse-räsö,  7)  SodB- 
räsö.  —  nagäde  räsö  Karawanenfürer,  markafe  räsö  SchifFs- 
capitän. 

Reto  prendere  a  prestito,  retto  prestito,  Ce.  (auf  A.  ^Pii  zu 
beziehen?). 

-s,  -is  1)  Suffix  zur  Bezeichnung  des  Dativs,  tä-s  mir,  ne-s  dir, 
Amäu-is  dem  Aman  (s.  §.  46).  2)  Verkürzt  aus  -so,  Possessiv- 
suffix, tä  nihö-s  äsö  meines  Vaters  Leute  (s.  §.  45,  Anraerk.). 

-so  (s.  §.  44  und  63)  Possessivsuffix,  tä-s-ö  mein,  ne-s-ö  dein, 
Amän-is-ö  dem  Aman  gehörig. 

Subbehe  (soohehe)  das  Messer,  Kr.  cf.  G.  «^JÖHrh'!*'  i^. 

Sabätä  und  sabätö  numer.  (s.  §.  58,  Anmerk.  g)  siben,  sabatinö 
sibenter. 

Sldö  s.  (Bil.  sld,  Qu.  sad,  G.  A.  flf^^i,  Ss-i^,  "Tlt^  expellere, 
l^^A  sat,  \\<:=^>^y\  sad,  cevevT  procedere)   emigre,  Abb. 
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1)  Auswanderung.  2)  nom.  pr.  eines  Tribus  in  Gonga,   Abb., 
Rens.,  p.  61. 

Sidämä  (^=  sid-äm-ä,  s.  §.  33  h  und  35)  nom.  pr.  einer 
Nation,  zu  welcher  die  Kafa  gehören ;  die  Sidamasprache, 
s.  die  Einleitung. 

Soffee  der  Vogel,  Kr.;  s.  kcifö. 

Sigiö  eine  bestimmte  Baumspezies,  Abb.,  Rens.,  p.  139. 

SäjitB  s.  fem,  (Ga.  zajedä)  Dienerin,  Magd;  Concubine,  süjite 
tä-s  b&te  ich  habe  eine  Magd,  süjite  ne-s  bete  hast  du  eine 
Magd? 

Sekö  die  Gerste,  Abb.;  s.  sBqö. 

Sikee  das  Gras,  Kr.;  s.  sikö. 

Skanato  linguaggio,  Ce. 

Saqar  v.  (Tschaha  in  Gurague  saqara,  Sa.  'Af.  takar,  A.  G. 
(\*^i^i  id.)  aufhängen,  stranguliren,  Inf.  sdqare  neg.  saqaräje, 
Nom.  act.  saqdrö  (G.  ft^'A'Tl'O  das  Aufhängen,  die  Strangu- 
lation, die  an  einem  Mörder  vollzogen  wird.  Nom.  ag.  saqa- 
rijö  (G.  rt^A.0  der  Scharfrichter,  der  Henker. 

saqare-he  Stat.  hängen,  schweben,  am  Baumast  hängen 
der  Justificirte.  Nom.  act.  saqarihö  das  Hängen,  Relat.  saqa- 
rebitö  hängend. 

saqarB-te  denom.  Refl.  1)  sich  erhängen,  zum  Strick 
greifen.  2)  pass.  =  G.  't'fl^fi:  gehängt  werden.  Relat. 
saqarEfö  (G.  fl<^A*)  gehängt,  ok  ebij  saqar'etö  ne  dort  be- 
findet sich  ein  Gehängter,  dort  hängt  jemand.  Auch  saqa- 
ritö  mifö  Baum,  auf  welchem  aufgehängt  wird,  der  Galgen. 
masqdrö  s.  (A.  G.  </öft^AO  das  Kreuz,  bävö  masqdvö 
(A.  nA:<^^^A*)  das  Kreuzerhöhungsfest.  —  Bei  Ce.  mas- 
karo  croce. 

Sulliya  (soolia)   Nase,  Kr.;  s.  müddö. 

Sumbica  (sumbicha)  der  Mund,  Kr.;  s.  novo. 

Samönö  und  samönö  s.  (A.  (\*]^^i)  die  Woche. 

Semawito,  semavuito  indaco,  Ce. 

Sd)iö  s.  ( Wol.  Wor.  sdnsa)  das  Gemüse,  bestimmte  Sorte  von 
Salat;  bei  Be.  sdiio  kale,  greens;  bei  Ce.  sciano  erba,  giar- 
dinaggio,  legumi. 

Sanbdtö  und  mmhdtö  s.  (A.  rt'Jfl'l':)  der  Sabat,  büsä  sambdtö 
der  Samstag,  ögä  sambdtö  der  Sonntag;  bei  Ce.  oghe-sciavi- 
bato  domenica. 
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Sanäfilö  und  sanäfilo  s.  (Go.  salafno,  G.  rtV^itA')  das  Bein- 
kleid; bei  Ce.  scenaßlo  pantalone, 

Singeto  nascita,  Ce. ;  s.  sl. 

Smescio  fascio,  Ce.  (wol  Versclireibung  für  sciescio  i.  e.  sesö, 
A.  Tfff :  mousseline\ 

Ser,  gavo  ser  ben  disponi,  Ce.  (A.  rt/f«v  ^-  wCO')i  ^-  serö. 

Sürö  nom.  pr.  eines  Volkes;  s.  Stirö. 

Siritä,  sirtä,  sirtö  num.  (s.  §.  58,  Anmerk./)  sechs. 

Sesema  (seföna)  Dunkelheit,  Kr. ;  villeicht  Druckfeier  für  selemä 
(A  OA^^O 

V 

Siwö  Stamm  der  Gimira,  s.  Sswö. 


Saf  schreiben,  s.  caf. 

Söm,  com  und  söm  v.  (A.  G.  Jt<w»:)  fasten,  Inf.  söme  neg.  somäje, 
Nom.  sömö  (Go.  como,  A.  (ti^^i)  das  Fasten,  die  Fastenzeit. 

sömi-be  Stat.  denom.,  fasten  wärend  der  kirchlich  vor- 
gesetzten Zeit,  Imprt.  id.,  Nom.  sömibö  das  Beobachten  der 
Fasten  wärend  der  genannten  Zeit  (die  übrigen  Formen 
ungebräuchlich). 

söme-bB-te  Stat.-Refl.  tä  sörtiB-hefe  ich  fastete  die  Fasten- 
zeit über,  neg.  söniB-he-t-äje  (und  sömB-be-äje  Stat.).  Relat. 
sömi-bkö  fastend,  Faster. 

sömB-te,  -he  denom.  Refl.,  sich  einmalige  Abstinenz  auf- 
erlegen, neg.  sömetdje.     Nom.  sömBtö. 

^. 

Sä,  sciate  incoraggiare,  Ce. 

Sl  V.  (Ku.  st)  zeugen,  gebären. 

si-te  Refl.  und  Pass.  zur  Welt  kommen,  geboren  wer- 
den, tä  mJmi  büsö  gisö  dmö  icä  site  wann  kam  das  junge 
Kalb  meiner  Kuh  zur  Welt?  Nom.  sitö  pudendum  muliebre. 
—  Bei  Ce.  scetin  nÄscere,  singeto  nascita. 

Sib,  tascibot  coniungere,  Ce.   (tä  sibö  te?). 

Sob,  sciobi  calmare,  Ce. 

Sabb  V.  (vgl.  A.   i^fl:,    G.   ügUd^  trahere)    melken,    Inf.   säbbe. 
Kafe   säwöj  dsö   sdbbe   in  Kafa    melken    die   Männer   (nicht 
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die  Frauen).  Refl.  sdhbi-te  seine  eigenen  Kühe  melken,  für 
sich  melken,  tä  tummi  icäte,  tä  mime  sdhhite  ich  komme 
Abends  und  melke  meine  Kuh. 

Säbbö  s.  (cf.  Saab,  küapä  id.)  die  Achseihöle ;  bei  Ce.  sciopo 
ascella. 

Sädo,  sciddo  cambiare,  Ce. 

Sudo,  sciudo  sputare,  Ce. 

Sadado,  sciadado  calvo,  Ce. 

Säf  schreiben,  s.  cäf. 

Sefö  s.  (Go.  seifo,   A.  rtj&^:)  Schwert,   langer  gerader  Säbel. 

Süfö  I  s.  (Go.  sufo^  Gaf.  suf-is,  Ga.  süfi,  A.  rt«^0  carthamus 
tinct.,  eine  ölgebende  Pflanze,  die  Sonnenblume. 

Sufo  II,  sciufo  fumo,  Ce. 

Sefrö  s.  (A.  ll^lr^i)  Ort,  Platz,  Wonung,  Jiinij  fä  sefrö  ne  hier 
ist  mein  Wonsitz,  dmöj  ne  §efrö  ne  wo  ist  dein  Wonort? 
ök  ebij  nö  sefrö  tö  ne  dort  ist  unser  Wonort  nicht.  —  Bei 
Ce.  scefrb  luogo. 

Säg  aufgehen ;  nemen,  s.  säq. 

Sigo,  scigo  nome,  Ce.  (s.  Bil.  s.  v.  sung). 

Sugo,  sciugb  o  gudinö  maiale,  Ce. 

Sagad  rad.  (Ga.  zdgada,  G.  rtlA  0  anbeten,  Nom.  act.  sagddö 
Anbetung,  Nom.  ag.  sagadejö  adorator,  Inf.  und  Aor.  sdgade 
neg.  sagadäje,  Imprt.  sagdd  neg.  sagaddj,  sagadäij. 

sagadi-be  Stat.  in  Anbetung  verharren,  tä  sagade-bete 
ich  war  andächtig.  Nom.  sagadE-bö  Andacht,  Relat.  sagade- 
betö  andächtig,  in  Gebet  versunken. 

§agadB-te,  -he  Refl.  als  Heiliger  gelten,  Anbetung  ge- 
messen, angebetet  werden,  Relat.  sagadetö  heilig,  angebetet, 
göttlich  verert.  —  Bei  Ce.  sciagadie  adorare  (i.  e.  mgadi-he). 

Sogdcä  nom.  pr.  loci,  Abb.,  Rens.,  p.  144. 

Säjö  der  Riemen,  säjö  tä  loütite  der  Riemen  schlägt,  verlezt 
mich,  d.  i.  ich  leide  Hunger  (in  Hungerzeiten  Avird  ein  Strick 
oder  Riemen  um  den  Leib  geschnürt).  Dazii  besitze  ich 
eine  Negativform,  die  nicht  ganz  durchsichtig  ist:  tä  säji- 
yäje  ich  bin  nicht  hungrig,  warscheinlich :  tä  säj  y-äje  {säj 
y  Riemen  —  sagen,  —  machen  =  gebunden  sein?). 

Sakö  s.  (Cha.  cicmcä,  Qu.  sisuicä,  A.  fn^:,  vgl.  Chamirspr. 
§.  40  und  69)  der  Nesnasafi'e,  Cercopithecus  griseo- viridis. 
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Sikö  s.  (aus  saykö,  sankö,  cf.  Bil.  sänkä,  Qu.  De.  sankä,  Cha. 
saggä,  Ti.  ^"iPf^i  id.;  vgl.  auch  ^Bqö)  das  Gras,  sBkö  imhe 
tä  mime-s    gib   meiner  Kuh   Gras!    —   Bei   Kr.  sikee  Gras. 

>SiÄ;ö  s.  (Go.  sinkerö)  das  Messer;  bei  Be.  shükko  knife,  bei  Ce. 
Seiko  coltello,  sciko  soffiarsi  il  naso  (?) ;  vgl.  s.  v.  sdrkö. 

Sökä  Name  eines  Flusses  in  Kafa,  Abb.,  Rens.,  p.  259. 

8ük  V.  (Go.  shiiketi  he  slaughtered  an  animal;  s.  Bil.  s.  v.  sük) 
ein  Opfertier  schlacliten  zum  Leichenschmaus,  synom.  bäs 
schlachten  für  den  gewönlichen  Hausbedarf.  Nom.  sükö  der 
Leichenschmaus;  das  Opfertier. 

Sokaso,  sclokascio  nudo,  Ce.  (villeicht  sok-dsö?  —  Mensch  ;  im 
Kunama  wird  nackt  mittelst  cujel-abä  Haut-Mensch,  be- 
zeichnet;  möglich,   dass  sokö  Haut  bedeutet;   vgl.  süketätö). 

Süke-tätö  die  Blatternarbe  (Haut-König?,  warscheinlich  hat  tdtö 
noch  eine  andere  Bedeutung;  zu  süke  Genetiv  von  sükö 
vgl.  sokaso). 

Sakeko,  sciakekko  insolente,  Ce. 

kSäq  und  säg  1  rad.  (G.  A.  iP^4» :)  aufgehen,  Lif.  und  Aor. 
säqe  neg.  säqäje,  Nom.  säqö  Aufgang. 

säqi-te,  saqB-he  neg.  säqäje  Refl.  id.,  agSnö  säqite  der 
Mond  ist  aufgegangen,  dhö  säqite  die  Sonne  ist  aufgegangen. 
ebi  säiüöj  mäyö  tä  gäsite,  säqäje  ich  baute  Korn  an  auf 
diesem  Acker,  es  ging  aber  nicht  auf.  tä  säwöj  mäyö  sä- 
q&he  in  meiner  Heimat  geht  schon  das  Korn  auf.  Relat.  und 
Nom.  sdqetö  aufgegangen;  Aufgang. 

Säq  und  säg  H  rad.  (G.  A.  rt^*|»:  id.)  nemen,  rauben,  Inf.  und 
Aor.  säqe  neg.  säqäje,  Nom.  säqö  Raub.  Imprt.  säq  neg. 
saqäj,  säqäy! 

säqi-te  Refl,  für  sich,  an  sich  nemen;  erreichen,  er- 
langen, mdje  tä  säqite  ich  habe  ein  Weib  genommen,  habe 
geheiratet,  däjö  wühö  ne,  hänä-j  tä  hamite,  säqäje  die  Ort- 
schaft ist  ferne,  wenn  ich  heute  Abends  abreise,  erreiche 
ich  sie  nicht.  Nom.  säqitö  Erreichung  eines  Ziles.  —  Bei 
Ce.  mecce  sciago  o  scia-meto  (f)  matrimonio. 

Ssqö  s.  (s.  Bil.  s.  V.  sekmä)  bezeichnet  1)  die  Gerste;  bei  Ce. 
sceko  orzo,  bei  Abb.  sekö  l'orge;  s.  a.  sikö.  2)  oRqö  und 
Ssqö  Land  nordwestlich  von  Kafa,  von  Sidamas  bewont; 
bei  den  Galla  wird  es  Muco  oder  Jfocö  genannt;  s.  Einleitung. 

Selo,  scelo  calore,  Ce. 
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^ilo,  scilo  punta,  Ce.  (A.  fit{i,  Gr.  f)^A:  spitz  sein). 

^ilo,   scilo   dipingere,   Ce.    (A.  ftA'  Gemälde,    fit\i,   G.  wOti' 

malen). 
^alaq  und  sala(j  v.  (G.  rti'}*M»s  diligenter  scrutari,  considerare, 

A.  rtlA4*-    fut  profond,    K*»*   approfondit,   medita,    s  zu  t 

wie   Chamirspr.  §.  39  fF.,    vgl.   Dillmann,   äthiop.   Grammat. 

S.  45)  ausdenken,  -sinnen,  erforschen,  ausfragen,  fragen,  Inf. 

sälaqe  neg.  salaq-äje,  Nom.  saldqö  Untersuchung,  Speculation. 
salaqi-he  Stat.  ein  Grübler  sein,  ein  Speculant  sein,  Nom. 

mlaqe-bö   Speculation.     Inf.  salaqB-bete   speculiren,    grübeln, 

nachdenkend  sein.  Relat.  salaqebkö  ein  Speculant,  Denker; 

sinnig,  gedankenvoll. 

saldqi-te  Refl.  (G.  'J*niS'4*4»v  'I'mf'l'O  sich  genau  über 

eine  xSache  erkundigen,  eine  Sache  genau  kennen,  Rel.  sald- 

qitö   bewandert,   gut  unterrichtet  in   einer   speciellen  Sache 

Aman  KafB  säwö  saläqltö  ne  Aman  ist  ein   genauer  Kenner 

der  Verhältnisse  des  Kafalandes.  —  Bei  Ce.  scialUge-scialUfjo 

immaginare,  scaüga-hefe  pensare  und  Flexion  ib.  p.  431. 
Sdmä  nom.  pr.  loci,  Abb.,  Rens.  p.  144. 

^amo,  sciamo  gomraa,  Ce.  (Ar.  j^-^,  j^-C=,  vgl.  Bil.  s.  v.  habakä). 
Simo,  scimo  o  gudo  bruttura,  immondizia,  Ce.  (vgl.  Go.  kimmo 

dirty). 
Sömö  das  Fasten,  s.  sömö. 
Sumo,  hupe  sciumo  sodo,  Ce. 
Sumb,  sciumb  cera,  Ce.  (warscheinlich  ein  Druckfeier  für  sciamo 

d.  i,  samo  n=:  Go.  sdmmo,  A.  rt?"'?  G.  uf9**ö')- 
Siimbö  s.  (Gur.  rt^^Ov    ^-  fl9^(\'   id.,    s.   Bil.  s.  v.   sanbi)   die 

Lunge;  bei  Ce.  scumbo  pulmone. 
Sumbako,  sciumbako  piombo,  Ce.  (cf.  Ga.  zomboqö  Armring,  meist 

aus  Silber). 
Sambätö  der  Sabat;  s.  sanbätö. 

Sümfö  s.  (s.  Bil.  sinfi)  die  Gartenkresse,  lepidium  sativum. 
Sdmmö  s.  (A.  ff*^:  id.,   cf.  Bil.   s.  v.  simir)  Oberkleid  der  vor- 

nemen  Stände;   —  nom.  pr.  loci;  Abb.,  Rens.  p.  144. 
Samino,  sciamino  amaro,  Ce.  (vgl.  samito  Aloe). 
Simintä,  scmito,  simitta  num.  (s.  §.  58,  Anmerk.  Ji)  acht. 
Simerö  die  Stange. 
Samito,  sciamite  aloe,   Ce.  (wol  samäö,   oder   fem.  gen.  samite; 

vgl.  a.  samino  bitter). 
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bemito,  scemito  otto,  Ce.,  s.  simintä. 

Simitta  acht  (Abbad.),  s.  simintä. 

Sano,  sciano  erba,  giardinaggio,  legumi,  Ce.;  s.  sänö. 

Sino,  scino  achtzig,  Ce. ;  s.  sinnö. 

Sun  lieben,  Inf.  und  Aor.  süne.  Refl.  siini-te,  snnB-te  Liebe 
empfinden  für,  ebi  säivö  tä  sünite,  tä  säivö  sitite,  hinij  köfshe 
dieses  Land  liebe  ich,  mein  Land  hasse  ich,  ich  bleibe  hier. 
Neg.  mnäje.  Nom.  sünö  die  Liebe,  sünejö  Liebhaber,  Freund, 
sünije  Geliebte.  Bei  Be.  amo  sJmnitti  what  dost  thou  want? 
—  Bei  Ce.  sciuno  amico,  pace,  sclunescio  amante,  sciunasce 
sgradevole,  cunacina  (f)  amicizia,  icune-hot  (f)  fare  amicizia, 
mech-chunete  amoroso,  innamorato  (mdje  sünite  liebt  ein  Weib), 
gave-sciuno  perfetto,  hello  (gawB  sünö  Liebe  zum  guten?), 
scunoariano  imprudente  (?),  sciunanon  odiare  (sünö  dllö  ne 
Liebe  ist  nicht  da?);  vgl.  auch  die  Flexion  ib.  p.  408. 

süni-be  Stat.  verliebt  sein,  dmö  ne,  tä  mdje  ne  süne 
bete  was  ist  das,  du  bist  ja  in  mein  Weib  verliebt!  Nom. 
sünebö  verliebter  Character,  Relat.  sünebitö  verliebt. 

Suno,  sciuno  efFetti,  roba;  skunesko  (sie!)  lavorante,  industriale, 
ta-sciuna-het  io  lavoro  und  Flexion  ib.  p.  426. 

Sindo,  scindo  schiuma,  Ce. 

Sanäfö  s.  (G.  ft VT  v  A-  ft V^^ff*  0  der  Senf;  bei  Ce.  scenafo  senape. 

Sanäfil'o,  bei  Ce.  scenafilo  pantalone,  s.  sanäfüö. 

i§ungürtö  s.  (G.  sunkurto^  A.  YfT^C'lh')  s.  Bil.  s.  v.  sugürti)  Zwibel. 

Sintiö  num.  (s.  §.  58,  Anmerk.  q)  achtzig,  bei  Ce.  scino. 

Sindsä  der  einheimische  Name  für   GÖngn. 

Sunaso,  sciunascio  alleanza,  sciunasci  alleato,  Ce.  {ßün-äsö  Liebe- 
Mann  =  verbündet?);  s.  sün. 

äanato,  skanato  linguaggio,  Ce.  (wol  Verschreibung  für  sciqnatof). 

Sinätö  Baumstange,  Mastbaum. 

Sinitino,  scinitino  anca,  coscia,  Ce.   (A.  ^"J:?)- 

Sapa,  sciapa  nom.  pr.  einer  Stadt  in  Kafa,  Ce.  II,  511. 

Sopo,  sciopo  ascella,  Ce.;  s.  sähhö. 

Särä  nom.  pr.  eines  Berges  in  Kafa,  Abb.,  Rens.,  p.  259. 

Sero  s.  (Ga.  zerä,  A.  ^^t,  G.  /^CO't"-  institutio)  1)  Arbeit, 
serö  ged  Arbeit  machen,  arbeiten.  Nom.  ag.  serijö  Arbeiter. 
2)  Sitte,  Gebrauch;  Gesetz;  bei  Ce.  scero  abitudine,  scero 
legge,  scero  gao  abolizione,  Ce.  (dieses  zu  A.  Tf^:,  ^r-  iiOd' 
abolere,  gehörig,  gibt  jedoch  keinen  eigentlichen  Sinn  wegen 
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gao  i.  e.  gciwö,   scheint  also  auf  einem  Missverständniss  zu 
beruhen,  vgl,  besonders  s.  v.  ser). 

oirö  s.  (Ga.  zalä,  T.,  serii  membro  virili,  Ce.;  cf.  J^)  puden- 
dum  viri;  penis, 

oürö  und  Surö  s.  adj.  (Bar,  sür  Schwärze,  stir-kü,  A.  T'feC ' 
schwarz)  1)  schwarz;  Neger.  2)  nom.  pr.  eines  westlich  an 
Kafa  angrenzenden  Volkes;    s.  Einleitung. 

Sdrkö  Taschenmesser,   bei  Ce.  sciarko   piccolo   coltello ;   s.  Hkü. 

Saram  v.  (Ga.  zdrma,  'fXi^,  DTiT  id.,  s.  Bil.  s.  v.  Söi«?»,  A.  ^A*''" 
devint  musulman)  ruhig,  zufriden  sein,  Nom.  Sdramö  Ruhe, 
Zufridenheit,  Heil;  Gruss, 

sdramö  jet  Gruss  sagen,  grüssen. 

Sdrri  adv.  (Go.  sart  the  day  after  tomorrow;  vermutlich  aus 
Salt,  vgl.  Gaf.  sdlist-is  id.,  A.  •^Aft'lhO  übermorgen,  yäji  tä 
hamäje,  sdrri  tä  hamite  morgen  gehe  ich  nicht,  ich  gehe 
übermorgen.  Bei  Ce.  sciaritoba  ieri  l'altero  (?);  die  Form 
düi'fte  sarit-uwä  oder  sarifö-icä  zu  lauten  haben  i.  e.  Nomen 
+  Postpos.  wä.  Da  mit  der  Form  bei  Cecchi  die  Bezeich- 
nung im  Gonga  übereinstimmt,  so  ligt  villeicht  in  sdrri  ein 
Gehörfeier  meinerseits  vor,  und  es  dürfte  obiges  Beispil 
villeicht  lauten:  sdrrit  tä  hamite. 

Sarsako,  skarskako  lucertola,  Ce.  (wol  Verschreibung  für  sciar- 
sciako)]  s.  jarjdkö. 

Sintä,  Hrtä  num.  (s.  §.  58,  Anmerk.  /)  sechs;  bei  Ce.  scSrifo 
sei,  sciretino  sesto  (A.  tl^tl'l''^  ')■ 

Soroto,  scioroto  devozione,  Ce.,  s.  corato. 

Sarrit  übermorgen,  s.  sdrri. 

oarritoha,  sciaritoba  ieri  l'altero,  Ce.:  s.  sdrri. 

Säsö  Dürre,  Trockenheit;  Durst,  säse-hö  durstig,  tä  säsibö  ne 
ich  bin  durstig,  neg.  säsebiaje  ich  bin  nicht  durstig,  tä  säse- 
bke  =  tä  säsibö  ne.  Bei  Ce.  sciaso  ardore,  sciatascie  ardito  (?). 

Se§  hassen,  s.  sit. 

SäSö  num.  (s.  §.  58,  Anmerk.  l)  dreissig;  bei  Ce.  sciascio. 

Saso,  stascto  fame;  sciascio  abbigliamento,  aeconciamento,  sciascio 
Camera,  sciasce  mordere,  sciascihe  pericolo,  sciascini-descio 
pericoloso,  sciasce-nibo  feroce,  Ce.  (!). 

Siso  num.  (s.  §.  58,  Anmerk.  o)  sechzig;  bei  Ce.  sciscio. 

Siso,  sciscio  sottile,  Ce. 
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oät  rad.  (vgl.  Ga.  zöda  id.)  fürchten,  Nom.  sätö  Furcht,  Sätijö 
(Go.  sdticho  he  feared)  furchtsam,  ängstlich,,  Feigling.  Inf. 
und  Aor.  säte  neg.  säiäje,  Imprt.  sät,  säte  neg.  sätäj,  sätäy! 
säti-he  Stat.  in  Furcht  schweben,  ögö  tä  säte-hete  ich 
lebe  in  grosser  Angst.  Nom.  sätehö  Angst,  sätebkö  ängstlich. 
säti-te,  -he  neg.  sätäje  Refl.  sicli  fürchten,  in  Furcht 
geraten,  eingeschüchtert  werden,  tä  dmös  ne  sätihe  warum 
fürchtest  du  dich  vor  mir?  Nom.  sätitö  Furcht;  erschreckt, 
eingeschüchtert.  —  Bei  Ce.  sciat  temere,  scatihe  aver  paura. 

Sätä  Name  eines  Flusses  in  Kafa,  Abb.,  Rens.,  p.  259. 

Sato,  sciato  vaso,  scato  piato,  Ce. 

iöBtö  s.  (Go.  seto)  Affe,  Pavian,  ebi  sitö  mäte  ydngö  der  Pavian 
dort  frisst  Dm*ra. 

Sit  rad.  (cf.  G.  */'{l\(n'}  ^"JV^Hlfll'  cohorrescere,  horrore  per- 
fundi)  abweisen,  hassen,  verachten,  Inf.  und  Aor.  site  neg. 
sitäje,  Imp.  Site,  sit  neg.  sitäj,  sitäy !  Nom.  Htü  Hass,  Ver- 
achtung, sitejö  Hasser,  Feind. 

sitB-be  Stat.  grollen,  in  Feindschaft  leben,  tä  site-bite 
tä  mänü  ich  grolle  meinem  Bruder.  Imp.  sitebe  neg.  sitebetäje! 
Nom.  sitßbö  Groll,  dauernde  Feindschaft.  Relat.  site-bitö 
grollend. 

siti-te,  siti-he  Refl.  Hass  empfinden,  abgeneigt  werden, 
sich  verfeinden,  hini  säicö  tä  sitlte  mir  ist  dieses  Land  ver- 
leidet, tä  säwö  tä  sitae  mir  ist  meine  Heimat  verleidet. 
Nom.  sititö,  sititö  Hass,  Verleidung.  —  Bei  Ce.  scitascio 
nemico  (sif  äsö  Mann  des  Hasses,  Feind)  und  vgl.  die 
Flex.  ib.  p.  419,  wo  auch  ses  für  sit  sich  zeigt. 

Site,  Seite  fine,    Ce.,  s.  a.  cissa.  —  site  geboren   werden,    s.  si. 

Situ  pudendum  muliebre,  s.  sl. 

^itü  die  Kole. 

^öt  V.  aufsteigen,  -stehen,  sich  erheben,  aufwärts  gehen,  Nom. 
sötö,  Refl.  söt-ete,  -ike,  negat.  -äje.  qitfö  sötite  es  stig  eine 
Wolke  auf. 

Soto,  scioto  crudele,  Ce. 

iSütö  der  Rücken. 

Satig,  sciatigivfite  esaminare,  Ce.  (satigi-bdte) ;  warscheinlich  ein 
Druckfeier  für  saug,  vgl.  scaUga-bete  pensare,  s.  salaq. 

^etänü  s.  (Gur.  rt,«)*}:,  A.  rt^'.^'J:)  Satan,  Teufel;  bei  Ce. 
sceiiano  demonio. 


[335]  Die  Kafa-Spiache  in  Noidosl-Afiika.  II.  87 

Saico,  sciao  esempio ;  scia-h  odore,  fragranza,  Ce. 

Seioo,  sceo  fiore,  Ce.:  s.  Hyö. 

Säwö  s.  (Qu.  saicä,  Clia.  üiiicä,  Bil.  säkä  id.,  s.  Chamirspr.  §.  74; 
Wor.  Wo],  sdhä  earth)  Erde,  Land,  ^a/ö  säwö  das  Land 
Kafa,  äsi  säwö  der  Leute  Land,  das  Fremd-,  Ausland,  tä 
täte  säwö  das  Land  meines  Königs,  tä  säwö  meine  Heimat, 
tä  nihö  säwö  mein  Vaterland,  tä  hamite  tä  säwö-j  ich  gehe 
in  meine  Heimat,  tä  säwö-j  gdwö  ne  in  meiner  Heimat  ist's 
gut.  ydrö,  hini  säwö-j e  tl-hdm-bö-tä  Gott,  wie  soll  ich  aus 
diesem  Lande  aufbrechen  und  fortziehen!  —  Bei  Be.  showo 
earth;   bei  Ce.  scibo  coltivare  (!),  scibo  globo. 

Siwö  und  Siwö  Kafabezeichnung  für  das  Volk  der  Sehe, 
Tribus  der  Gimira-Galla,  Abb.,  Rens.^  p.  138, 

SawBnä  nom.  pr.  loci,  Abb.,  Rens.,  p.  145. 

SaiüüSö  der  Knochen;  bei  Ce.  scia  iiscio  osse. 

Siwet(?)  abschälen,  miscie-gogo-sciettie  scorticare,  Ce.;  s.  mitö. 

oay,  sciaie  dubitare,  Ce. 

Siyö  s.  (Go.  cio,  Cha.  slyä,  A.,  G.  Ä*1')  Blume^  Blüte.  —  Bei 
Ce.  sceo  fiore. 

T. 

-t  Genetivsuffix,  daji-t  üsö  Landeskind,  bagge-t  Btö  Schafwolle ; 
s.  §.  45,  Anmerk. 

Tä  pron.  (Go.  tä,  Gur.  h^')  bezeichnet  1)  ich,  tä  hamite  ich 
gehe,  tä  mäte  ich  esse,  s.  §.  GO.  Emphatisch:  tä-j,  wie:  tä-j 
amärö  ne,  ne-j  nagädö  ne  ich  bin  ein  Christ,  du  aber  ein 
]\[uslim.  Dativ:  tä-s  mir,  ydngö  tä-s  imhe  gib  mir  Korn! 
s.  §.  61.  —  2)  mein,  tä  nihö  mein  Vater,  tä  qitö  mein  Haus 
u.  s.  w.,  s.  §.  62.  Auch:  tä-s-ö  mir  gehörig,  qitö  tä-s-ö  mein 
Haus,  s.  §,  63. 

-te  Reflexivsuffix,  tä  mü-te  ich  esse,  ass,  üsi-te  trank,  hamite 
ging,  he-te  ich  bin,  war  u.  s.  w.,  s.  §.  80  und  95. 

Te  I  V.  (Ga.  tä,  td-da,  ^^t>  fä,  Te)  sein,  synon.  7ie ;  kitö  te  es 
herrscht  Kälte,  iiwö  te  Getränke  ist  vorhanden.  Auch  im 
Gebrauch  zur  Verstärkung  des  bestimmten  Verbs,  tä  nihö 
gite  te,  tä  inde  bete  mein  Vater  ist  schon  gestorben,  die 
Mutter  aber  lebt  noch;  vgl.  §.  6S,  Anmerk.  Mit  te  gleich 
ist  das  reflexivbildende  -te  (s.  d.).  Nom.  tö  nur  als  Suffix 
gebraucht,  s.  -tö. 
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Te  II  auch  de  v.  (vgl.  Ba.  da,  & d  da,  Tdv  id.)   geben,  bringen, 

zubringen,  reichen,  darbieten.  Ich  kenne  das  Verb  nur  in 
Zusammensetzungen  und  wie  im  Nubischen  das  gleich- 
bedeutende ür  und  dm  angewendet,  um  einen  Modus  dativi 
des  Verbs  darzustellen;  z.  B.  te-be  mäte  bring'  mir  zu  essen 
(gib  [mir]  zu  essen) !  kösö  te-be  mäte  gib  mir  Brod  zu  essen ! 
Auch  als  Constructus  mit  einem  Verb  verbunden;  z.  B. 
qdqü  hin-nö  tä-s  te-uwö-be  reiche  mir  das  Feuer  dort  (bringend 

—  gib)!  dcö  te-uwö-be  kisö  mäsite  reiche  mir  Wasser  zum 
Waschen  der  Hände! 

Tt  V.  (Go.  tu)  aufstehen,  -brechen,  Inf.  tie,  Aor.  id.  dtü  icä  nö 
tie  wann  stehen  wir  auf? 

ti-te  Refl.  id.,  wie:  tä  hinije  tite,  hamite  ich  breche 
von  hier  auf  und  gehe,  dndl  nö  tite,  hamite  nö  säwöj  wir 
brechen  jezt  auf  und  ziehen  in  unser  Land.  Auch  als  Con- 
structus an  das  folgende  Verb  gefügt:  ydrö,  ami-kl-ri  hinije 
tl-hdm-hö-tä  Gott,  wie  soll  ich  von  hier  aufbrechen  und 
fortziehen!  Imprt.  ti-be  stehe  auf! 

tl  y  =  tl  (s.  §.  74),  ddjö  turne  bete,  tl  yüe,  hamite  es  ist 
Abend  geworden,  ich  breche  also  auf  und  gehe,  dndi 
hinije  tl  yite,  tä  hamite  jezt  breche  ich  von  da  auf  und  gehe. 

—  Bei  Be.  übe  get  up,  rise !  bei  Ce.  tite  mitto,  tite  svegliare. 
-tu  1)  Nominalsufiix,  mä-tö  das  Essen,    die  Speise,   hami-tö  der 

Gang,  be-tö  Existenz  u.  s.  w.,  s.  §.33,6.  —  2)  Possessif- 
suffix  stö  baggB-tö  Schafwolle,  s.  §.  45. 

Tö  (Cha.  Qu.  -tä  im  negat.  Imprt.)  Negationswort  um  das 
Verbum  substantivum  in  der  Negation  darzustellen,  tä  girijö 
tö-ne  ich  bin  nicht  arm  (tä  girBjö  ne  ich  bin  arm),  tä  täti-nö 
säwö  gdicö  tö-ne  meines  Königs  Land  ist  nicht  schön  (gdicö 
ne  ist  schön),  ne  tä  mänö  tö-ne  du  bist  nicht  mein  Bruder 
{ne  tä  mänö  ne  du  bist  mein  Bruder) ;  s.  §.  103. 

Tebö  s.  (aus  tanbö,  tarfö^,  vgl.  Bil.  s.  v.  tdref)  Geschlecht, 
Nachkommen,  Stamm,  Tribus;  bei  Ce.  tibo  famiglia. 

Täbijö  die  Taube. 

Tabaho,  tavaho  natura,  Ce.;  s.  tabäyö. 

Täbötö  s.  (A.  ;J'0'^*0  der  Altar;  Ce.  tabot  altare,  pietra  sacra 
degli  amarici. 

Tabäyö  s.  (A.  mfl^  0  Character,  Wesenheit,  drrö  tabäyö  gändö 
ne  sein  Character  ist  schlecht.  —  Bei  Ce.  tavaho  natura. 


[337]  Die.Kafa-Spiache  In  Nordost-Afrika.  II.  89 

Tabye,  tav'ie  dolore,  Ce. 

Tifä  nom.  pr.  einer  Stadt  mit  grossem  Markte  in  Kafa. 

Tifö  der  Bauch,  Magen. 

Tofö  s.  (Ga.  tofö)   das  Trinkhorn,   BüfFelhorn  als   Becher  zum 

Trinken  von  Bier  bei  festlichen  Gelagen. 
Tago  o  gonde  ascio  ipocrita,  Ce. 
Tig,  tigio  togliere,  Ce.  (vgl.  Bil.  s.  v.  säq). 
Tugo  fontana  (cf.  Go.  tüfpo  spring);  tugo'^  urtare,  Ce. 
Tic,  tice  spezzare,    tisc  taghare,    Ce.   und  Flexion  ib.  p.  433  f. 

(Go.  tisi  it  is  broken,  tisti  he  broke). 
Tojeno  Stella,  Ce.;  s.  döjinö. 
Täh  fertig  machen  etwas;  aufzeren.  Refl.  tä  tähite  ich  bin  fertig, 

habe  nichts  mer  zu  tun;  besitze  nichts. 
Tähö  s,  (vgl.  Bil.  Qu.  täid-nä  id.)  das  Kleid,  Leibtuch. 
Teho  lampo,  Ce.  (villeicht  teyo  zu  schreiben ,    da  Cecchi  y  oft 

mit  h  umschreibt;  s.  täy). 
Tak,  takite  spegnere,  Ce. 
Täki  adv.   (Ga.  täkü.   Ba.  täk  eins,  tehe-gi  in  eins,  zusammen, 

gemeinschaftlich)  gemeinschaftlich,  zusammen,  ydrö,  kön-nä 

täki  bebö-tä  Gott,  mit  wem  soll  ich  zusammen  bleiben !  qibe 

tä-nä   täki   bleib'   mit   mir    zusammen!     Bei   Ce.   tana-toki  o 

nena-toki  insieme,    con   me,   unitamente  (lezterer  Ausdruck 

=  jiB-nä  täki  mit  dir  zusammen). 
Takair  dolcemente,  Ce. 
Täqö  s.  (Ga.  daqd,  dagä,  So.  dagä,  Sa.  'Af.  day,  da,  A.  ß^'i%^i 

id.,  s.  Bil.  s.  V.  dungüra)  der  Stein,  Fels;   bei  Ce.  tako  pietra. 
l'äqä  V.  (Ga.  diikuba  id.,  cf.  A,  ^h«^',  G.  ß^Yi""*'  lassum,  in- 

firmum  esse,  ^^iUo  aegrotavit,  ^^.JlJL  morbus,  aegritudo)  krank 

sein,   Inf.  täqüe  neg.  täqio-dje,   Nom.  täqüö,  täqö  Krankheit, 

Schmerz. 

täqüB-be,  täqüi-be  Stat.  siech  sein,  kränkeln,  tä  täqül-bite 

ich  bin  leidend.  Nom.  täqüibö  langes  Siechtum,  Relat.  täqüi- 

betö  siech,  andauernd  krank. 

täqiii-te,    täqüi-te,   -he   denom.   Refl.   erkranken,    krank 

werden,  tä  täqüßte  iqh  bin  krank  geworden.     Relat.  täqmtö 

erkrankt. 
Tällä  sbrogliare,  Ce. 
Tallo   chiaro,   netto,   pulito,   puro,   innocente,   tallo   pudore,   talo 

spleudore,  Ce.  (cf.  A.  mi--,  G.  ÄCf  ••)• 
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Töllö  s.  (cf.  Ga.  dira  stechen,  vgl.  Bil.  s.  v.  taltal)  der  Dorn, 
töllö  tä  qöcite  ich  habe  mich  an  einem  Dorn  gestochen. 

tolUjö  adj.  qualit.  reich  an  Dornen,  dornig,  ebi  mitö 
tolUjö  ne  das  ist  ein  Dornenbaum,  der  Baum  ist  reich  an 
Dornen. 

tolUnü  adj.  poss.  aus  Dornen  gemacht,  tolUnö  gargdrö 
ein  Ringzaun  aus  Dornen. 

Tidlö  s.  (Ga.  dara)  die  Asche;  bei  Ce.   tido  grigio. 

Tömö  s.  (Ga.  zamü,  Gaf.  damoa,  G.  Ä'<'7rh0  Scheitel,  Spitze, 
güdB  tömö  Bergspitze,  äji  tömö-je  qiifö  sötite  eine  Wolke 
stig  auf  von  der  Wasserfläche.     Bei  Kr.  tommo  Kopf. 

Tum  V.  (Go.  tum  Nacht,  Qu.  Cha.  temd  Finsterniss;  s.  Bil.  s.  v. 
Sämä  I)  finster,  dunkel.  Abend  sein,  Nom.  tümö  Finsterniss, 
Abend,  Nacht,  gdicö  tümö  eine  schöne  Nacht,  turne  hdfö 
Fledermaus  (Nachtvogel),  turnt  qdtö  Mitternacht,  turne  und 
tumi  (Genetiv)  bei  Nacht,  am  Abend,  tumi  tä  wate  ne-s.  ich 
komme  Abends  zu  dir.  tä  tumi  icdte,  tä  mime  sdbbite  ich 
komme  am  Abend  und  melke  meine  Kuh.  tä  yiji  tumi  wate 
ich  kam  gestern  Abends.  Adv.  tum  id.,  tum  ne  dmöj  qdyte 
wo  schliefst  du  in  der  Nacht?  tä  tum  tä  qköj  qdyte  ich 
schlief  in  der  Nacht  in  meinem  Hause. 

tumi-he  Stat.  finster  sein,  Nacht  sein,  ddjö  tume-hite  es 
ist  die  Nacht  da.  Nom.  tamehö  Zustand  der  Finsterniss, 
andauernde  Finsterniss;  dunkler  Raum,  tumehetö  finster. 

tume-te,  -he  neg.  -äje  Refl.  finster  werden,  ddjö  tumite, 
tä  hamite  es  ist  Abend  geworden  (die  Erde  hat  sich  ver- 
finstert) und  ich  gehe.  Nom.  tumefö  Finsterniss,  finster,  ddjö 
tumkö  ne  es  ist  Nacht  (die  Erde  ist  dunkel).  —  Bei  Ce. 
tumo  notte,  gavo  tumo  buona  notte,  tume-kato  mezzanotte, 
tume-kaffe  pipistrello,  tume-ascio  midoUa  (?). 

Tümö  num.  (s.  §.  58,  Anmerk.  t)  zehntausend. 

Tdmhö  nom.  pr.  loci  in  Kafa. 

Tumbaö  s.  (Go.  timbdko,  A.  ^9°([\\'',  s.  Bil.  s.  v.  tinbäuk)  der 
Tabak;    bei  Be.  timbdkko  tobacco,  bei  Ce.  timhas-boto  pipa. 

Timbiridö  die  Taube. 

Tänö  s.  (vgl.  Lur,  Schuli  tünno  id.)  die  Brustwarze,  -zitze,  Brüste 
des  Weibes.  Adj.  tänsje  Frau  mit  grossen  Brüsten.  —  Bei 
Ce.  tanno  mammella,  tano-bisc  scaricare  (?),  heisst  eher:  die 
Brust  aufdecken. 


[339]  Die  Kafa-Spiache  in  Nordost-Afvika.  11.  91 

Tena  s.  (cf.  Ga.   itiU  id.)    couch,    bedsteat,    Be. ;    vgl.    bei  Ce. 

keno  letto. 
Tun  V.   (Giir.  •f-'ft,  Ga.  iura)  sein,  bleiben;  zugehören,  Nom. 

tünö   Anwesenheit,  Inf.  täne. 

timß-te,  -he  Refl.  id.,  ehi  mdcö  iä-s  tünehe  (=  iä-s  hefe) 

dieses  Pferd  gehört  mir.     Bei  Ce.  hata-timehe  quando  (i.  e. 

wann  ist,  war  es?),  tunegnta  come  (vilmer  =  tüne-qä  tä  soll 

ich  bleiben)   und  die  Flexion  ib.  p.  405. 
Tinhito  arcobaleno,  Ce.  (Compositum?,  cf.  Ga.  hidti  Regenbogen). 
Tanno  mammella,  Ce. ;  s.  tänö. 
Tipö  s.  (A.  fii.^'   poa   abessinica)   der  Weizen;    bei   Ce.    tepo 

frumento. 

tepBjö  adj.  reich  an  Weizen,   ehi  säwö  tepeju  ne  dieses 

Land  ist  reich  an  Weizen;  fepBJö  tö  ne  es  ist  nicht   ergibig 

an  Weizen. 

tepBnö  adj.  poss.  tepinö  kösü  Weizenbrod. 
Tup,  twpite  scappare,  Ce. 
Türö  s.  1)  ein  gemästetes,   fettes  Rind   (cf.  G.   »J^^. :   bubalus, 

(tC'-  y^y  "ll^  taurus).  2)  Eisen  (scheint  von  den  Bantu  zu 

kommen,  vgl.  Rui,  Sof.,  Tette,  Sena   u.  s.  w.  täre,   Vanda, 

Ngola,  Nyambesi  u.  s.  w.  tcde  Eisen).  Bei  Ce.  tiiro  ferro. 
Täs  mir,  iäsö  mein,  s.  tä. 
Tis,  tisc  tagliare,  Ce. ;  s.  tic. 
Tus,  tuscite  frode,  Ce. 
Tätö  s.  (Gimira  tätö  Abb.)    der   König,    Kafe   tätö   der   König 

von  Kafa.   Bängg  tätö  nage   fürchte   den   König    von    Kafa 

(der  in  Bonga  residiert)!  tä  täti  säwö  meines  Königs  Land. 

ehi  säwö  nö  tätö-s  hitö  ne  dieses  Land  gehört  unserm  König. 

tätö-j   tä  hamite  ich    gehe    zum   König,     tatö-je   tä  loäte  ich 

komme  vom  König.  —  Bei  Be.  thdto-keto  town,  camp,   bei 

Ce.  tate-najo  pena,  multa. 

täte-nö  königlich,  dem  König  gehörig,  tätsnö  qitö  gdwö 

ne  des  Königs  Haus  ist  schön.  Kafi  tätBnö  äsö  mitö  ne  des 

Königs  von  Kafa  Mannschaft  (Volk)  ist  eine  Menge. 
Tue  die  Zige,  Kr.  (vgl.  titö) ;  s.  jdllö. 
Tito  fem.  tite  s.  (vgl.  Ty.  (Dfnflis  junger  Zigenbock,  A.  fl)/n: 

chevre  grasse)  die  Gazelle. 
Tutino  spalla,  dorso,  Ce. 

7* 
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Taw,  tau  v.  (Go.  tau  teil  me!  Ga.  duhi  Wort,  duhäda  sprechen, 
s.  Bilin  s.  v.  duic)  sprechen,  reden,  sagen,  tä-s  tdü-be  sage 
mir!  Inf.  tdwe  neg.  taicäje.  täj  ehi  tduwe  das  sage  ich. 

tdicö  1)  Wort,  Rede,  Sprache,  tä  tdwö  tä-s  gite  te 
meine  Sprache  ist  mir  gestorben  (ich  habe  meine  Mutter- 
sprache vergessen).  2)  Sache,  Ding,  etwas,  tdicö  ne  arite 
weisst  du  etwas?  —  Bei  Ce.  tavo  oggetto,  cosa,  tabbo  pa- 
rola,  gonde  tabo  cosa  cattiva,  gavue-tabo  un  bei  discorso, 
tavo  gude  scusare  (?). 

tawi-te,  -he  und  tau-fe  Refl.  sich  aussprechen,  seine 
]\reinung  sagen;  sich  besprechen  mit,  dmö  ne  taicite  was 
hast  du  da  gesprochen?  Relat.  taivitö  gesagt. 

Tay  V.  (Cha.  täs  id.,  s.  §.  11)  schlagen,  poltern,  -yärö  tdye  Gott 
tost,  es  donnert.  Nom.  täyö  Getöse  von  einem  heftigen 
Schlag,  yari  täyö  , Gottes  Schlag'  der  Donner  (Go.  däri-teso 
thunder  =  Himmels  Schlag). 

Tayd,  taid  stofFa,  Ce. 

W. 

-wä  Postpos.  (Cha.  -bail,  -bo  id.,  Chamirspr.  §.  251,  aus  abaü, 
abu  verkürzt,  ib.  §.  174,  Note  1;  s.  a.  oben  s.  v.  dfö,  bidll 
dfö  ante  omnes,  coram  omnibus)  vor,  ante,  bisher  nur  er- 
weisbar in:  öji-uwd  vorgestern  (yij  gestern),  öji-uwä  daj 
drrä  tä  wate  vorgestern  früh  bin  ich  gekommen,  öji-uwä 
tumi  tä  wate  vorgestern  Abends  bin  ich  gekommen,  öji-uwä 
daj'  drrä  ne  icätäje  du  bist  nicht  vorgestern  Morgens  ge- 
kommen.    Dann  in :  sarriiö-icä  übermorgen ;  s.  sarri. 

Wä  s,  (Ga.  icaggä,  'Af.  wak,  Ar.  cuS:  id.,  s.  §.  20)  die  Zeit, 
tä  mime  büsö  gisö  dmö  wä  site  wann  (zu  welcher  Zeit)  hat 
meine  Kuh  das  Junge-  geworfen?  ni  nihö  dtö  wä  gite  wann 
starb  dein  Vater?  s.  §.  67. 

Tl'tt  rad.  (Go.  wob  come,  yach  ta  ges  wdfo  I  will  come  tomorrow 
morning,  So.  mo,  Sa.  'Af.  Bed.  ma,  ^^\  A  ma  kommen, 
dk.-MOTr  veni !)  kommen. 

icä-be  Stat.  herbei-,  herankommen,  heranschreiten, 
Impr.  wä-be!  wäbe  köti-be  komm'  und  setze  dich!  Inf.  ivä- 
bete  (durch  Versetzung  der  Tonsilbe  oder  des  Accentes 
ging  ä   in  irä  zu  a    über ,    das    nach   ic   getrübt   wird ,    vgl. 
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§.  3),  tätö  icähke  tä  bäqe  ich  sehe  den  König  herankommen. 
küni  ok  ebij  loä-Mtin  wer  kommt  dort  herbei?  Juss.  wä-hö-tä 
(s.  §.  93),  tiimi  tä  wä-hö-tä,  daf  drrä  ivä-bö-tä  soll  ich 
Abends  oder  am  Morgen  kommen?  Nom.  wä-hö  das  Heran- 
kommen^ Relat.  icu-hkö  herankommend. 

wd-te,  -he  Refl.,  neg.  wä-t-dje  kommen,  ankommen,  ök 
ebij  tä  lüäte  ich  komme  von  dort,  yäji  drdä  tä  wate  ich 
komme  morgen  Nachmittag.  tum&  tä  wate  ne-s  Abends 
komm'  ich  zu  dir.  ijäji  daf  drrä  tä  ns-icän  ivdte  morgen 
früh  komm'  ich  zu  dir.  ydji  daf  drrä  ni-ivän  tä  icätdje 
(auch  loätdje)  morgen  früh  komme  ich  nicht  zu  dir.  ddjö 
hdrrite  tä  lodte,  bünö  üsite  zur  Zeit,  wenn  es  Morgen  Avird, 
da  werde  ich  kommen  und  Kaffe  trinken,  tä  yij  wate  ge- 
stern bin  ich  gekommen,  yijl  daf  drrä  tä  lodte  gestern 
Morgens  bin  ich  gekommen,  öji-uwd  tiime  ne  loätdje  du  bist 
vorgestern  Abends  nicht  gekommen,  dmöj  ne  wate  woher 
kommst  du?  Gäjdm-ije  ne  wätdje  du  kommst  nicht  aus 
Abessinien.  dmiyö  wate  Regen  ist  gekommen. 

wdtö  Relat.  refl.  und  Nomen,  angekommen,  die  An- 
kunft, tä  wdtö  ne  meine  Ankunft  ist,  besteht  =  ich  komme, 
bin  gekommen,  auch  wäti  ne  =  icdtö  ne.  Kdfäje  täj  ivdtö 
ne  ich  komme  aus  Kafa.  dmöj  ne  wät&  ne  woher  bist  du  ge- 
kommen? hini  Uro  dmöj  wate  ne  woher  ist  dieser  Mann 
gekommen?  kini  üre  dmöj  wäti  ne  woher  ist  diese  Frau 
gekommen?  ginö  wate  ne,  wdbe,  qöcitö  ne  der  Krieg  (die 
feindliche  Armee)  ist  da,  komm,  die  Schlacht  beginnt!  ydji 
wäymä  fä  wdtö  ne  morgen  Nachmittag  werde  ich  kommen. 
—  Bei  Be.  wä-be  come!  bei  Ce.  voihe  arrivare,  uebe  partenza 
(sie!),  uata  poscia,  poi,  quindi,  cosicch^,  wud  amois  loatasdn 
perche  non  sei  venuto  prima?    und  die  Flexion  ib.  p.  410. 

Wüd  schlagen,  tödten,  s.  loüt. 

Wädipä  nom.  pr.  loci,  Abb.,  Rens.,  p.   144. 

Wädero  s.  (Ga.  wadarö,  Gur.  flJ^C^:  id.,  A.  G.  (D'tC'  nervus, 
chorda,  funiculus,  J:,iri^  chorda,  nervus)  Strick,  Seil;  Faden. 

Wdgö  s.  (A.  'pps,  Go.  wdgo,  Cha.  wdyä)  Preis,  Wert,  Kaufpreis. 

Wdcä  nom.  pr.  loci,  Abb.,  Rens.,  p.  144. 

Wäh,  vitoh  sposa,  Ce. 

Wökö  s.  phaseolus  vulgaris,  das  Ar.  <i-^^^^^'-i  bei  Ce.  huho  pisello. 
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Wuhö  s.  et  adj.  (Go.  icoko,  6a.  fagö,  So.  fug,  0X%>-^  paM 
id.,  A.  <{.4»4**  hfi'  s'ecarta,  alla  an  peu  plus  loin)  1)  fern, 
AA'eit,  entlegen,  die  Ferne,  tä  nihö  iculw  ne  mein  Vater  ist 
fern.  Kafs  säioö  icühö  ne  liinije  ist  das  Land  Kafa  fern  von 
hier?  drrü  wühö  ne  es  ist  fern,  drrü  ivühö  tö-ne  es  ist  nicht 
fern,  tä  ydrö  wühö  tö-ne  Idnije  mein  Volk  ist  nicht  fern  von 
hier,  nö  ddjö  wühö  ne  fern  ist  unser  Land,  tä  mänö  wühö-je 
tä  bdqüe  ich  erblickte  meinen  Bruder  von  der  Ferne. 
2)  weit,  lang,  tä  daje-nö  wäretö  wühö  ne  der  Weg  in  meine 
Heimat  ist  lang.  Bei  Ce.  hhhh  o  hbhhne  lontano,  hbhbsce  di 
lontano. 

Wak,  ascioako  nuotare,  Ce.,  s.  äcö  und  loäq. 

Wikü,  wuk  V.  (s.  Bil.  häqü  I  gerinnen,  hoq  y  schmelzen,  zer- 
gehen) 1)  gerinnen,  sauer  werden,  loikü-te,  lotiki-te  Refl. 
id.,  ijö  loiküte,  wukete  die  Milch  ist  geronnen.  2)  zergehen, 
-fliessen,  harddö  wukke  der  Hagel  ist  zergangen.  Bei  Ce. 
ikete  distruggere. 

mäküö,    mäkö   (Go.   ondu  curds;    vgl.    Cha.  s.  v.  maw) 
der  Käse;  die  geronnene  Milch. 

Wäq  v.  (G.  (D^j^Qi,  js^,  ^^  id.,  vgl.  mäc)  schlagen,  einen 
Schlag  füren  dass  es  schallend  widerhallt,  Nom.  wäqö  Schlag. 
Inf.  und  Aorist  wäqe,  tä  gdmö  drrö  icäqe  er  hat  mir  eine 
schallende  Orfeige  gegeben  (hat  meine  Wange  geschlagen). 
wäqg-te  Refl.  für  sich  schlagen,  äcö  tä  loaqEte  ich  habe 
geschwommen  (das  Wasser  geschlagen;  das  Schwimmen 
der  Afrikaner  nach  Art  der  Pudel);  vgl.  im  Nubischen 
essi  bäw  (KD.)  schwimmen,  Wasser  schlagen,  wäw  (FM) 
rudern,  wäy  (FM)  fliegen  —  und  Bil.  bämb  schwimmen, 
wäw,  wäü  fliegen,  fäy  y  (Ti.  4^^!  flA')  schweben  in  der 
Luft  (Feder,  Adler). 

wäqwäq   H    Aviderholt    schlagen,    tä    mänö    tä   wäqwäqe 
mein  Bruder  hat  mich  geprügelt. 

Wäq  sehen,   s.  baq. 

Wälägge  s.  fem.  (zu  schreiben  (Dfi^ :)  der  grosse  Paradies- 
vogel, paradisea  apoda. 

Wälämö  Name  eines  Landes   östlich  von  Kafa. 

Wäläytä,  Wäläysä  Name  eines  Landes  südöstlich  von  Kafa,  von 
Sidamas  bewont. 
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Wdmö  das  Oi*;  s.  wäy. 

Wän  V.  (s.  Bil.  s.  v.  wän)  bleiben,  sich  aufhalten,  die  Zeit  zu- 
bringen, Inf.  iväne  neg.  ivanäje,  Nom.  wänö  Aufenthalt. 

loäii  Postpos.  (s.  §.  51  c;  aus  ivdnö  verkürzt)  hin,  zu, 
bei,  tä  mänö  ivän  tä  hamite  ich  gehe  zu  meinem  Bruder 
(zu  meines  Bruders  Aufenthalt),  ne  ican  tä  wate  ich  komme 
zu  dir. 

lüäni-te,  -he  denom.  Refl.  bleiben,  sich  aufhalten  =  icän; 
sein,  existiren,  zugehören,  äsi  säwöj  tä  icänite  ich  lebte  im 
Ausland,  ehi  mime  tä-s  icänihe  diese  Kuh  gehört  mir.  — 
Bei  Ce.  tas  loane  mio,  nes  wane  tue,  hls  wane  suo,  nos  loane 
nostro,  ho-wane  vostro  (sie!),  hi-wane  loro  (sie!). 

Wono  credito,  Ce.  (A.  JiHJ-V"!!*')- 

Wündö  s.  (Kub.  ünde  früher,  einst,  ehemals)  Herkommen,  Sitte, 
Gewonheit,  ehi  tä  wtlndö  ne  das  ist  mein  Brauch,  icundi 
(Genetiv),  auch  verkürzt  wund,  und  nach  Herkommen,  früher, 
ivundi,  und  tä  hinij  köiife  ich  wonte  einst  hier.  Bei  Ce. 
finden  sich  in  der  Flexion  zur  Bildung  des  Perfects  an- 
gewendet die  Formen  vound,  voind,  wund,  wond,  vund,  oinde, 
onde,  und,  p.  405,  421,  422  ff. 

Wängö  s.  (Ga.  wängö,  A.  ^AJ'")  Wüstenhund,  eine  Art  Fuchs; 
nach  Ce.  H,  513  wäre  aber  luingo  die  viverra  civetta(?); 
s.  ydrö  III. 

Wänjö  s.  (Ga.  wänjö)  das  Joch,  jugum. 

Wäncö  s.  (Go.  wdncho  id.,  s.  Bil.  s.  v.  iväncä)  Trinkbecher 
aus  Hörn. 

Wanne  v.  (s.  Bil.  s.  v.  wänan)  verachten,  verabscheuen,  Nom. 
wcmnö  Abscheu. 

wänni-be  Stat.  in  Verachtung  stehen,  Nom.  wännebö 
dauernde  Verachtung,  Rel.  tvänne-betö  gemiden,  verachtet, 
Auswurf  der  Gesellschaft. 

wänn-ite  Refl.,  lüänni-te  denom.  Refl.  verachtet  sein,  — 
werden,  Rel.  wännitö  verachtet,  gehasst. 

War  V.  (s.  Bil.  s.  v.  loäre)  berichten,  erzälen,  Inf.  icäre  neg. 
wäräje,  Nom.  act.  wärö  Nachricht,  Erzälung,  Neuigkeit, 
Kunde.     Nom.  ag.  wärijö  Erzäler,  Berichterstatter. 

wäri-te,  -he  denom.  Refl.  Nachricht  erhalten,  erzält 
werden,  Rel.  wäritö  erzält,  berichtet.  —  Bei  Ce.  worro  pub- 
blicare,  awro  bete  vi  e  la  notizia  (d.  i.  icärö  bBte). 
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Wärä  nom.  pr.  loci,  Abb.,  Rens.   p.  144. 

Wiirö  s.  (A.  ti(0*^'}  ^-  hth-C'  id.,  s.  Bil.   s.   v.   wuhir)  Stier, 

das  Männchen  von  Tieren,  bäki  icürö  der  Han. 
Wärab  v.  (Ga.  icärdba,  ordha  id.,  vgl.  Bil.  s.  v.  wäraba)  Wasser 

holen,  zum  Brunnen  gehen.  Nom.  ivärdbö  das  Wasser  holen. 

Inf.  und  Aor.  wdrabe,  Refl.  icärabi-te  für  sich  Wasser  holen. 
Wuruäbö  s.  (zu  schreiben  Oh^,(li)  die  Heuschreke. 
Wäraqdfö  s.   (A.  fl>^4*^0  Papier;  Brief,  Schrift;  bei  Ce.  icor- 

kato  carta,  loarekato  lettera. 
Wäretö  s.  (cf.  G.  ih.d't'  ambulatio,  ^^:  proficisci)  der  Weg, 

die  Reiseroute,   Kafe-nä  icäretö  ginjö   ne  lang   ist   der  Weg 

bis  nach  Kafa. 
Wärdtß  nom.  pr.  eines  Landes  und  Volkes  südöstlich  von  Kafa, 

s.  Einleitung. 
Was  V.   (Go.   woso  messenger,   vgl.    Cha.    iesä,   iesaq,   Bil.   Qu. 

insäq  senden,  s.  Bil.  s.  v.  nasaq)  senden,  Inf.  jfd.se  neg.  icä- 

sdje,  Nom.  act.  iväsö  Sendung:  Botschaft,  Nom.  ag.  wäsijö  Bote. 
icäsi-te,  -he  denom.  Refl.  als  Bote  gehen,  eine  Sendung 

ausfüren,  geschickt  werden.    Relat.  iväsitö  gesendet.  —  Bei 

Ce.  uese  inviare,   asascio  ambasciatore,   uesescio  inviato,   lio- 

sesko  messagero. 
Wäskdtö  adj.,  im  Dialekt  von  Gonga,  1)  der  älteste,  erstgeborne 

Son.     2)  nom.   pr.    eines   Tribus   im   Gonga,   A.  d'Abbadie, 

Renseign.  p.  61,  Nr.  104. 
Wasano,  medado  icasciano  pentola,  Ce.;  s.  medado. 
Wasije,  uascigie  infreddarsi,  Ce. 
IVäsäkö  s.  (vgl.  Cha.  s.  v.  ezuic  und  Bil.  s.  v.  hisaw)  der  Faden 

zum  Nähen,  Zwirn;  bei  Ce.  wascekb  lucignolo,  iiesciesciö  filo 

da  cucire. 
Wäsäti  nom.  pr.  eines  an  Kafa  angrenzenden  Landes,  von  Si- 

damas  bewont,  Abb.,  Rens.  p.  263. 
Wat  strappare,   Ce. 
Wata,    uata    poscia,    poi,    quindi,    cosicche,    Ce.;    vgl.  s.  v.  ?m 

kommen. 
Wut,  üt  und  wüd  v.  (Go.  icüteti  he  killed;  vgl.  Bil.  s.  v.  was) 

schlagen,    erschlagen,    tödten,    Imprt.    ivüdi-be   neg.    wüdäj, 

icüdäy!  ebi  uro  icüdibe  tödte  diesen  Mann!     tä  mänö  icüdäy 

tödte  nicht  meinen  Bruder!     gttinö   (ginö)   icätö  ne,   wüdibe 

der  Krieg  ist  da,  tödte ! 
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icüti-fe  Refl.  in  eigenem  Interesse,  aus  eigenem  An- 
trieb tödten,  gddö  kdmö  tä  ütite  (wütitej  ich  tödtete  drei 
Räuber,  tä  wütite  mitö  ich  tödtete  eine  Menge  (vile).  nej  gddö 
ne,  ne  tä  icUtite  du  bist  ein  Räuber,  ich  werde  dich  tödten. 
nB-nä  tä-nä  yäj  ehi  gddö  iciitite  du  und  ich,  wir  werden 
morgen  jenen  Räuber  ersehlagen,  ebi-nä  td-nä  yiji  ne  kündnö 
wütite  er  und  ich,  wir  haben  gestern  deinen  Hund  er- 
schlagen, ne  kündnö  tä  loüddje  ich  habe  deinen  Hund  nicht 
erschlagen,  sdjö  tä  wütite  der  Riemen  schlägt  mich,  tut  mir 
wehe.  Nom.  wüditö  Tödtung,  auch  wüdi-tö  Relativ,  td  nihö 
nitö  wüditö  ydrö  käsö  tä-s  imbötä  Gott,  der  du  meinen  Vater 
getödtet  hast  (sterben  liessest),  schenke  mir  das  Leben! 

wüdi-he,  loüdi-be  Stat.  ein  Mörder  sein. 
Wdtö    s.    (s.    Bil.    s.    V.    watä)    nom.    pr.    einer    Volksklasse    in 

Kafa  und  Abessinien;  s.  Einleitung. 
Wätä  Name  eines  Gaues  in  Kafa,  Abb.,  Rens.  p.  119  u.  121. 
Wäy  V.  (Go.  lodjo  ear,  Ya.  oddo  orecchio,  Ba.  was,  Cha.  icäj, 
wäz,  Bil.  De.  Qu.  loäs,  Bed.  mäsu  hören,  s.  Bil.  s.  v.  was; 
über  y  =  j,  z,  s  s.  §.  11)  hören,  verstehen.  Imprt.  wdy-he 
negat.  loäy-dj !  Inf.  und  Aor.  icäye  neg.  icäydje. 

wdy-ö  Nom.  act.  das  Gehör,  das  Hören,  tä  wdyö  gändö 
ne  mein  Gehör  ist  schlecht,  ich  höre  schlecht. 

wäyt-te,  -he  denom.  Refl.  hören,  negat.  wäye-t-dje, 
way-dje.  ne  tdwö  tä  wäyite  ich  habe  dein  Wort  gehört  (deine 
Rede  verstanden). 

icäyi-bite  Stativ,  gehorchen;  zuhören,  ne  tdwö  tä  icäyi- 
bite  ich  habe  dir  zugehört.  Nom.  act.  wäyi-bö  Gehorsamkeit, 
Relat.  wäyE-betö  gehorchend,  gehorsam.  —  Bei  Ce.  loaeb 
ascoltare,  ueib  intendere,  und  die  Flexion  ib.  p.  421. 

wdmö  s.  (könnte  nach  §.  33/«  für  wäy-m.ö  stehen;  da 
aber  im  Gonga  die  Form  wdjo  lautet,  so  halte  ich  wdmö 
für  entstanden  aus  wdnjö ,  vgl.  die  Analoga  in  §.27;  mit 
dem    Stamm    wanj   aus    wanz,    wans    vgl.    ^i\,  f'S,    Aram. 

Xni>?,    (1         ^  'aden,  [1         w  'afen  auris,  [1     >     'ad   audire, 

bezüglich  des  Eindringens  von  n  in  den  Stamm  vgl.  'Af. 
Sa.  dyti  das  Or,  aus  dnti  für  atin)  auris,  1)  das  Or,  ne 
wdmö  wdyö  qdjite  dein  Or  hört  gut  (dein  Or  verkocht  das 
gehörte,  eigentlich:  deines  Ores  Gehör  ist  reif,  gut),     wävie 
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afamitö  Orring.  2)  Blatt,  mite  icämö  Baumblatt.  —  Bei  Kr. 
icämo,    bei  Be.    icdmo   ear,    bei  Ce.  huhavio  orecchio,    name 
atamito  orecchini   (1.   uame-),   miscio-uamo   foglia.    uamalo    o 
na  jalo  sciocco,    imbecille,    incapace  (=  icäm'  dllö  ist  oder 
hat  nicht  Or:  ebenso:  icämö  ne-j  dllö  auris  tibi  non  est). 
Wäymö  und  icäymä  s.  (A.  *PH,<'7*)  ^^i'  späte  Nachmittag,    die 
Vesperzeit,    ydji   icäymä   tä   icätö   ne   morgen    gegen   Abend 
komme  ich. 
Wäyse  (woife)  der  Tag,  Kr.;  cf.  So.  asö  id.,  s.  dhö  IL 
Wuyicüytö  s.  (A.  flJ^lfO-lf^:)  die  Dämmerung,  tumk  wuywüytö 
die  Abenddämmerung  ;:=  A.  flH'TfflHtJ;'"  '•  ^^  • 

Y. 

Yä  o!  yä  nihö  o  Vater!  yä  mdnö  o  Bruder! 

Ya,  Ma-asdo  disonesto,  Ce.,  s.  yaicö. 

Ye  V.  (Bil.  0ha.  Qu.  De.  yi,  'Af.  l)  sagen,  Imp.  ye  neg  ye-dj, 
-ay!  Nom.  yö  Wort.  —  Bei  Ce.  i,  ei  und  ia,  vgl.  die  Flex. 
ib.  p.  406  f. 

yi-he,  yi-he  denom.  Stativ,  reden.  Imp.  yi-be  neg. 
yl-he-dj,  -dy!  Nom.  yihö  Rede. 

ye-bi-te  Stat.-Refl.,  reden,  dmö  ye-bi-te  ebi  flsö  was  redet 
dieser  Mensch?  Relat.  ye-bi-tö  im  Reden  begriffen,  ne  nö- 
nönö  ami-kl  ye-bitö  ne    warum  redet  dein  Mund  so? 

yi-te,  yi-te  Refl.,  bei  sich  sagen,  denken,  ein  Selbst- 
gespräch füren.  Negat.  ye-t-dje.  Relat.  yitö  der  bei  sich 
redet,  auch :  was  gesagt  wird,  das  gesprochene. 

Wie  in  den  übrigen  kuschitischen  Sprachen  wird  ye  auch 
gebraucht,  um  aus  Interjectionen,  schallnachahmenden  Aus- 
drücken und  Nennwörtern  Verba  zu  bilden,  wie  im  Ti.  und 
Ty.  mittelst  flAv  A.  KA'?  wie  kük  ye  krähen,  gackern  u.s.w., 
s.  §.74;  vgl.  Bihnspr.  §.  74,  Chamirspr.  §.  89,  Quaraspr.  §.  44. 

Yeih  V.  (Ga.  ydba,  Bed.  'am)  steigen,  hinaufsteigen,  —  klettern. 
Nom.  ydbö. 

yabfi-te  Refl.  id.,  böjö  loühö  ne,  mdcö  yabite  der  Weg 
ist  lang,  ich  besteige  ein  Pferd  (ich  reite).  Rel.  yabitö  be- 
stigen, geritten,  beladen  (das  Saumtier). 

Yabo  Glasperle  als  Münze  gebraucht,  Ce.  11,  512. 

Yebb,  hiebo  datteri,  Ce. 
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Ydbbö  und  yafdrö  s.  (Go.  ydhho,  aus  ydrhö  =  Qu.  jarfä,  De. 
zdlfä,  Nub.  sdrhe,  s.  §.  29)  der  Finger,  häü  ydbbö  die  Zehe. 
Bei  Be.  ydbbo  finger. 

Ydbbö  Matte,  Teppich  =:  jdbbö  s.  d.  u.  §.  11. 

Yidyä  neun,  s.  yityä. 

Yuday  Ebreo,  Ce. 

Yafdrö  s.  (Cha.  sefir  und  sefir,  Bil.  cimbiWä,  Ti.  *2?"fld^ !  i^-j 
s.  §.  11)  der  Finger;  bei  Ce.  yafaro  dito. 

Yäje,  yäj  adv.  (Gro.  yidch,  yach)  morgen,  yäji  daf  drrä  tä  ni- 
wän  lüäte  morgen  früh  komme  ich  zu  dir.  yäji  drdä  tä  wate 
morgen  um  Asser  komme  ich.  yäji  wäymä  tä  loätö  ne  morgen 
um  Mogrib  komme  ich.  yäji  haviäje  sdrri  tä  hcmiite  morgen  gehe 
ich  nicht,  ich  gehe  übermorgen.  —  Bei  Ce.  iace  domani. 

Yiji,  yij  adv.  (Go.  icocli  yesterday)  gestern,  yiji  tuviB  tä  icäte 
ich  kam  gestern  Abends,  yij  ebi  iirö  tä  yitite  ich  habe  ge- 
stern diesen  Mann  geschlagen.   —  Bei  Ce.  isce  ieri. 

öji-uwä  adv.  (Go.  ba-woch  before  yesterday;  vgl.  s.  v.  -wä) 
vorgestern ,    öji-uwä  daj'  drrä   tä    wate  ich  kam   vorgestern. 

Yähä  nom  pr.  loci,  Abb.,  Rens.  p.  144. 

YahOf  iaho  ponte,  Ce. 

Yämö  s.  (A.  TfiP-n--,  Ty.  nr^d-.,  <^W>,  2^2],  s.  §.  11)  die 
Fliege;  bei  Ce.  hiamo  mosca. 

yämijö  adj.    voll    Fliegen,    ebi    qitö  yämijö   ne    dieses 
Haus  ist  voll  Fliegen. 

yäminö  adj.  poss.  yäminö  bätö   das  Bein  einer  Fliege, 
ein  Fliegenbein. 

Yümbäsä  nom.  pr.  loci,  Abb.,  Rens.  p.  144. 

Yündö  s.  (Sa.  'Af.  hnndub,  Bil.  etebä,  Ti.  h'^'fl'?  A.  h^'fll*»? 
s.  §.  24)  der  Nabel. 

Ydndirö  s.  (A.  H'JÄ'C^O  das  laufende,  heurige  Jar,  so  vil  wie 
ebi  nätö  dieses  Jar,  tä  nihö  ydndirö  (oder  ebi  nätö)  gite  mein 
Vater  ist  heuer  gestorben.  Vgl.  bei  Ce.  andiro  nuovo;  s. 
dndl. 

Ydngö  I  und  jdngö,  dydnyö  s.  (Isching  zangä  id.,  Abb.,  Rens, 
p.  196;  Ya.  zaggö,  cf.  Ga.  mizingä  durra  =  mi-zingä?)  Neger- 
korn, Durra  sorghum,  tä  ne-s  imite  ydngö  ich  habe  dir 
Durra  gegeben,  ydngö  tä-s  imbe  gib  mir  Durra!  ebi  sBtö  mäte 
ydngö  der  Affe  dort  frisst  Durra.  —  Bei  Kr.  ycingo  Korn, 
bei  Be.  ydngo  maize,  Indian  corn,  bei  Ce.  iango  gran  turco. 
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amäri  ijcmgö   , Christen-Durra'    der  Mais,    Wälschkorn, 
zea  Mais. 

yungijö  adj.  reich  an  Durra,  ehi  säwö  yangijö  ne  dieses 
Land  ist  reich  an  Durra,  yang&jö  tö  ne  es  ist  arm  an  Durra. 

yanginö  adj.  poss.  yanginö  bittö  Polenta  von  Negerkorn, 
yang&nö  kösö  Kornbrod. 
Ydngö  II  s.  (Cha.  /an,  hah,    A.  'M'JT-v   Gr.  'H'>7«dO    Torheit, 
Verrücktheit;  Narr,  Dummkopf,  blöde,  töricht,  dumm. 

yangE-te,    -he   denom.  Refl.    (Cha.    yan-et ,    A.    i'HVlO 
verblöden,  -dummen;  gefoppt,  zum  Narren  gehalten  werden. 
Relat  yangitö  verblödet. 
Yöngö  s.  (Go.  djöngo    wind,    Nub.    turug ,    füg,     l^QXZII  süh, 

eHOT  ventus,  cf.  ^\s^,  ^\SJ^,  ^\sSc  aer,  über  y  =  s  vgl. 
§.  11)  Wind,  Luft,  Wetter,  yöngö  gdwö  ne  das  Wetter  ist 
angenem.  yöngö  gändö  ne  das  Wetter  ist  hässlich.  yöngö 
kitehetö  ne  es  herrscht  kaltes  Wetter,  yöngö  kitite  kaltes 
Wetter  ist  eingetreten.  —  Bei  Ce.  iongo  aria. 

Yongo,  hiongo  largo,  Ce. 

Yangisa  (yanghisa)  der  Weizen,  Kr. ;  vgl.  ydngö,  s.   tipö. 

Yangessen  der  Ochs,  Kr. 

Yop,  iopoh  strofinare,  Ce. 

Yärä  nom.  pr.  loci,  Abb.,  Rens.  p.  145. 

Yärö  I  seltener  jdrö  i.  e.  dydrö  s.  (Bil.  jäv  Himmel,  Gott,  Go. 
ddrö  Himmel,  Doko  yer  Gott,  A.  IJC  s  fee,  genie,  demon, 
mauvais  esprit,  cf.  "in*,  intS,  a\thd' >  ^gl-  §•  H)  Gott, 
ydrö,  kdsö  tä-s  im-hö-tä  Gott,  schenke  mir  das  Leben!  yärö, 
tä  säwöj  hambö-tä  Gott,  in  meine  Heimat  möchte  ich  ziehen ! 
—  Bei  Kr.  yer,  bei  Be.  yero  god,  bei  Ce.  hier  dio,  hier- 
ascio  devoto  (yar'  äsö  Gottesmensch),  hierito-simbe  grazia 
(yar  itö-s  imbe  Gott  geb',  vergelt'  es  dir !) ,  hier-atlo  crea- 
tura(?),    hier-bescigata  sperare  (?). 

yari-jö  adj.   (Bil.  järi-uy)  göttlich,  bidV  driye  yarejö  ne 
Allwissenheit  ist  eine  göttliche  Eigenschaft. 

yare-nö  adj.  poss.  göttlich,  yaren  dngö  die  Macht  Gottes. 

Ydrö,  yärö  II  und  järö  s.  (Ga,.  jdrä,  dydrä  id.,  A.  HC'?  ^• 
HCTi'  semen,  proles)  1)  Saat,  Samen,  ydrö  säqite  der  Samen 
ist  aufgegangen.  2)  Geschlecht,  Stamm,  Tribus,  Volk,  tä 
ydrö  ifühö  ne   mein  Volk    ist   fern.    KafS  yäröj  dne  ich  bin 
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vom   Kafavolke.    ne  ydrö   dmöj   bete  wo   ist  dein  Volk '?  — 
Bei  Ce.  iero  semenza,  granello. 

Ydrö  III  und  jdrö  s.  (A.  3?^:)  die  Moschuskatze,  viverra  abes- 
sinica.  Der  Moschus  aufbewart  in  einem  Hörn,  genannt Jere- 
hundo,  Ce.  II,  513;  das  Salzstück,  mittelst  dessen  ein  solches 
hunclo  gekauft  Avird,    heisst  jere-^cet'o   Moschussalz,   ib.  1.  c. 

Yirö  I  s.  (cf.  A.  jfCi'ih"  lie^^7  place)  der  Fussboden. 

Yirö  II  (Cha.  seid  id.,  G.  Ä'Av  s.  §.  11  und  12)  der  Sonnen- 
schirm. 

Yaz  und  yaz  v.  (Gur.  ^H'?  A.  _^Hv  Gr.  K'^H'?  s.  Bil.  s.  v.  ad  II) 
nemen,  anfassen,  ergreifen,  fangen,  Inf.  ydze  neg.  yazäje, 
Imprt.  yaz  neg.  ydzäj,  yazäy!  Nom.  act.  yäzö  Ergreifung, 
Nom.  ag.  yazBjö  Ergreifer,  dzö  yeczijö  Fischer. 

ydzi-be  Stat.  und  yazi-he  denom.  Stat.,  fangen,  ergreifen 
(gewonheitsmässig) ,  ein  Fänger  sein,  Imprt.  ydzi-be!  Nom. 
ydzibö  Fang,  Relat.  yazi-bitö  Fänger,  äsö  yazibitö  Menschen- 
fänger, Sklavenjäger,  bulU  nagädö  äsö  yazibitö  ne  alle  Mus- 
lim sind  Sklavenjäger. 

yazi-te  denom.  Refl.  sich  vergreifen  an,  seine  Hand 
anlegen,  selbst  zugreifen,  ikki  gädö  tä  yazite  ich  habe  eigen- 
händig einen  Räuber  gefangen.  Imprt.  ydzibe  lege  Hand 
an!  neg.  yazitäj  vergreife  dich  nicht!  Rel.  yazkö  ergriffen, 
gefangen.  —  Bei  Ce.  iesce  prendere,  ascio  escio  pescare,  bei 
Be.  yesli  take  it,  hold  it! 

Ydssä  nom.  pr.  loci,  Abb.,  Rens.  p.  144. 

Yosse  die  Gerste,  Kr.,  vgl.  Go.  gesso  (Assim.  aus  I-Oft:)  id.; 
s.  siqö. 

Yit,  yet  und  yet  v.  (G.  tPiTXdl')  ^^i^)  v>-i,  li^  scindere,  diriun- 
pere;  über  y  =  z,  s  vgl.  §.  11)  Inf.  yite  neg.  yitäje,  Imprt. 
yit  neg.  yitäj,  yitäy!  Nom.  yitö.  1)  zerstören,  -trümmern, 
verwüsten,  tätinö  äsö  tä  qetö  yite  das  königliche  Heer  hat 
mein  Haus  verAvüstet.  2)  schlagen,  yij  tä  yite  tä  niänö  ich 
habe  gestern  meinen  Bruder  geschlagen,  dmös  tä  ne  yitin 
warum  schlägst  du  mich  ?  —  Bei  Ce.  iete  und  jete  battere, 
und  die  Flexion  ib.  p.  436. 

yite-be  und  yeti-be  Stativ,  ein  Verwüster,  Schläger, 
Raufer  sein,  Imprt.  yitebe  schlag'  zu,  verwüste!  Nom.  yitebö 
Schlägerei,  Verwüstung. 
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yite-bB-te  Stat.-Refl.  ein  Raufbold,  Schläger,  Verwüster 
sein,  Aman  bulli  dhö  yitebite  Aman  rauft  täglich.  Relat. 
yttehitö  Raufer,  Verwüster,  A.  yifehitö  ne  A.  ist  ein  Rauf- 
bold, tä  yitehitö  tö  ne  ich  bin  kein  Raufbold. 

yite-te  und  yeti-te  Refl.,  im  eigenen  Interesse,  aus  eigenem 
Antrib  schlagen,  verwüsten,  ö«ö  nö  suicö  yitete  ni,  tätö  ögö 
harke  weil  die  Soldaten  unser  Land  verwüsteten,  wurde 
der  König  ser  zornig. 

Yütimö  nom.  pr.  loci;  Abb.,  Rens.  p.  144. 

Yitdnö  num.  (Go.  Gaf.  zetana,  Gur.  'HfriVv  ^-  Hrtl^'  i^v  s. 
§.11  und  58,  Anmerk.  i)  neunzig. 

Yaiar  v.  (G.  rt-^^J,  'J^,  ^IHD  occultare;  vgl.  §.  11)  sich  nicht 
zu  sprechen  getrauen,  sich  scheu  zurückhalten,  schüchtern, 
feige;  dumm,  unbeholfen  sein,  Rel.  und  Kom.  yatärö  schüch- 
tern, scheu,  dumm;  Furchtsamkeit  (cf. *^j^vX^  pudicus),  ne 
yafarö  ne  du  bist  ein  Hasenfuss.  tä  yafdrö  tö  ne  ich  bin 
kein  Hasenfuss.  —  Bei  Ce,  hiterö  negligente,  hietero  pol- 
trone,  infingardo. 

Yityä,  yidyä,  für  yitnä  num.  {Qo.  jeta,  A.  Hni^v  HftxifV^') 
neun,  yityi  gor  neunmal;  s.  yitdnö. 

Ydivö  s.  (A.  tt"!')  Hurerei,  yaicijö  Hurer;  bei  Ce.  hia-ascio 
disonesto. 

Yaioäs  V.  (G.  B0^{\'  debilem  esse)  unbeholfen,  ungeschickt, 
untauglich,  linkisch  sein,  Subst.  und  Adj.  ?/a?(;d«ö  Ungeschick- 
lichkeit; die  linke  Hand.  —  Bei  Ce.  ieoscio  mano  sinistra, 
ieo-scia-bad  sinistra. 

Yeyä  Name  eines  Bezirkes  in  Kafa,  Abb.,  Rens,  p.  119. 

Yöyö  s.  (nach  §.11  und  17  zu  Bil.  siq  gehörig)  die  Regenzeit, 
der  Winter. 
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Deutsch-Kafa'isches  Wörterverzeichniss. 


A. 

Aas  dubenu  Ce. 

Aasgeier  böyö. 

Abend  hänä,  timiö.  Der  frühe 
Abend,  Zeit  um  Sonnenunter- 
gang icäymö.  Abend  werden 
däjö  tumete.  Abends  ver- 
reisen hänäj  hamite. 

Abenddämmerung  tumi  wuy- 
wüytö. 

Abermals  kdbö. 

Abessinien  Gäjdm. 

Abessinier  amärö. 

Abessinisch  amärBnö. 

Abgabe,  Steuer  gahdrö. 

Abgang,  Mangel  dllö. 

Abgehen,  feien,  nicht  vorhanden 
sein  dllö  ne;  nicht  abgehen 
dllö  tö-ne. 

Abgeneigt  sein  ^it ,  -werden 
siti-te.     . 

Abhanden  kommen  alU-te. 

Ablassen  kay  Ce. 

Ablösen  käs. 

Ablösung  käsö. 

Abmagern  ddli-te. 

Abmühen  sich  ganb-te. 

Abneigung  sitö. 

Abreise  hdmö,  hdm-hö,    hamitö. 

Abreisen  kam,  hami-te. 

Abreissen  icat. 

Abrichten,  unterweisen  dij;  zu- 
richten katinite  Ce. 

Abscheu  luännö. 


Abscheulich  gändö,  —  sein  gän- 
dö  ne,  —  werden  gände-te,  -he. 

Abschlagen    ein  Ansinnen  bäj. 

Abschneiden  mac  Ce. 

Absicht  midekkö  Ce. 

Abstammung,  s.  Familie. 

Abstehen  von  etwas  kay  Ce. 

Abtrennen  had,  hakak,  qat. 

Abtrennung  hadö,  hakdkö,  qdtö. 

Aburteilen  näl. 

Abwaschen  mäs. 

Abwaschung  mäsö. 

Abweisen  häj,  sif. 

Abwischen  yop  Ce. 

Abzalen  kam. 

Abzalung  kdmö. 

Achsel  kdwö. 

Achseihöle  säbhö. 

Acht,  octo  simintä,  simittä,  acht- 
hundert siminte  bdllö  acht- 
tausend siminte  hümö. 

Achte,  der  simintinö. 

Achtmal  HmintB  gör. 

Achtzehn  dzerä  simintä. 

Achtzehnmal  dzerä  siminte  gör. 

Achtzig  sinnö. 

Achtzigmal  sinn&  gör. 

Acker  irsö. 

Ackerarbeit,  -bau  gdsö. 

Ackermann  aräsö,  gäsejö. 

Ackern  gas. 

Ackerwirtschaft  gäse-bö,  -trei- 
ben gäsebe. 

Ackerstier  gdtö ;  gdso  Be. 

Adeliger  äst  büsö. 
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Ader  mako  Ce. 

Adler  gacce  Ce. 

Affe  odoro  Kr.  der  Nesnas, 
cercopithecus  griseo- viridis 
Säkö,  der  Mantelpavian,  Ha- 
madrias  Setö.  Eine  nicht  be- 
stimmte Affenspezies  ellö  gä- 
litö. 

After  dämhö;  ite-donho  Ce. 

Agazen,  s.  Antilope. 

Albern,  töricht  yängö,  yatdrö, 
düdö,  —  sein  yatdrö  ne,  düdö 
ne,  nicht  —  sein  yatdrö  tö- 
ne, düdö  tö-ne. 

Ale,  Pfriemen  qücetö,  gücetö. 

Alle  büllö,  alle  Leute  bulli  äsö, 
alle  Zeit  hulU  gör,  bulli  dbö. 

Allein,  vereinzelt,  einsam  ikkö. 

Almosen  tmitö,  —  geben  imite; 
ogejo  elemosina  Ce. 

Aloe  iamäo  Ce. 

Also,  so  ist's  ebi  ne. 

Alt  gänö,  —  sein  gänö  ne,  nicht 
—  sein  gänö  tö-ne,  alt  werden 
ganBte,  alt  geworden  ganitö. 

Altar,  der  täbötö. 

Alter,  das  edemö,   edmö,  idmö. 

Aeltere,  der  qdbö,  qdwö;  der 
ältere  sein  qab ,  qaw;  der 
ältere  Bruder  mänö  qdbö. 

Amaranthus  graecizans  cöm- 
mdtö. 

Ambra  irro,  derabo  Ce. 

Ameise  ambuko  Ce. 

Amharer,  Abessinier  amdrö. 

Amomum  angustifolium  oggi- 
yo  Ce. 

Amt  nalo  Ce. 

Amtmann  räsö,  eräsö. 


Amulet  qidö,   wäraqdtö,  kitäbö. 

An  -wä,  -nä. 

Anbeten  sagad. 

Anbetung  sagddö. 

Anbieten  te,  de. 

Anblasen  naf. 

Anblicken  baq. 

Anbrechen   der  Morgen  hdrri- 

te,    der    Morgen    bricht    an 

ddjö  hdrrite. 
Anbruch  des  Tages  drrä,  daj&t 

drrä. 
Andächtig  yar'  äsö;  gibino  Ce. 
Andenken,  das  batihanno  (?)  Ce. 
Anderer,  alius  kdbö. 
Aneignen  yaz,  säq;  tig  Ce. 
Anfang  batbdtö,  qdbö,  qdwö. 
Anfangen  qab,  qaw. 
Anfänglich  icündö,  ündö. 
Anfassen  yaz,  yas,  säq. 
Anfassung  säqö. 
Anfeinden  nag. 
Anfeindung  ndgö. 
Angehören   be,    tun;    nicht    — 

dllö  ne;  beäje,  betäje. 
Angelegenheit  tdwö.- 
Angenem  gdicö,   —  sein  gdwö 

ne,  —  werden  gawi-te,    -he; 

nicht  angenem  sein  gdwö  tö 

ne,  —  werden  gaioäje,  gawe-t- 

Angesehen    ganijö,    dönö,    äsi 

büsö. 
Angesicht,  das  dfö;  maleto  Ce. 
Angreifen  yaz,  yas,  säq. 
Angst  sätö. 
Aengstlich  sätijö,  sätBtö,  —  sein 

nag,  §äti-be,  —  werden  säte-te. 
Anhaften  hak,  Ce. 
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Anklagen  kipeco  ("?)  Ce. 
Ankommen  loä-te. 
Ankunft  ivö,  wö-hö,  loä-tö. 
Anleihe  retfo,  Ce.  ein  Anleihen 

machen  reto  (sie?)  Ce. 
Aenliehkeit  sao,  Ce. 
Anmassend  ginjitö,  —  sein  gin- 

ß-te. 
Anordnen  ser  Ce. 
Anordnung  serö. 
Anpacken  säq,  yaz,  yas. 
Anrecht  gijö,  hdjö. 
Anruf  an   den  König,   Richter 

abst. 
Anrufen  den  König  um  Recht 

abit  ye. 
Ansässig  sein   haki-be,   kötB-be, 

qdy-be. 
Anschauen  baq. 
Anschwellen  nafi-te. 
Anschwellung  am  Körper  7m- 

fetö. 
Ansideln  sich  qdy-te. 
Ansidelung  qdytö,  qkö,  sefrö. 
Anspeien  sud  Ce. 
Anständig  gdwö,  —  sein   gdwö 

ne,  nicht  —  sein  gdicö  fö-ne. 
Ansteigen  söt,  yah. 
Anstig  sötetö. 
Anteil  gijö,  hdjö. 
Antilope  Agazen  götö,  A.  bohor 

boherö,  A.  bubalis  döllö. 
Antlitz  dfö;  maleto  Ce. 
Anwesend  sein  köt,  tun,  qay,  be. 
Anwesenheit  bö. 
Anzünden  güf;  gam  Ce. 
Apfelsine  drungö. 
Araber  drabö. 
Arabien  Säicö  drabö. 


Arbeit  serö. 

Arbeiten  serö  ged. 

Arbeiter  serijö;  Arbeiter  auf 
dem  Felde  ardsö. 

Architect  qitö  kandicimö. 

Aerger,  der  kdrö. 

Aergern  sich  karB-te,  -he;  sich 
nicht  ärgern  kare-t-äje. 

Aergerlich  karijö,  karitö. 

Arm,  der  kisö,  hillö. 

Arm,  bedürftig  girejö.  arm  sein 
girijö  ne,  —  werden  glri-te, 
-he;  nicht  arm  sein  girejö  tö- 
ne, —  werden  glretäje. 

Armband   der  Vornemen  qidö. 

Armkette  dirö. 

Armlänge  hillö. 

Armut  girö. 

Arsch  dambö ;  ite-donbo  Ce. 

Art,  Weise  kl,  auf  welche  Art 
ami-ki,  ami-kl-re. 

Arzenei  dtö. 

Arzt  atsjö. 

Asche  tüllö. 

Ast  kisö. 

Atem  kdsö. 

Auch  -gsj  -nä. 

Auf  tömö-j. 

Aufblasen  naf. 

Aufbrausen,  zornig  werden  ka- 
ri-te. 

Aufbrechen,  sich  erheben  ti, 
tl  y,  küay,  kay. 

Aufbrodeln  gay. 

Aufdecken  bes,  bis. 

Aufenthalt  qebö ,  qdytö ,  qefö, 
hdkä,   sefrö. 

Aufgeben,  ablassen  von  etwas 
kay  Ce. 
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Aufgehen  die  Sonne,  der  Mond, 
die  Sterne  kä-s-it,  säq;  auf- 
gehen  das  Korn,   Gras   säq. 

Aufgraben  kät,  gas. 

Aufhalten  sich,  bleiben  hak, 
köt,  qay,  wän;  bahemo  (?)  Ce. 

Aufhängen  saqar,  —  sich  sa- 
qare-fe. 

Aufheben  eine  Last  viih;  s.  a. 
aufrichten. 

Aufheitern  sich  der  Himmel 
birrB-te;  das  Wetter  hat  sich 
aufgeheitert  däjö  birrUe. 

Aufhören  kay,  Ce. 

Aufladen  mih. 

Auflösen  bes,  bis. 

Aufmerken  loäy,  baq. 

Aufmerksamkeit  wäyü. 

Aufrecht  sein  güm. 

Aufrichten   ke-s,   käs;   ne.s  Ce, 

Aufspringen  vom  Sitze,  empor- 
schnellen (ifaf. 

Aufstehen  fl.  tl  y,  güm,  söt, 
küny,  kay. 

Aufsteigen  yab,  sät. 

Aufstellen  nes  C. 

Aufwallen  gay. 

Auge  dfö. 

Augenbraiuen,  -wimpern  qülifö. 
Mann  mit  mächtigen  Augen- 
brauen qillifßjö. 

Augenleidend   sein   dfö  biji-te. 

Aus  -je. 

Aus-,  wegbleiben  qay. 

Ausblick  hirabo  Ce. 

Ausbreiten  bes,  bu. 

Ausdenken  salaq. 

Auseinanderbrechen,  -reissen 
etwas  bad,  qat. 


Ausfallen  Haare,  Zäne  mäq. 
Ausforschen  salaq. 
Ausgang  mädä. 
Ausgebreitet  besö,  biso. 
Ausgehen  ham,   —   die   Haare 

mäq. 
Ausgenommen  gogoton  Ce. 
Ausgiessen  gay  Ce. 
Ausgleiten  bit  Ce. 
Ausgraben  kät,  küt. 
Ausharren  hak,  qay. 
Ausjäten  das  Unkraut  arain. 
Auskratzen  qüs. 
Ausland  äsi  säicö;  ins  Ausland 

gehen  äsi  Mwöj  ham. 
Ausländer  daüri  busö. 
Auslöschen    eine    Schrift    qüs; 

auslöschen    das    Feuer    tak 

Ce. 
Ausplündern  bisis. 
Ausplünderung  bisisö. 
Ausreissen  das  Unkraut  aram. 
Aussatz,  Lepra  imdao  Ce. 
Ausschelten  gig  Ce. 
Ausser  gogoton  Ce. 
Aussinnen  salaq. 
Ausspeien  siid  Ce. 
Ausspruch,    richterlicher   nälö. 
Auswickeln  talla  Ce. 
Auszalen  kam. 
Auszalung  kdmö. 
Axt  ddcö,  qäfiyö;  dapie  Ce. 

B. 

Baar,  one  sein  dllö  ne. 
Bach  gädafö;  iriyo  Ce. 
Backe,  die  gdmö,  hdqü. 
Balg,  s.  Haut. 
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Balken  worauf  das  Hausdach 
gestützt  ist  mägerö, Türhsdken 
qibifö,  kellt  qibitö. 

Banane   ütö,  käcö. 

Band  dcibbö,  wäderö,  kdcö.  Band 
von  Mädchen  um  den  Hals 
getragen  gicö.  Band  der  Hof- 
beaniten  und  Priester  um  den 
Arm  getragen  qidö.  Blaues 
Band  um  den  Hals  getragen 
von  den  Christen  mätäbö. 

Bart  isänö. 

Basis,  Grundfläche  mddö. 

Bauch  inäjö. 

Bauen  das  Feld  gas. 

Bauer  aräsö. 

Baum  mitö  •  miso  Ce. 

Baumast  mite  kisö. 

Baumblatt  mlti  xcdmö. 

Baumeister j  Architect  qUö  kand- 
icimö. 

Baumreich,  ein  Wald  mitBjö. 

Baumrinde  mzfi  gäggö;  mise- 
gogo  Ce. 

Bazar  gdbiyö. 

Beachten  baq. 

Becher  tofö. 

Bedienen  jemanden  mit  Ge- 
tränke ü-s,  ü-j,  sich  bedienen 
lassen  mit  Getränke  ü-s-ite, 
üjite. 

Beeilen  sich  kat,  afafini-te. 

Beendigen  täh. 

Befinden  sich,  s.  aufhalten. 

Befreien  bes,  bis. 

Befreit  werden  dongo  kasifeCe. 

Befürchten  sätB-te,  nag. 

Befürchtung  sätü. 

Begatten  dib  {?). 


Begeren  kaw  Ce. 
Begiessen  gay  Ce. 
Beginn  batbdtö,    qdbö,  qdvw. 
Beginnen  gab,  qaw. 
Begraben  düb,  duk. 
Begräbniss  dübinö. 
Begräbnissstätte  mdsö. 
Begreifen,  einsehen  ariy. 
Behagen,  das  qibö. 
Beherrscher  räsö,  s.  Häuptling, 

König. 
Bei  -nä,  -icä. 
Beide  gutta. 

Beil  ddcö,  qäfiyö;  dapie  Ce. 
Bein  bätö. 
Beinkleid,  Hosen  sanäfilö,  sanä- 

filö;  senafilo  Ce. 
Beischläferin  säjite. 
Beispil  sao  Ce. 
Beispringen,  helfen  gäj. 
Bekommen  dak. 
Bekümmerniss  asdbö,  äynö. 
Bekümmert  seinasäbi-te,  dyni-te. 
Beladen  sich  mih. 
Beleibt  ddddö. 
Beleidigen  nag. 
Beleidigung  ndgö. 
Bereiten  katinite  Ce. 
Berg  gübö,  güdö. 
Bergland  ddgö. 
Bergspitze  güde  tömü. 
Bericht  icärö. 
Berichten  ivär. 
Berichterstatter  icdrsjö. 
Bernstein  ii-ro,  derabo  Ce. 
Bersten  qdti-te ;  geborsten  qdfifö. 
Beruhigen  sob  Ce. 
Beschimpfen  nag. 
Beschimpfung  ndgö. 
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Beschlafen  dib(?). 

Beschmutzen  kag  Ce. 

Beschneiden  das  Präputium 
gayar. 

Beschneide!'  gayrbjö. 

Beschneidung  gäyrö. 

Beschnitten  gayritö. 

Besen,  der  mardägö. 

Besitz  gijö. 

Besitzen  he,  tun  mit  dem  Dativ 
des  Besitzenden;    gan,    kam. 

Besorgniss  s.  Bekümmerniss. 

Besprengen  gay  Ce. 

Bestehen  he,  ne,  te. 

Besteigen  yah,  das  Pferd  be- 
steigen mdcö  yah. 

Bestreben  sich  gani-te. 

Bestrebt  ganBtö. 

Betrüben   sich   dyni-te,  asähke. 

Betrübniss  dynö,  asähö. 

Betrübt  ayn&jö,  dynitö,  nsähitö. 

Betrügen  tus  Ce. 

Betrunken  sein  ma§  Ce. 

Bett,  das  keno  Ce.;  tma  Be. 

Betteln  kolleb  Ce.  (?) 

Betthaut ,  auf  welcher  man 
schläft  hdrö. 

Bettler  glrijö. 

Beugen  kamecif(?)  Ce. 

Beule  ndfö. 

Beunruhigen  sich  kariko  (?)  Ce. 

Bevor  icündü,  ündö. 

Bezalen  kam,  duh. 

Bezalung  kdmü. 

Bezirk  säwö,  dawdrö. 

Biegen,  s.  beugen. 

Biene,  s.  Bine, 

Bier  döjö. 

Billig  kallo  Ce. 


Binde,  s.  Band. 

Bine,  die  mätö. 

Bis,  hinzu  loän. 

Bitter  kikero,  samino  Ce. 

Blasen  naf. 

Blatt,  Baum-  luämö. 

Blatternarbe  Süki-tätö. 

Blei  sumbako  Ce. 

Bleiben  hak,  köt,  qay,  tun,  wän ; 
hahemo(?)  Ce, 

Blicken  haq. 

Blind  dayo  Ce. 

Blitz  teho  Ce. 

Blödsinnig  kärö  düdö,  —  sein 
kärö  ne,  dudö  ne,  —  werden 
düde-te. 

Blossstellen,  zu  Schanden  ma- 
chen nag. 

Biossstellung  ndgö. 

Blume,  Blüte  siyö. 

Blut  ddmö,  dämö. 

Blüte  s.  Blume. 

Bock,  s.  Schaf-,  Zigenbock. 

Bodenbesitz  kiffö. 

Bone,  phaseolus  vulgaris  ivöhö; 
Saubone  haqilö,  baqSrö. 

Bonga,  Stadt  und  District  in 
Kafa  Bängüä,  Bängä.  Adj. 
Bängü6jö  und  BängÜBnö. 

Boot,  Nachen  gänü. 

Böse  gändö ,  sein  —  ne,  — 
werden  gändi-te. 

Bösewicht     gändB  äsö. 

Bote  icästjü. 

Botschaft  wäsö;  Botschaft  ma- 
chen IC  äs. 

Brauch,  Sitte  serö,  loündö;  koSo 
Ce. 

Brauchen  jek  Ce. 
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Braut  woh(?)  Ce. 
Bräutigam  henyio  Ce. 
Brayera  anthelmintica  käsö. 
Brechen  had,    qat,    bakak;  tic, 

tis  Ce. 
Breit  yongo  Ce. 
Brennen  mlj,  qäj,  güf. 
Brief  icäraqdtö. 
Bringen  te,  de. 
Brod  kösö,  ungesäuertes  Brod  in 

der  Communion  gereicht  qitö. 
Brodkorb  masöbö. 
Brodschabe,  die,  der  Schwaben- 
käfer qärqämbö. 
Bruch  bddö,  qdtö,  bakdkö. 
Brücke  yaho  Ce. 
Bruder    mänö ;    arribe  (?)    Kr. 

der  ältere  Bruder  mänö  qdbö, 

der  jüngere  mänö  gisö,  —  gujö. 
Brühe,  Suppe  küjö. 
Brunnen    äbbö;   zum    Brunnen 

gehen  ivärab. 
Brust  getö. 
Brustwarze  tänö. 
Buceros  abessinicus  dügö. 
Buch  masäfö,  macäfö,  masäfö; 

wäraqdtö. 
Buckel  gübbö. 
Buckelig  gübbejö. 
Büffel  gähö. 
Büffelhaut  gähi  gäggö. 
Büffelhorn    gähi   qdrö ;    —    als 

Trinkbecher  verarbeitet  töfö. 
Bullerin  kenale-mace  Ce. 
Bündel  hojo  Ce. 
Bundesgenosse    ibdr'  äsö,    iba- 

rijö. 
Bündniss   ibdrö;    eingehen    ein 

—  ibari-te. 


Bürge,  der  masaro  Ce. 
Bürgschaft  kupl-sumo  Ce. 
Butter  qdbö,  qdbö,  qdfö. 

c. 

Calicotuch  jöhö. 
Canal  iriyo  Ce. 
Capitän  markafi  räsö. 
Carthamus  tinct.  süfö. 
Castrat  murorco  Ce. 
Catha  Forskalii  cätö. 
Cercopithecus      griseo  -  viridis 

säkö. 
Cercopithecus  Hamadryas  sstö. 
Character  tabäyö. 
Chef  räso,  eräsö. 
Christ  amärö,  kestänö. 
Christenband,  -schleife  mätdbö. 
Cisterne  äbbö,  inö. 
Citrone  drungö. 
Coleus  tuberosus  ocdnö. 
Concubine  säjite. 
Corpulent  ddddö. 
Cousin,  Vetter  nihssö. 
Cretin  düdö,  karö,  yeterö. 
Cucurbita  maxima  dübbö. 
Culminiren  die  Sonne  räq. 
Culmination  der  Sonne  gümitö. 

D. 

Da,  hier  hinij. 

Dach,  das  jdhö. 

Dachbalken  mägerö. 

Dämmerung  wuyicüytö,  Abend- 
tumB  wuyicüytö.  Morgendäm- 
merung mädä  Ce. 

Dämon  qällö. 
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Dank  gallato  Ce.,  Dank!  ich 
danke  dir  ydrö  ne-s  imbe! 
yar'  itö-s  imbe! 

Dann  gübhö,  gübb. 

Darlehen  retto  Ce.,  ein  Dar- 
lehen nemen  reto  (?)  Ce. 

Darreichen  te,  de. 

Datteln  ijebo  Ce. 

Dauern  aradada-mile  (?)  Ce. 

Deckel  qdrö. 

Dein  ne,  ni-s-ö. 

Denken  salaq. 

Diarrhoe  mäji  dcö. 

Dich  ne. 

Dick  ddddö,  —  werden  dddde. 

Dieb  gädö. 

Diener  mdnjö,  lölö;  nahö  Ce. 

Dienerin  säjite;  löle. 

Dienstag  maksänö. 

Dieser  ebi,  bl,  hin. 

Ding,  Sache  tdwö. 

Dir  ne-s. 

Doch  -ge. 

Doko,  das  Land  Doko  Däkö, 
DäM  säwö.  Die  Dokosprache 
Däkijö. 

Dolch  arijö. 

Donner,  der  yari  fdyö. 

Donnern  ydrö  tdye. 

Donnerstag  dnuä. 

Dorf  qdy-tö,  qi-tö;  mdggö. 

Dorn  töllö. 

Dornig  folUjö. 

Dort  ök  ebij. 

Dreck  ibö. 

Drei  käjä,  kdmö,  dreihundert 
kaje  bdllö,  dreitausend  kaj^ 
hümö. 

Dreimal  kaje  gor. 


Dreissig  säsö. 

Dreissigtausend  kaje  tümö. 

Dreist,  frech  sakeko  Ce. 

Dreizehn  dzerä  kdmö,  d^erä  kdjä, 
dzerä  kdjä-nä. 

Dreizehntausend  dzerä  kaje  hü- 
mö. 

Dritte,  der  kajinö. 

Du  ne,  itö,  nüö,  netö. 

Dumm  düdö,  kärö;  kakit(?)  Ce. 

Dunkel  tümö,  —  sein  tum,  — 
werden   am   Abend   tume-te. 

Dunkelheit  tiimö,  mänderö;  sese- 
ma  (wol  selemä)  Kr. 

Dünn  qdcenö. 

Durchfall  mäJB-äcö. 

Durchgehen,  s.  entfliehen. 

Dürftigkeit,  Not  girö;  siso  Ce. 
In  Dürftigkeit  leben  glribe. 

Dürr  idetö,  —  sein  id,  —  wer- 
den idi-te,  -he. 

Dürre  idö,  säsö. 

Durra  jdngö,  ydngö;  reich  an 
Durra,  ein  Acker  yangejö; 
aus  Durra  bereitet,  Brod, 
u.  dgl.  yanginö. 

Durst  säsö. 

Durstig  säsBbö. 

Dürsten  säsibö  ne. 

E. 

Ebene,  die  jamdnö ;  neko  Ce. 
Ebenbild  sao  Ce. 
Eber  güdinö;  sugo  Ce. 
Ehe,   die   maje  sdqö;  scheiden 

die  Ehe  dar. 
Ehemals  loiindö,  ündö. 
Ehemann  Uro. 
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Eheweib  mdje. 

Ehescheidung  ddrö. 

Ehre,  s.  Ere. 

Ei  qahitö;  gareto  (?)  Ce. 

Eidechse    engdngilö ,    jarjdkö ; 

sarsako  Ce. 
Eifer,  Lebhaftigkeit  bebö. 
Eifersucht  qanätö. 
Eifersüchtig  qanätijö,   —   sein 

qanätB  bke,  —  werden  qanä- 

tUe. 
Eifrig,  munter  bebejö. 
Eigensinn  ginjö. 
Eigensinnig  (/«y'efö,  —  sein  g  in - 

ßte. 
Eile,  die  afafinö. 
Eilen  kat,  afaflne-te,  jäk. 
Eilig  afafinö. 
Eilf  dzerä  ikkä. 
Eilfhundert  kimw  ikke  bdllö. 
Eilfmal  dzerä  ikke  gor. 
Pjilftausend  tümö  ikke  hunio  und 

dzerä  ikki  ktimö. 
Ein  ikkä. 
Einerlei  ikkö. 

P^infältig  diidö,  kdrö,  f/atdro. 
Einerlei  ikkö. 
Eingebildet  ginjetö,  —  sein  gin- 

jete. 
Eingeborner  daje-t  asö,  daje-tö 

bfisö. 
Eingraben  dvib,  duk. 
Einmal  ikke  gor. 
Eins  ikkä. 
Einsam  ikkö. 
Einschneiden  qös. 
Einsicht  nibbö. 
Einst  wi'indö,  ikke,  gör. 
Einstechen  qöc. 


Eintreten  wä. 

Eintritt  ivätö. 

Einzeln  ikkö. 

Eis  baddrö. 

Eisen  birdtö,  türö. 

Elefant  ddngiyö. 

Elfenbein  dangest  gdsö. 

Elend  siso  Ce. 

Eleusine  dagussa  dägüsö;  reich 

an    Eleusine    dägusijö.    aus 

Eleusine  bereitet  dägüsinö. 
Elle,  die  hillö. 
Ellenbogen  hillö. 
Empfangen,    bekommen    dak; 

das  Ce. 
Emporschnellen  afaf. 
Emsig  ganitu.,  —   sein  ganete. 
Ende  cissa,  Hte  Ce.;  ein  Ende 

machen  täh. 
Energie  kübö,  bebö. 
Energisch  kiibö,  bebejö. 
Enge,  schmal   gemenase{'i)  Ce. 
Engel  maräkö. 
Enkel  büsB  biisö. 
Entberen  dllö  ne. 
Entberung  dllö;  siso  Ce. 
Entdecken  dak. 
Entfernt  icuhö,  —  sein  tvuhö  ne. 
Entfliehen  jäk;  tiip  Ce. 
Entgelt  kdmö. 
Entgelten  kam. 
Entlassen  die  Frau  dar. 
Entlaufen^  s.  entfliehen. 
Entlegen,  s.  entfernt. 
Entscheiden  näl. 
Entscheidung,   richterliche    na- 

lo  Ce. 
Entspringen  die  Quelle  gay. 
Entstehen  te,  he. 
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Entzündet  sein   biji-te,  miji-ie; 

misefs  Ce. 
Entzwei  qdti-mö. 
Er  dri'ö,  ebi,  hl. 
Erbsen  huho,  Ce. 
Erde  ddjö;  affarem  Kr. 
Erdäpfel,  Kartoffel   öcänö;  do- 

ko  Ce. 
Ere,  die  hoj  Ce. 
Eren  hojiho  (?)  Ce. 
Ereigniss  tdicö. 
Erforschen  salaq. 
Ergeizig  sein  kut  Ce. 
Ergreifen  säq,  yaz,  yaz. 
Ergötzen  sich  raic  Ce. 
Ergötzlichkeit   mice-metaho  Ce. 
Erhalten,  bekommen  dak. 
Erhängen  sich  saqarete. 
Erhängt  saqaretö. 
Erheben  sich  Ü,  ti  y,  sät,  giim ; 

plötzlich  sich  erheben   afaf. 
Erhitzen     (jain    Ce. ;     erhitzen 

sich  qdji-te. 
Erhitzt  qdjitü. 
Erhitzung  qdjitö. 
Erhöhen  ke-s;  kui,  nes  Ce. 
Erkälten  sich  kiti-te;  icasije  Ce. 
Erkältet  kititö. 
Erkennen  ariy. 
Ei'kenntniss  aritö. 
Erklären  ibate  bete  (?)  Ce. 
Erkranken  blyi-te. 
Erkrankt  blyi-tö. 
Erkrankung  blyii-iö. 
Erlangen  dak,  säq. 
Erledigen  eine  Arbeit  täh. 
Ermangeln,  s.  entberen. 
Ermannen  sich  kübi-te. 
Ermatten  ddli-te. 


Ermorden  wut.  icud,  kaw. 
Ermutigen  sä  Ce. 
Ernten  mäqmäq. 
Erreichen  dak,  säq. 
Errettung  diqünä;  dongo  Ce. 
Erschaffen  hal  Ce. 
Erscheinen  käs. 
Erschlagen  icut,  wud. 
Erstechen  qöc,  qäc. 
Erster  ikkinö,  qdbö. 
Erstgeborner  qdbö,  qdicö. 
Erwärmen  qäj-is'^  gam  Ce. 
Erweitern  bes,  bis. 
Erwerben  gan,  kam,  säq. 
Erz  türö;  reich  an  Erz  türijö, 

aus  Erz  verfertigt  türBnö. 
Erzälen  loär. 
Erzälung  wärö. 
Erziehen  dij. 
Erzieher  dijitö. 
Erziehung  dijitö. 
Esel  kürö. 
Eselin  kfü'e. 
Essen  mä. 

Essen,  das  mätö,  mdyö. 
Esser,  der  mdmö. 
Essig  matdtö. 

Euch  (vobis)  itö-si-s,  vos  Uö-si. 
Euer  itösi. 
Eunuch  murorco  Ce. 
Existiren,  s.  sein. 

F. 


Faden     wäderö ;     Faden 

Nähen  wäsdkö. 
Falke  aldtö,  böyö,  gdjö. 
Fallen  dih. 
Falsch  gätijö. 


zum 
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Falschheit  gätö. 

Familie  tibö,  ydrö. 

Fane ,  die  Standarte  gogeri, 
gopase  Ce. 

Fang,  der  ydzö. 

Fangen  yaz,  yaz.  Fische  fangen 
äzö  yaz. 

Fänger  yazijö. 

Fasten,  jejunare  sömi-te. 

Fasten,  das  sömö,  sömö. 

Fastenzeit  sömö. 

Faul,  träge  bebejö  tu,  ganitö  tö. 

Feder  koco  Ce. 

Fegen  gas. 

Feiertag  bärö. 

Feige,  furchtsam  sätBjö,  ya- 
tärö. 

Feigheit  ^ätö. 

Feile,  Raspel  möderö. 

Fein  otose(?),  tallo  Ce. 

Feind  im  Kriege  dinö. 

Feist  öyö. 

Feld,  Acker  irsö. 

Feldarbeiter  aräsö. 

Feldbau  gäsö ,  —  betreiben 
gäsebe. 

Fell  gäggö,  ndndo;  naso,  Ce.; 
letaa  Kr. 

Fels  täqö. 

Felsig  taq&jö. 

Fern    wühö,    —  sein   ivuhö  ne. 

Fertig  sein  täh. 

Fest,  kräftig  kübö,  —  sein  kübö 
ne,  —  werden  kübB-te. 

Festtag  bärö.  Das  Neujarsfest 
nats  bärö,  das  Kreuzerhö- 
hungsfest bärö  masqdrö,  das 
Fest  der  Himmelfart  Christi 
egHtö. 


Fett,  das  qdbö,  qdfö,  öyö;  adj. 

öyö,  ddddö. 
Feuer  qäqö. 
Feuer  stahl  nesto  Ce. 
Fieber  kdbö. 

Fieberig,  eine  Ortschaft  Jcabijö. 
Finden  dak;  das  Ce. 
Finger  ydbbö,  yafdrö. 
Finster    tümö ,     —    sein    tum, 

tumi-be,   —  werden  tumB-te. 
Finsterniss  tümö,  mänderö,  sese- 

ma  (wol  selema)  Kr. 
Fisch  äzö,  käzö. 
Fischen  äzö  yaz. 
Fischer  äzö  yazijö. 
Fischfang  äzö  ydzö. 
Fischreich,  ein  Bach  äzijö. 
Fläche  hasko  Ce. 
Flachs  kirtö ;  muto  Ce. 
Flächsern  kertBnö. 
Flamme  qäqB  manäsö. 
Fledermaus  tumi  kdfö. 
Fleisch  inmö. 
Fleissig  gedkö,  gaiutö. 
Fliege  yämö. 

Fliegenschwarm  yämi  mitö. 
Fliehen  jäk. 
Fliessen  kur[?)  Ce. 
Flinte  ndftö. 
Floh  pülö. 
Flucht  jäkö. 
Flüchten  sich  jäk. 
Flüchtling    jakü-bi-tö    —    sein 

jäkü-be. 
Flügel  koco  Ce. 
Fluss    gädafö;     kleiner    Fluss 

Bach    iriyo    Ce.    Flüsse    in 

Kafa:   Gädafö,  Gäjab. 
Flusspferd  gämanö. 


114 


R  e  i  n  i  s  c  h . 


|_362] 


Flusstal  jamdnö. 

Fortgehen  kam. 

Fortlaufen  jäk. 

Fortschicken  was;  —  die  Frau, 
Verstössen  dar. 

Fragen  salaq. 

Francohnus  Erkehi  akö. 

Frau  mdje,  üre;  ghidide  Ce. 

Frech  sakeko  Ce. 

Frei  besö,  biso  frei  geben,  in 
Freiheit  setzen  bes,  bis. 

Freie,  das,  Gebiet  vor  dem 
Hause,  Dorfe,  die  Weite 
mato  Ce. 

Freigebig  galamo  Ce.  du  bist 
freigebig  »e  kisö  gdwö  ne 
(deine  Hand  ist  schön,  gut). 

Freitag  örobö. 

Fremdling  ibbö,  daürö;  ibo  Ce. 

Fressen  mä. 

Fresser  mämö. 

Freude  hirmo  Ce. 

Freuen  sich  irmo  (?)  Ce. 

Freund  sünBjö,  ibdr  äsö. 

Freundschaft  sünö,  ibdrö. 

Fride  qibö. 

Fridhof,  Leichenstätte  mdsö. 

Fromm  yar'  äsö;  gibino  Ce. 

Frosch  gefijö;  gopese  Ce. 

Früher  icundö,  ündö. 

Frühgeburt  bako  Ce. 

Fuchs  qiiärecö,  icängö. 

Fülle  bijö,  mitö;  mimo  Ce. 

Fünf  üjä,  üjö,  fünfhundert  üje 
bdllö,   fünftausend  ry'e  hümö. 

Fünfmal  njfi  gär. 

Fünfter  iijinö;  usino  Ce. 

Fünfzehn  äzerä  üjä,  fünfzehn- 
hundert hümö  nje  bdllö,  fünf- 


zehntausend tümö  üje  hiumö 
oder  dzerä  üje  hümö. 

Fünfzig  äcö,  äsö ,  fünfzigtau- 
send  üji  tümö. 

Für  -s,  -j. 

Furcht  sdtö,  in  —  schweben 
sätibe. 

Fürchten  säts-te,  näg. 

Furchtsam  sätijö,  —  sein  säfBbe. 

Furchtsamkeit  sätibö. 

Fürst  räsö,  er  äsö. 

Fürstin  gdnne,   gdne. 

Fuss  bätö;  -sole  bäte  mädö, 
cdmmö. 

Fussboden  yirö. 

Fusskette  als  Schmuck  dirö. 

Gabe  ütcö;  freiwillige  —  imitö. 

Gackern  die  Hüner  kük,  kük  ye. 

Galgen  saqaritö  mitö. 

Galla,  Volk  der  —  Oromö, 
Ormö,  Gdllä.  GaUalanze  Galli 
gäinö,  Gallapferd  Galli  vidcö, 
Gallasprache  Oromejö,  Gal- 
Ujö,  Gallisch  Oromenö,  GaU 
Unö. 

Gang  lidmö. 

Gar,  gekocht  qajitö;  gar  wer- 
den durch  Kochen  qäj,  — = 
sein  qäji-be. 

Garaus  machen  täh. 

Garten  irsö;  dade  oso  Ce. 

Gartenkresse  sümfö. 

Gast  ibböf  daürö;  ibo  Ce. 

Gatte  ürö. 

Gattin   mdje,  üre. 

Gaumen  qöqö. 
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Gazelle  börewö,  titö. 

Gebären  sl;   zu  früh   gebären 

bak  Ce. 
Gebärmutter  kclnsö  (?). 
Geben  am,  uw. 

Gebet,   das   corato,   sorato   Ce. 
Gebieter  dönö. 
Gebieterin  gdnne,  gcine. 
Gebirge  güdö. 
Gebläse   ndfö. 
Geboren  werden  si-te. 
Gebrauch,    Sitte    serö,    loündö ; 

koso  Ce.  —  Ausser  Gebrauch 

kommen  badan. 
Geburt  singeto  Ce. 
Gedächtniss  bau  hanno  (?)  Ce. 
Geduld  qüüyö;  kahio  Ce. 
Gedulden  sich  quo-y,  hak. 
Gefälligkeit  hadero  Ce. 
Gefäss  iätö;  Gefäss  aus  Hörn 

worin  der  Moschus  verwart 

wird  bimdo,  yare  bundo  Ce. 
Gegen  icän. 
Gegenstand  tdicö. 
Geheiligt  öroviö. 
Gehen  haiu. 
Gehirn  ingö. 
Gehör  wäyö. 
Gehörnt  qarijo. 
Gehorsam  sein  wäye-be. 
Gehorsamkeit  wäyS-bö. 
Geier  böyö,  gdjö. 
Geifer  sindo  Ce. 
Geist  kdsö;   böser  Geist  qällö, 

setänö. 
Gekocht  qdjitö,  —  sein  qäjibe. 
Gekrächze  kürö. 
Gekräftigt  aki-tö. 
Gekreuzigt  saqaritö. 


Gelangen  wohin  wä. 

Geld    Mreivö;    Kleingeld    goso, 

yabo  Ce. 
Geliebter  sünejö. 
Gemälde  silo  Ce. 
Gemeinschaftlich  täki. 
Gemüse,  eine  Art  Kol  käyö;  eine 

Salatgattung  sdnö;  sano  Ce. 
Genosse  ibdr    dsö,  ibarijö. 
Genügend  vorhanden  sein  bad. 
Gepolter  tdyö. 
Gerade  abo  Ce. 
Gerber  mdnnö ;  mdnjo  Be. 
Gericht  ndlö. 
Gerichtet ,     verurteilt    werden 

ndl-ite ;  gerichtet  ndliiö. 
Gering  gisü,  güjö. 
Gerinnen  die  Milch  wikü,  wuk. 
Gerste  ieqö;  sekö  Abb. ;  yosse  Kr. 
Geruch  sawo  Ce. 
Gerücht  icärö. 
Gesammtheit  biülö. 
Geschäft  tdicö. 
Geschenk  ini-bö. 
Geschlecht  tibö,  ydrö. 
Geschlechtsorgan    des    IMannes 

Hrö,    —  des  Weibes   kdnsö, 

sitö. 
Geschmack  napo  Ce. 
Geschrei  kurö. 
Geschwulst  nafkö. 
Gesetz  serö,  hdjö. 
Gesicht  dfö;  malet o  Ce. 
Gespalten  qdti-mö. 
Gestärkt  akitö. 

Gestatten   kay    Ce.;    nicht    ge- 
statten bäj. 
Gestern    yiji,    yij;    vorgestern 

öji-uwd. 
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Gesund  gdtcö,  —  sein  gdwö  ne, 
—  werden  gaivi-te,  -he. 

Getöse,  das  tdyö. 

Getränke  üicö,  ein  —  reichen 
ü-s,  ü-j,  —  sich  reichen  lassen 
n-si-te,  ü-ji-te. 

Getreide  mäyö.  Getreidesorten: 
Durra,  Negerkorn  jdngö,  ydn- 
gö.  Mais,  Türkenkorn  amäri 
ydngö.  Eleusine  Dagussa  dä- 
güsö.  Poa  abessinica  gdsö. 
Weizen  t^pö ;  yangisa  Kr. 
Gerste  siqö;  yosse  Kr.  Reis 
ömhorö.  Kichererbsen  ardtö. 
Saubonen  haqilö,  baqirö.  Pha- 
seolus  vulgaris  icöhö.  Linsen 
mdssirö. 

Gewalt  ginjö. 

Gewichte  der  Wage  madärö. 

Gewitterwolke   qüfö;    irro    Ce. 

Gibel  tömö. 

Giessbach  gädafö;  Iriyo  Ce. 

Gift  gänd(i  ätö. 

Gipfel  tömö. 

Giraffe  bäicijö 

Girbe,  die;  s.  Wasserschlauch. 

Girtel  hüro,  Be. 

Glasperlen  als  Münze  yaho  Ce. 

Glauben  aman;  ginine  Ce. 

Glaze  mäqilö,  mäqö. 

Glazköpfig  sadado  Ce. 

Gleich,  dasselbe  ikkö. 

Gleichniss  sao  Ce. 

Gleichwie  eri  Ce. 

Glocke  katilo  Ce. 

Glück  diquna. 

Glucken  die  Hüner  kük ,  kük 
ije. 

Gold  dcö. 


Gondar ,  Stadt  in  Abessinien 
Gändar. 

Gonga,  das  Land  —  Göngä, 
Sindsä. 

Gott  jdrö,  ydrö. 

Göttlich  yarijö,  yarinö. 

Gottesacker,  Leichenstätte  mä- 
sö. 

Gouverneur  räsö,  erdsö. 

Grab  duhinö;  ein  Grab  graben 
für  einen  Verstorbenen  düb, 
diik. 

Graben,  ausgraben  kät,  küt. 

Graben,  der  iriyo  Ce. 

Gram  dynö,  asdhö. 

Grämen  sich   dyni-te,    asäbi-te. 

Gramvoll  aynijö;  kariko  Ce. 

Gras  möcö,  sskö;  sikee  Kr. 

Grasmangel  möcö  dllö. 

Grasreich  möcijö. 

Graues  Haar  biikö. 

Grausam  gesesu,  soto  Ce. 

Greis  gdnö. 

Groll  sitibö. 

Grollen  site-be. 

Gross  ögö ,  —  sein  ögö  ne,  — 
werden  ögB-te,  -he:,  nicht  gross 
sein  ögö  tö  ne,  —  werden 
ögdje,  öge-t-dje. 

Grossmutter  von  mütterlicher 
Seite  indinde,  —  von  väter- 
licher Seite  nihö'nde,  nihaw- 
inde. 

Grossvater  von  mütterlicher 
Seite  indi  nihö,  —  von  väter- 
licher Seite  nihinihö. 

Grube  äbbö. 

Grübeln,  speculiren  salaqe-bite. 

Grübelei  salaqibö. 


[365] 


Die  Kafa-^prarhp  in  Nordost-Afrika.  11. 


117 


Grübler  salaqebBtö. 

Grundbesitz ,  Landgut  kiffö, 
mdggö. 

Grundfläche  mddö. 

Grundbesitzer  magqs  dönö. 

Gruss  sdramü. 

Grüssen  säramö  jef. 

Gummi  mmo  Ce. 

Gurgel  qöqö. 

Gut,  das  gijö. 

Gut  sein  gaic,  gdwö  ne\  gut 
adj.  gdwö.  gut  werden  gaws- 
fe,  -he.  guten  Tagl  (Gruss) 
digimä  Mte?  säioöj  qehS  ne? 

Gutsbesitzer  maggS  dönö. 

H. 

Hsiar  itö ;  funjilla  Kr.  — weisses 

Haar  htlkö. 
Habe,  das  gijö. 
Haben  be,  tun  mit  dem  Dativ 

des    Besitzenden    construirt; 

gan,  kam. 
Hacke  däcö,  qäßyö;   dapie  Ce. 
Hag,  Hecke,   Zaun  gargdrü. 
Hagel  haddrö. 
Hager  qdcenO. 
Hälfte  hakdkö,  qdtö. 
Hals,     der     innere,     Rachen, 

Schlund    qöqö;    der    äussere 

qBtö. 
Halsband    der    Mädchen    gicö. 
Halskette  dirö. 
Halten  säq. 
HamadryasafFe  Sita. 
Hammer  madösö. 
Han,  der  bäkö,  baki  tourö.  Der 

Hau  hat  gekräht  bäkö  kukite. 


Hand  kisö.  Handrist  kisS  gübbö. 
Handel  gdnö,  gitö ;   —  treiben 

ganB.be,  glfibe. 
Handeln  gan,  glt. 
üandelsprofession  gansbö,gttibö. 
Händler  ganejü,  gltsjö,  na  gada; 

—  sein  gauE-be,  gitB-be. 
Handwerker  kandwimö,  ein  — 

sein,  ein  Handwerk  betreiben 

kandici-te. 
Hängen  saqaribe. 
Harn  cömö. 
Hartnäckig    ginjBfö ,     —     sein 

ginjite. 
Hartnäckigkeit  ginjö. 
Hase  gäroUssö. 
Hassen  sit. 
Hässlich  gändö,  —  sein  gändö 

ne,  —  werden  gändB-te. 
Hauch  käsö,  ndfö. 
Hauchen  naf. 
Haue,  die  qäßyö. 
Hauen  iväq,  yet,   mäc,   mäc  ye. 
Haufe,  der  mitö,  rdbö. 
Haupt  qdllö,  tömö. 
Häuptling  o-äsö,  eräsö. 
Haus  qBtö,  mdggö. 
Hausherr  maggi  dönö. 
Haustiere  gtjö. 
Haustor  qets  kellö. 
Haut  gäggö,   nändö;    ndso  Ce., 

letaa  Kr.  —  Haut  als  Kleid 

verarbeitet    für    Dienstleute, 

Sklaven     ddbbö.     Haut     als 

Unterlage  beim  Schlafen  bdrö. 
Hecke,  Hag  gargdrö. 
Heide,  der  gälla  Ce. 
Heil  diqünä  {dongo  Ce.);  sard- 

mö. 
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Heilmittel  dtö. 

Heiliger  yai-'  äsö. 

Heimatsdorf  mciggö. 

Heirat   sameto,  mecce   mgo  Ce. 

Heiss  mijiiö,  qdjitö. 

Heiss   sein   mlje-he,   qäJB-be,  — 

werden  mijite,  qdjite. 
Heizen  gam  Ce. 
Helfen  gäj. 
Helfer  gäjejö. 
Hell  werden  am  jV[orgen  däjö 

harnte,  ibäti  bite. 
Helle  ibä,  drrä,  birrö. 
Hemd  qamisö. 
Henker,  der  saqarijö. 
Henne  bakö;  encako  Kr. 
Herabfallen  dih. 
Herabsteigen  des  Ce. 
Herankommen  icä. 
Herausreissen  ivat  Ce. 
Herbe  kikero,  samino  Ce. 
Herr  dönö ;  kakeco  Ce. 
Herrin  gdnne,  gdnü. 
Herrisch   ginjkö,    —    sein   gin- 

pte. 
Herrisches  Wesen  ginjö. 
Herrschen  gan. 
Herrscher,  s,  Fürst,  König. 
Herz  imdlö,  nibbö;  nibo  Ce. 
Heuchler  gände  äsö;  tago  Ce. 
Heulen  kad  Ce. 
Heuschrecke  icurudbö. 
Heute  dndl;  aiiace  Ce. 
Hieb  mäcö. 
Hier  hinij,  ebij. 
Hilfe  gäjö. 

Hilfreich  sein  gäje-be. 
Hilfreicher    Character    gäjB-bö. 
Himmel  gümö,  yongü. 


Himraelfart  Christi,  das  Fest 
der  —  egritö. 

Hinabsteigen  des  Ce. 

Hinaufsteigen  söt,  yab,  güm. 

Hindern  bäj. 

Hinderniss  bdjö ;  bayo  Ce. 

Hinten,  hinter  ilö,  gübbö,  gübb; 
gubj  evivak  Ce. 

Hintere,  der  podex  dämbö;  ite- 
donbo  Ce. 

Hippopotamus  gämänö. 

Hitze  mijö ;  selo  Ce.;  andau- 
ernde Hitze  mljibö. 

Hoch  ögö. 

Hochland  ddgö;  Bewoner  des 
Hochlandes  dagijö. 

Hochmut  ginjö. 

Hochmütig  kuo  Ce.;  —  sein 
giiijBte. 

Hochzeit,  s.  Heirat. 

Höcker  gübbö. 

Hoden  qürö. 

Hof,  der  mdggö. 

Höhe  gümö. 

Hölle  daje  qäqö  (?). 

Holz  mitö,  Holz  spalten  mitö 
bad.  eine  wolriechende  Holz- 
sorte gäddö. 

Hölzern  mltenö. 

Holzreich  mltijö. 

Honig  Syö;  esa  Be. 

Honigwasser  zum  Trinken,  Ho- 
nig ins  Wasser  gegeben  bifö. 

Honigwein  Byö,  döjö. 

Hören  icäy. 

Höriger,  ein  magb  Ce. 

Hörn  qdrö.  Hörn  als  Humpen 
verarbeitet  töfö;  —  als  Trink- 
becher   tcdnc.ö.     Gefäss    aus 
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Hörn  zur  Aufbewarung  von 

Moschus  bundo  Ce. 
Hörnern,    aus    Hörn   gemacht 

qarBnö. 
Hornrabe,   der  buceros  abessi- 

nicus  dügo. 
Hüfte  sinitino  Ce. 
Hügel  gudö  gisö. 
Hülsenfrüchte,   Phaseolus   vul- 
garis  icöhö;   huho   piselli  Ce. 

Linsen  mdssirö,  Kichererbsen 

arätö,  Saubone  baqilö,  baqBrö. 
Humpen  aus  Hörn  töfö. 
Hun,  das  bäkö;  encako  Kr.  das 

Frankolin  dkö. 
Hund    kunänö ;    Avilder    Hund 

boqüällö. 
Hündin  künäne. 
Hundert  hdllö. 
Hundertmal   balle  gor. 
Hunderttausend  balli  tiimü. 
Hunderttausendmal   bnlU  fnmü 

gör. 
Hundsaffe  setö. 
Hunger  leiden  .^njü  icuf. 
Hure  kenale-mace,  accecin,  nrie- 

cio{?)  Ce. 
Hurer  yawBjö. 
Hurerei  ydicö. 
Hütte  gädö. 
Hyäne  qacdmö;  Hyäne  als  Wer- 

wolf  budö. 
Hydromel  Byö,  döjö. 
Hymnus  mesgdnö. 


J. 

Ja  üsä,  gütü-  ja,  zu  Befehl,  als 
Antwort  auf  einen  Znrnfabif! 


Jar,  das  nätö.  das  J aresfest, 
Neujar  näte  bärö. 

Jareszeit,  die  trockene,  heisse 
qäwö.  die  Regenzeit,  der 
Winter  yöyO. 

Jäten  aram,  das  —  ardmö. 

Jäter,  der  ardmö;  aramijö. 

Ibis  mämä'ö. 

Ich  tä,  dne,  dnö. 

Idiot  diidö,  kärö,  yafdrö,  ydngö. 

Jeder  bvllö. 

Jederzeit  bnlli  gör  bullt  dbö. 

Jemand,  irgend  einer  ikkämö, 
anämö. 

Jener  ebi,  bi. 

Jezt  dndl. 

Igel  Bcö,  cä'ö. 

Ihm  drrö-s,  ebi-s,  bis. 

Ihn  drrö,  ebi. 

Ihr,  vos  itö-si;  ejus  ebi,  bl, 
drrt,  ihr  Kind  drre  hüsö, 
ihre  Kuh  drre  mime,  eorum 
itösi.  ei,  ihr  drre-s. 

Immer  bulli  gör. 

In  -j. 

Indigo  semawito  Ce. 

Ingwer  jenjibdlö. 

Inländer  daß-t  dsö,  daje-tö  busö. 

Joch,  das  —  für  den  Acker- 
stier icänjö. 

Jude   Yuday  Ce. 

Jung  gisö,  giijö. 

Jungfrau  kadamähd  Kr. 

Jüngling  gurmdsö. 

K. 

Kafa  Kdfä.  Das  Reich,  Land 
von  Kafa  KafB  säioö.     Der 
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König    von    Kafa   Kafe  tätö 

oder  Kafmö  tätö.  Das  Volk 

von  Kafa  Kafmö  äsö. 
Kafaner,  Kafa'isch  Kafejö.  Die 

Sprache     von    Kafa    Kaf'ejö 

oder  Kaftnö  tdivö. 
Kaffe  bünö;  Kaffe  machen  hünö 

güf,  —  trinken  hünö  üs,  -üj. 
Kaffetässchen  finj'dätö. 
Kaiser  ayto  Ce. 
Kai    werden    mäqü,     —    sein 

mäqüs-he. 
Kalb,    das  mämö,    mtmi    huso. 
Kalbin  mlmi  hüse. 
Kalheit  mäqüebö. 
Kaikopf  Sadado  Ce. 
Kaidaunen  cäggärö. 
Kalk  nörö. 
Kalt  sein   kit ,    dqö  bete.    Kalt 

werden     aqi-te.     Die     kalte 

Jareszeit  yöyö. 
Kälte    dqö,    kitö ,    qufö;    Kälte 

empfinden  kit. 
Kamerad  ibär'  äsö,  ibavBjö. 
Kamm  kdpö. 
Kämpfen  koio  Ce. 
Kappe  ellö. 
Karawane  nagddö. 
Karawanenfürer    nagädß    räsö, 

nagädii-t  eräsö. 
Kartoffel  öcänö. 
Käse  Ejö,  mäküö,  mäkö. 
Kater  külärö;  muco  Ce. 
Katze  külärö;  mace  Ce. 
Kauf  gdnö,  kdmö. 
Kaufen  gan,  kam. 
Kaufmann  ganBjö,  nagädö. 
Kaufpreis  kdmö,  wägö. 
Kebsweib  säjife. 


Kele,  die  Gurgel  qöqö. 

Kellner  üsebitö,  üsö,  —  sein 
üsebBte,  üjebste. 

Kennen  ariye,  nicht  —  ariyäje. 

Kenner  sein  ari-he;  kein  — 
sein  ari-be-t-äje. 

Kenntniss  aritö,  aribö. 

Keren,  fegen  gas. 

Kerze  gippo,  Ce. 

Kerzenstock  gippe-komo  Ce. 

Kette  aus  Eisen,  Draht  dirö. 

Kichererbsen  ardtö. 

Kind  büsö. 

Kinn  gdtö,  isänö. 

Kinnbart  isänö. 

Kirche  ökräjö,  bistänö. 

Kirchengesang  mesgänö. 

Kitzlein,  das  Junge  der  Zige 
emisö. 

Klage  füren  abk  y,  näl-is. 

Kläger  abetBJo,  nälisö. 

Klar,  rein  tallo,  Ce. 

Klatschen  mit  den  Händen  qac. 

Klatschen,  schwazen  mic  Ce. 

Kleid  tähö;  koreddo  Be.  Leib- 
tuch burö.  Leibtuch  aus  Ca- 
lico  jöhö.  Kleid  der  Arbeiter 
aus  einer  gegerbten  Haut 
gefertigt  ddbbö.  Mönchskutte 
ddbbö  und  maräkmenö  ddbbö. 
Unterrock  hedimb  Ce.  Hemd 
qamisö.  Kappe  ellö.  Ober- 
kleid, Mantel  der  höheren 
Stände  sänimö. 

Klein  gisö,  güjö,  büsö. 

Kleingeld  goSo  (?)  Ce. ,  Glas- 
perlen als  Münze  yabo  Ce. 

Kleinvih,  s.  Schaf,  Zige. 

Klette  gejö. 
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Klopfen  viäc,  mäc  ye. 

Klugheit  nibbö. 

Knabe  büsö. 

Knecht  lölö,   mdnjö;   nahö  Ce. 

Knie  gilbdtö;  gido  Ce. ,    gütino 

Be. 
Knoblauch  nace-dukuso  Ce. 
Knochen  iaicüsö. 
Koch,  der  itö  kandwimö. 
Kochen    qäj,   güf;    ito   kanaete 

Ce. 
Kochtopf  medado  loasano  Ce. 
Kol,  Gemüse  käyö. 
Kole  kasdrü,  sitö. 
Kommen  xcä. 
König  tätö'^  der  von  Abessinien 

nugüsö. 
Königlich     tätinö ,     königliche 

Miliz  tätinö  dsö. 
Königreich  täte  säicö. 
Königspalast  tätBnö  qitö. 
Königstrommel  nagrEtö. 
Kopf  qdllö,  tömö. 
Kopfkissen   der   Männer,    das 

hölzerne  qüdyö,  qüdyö,  qäyö. 
Korb  geso  Ce. ;   Brodkorb  ma- 

söbö,  flacher,  weiter  Korb  in 

Tellerform  gündö. 
Korn  mäyö;  s.  a.  Getreide.  Ge- 
röstetes Korn  als  Speise  bixdö. 
Kost,  die  mätö,  mäyö. 
Kot  ibö. 
Krächzen  kür. 
Kraft  dkö,  dngö. 
Kräftig  dkimö,    kiihö;    —    sein 

ak,    küb^    dkö   ne,   kübö   ne; 

kräftig  werden  aki-te,  kübi-te. 
Kraftlos  dkö-tö,  kiibö-tö. 
Kraftlosigkeit  dngö  dllö. 


Krähen  der  Han  kük,   kük  ye. 

Krämer  gitBjö. 

Krank  sein  bij,  biy,  toqüi  bete; 
—  werden  toqüite. 

Krankheit  biyö,  toqiiö,  toqö. 

Kratzen  qüs. 

Krätze  qüsö. 

Kreis  kombo  Ce. 

Kreuz  masqdrö. 

Kreuzerhöhungsfest  bdrö  mas- 
qdrö. 

Kreuzigen  saqar. 

Krieg  gülnö,  ginö. 

Krokodil  äjB  dyö. 

Kröte  gefsjö ;  gopese  Ce. 

Küche,  die  itö. 

Kuchen  kösö. 

Kugel  sotvo  Ce, 

Kuh  mhne. 

Kuhfladen,  weicher  ibö. 

Kummer  dynö,  asähö. 

Kummervoll  aynEjö,  —  sein, 
werden  aynE-te,  asäbe-te. 

Kundschaft  icärö,  —  bringen 
ivär. 

Kupfer  goso  Ce. 

Kürbis  dübbö. 

Kurz  gisö,  güjö;  kamino  Ce. 

Kutteln  cäggärö. 

L. 

Land  ddjö,  rdjö,  säwö. 
Landeigentum,  -gut  kiffö,  mdggö. 
Landmann  ardsö. 
Landschaft,    Bezirk   säwö,   da- 

icdrö. 
Landsmann  daji-t  dsö,  dajE-tö 

büsö. 
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Landstreicher  daürt  büsö. 

Landwirt  aräsö,  gäse-bstö. 

Landwirtschaft  gäss-bö,  —  trei- 
ben gäsibe. 

Lang  g^^ijö. 

Länge  ginjö. 

Lanze  güinö,  ginö,  gdhö. 

Lanzenschaft  glriB  mitö. 

Lassen  kay  Ce. 

Lasttier  beraho  Ce. 

Lathyrus  sativus  ardtö. 

Lauf  afafinö. 

Laufen  kat,  afaflnSte,  jäk. 

Laus  cücö. 

Leben,  das  käsö,  bibö. 

Leben,  existiren  be,  bi-be. 

Lebendig  btbitö. 

Lebhaft  bebejö. 

Leber  qdmö,  hdwitö;  hito  Ce. 

Lecken  mucike  Ce. 

Leder,  s.  Haut. 

Lederrienien  Mjö. 

Ledersack,  Schlauch  drbö. 

Leer  sein  dllo  ne. 

Leere  dllö. 

Leibtuch  bürö ,  johO;  —  der 
höheren  Stände  sämmö. 

Leiche,   Leichnam  dubemi  Ce. 

Leichenschmaus  sükö. 

Leichenstätte  mäsö. 

Leichentuch  mnsiro  Ce. 

Leid,  Kummer  asdbö ,  dynö ; 
arikkase  (?)  Ce. 

Leiden  dyni-ie,  asäbi  bite,  asä- 
be-te. 

Leidenschaft  qanäfö. 

Leidenschaftlich  qanätejö,  — 
werden  qanäfe-fe. 

Leidvoll  aynBjö. 


Leim,  der  buto  Ce. 

Lein,  der  kirtö;  muto  Ce. 

Leinen  kertinö. 

Lem,  der  dengö,  mdrgö. 

Lenden,  die  sinitino  Ce. 

Lendenschürze  der  Sklaven 
ddbbö. 

Leopard  mähö. 

Lepidium  sativum  sümfö. 

Lepra,  die  nedao  Ce. 

Lere,  die  Unterweisung  dijitö. 

Leren  dij,  ari-s. 

Lerer  dijitö,  ari-sö. 

Letzter  vundiso  Ce. 

Leuchter  gippe-komo  Ce. 

Leute  äsö. 

Licht  ibä,  drrä,  birrö. 

Licht  sein  ibäts  bete;  —  werden 
am  Morgen  hdrri-te. 

Liebe  siinö. 

Lieben  iün. 

Liebhaber  sünijö. 

Limonie  drüngö. 

Linke,  die  linke  Hand,  —  Seite 
yawäsö. 

Linkisch,    unbeholfen   yawäsö. 

Linsen  mdssirö. 

Lippe  nönö. 

Lobesgesang  mesgänö. 

Loch  kopo  Ce. 

Löffel,  womit  das  Abendmal 
in  der  Kirche  gereicht  wird 
öfdtö;  Löffel  für  den  Haus- 
gebrauch fallänö. 

Lösen  bes,  bis,  käs. 

Löwe  däherö. 

Luft  yöngö. 

Lüge  gätö. 

Lügner  gdtBjö. 
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Lunge  sümbö. 
Lustbarkeit  qüdzibö. 
Lustig  qüäzi-bstö,  —  sein  qüä- 
zi-be;  lebhaft  bebijö. 

M. 

Machen,  tun  ged;  alibon  (?)  Ce. 

Macht  ängö,  dkö,  ginjö. 

Mächtig  dkimö;  —  sein  dngö 
bete. 

Machtlos  sein  dngö  dllö  ne. 

Mädchen  büse. 

Magd  säjite,  löle. 

Magen  cäggärö,  kdnSö. 

Mager  dalebetö,  qdcenö,  —  sein 
dal,  —  werden  ddl-ite. 

Magerkeit  ddlö. 

Mais,  der  zea  Mais  amäri 
ydngö. 

Mal  gör,  einmal  ikke  gor,  zwei- 
mal gütts  gör  u.  s.  w. 

Malen,  reiben  das  Getreide  ikar 
Ce.;  malen,  zeichnen  sil  Ce. 

Malzeit,  das  Mittagessen,  Haupt- 
malzeit des  Tages  mesö. 

Mandel  mesafo  Ce. 

Mangel  dllö,  —  herrschen  dllö 
ne ;  es  besteht  Mangel  an 
Korn  ydngö  dllö  ne. 

Mann  uro,  ä§ö,  äH  btisö,  anümö  ; 
nono  Kr. 

Männchen  bei  Tieren  lo^lrö. 

Mannhaft  kübö,  sich  —  zeigen 
kübi-te. 

Mantel,  s.  Leibtuch. 

Mantelpavian  sBtö. 

Marabustorch  gäbbö. 

Mariateresientaler  birewö. 


Mark  ingö;  voll  Mark,  markig 

ingämö. 
Marktplatz  gdbiyö. 
Masern,  die  ankalisö. 
Masse,  Menge  bijö,  mitö;  minio, 

meto  Ce. 
Mastbaum  sinätö. 
Matt,  schwach  kubö-tö. 
Matte,  die  jabbö;  hebo  Ce. 
Mauer  norro  Ce. 
Maulesel  biedre. 
Maultier  bicdrö;  besteigen  das 

—  bicdrö  yabi-te,   reiten  ein 
Maultier  bicdrö  köt,   -köte-te. 

Maus  icö. 

Medizin  dtö. 

Meer  bdrö,  ögB  bärö. 

Meiden  kay  Ce. 

Mein  tä,  td-s-ö. 

Mel,  das,  farina  budino  Ce. 

Melgrütze  butö. 

Melsuppe  kiijö. 

Melken  sabb. 

Menge  bijö,  mBtö,  rdbö ; inimo  Ce. 

Mensch  dsö,    äsi  büsö,  andmö; 

nono  Kr. 
Menschenfreundlich      gäjebßtö, 

—  sein   gäjebe. 
Menschenfreundlichkeit  ^äye-6ö. 
Mergel,  der  mdrgö,  dengö. 
Messer  arijö,  sdrkö,  sikö;  subehe 
Mich  tä. 

Milch  Bjö;  die  erste  Milch  der 
Kuh  gäcö.  Geronnene  Milch 
tnäküö,  mäkö. 

Million  d^rä  balU  tumö;  zwei 
Millionen  liiyö  balle,  tümö. 

Milvus  aldtö. 

Minister  rdsö. 

9* 
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Mir  tä-s. 

Mischen  ikäs. 

Missgunst  qanätö. 

Missgünstig  qanätijö;  —  sein 
qanäte  bete,  —  werden  qanä- 
ti-te. 

Mist  ibö. 

Mit  -nä. 

Mittag  a6ä  qdtö,  gümitö ;  abe 
kallahb  Ce. 

Mittagessen,  das  mesö. 

Mitten  gatimo  Ce. 

Mitternacht  tumB  qdtö;  bakoko 
Ce. 

Mittwoch  rdbö. 

Monat  agSnö;  agano  Ce. 

Mönch  marküSö,  —  werden 
marküsste. 

Mönchskutte  marküsenö  ddbbö. 

Mond  aginö ;  gumbehei  Kr. 

Montag  mijirö. 

Mord  kdwö. 

Morden  kmc;  kahoi?)  Ce. 

Mörder  kawejd ;  bogeso  Ce.;  ein 
Mörder  sein  loudi-be. 

Morgen,  cras  yäji,  yäj.  über- 
morgen sdrri.  überübermor- 
gen saritoba  Ce. 

Morgen,  der  drrä,  daf  drrä; 
Morgen  Averden,  tagen  ddjö 
hdrrife. 

Morgendämmerung    viada    Ce. 

Moschuskatze  järö,  yärö.  Ge- 
fäss  aus  Hörn  worin  der 
Moschus  auf  be wart  wird  jiere- 
bimdo  Ce. 

Müde  sein  dal,  —  werden  ddl-ite. 

Müdigkeit  ddlö. 

Muhammedaner,  s.  Muslim. 


Mühe  kuce  Ce. 
Mume,  Tante  indi  mäne. 
Mund  nönö;  sumbica  Kr. 
Mundschenk  üsebstö,  üsebejö. 
Mundschenkdienst  usebö;   den 

—  versehen  üsebe. 
Munter,  lebhaft  bebejö. 
Musa  ensete  ütö,  käcö. 
Muslim  nagddö. 
Mut  kübe-tö. 
Mutig  kubö;  jaUjö-tö,   —  sein 

kübi-be. 
Mutlos  jalsjö. 
Mutlosigkeit  jdlö. 
Mutter  inde,  ende;  Mutter  der 

Mutter  indinde,    Mutter  des 

Vaters    nihö'nde,    nihawinde. 
Myrrhen  kdrbö. 

Nabel  yundö;  mäco  Kr. 
Nach,  zu  -nä,  wän;  nach,  post 

gub  Ce. 
Nachdenken  salaq. 
Nachen,  Boot  gänö. 
Nachgeburt  cötö. 
Nachkommenschaft  tü)ü,  ydrö. 
Nachlässig  ganitö  tö. 
Nachmittag     der     frühe,      die 

Asserzeit  drdä;  der  Mogrib, 

die  Vesperzeit  icäymö. 
Nachricht  icärö;  —  geben  war. 
Nacht  tümö,    tümmö;  koce  Kr. 

Die    Nacht    zubringen    qay, 

qeb.  Die  tiefe  Nacht  ogi  tiimö. 

Mitternacht  tumiqdtö;  bakoko 

Ce. 
Nacken,  der  qBtö. 
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Nackt  Sokaso  Ce. 

Nadel  ndpö. 

Nagel,  unguis  gäviö. 

Nahe  kdtinö. 

Nähen  qös. 

Nähnadel  nd-pö. 

Name  sigo  Ce. 

Narr  kärö. 

Narung  mätö,  vidyö,  mdmö. 

Nase  müddö;  sulliya  Kr. 

Nebel  qüfö;  irro  Ce. 

Neben,  bei  -s,  -j. 

Nebenbuler  qanätBJö. 

Neger  aö  äsö,  asä'ö,  sfirö. 

Negerkorn  jdngö,  ydngö. 

Neid  qanätö. 

Neidisch   qanätejö,   qanäte-bitö, 

—  sein  qanäti-te,  qanätt  bste. 
Neidischer  Character  qanätebö. 
Nein  esitan  Ce. 
Nemen  dam,  säq;  tig  Ce. 
Nerv  mako  Ce. 
Nessel,  die  hihirrö. 
Neu  andiro  Be. 
Neugirig  gudie  (?)  Be. 
Neuigkeit    ivärö ,    eine    —    er- 

zälen,  bringen  ivär. 
Neujarsfest  näU  bärö. 
Neun  yityä,  yidyä.  neunhundert 

yitiyi  bdllö.  neuntausend  yityi 

hümö. 
Neunmal  yityi  gor. 
Neunter  itiniko  (?)  Ce.  =  yity- 

inö. 
Neunzehn  dzerä  yityä. 
Neunzig  yitdnö. 
Nicht  -tö,  -dje,  er  ist  nicht  gut 

drrö  gdwö  tö-ne;  er  hat  nicht 

gegessen  drrö  mät-dje. 


Nichts  ikk^  dllö. 
Niderlassen  sich  köte-te,  qdy-te. 
Niderlassung  kötitö,  qdytö,  qitö. 
Niderung,  die  quälla  der  Abes- 

sinier  dühö. 
Niemand  ikk'  dllö,  dsö  dllö. 
Nochmals  kdbö. 
Not,  Entberung  siso  Ce. 
Nun  -ge. 

0. 

O!  yä,  -ö. 

Ob,  wenn  -nl. 

Oben,  oberhalb  tömö-j. 

Oberhaupt  rdsö,  erdsö. 

Oberpriester  ögögö. 

Oberschenkel  sinitino  Ce. 

Oberster  dönö,  rdsö. 

Ochs  gdtö;  gdso  Be. ;  yangessen 

Kr. 
Offen  besö,  bi§ö. 
Oeffentlich  bulli  dfö. 
Oeffnen  bes,  bis. 
Oft  mets  gör.     • 
Oheim,  Bruder  der  Mutter  indi 

mdnö. 
Oel  qdbä-nügö. 
Olivenbaum  bhko  Ce. 
One    sein ,     nicht    vorhanden 

sein  dllö    ne ;    betäje ,    bedje ; 

ich  bin  one  Brod  ydngö  td-s 

dllö  ne. 
Opfer  sagddo. 
Opfern  sagad. 
Opfertier  deqä. 
Or,  das  wdmö,  jörö. 
Orring  wäme  atamitö. 
Ort  sefrö. 
Ost,  der  abi  kdsitö. 
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P. 

Pack,  Bündel  hojo  Ce. 

Packen,  ergreifen  dam,  säq,  yaz, 
yas;  tig  Ce. 

Palmenfrucht  yeho  Ce. 

Palmenmatte  yabhö. 

Panter  mähö. 

Panterhaut  mähi  nändö. 

Papagei  pitdce. 

Papier  wäraqdtö. 

Paprica,  roter  Pfeffer  bdrbarö, 
hdrharö,  afrinjö. 

Paradies  dembe-sadiko  Ce. 

Paradiesvogel,  paradisea  apoda 
icälägge. 

Paria,  ein  wdtö. 

Patriarch  ögögö. 

Pavian  sitö. 

Perlen  als  Schmuck  oder  Geld 
verwendet  yabo  Ce. 

Pfad  höjö. 

Pfand  getiho  Ce. 

Pfeffer,  s.  Papuica. 

Pfeil  niäho  Ce. 

Pferd  mdcö ;  cucdro  Be.,  Galla- 
pferd  GalU  mdcö.  Pferderasse 
von  besonders  starkem  Kör- 
perbau nach  Art  der  Dungu- 
lawi  harisö.  besteigen  ein 
Pferd  mdcö  yabs-te;  reiten  ein 
Pferd  mxicö  köfe-te. 

Pflaster  huko  Ce. 

Pflegen  ein  Kind  dij. 

Pflücken  niäqü,  mäqmäqü;  mako- 
kat  Ce. 

Pflug  gindö. 

Pflugschar  mändsö. 

Pflügen  gas. 


Pflüger,  Ackerknecht  aräsö. 

Pfriemen,  Ale  qücetö,  gucetö. 

Phaseolus  vulgaris  wöhö. 

Pircunia  abessinica  ingämö. 

Plappern,  plaudern  mic  Ce. 

Platz  sefrö. 

Plaudern,  s.  plappern. 

Poa  abessinica  gdsö. 

Polenta  bütö. 

Poltern  täy. 

Possenspil  mici  —  metaho  Ce. 

Pralen  ginJBte. 

Praler  ginjEtö. 

Pralerei  ginjö. 

Praeputium  gayritö. 

Preis,  Lob  mesgänö.  Preis,  Wert 

kdmö,  wdgö. 
Priester  asBnö;  oberster — ögögö. 
Priestertum  asinö. 
Probiren  iatig  Ce. 
Profession,  s.  Handwerk. 
Provinz    säicö.    Provinzen    von 

Kafa :  Adiyä,  Ennäreyä,  Bän- 

gä,  Köntä,  Küisyä. 
Prüfen  satig  Ce. 
Prügeln  wäqicäq,  mäcmäc. 
Putz  sasö  Ce. 
Putzen  yop  Ce. 

Qual  asähö,  dynö;  godindaso  (?) 
Ce.  Seelenqual  fülen,  von  — 
gefoltert  sein  dyni-te,  asäbe 
bete. 

Qualm  cügö. 

Quelle  tugo  Ce. 

Querbalken  im  Hause  worauf 
das  Dach  ruht  mügerö. 
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R. 

Rabe  kürijö. 

Rachen,  der  Schlund  qoqö. 

Rasiermesser  dbbö,  masräme, 

Raspel,  Feile  möderö. 

Ratte  öge  icö. 

Rauben  bisis. 

Räuber  gädö. 

Rauch  cügö;  sufo  Ce. 

Rauchen  Tabak  tumbaö  uiv; 
ich  rauchte  tä  üsite  tumbaö. 

Räude  qfisö. 

Raupe  ößnö. 

Recht,  das  hdjö;  Recht  ver- 
langen ahEt  ye;  ein  Recht- 
suchender, der  sich  um  Recht 
an  den  König  wendet  abetgjö. 

Rechte,  die  rechte  Hand,  — 
Seite  qdnö. 

Rede  tdwö. 

Reden  tau;  nagar;  nar  Ce. 

Regen  dmiyö. 

Regenbach  gädafö. 

Regenbogen  tinbito  Ce. 

Regenwolke  qufö;  irro  Ce. 

Regenzeit  yoyö. 

Regnen  dviiyö  dih. 

Regnerisch  amiyejö. 

Reiben,  wischen  yop  Ce. ;  reiben 
das  Getreide,  malen  ikar  Ce. 

Reich,  begütert  gamjö;  ■ —  sein 
kame-be,  gane-be. 

Reich,  das  säwö. 

Reichen,  dar-  te,  de. 

Reichlich  vorhanden  sein.  bad. 

Reichtum  kame-bö. 

Reif  sein  qäj. 

Reife  qajebö. 


Reifen  qäjsbe. 

Rein  tallo  Ce. 

Reis,  der  ömborö. 

Reise  loäretö,  hdm-bö. 

Reisen  hdm-be. 

Reisender   daürö,    daüri   büsö, 

nagädö. 
Reiten  zu  Pferd  mdcö  köt,  -yab, 

zu  Maultier  bicdrö  köt,  -yab. 
Religion  gibino-sumbo  Ce. 
Religiös  yar'  äsö. 
Respect  jdlö,  —  haben  jal. 
Respectvoll  jalijö. 
Rettung  diqünä;  dongo  Ce.  Ret- 
tung erlangen  dongo  kas  Ce. 
Richten    näl;    gerichtet    nälitö, 

—  werden  nälite. 
Richter  näUjö;  ständiger  Rieh 

ter  näle-bkö. 
Richterspruch  nälö. 
Riemen  kdcö,  säjö. 
Rind  miviö,  türö. 
Rinde  gäggö,   Baumrinde   mits 

gäygö. 
Ring  atamitö.  ürring  iväme  ata- 

mitö. 
Ringzaun  um  ein  Gehöfte  gar- 

gdrö. 
Rinnen  kur  (V)  Ce. 
Riss,  Spalt  bddö. 
Rist,  Handrist  kisB  gäbbö. 
Robust  ddddö. 
Rosenkranz    der    IMuslim    und 

Christen  galUgdfe  Be. 
Rösten  güf. 
Rücken  dämbö,  yübbö,  ilö,  sutö; 

tutino  Ce, 
Rufen  ker  Ce. 
Ruhe  qsbö,  sdramö. 
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Ruhen  qay,  qe-be-te. 

Ruhelos  sein  qSbö  tö  ne. 

Ruhig  sein  saram,  qebe. 

Rülpsen  gay. 

Rumex  abessinicus  niaqmdqö. 

Rurig  sein  bebite. 

Rüstig  kübö;  —  werden  kübe-te, 

—  sein  kübö  ne,  nicht  rüstig 

sein  kübö  tö  ne. 


s. 

Saat  mäyö,  ydrö. 

Sabat  sanbdtö,  sambdtö. 

Säbel  arijö. 

Sache  tdicö,  gedö. 

Sack,  lederner  drbö. 

Sagen  jet,  ye. 

Salat  sänö;  sano  Ce. 

Salz  icebö,  kihö. 

Samen  mäyö,  ydrö. 

Samstag  büsä  sanbdtö. 

Sämmtlich  büllö. 

Satan  setänö. 

Sattel  körö. 

Saubone  baqelö,  baqBrö. 

Sauce  itö. 

Sauer  werden  wikü,  imüc. 

Sauerteig  matätö. 

Säule  gimbo,  kaseivo  Ce. 

Schädel,  s.  Kopf. 

Schädlich  gändö ,  —  werden 
gändete. 

Schaf  bdggö;  eine  Schafgattung 
mit  nach  rückwärts  ge- 
krümmten und  gedrehten 
Hörnern  bürShi.  Mutterschaf 
bdgge. 

Schafbock  bdggö,    baggi  würö. 


Schafwolle  baggi-t  6tö,  itö  bag- 

gitö. 
Schaffen  hallte  Ce. 
Schakal  qüärecö,  wängö. 
Scham,  die  weibliche  Htö,  kdnsö 

(letzteres    warscheinlich   der 

Uterus). 
Schamglid  der  Männer  sirö. 
Schamlos  sakeko  Ce. 
Schande  ndgö. 
Schändlich  gändö. 
Schärfen  gayro  (?)  Ce. 
Schaum  sindo  Ce. 
Scheere  marqäcö. 
Scheibe,  runde  kombo  Ce. 
Scheiden  die  Ehe  dar. 
Scheidung  ddrö. 
Scheitel  tömö. 
Schenkel  sinitino  Ce. 
Schenken  am,  uw,  imite. 
Schenkung  uwö,  imitö. 
Scherz  quäzö ;   mice-metaho  Ce. 
Scherzen  quäz,  mic  Ce. 
Scheu    die    jdlö;    adj.    jalijö, 

yatärö. 
Scheuen  sich  jal,  yatar. 
Schicken  iväs. 
Schienbein,  s.  Schinbein. 
Schiff  mai'kcifö ;  kleines — ,  Boot, 

Nachen  gäno. 
Schiffsbemannung       markaft-t 

äsö. 
Schiffscapitän     markafi     rdsö, 

markafi-t  eräso. 
Schiffsmast  sinätö. 
Schild,  der^äsö,  gäcö;  kurso  Ce., 

kurkie  Kr. 
Schimpf  ndgö. 
Schimpfen  nag. 
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Schinbein  hörhorö. 

Schlachten  bäs;  sük  schlachten 
zum  Leichenschmaus. 

Schlächter  sein  basi-be. 

Schlächterhandwerk  basi-bö. 

Schlaf  qihö. 

Schlafen  qciy ,  qe-be-te ,  qehi 
bite. 

Schläfrig,  träge  bebsjö  tö. 

Schlagen  iväq,  yet,  mäc,  mäc  ye, 
qac,  täy. 

Schlamm  dengö. 

Schlange  dingdrö. 

Schlank  qdcenö. 

Schlauch  drbö. 

Schlecht  gändö,  —  sein  gcmdö 
ne,  schlecht  werden  gände-ie, 
gänds-he 

Schliessen  his,  is,  hij;  kayb  Ce. 

Schlössen,  die  baddro. 

Schlund  qöqö. 

Schlupfwinkel  kopo  Ce. 

Schmächtig  qdcenö. 

Schmal  gemenase  Ce. 

Schmelzen,  zergehen  wuk. 

Schmerz  biyö,  toqüö,  toqö;  arik- 
kase  (?)  Ce.  Schmerz  em- 
pfinden blyi-te. 

Schmerzen,  Schmerz  verur- 
sachen bij. 

Schmerzhaft  blyitö. 

Schmerzlos  biyBtö  tö. 

Schmid  q6mö. 

Schmutz  gudo,  simo  Ce. 

Schmutzig  machen  kag  Ce. 

Schnee  baddrö,  dqö. 

Schneiden  gayar;  mac  Ce. 

Schnell  sein  kat. 

Schnur  icäderö. 


Schön  gdwö,  —  sein  gdwö  ne, 
nicht  schön  sein  gdwö  tö  ne, 
schön  werden  gatci-te,  -he, 
nicht  schön  w erden  gawe-t-äje. 

Schöpfer,  creator  haUte(?)  Ce. 

Schreiben  qös,  säf,  cäf,  säf. 

Schreiber  qösöjö,  —  sein  qösBbe. 

Schreien  kür;  ker  Ce. 

Schrift  masäfö,  macafö,  masäfö, 
icäraqdtö. 

Schüchtern  jcdBjo,  yatdrö. 

Schüchterheit  jalö. 

Schulter  kdicö;  tuiino  Ce. 

Schuro,  das  Land  Schuro  Sürö, 
Sure  säwö.  Ein  Mann  aus 
Schuro  Sürijö.  Die  Schviro- 
sprache  Sür&jö. 

Schurz  aus  Leder  für  Sklaven 
ddbbö.  Das  Leibtuch  als 
Schurz  getragen  bärö. 

Schwach  dalebsto,  gisö,  güjö ; 
angejö-tö,kübö-tö ;  mendasoCe. 

Schwäche  ddlö;  dngö  dllö. 

Schwächlich  qdcenö. 

Schwanger  ekafo(?)  Ce. 

Schwanz  kerrb  Ce. 

Schwarz  aö,  siirö. 

Schwatzen  mic  Ce. 

Schweif  kerro  Ce. 

Schweigen  ciq,  ciq  ye. 

Schwein,  s.  Wildschwein. 

Schweiss  cäcö. 

Schwer  niago  Ce. 

Schwert  arijö,  sefo;  cugetas^v. 

Schwester  mdne. 

Schwimmen  äcö  icäq. 

Sechs  siritä,  sirtä.  sechshundert 
sirti  bdllö,  sechstausend  sirtB 
hümö. 
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Sechsmal  sirte  gör. 
Sechster  siritinö. 
Sechzehn  dzerä  sirtä. 
Sechzehntausend      tümö     sirti 

hümö. 
Sechzig  Hsö. 

Sechzigtausend  sirte  tümö. 
See  bärö.  Name  eines  bestimmten 

Sees  in  Kafa :  abbäwö, 
Seele  kdsö. 
Seelenqual  asäbö,  dynö;  von  — 

gepeinigt  werden  ayni-te,  asä- 

bi-te  asäbi  bite. 
Sehen  baq,  icäq. 
Seide  mdsö. 
Seifenbaum ,    der   abessinische 

ingämö. 
Seil  wäderö,  ddbbö. 
Sein,  esse  ne,  te,  he,  be,  tun,  wän; 

nicht  sein  dllö  ne,  tö-ne. 
Sein,  suus  drrö,  ebi,  bl. 
Sendbote  wäsBjö. 
Senden  was. 
Sendung  iväsö. 
Senf  senäfö. 
Sesshaft    sein    hake-be,    köti-be, 

qdy-he. 
Sesshaftigkeit    hakibo ,    kötibö, 

qdybö. 
Sib,  das  cribrum  ayiro  Ce. 
Siben,  cribrare  naf. 
Siben,    septem   sabatä,    sabätö. 

Sibenhundert     sabate     bdllö, 

sibentausend  sabäte  hümö. 
Sibenmal  sabäte  gör. 
Sibenter  sabatinö. 
Sibenzehn  dzerä  sabatä. 
Sibenzig  säbö. 
Sidama,  Nation  der  —  Sidämä. 


Sidamasprache  Sidämejö  und 
Sidämä. 

Sie,  ea  drre,  eam  drre;  sie,  ii 
arrendwö,  bortest,  ebösi. 

Sieden,  kochen  qäj. 

Siech  biyetö,  taqüi-bitö. 

Siech  sein  biye-be,  toqüi-be. 

Siechtum  biyi-bö,  toqüi-bö. 

Sifilis,  die  fdndö. 

Sig,  der  dülö. 

Sigel,  das  atamitö. 

Sigen  dülö  ged. 

Sigeln  atam. 

Sigelring  atamitö. 

Siger,  der  dilUjö. 

Silber  birewö. 

Singen  kinie  Ce. 

Sinn  nibbö. 

Sippe  tBbö,  ydrö. 

Sitzen  hak,  köt,  küt,  qay. 

Sklave  günö,  mdnjö. 

Sklavin  gänne. 

Sklavenkleid  ddbbö. 

So  ebi,  so  ist's  ebi  ne. 

Soldat  äsö. 

Sommer  qäwö. 

Son  büsö. 

Sonne  dhö;  aynehey  Kr.  Culmi- 
nation  der  Sonne  gümitö. 

Sonnenaufgang  abe,  kdsitö. 

Sonnenblume,  die  süfö. 

Sonnenuntergang  abe  yimö. 

Sonnenschirm  yirö;  der  —  bei 
Prozessionen  dabäbö. 

Sonntag  ögä  sanbdtö ,  —  sain- 
bdtö. 

Sorge  asdbö;  sorgenvolles  Le- 
ben asäbe-bö. 

Sorgen  sich  asäbe-te. 
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Sorghum  jängö,  ydngö;  Sor- 
ghumspezies von  roter  Farbe 
masingö. 

Spähen  kib. 

Späher  kibäsö. 

Spalt  bddö. 

Spalten  bad,  bakak,  qat. 

Speculant  salaqe-bitö. 

Speculation  salaqibö. 

Speise  mätö,  mäyö;  gekochte 
Speise,  Sauce,  welche  mit 
Brod  ausgetunkt  wird  itö. 
Geröstetes  Getreide  als  Speise 
btidö.  Polenta,  Melgritze  biitö. 
Fleisch  mmö.  Brod  kösö,  un- 
gesäuertes Brod  qitö.  Mel- 
suppe  kitjö. 

Spigel  kerabo  Ce. 

Spil  qüäzö ;  mice-metaho  Ce. 

Spileii  qüäz;  mic  Ce. 

Spinne  eki-gdtö. 

Spion  kibäsö. 

Spioniren  kib. 

Spitze  tömö;  silo  Ce. 

Spitzen  gayro  (?)  Ce. 

Spotten  ßj. 

Sprache  fdwö;  skanato  Ce.  (sa- 
natof). 

Sprechen  taw,jef,  nagar;  nar  Ce. 

Sputen  sich  kat,  afafln&-te. 

Staat,  der  säicö. 

Staatsoberhaupt  tätö. 

Staatssecretär  erdsö,  räsö. 

Stab,  s.  Stock. 

Stachel  gdrö. 

Stachelschwein  icö,  caö. 

Stadt  qStö,  qdy-tö;  mdggö.  Städte 
in  Kafa:  Andirdjä,  Bängä, 
Kägäbö,  Sdpä,   Tifä. 


Stamm,  Tribus  ttbö,  ydrö,  järö. 
Standarte  gogeri,  gopase  Ce, 
Stark  angijö,  kübö;  —  werden 

kübi-te,  —  sein  kiibe-be. 
Stärke  dngö,  kübs-bö. 
Stätte  sefrö. 
Statthalter  räsö,  eräsö. 
Staub  afdrö. 
Staubig  afarijö. 
Stechen  qöc. 
Stehen  ti. 
Steigbügel  irkäraö. 
Steigen  güm,  söt,  yab. 
Stein  tdqö. 
Steinig  taqejö. 
Steiss  dämbö. 
Steppe  neko  Ce. 
Sterben  gl,  gl-t. 
Stern  döjenö;  kurcihe  Kr. 
Stets  bulli  gör. 
Steuer,  die  gabdrö. 
Stier  gdtö,  titrö;  gdso  Be. 
Stige  maso  Ce. 
Still  sein  ciq. 
Stirn  bärö. 
Stock  giimbö ;  Stock  mit  einer 

Spitze  zum  Vihtreiben  gdrö. 

Stock  mit  einem  kopfgrossen 

Knopf  qällö. 
Stoff  tayd  Ce. 
Strafe  7iayo  Ce. 
Strasse  böjö. 
Straussvogel  ,chakö'  Ce. 
Streit  kdrö. 
Streiten  kar. 
Streiter,  Zänker  karejö. 
Strick  lüäderö. 
I  Stroh  qücö,  büyö;  buho  Ce. 
I  Strom  bärö,  gädafö. 


132 


[380] 


Stumm  diidö. 

Stute  vom  Pferd  mdce. 

Summe  hidlö. 

Sünde  hatätö. 

Sünder  hatätijö,   —  sein  hatä- 

tB-be. 
Sündhafter  Lebenswandel    ha- 

tätibö. 
Sündigen  hatätB-te. 
Suppe  küjö. 
Süss  takair  Ce. 
Syphilis  fdndö. 

T. 

Tabak  tumbaö,  —  rauchen 
tumbaö  uw. 

Tadeln  gig  Ce. 

Tag  dbö;  woyse  Kr.  Mittag  abe 
qdtö.  guten  Tag!  diqünd  bete? 
oder  säwöj  qibö  ne?  An- 
brechen der  Tag  däjö  hdrrite. 

Tagesanbruch  daf  drrä. 

Täglich  bulli  dbö. 

Taler  birewö. 

Talisman  qidö,  kitäbö ,  wära- 
qdtö. 

Tante  indi  mäne. 

Tanz  dübö. 

Tanzen  düb;  dubi  bete  Ce. 

Tänzer  dubi  dsö  Ce. 

Tänzerin  dübe  gänne. 

Tat,  die  gedö. 

Tätig  gede-betö ,  —  sein  gede- 
bste,  ganete. 

Tätigkeit  gedi-bö. 

Tau,  s.  Strick. 

Taube  täbijö,  timbiridö-  hujihe 
Ce. 


Taubenfalke,  —  weihe,  Milvus 

aldtö. 
Tausend  hümö. 
Tausendmal  hüme  gor. 
Teil  bad,  bakdkö,  qdtö. 
Teilen  bakak,  qat. 
Teller  gi'mdö. 
Teppich  jdbbö. 
Teufel  setänö. 
Thee  cdtö. 
Thon  dengö,  mdrgö. 
Tiefland  ddhö. 
Tischler  dapeso  Ce. 
Tochter  büse;  ghidide  Ce. 
Tod,  der  gimö. 
Todt  gitö,    kitö ;   bebetö  tö;    — 

sein  gite-be ;  bebetdje. 
Tödten  kaic,  wüt,  wüd. 
Todtenkleid  masiro  Ce.  ' 
Tölpel  düdö,  ein  —  sein  düdö 

ne,  —  werden  düde-te. 
Topf  medado  Ce. 
Töpfererde  mdrgö. 
Tor,  das  kellö. 

Tor,  der  düdö,  kärö;kakit(?)  Ce. 
Torrent  gädafö. 
Tosen  täy. 

Träge,  schläfrig  bebijö  tö. 
Tragen  mih. 

Tragbalken  des  Daches  mägerö. 
Traghimmel    bei   Prozessionen 

dabdbö. 
Träne  ebbö;  asimo  Ce.;  Tränen 

vergiessen  ebbi-te,  -he. 
Tränke,  die  hiö. 
Tränken  ü-Sj  ü-j. 
Trauer  dynö. 
Trauerzeit  ayne-bö. 
Trauern  ayne-be. 
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Traurig  aynsjö,  —  sein  ayne-be, 
—  werden  dyni-te,  ay^ti-he. 

Trennen  bad^  hakak,  qat ;  trennen 
die  Ehe  dar. 

Trennung  hddö,  bakdkö,  qdtö; 
Trennung  der  Ehe  ddrö. 

Treppe  maso  Ce. 

Treu  ibdr    äsö;  gibino  Ce. 

Treu  sein  ibars-be. 

Treue  ibaribö. 

Tribus  tsbö,  jdrö,   ydrö,  ydrö. 

Tribut  gabdrö. 

Trinken  uw. 

Trinkbecher    aus   Hörn  loäncö. 

Trinkhumpen  grosser ,  aus 
Büflfelhorn  töfö. 

Trinkschale  aus  Palmenblättern 
geflochten  gämbö. 

Trocken  sein ic^;  —  werdenidi-te. 

Trockenheit  idö,  msö. 

Trommel  kdmbö;  die  Königs- 
trommel, das  Nagarit  der 
Abessinier  nagritö. 

Trost  kesö. 

Trösten  kBs. 

Tröster  kesejö;  ein  Tröster  sein 
kesebete. 

Trunksucht  iiw-wö. 

Tun,  machen  ged. 

Türe  kellö. 

Türstock  kein  qibitö. 

U. 

Uebel  gändö. 

Uebeltat  gändö. 

Uebeltäter  gänds.  äsö,  gände-t  äsö. 

Ueber  tömö-j. 

Ueberall  bulli  §efrö. 


Uebermorgen     sdrri    (sdrrit?) 
überübermorgen   sdrri-t-uwä. 

Uebermut  ginjö. 

Uebermütig  ginJBtö,  —  sein  gin- 
ßte. 

Ueberreichen  te-uw. 

Uebertreten  physisch  und  mora- 
lisch dag. 

Uferebene,  —   land  jamdnö. 

Umarmen  mis  Ce, 

Umkommen  bad. 

Unangenem  sein  gdwö  tö  ne, 
—  werden  gawäje,  gawe-t-äje. 

Unantastbar  öromö. 

Unbeholfen  yaicäsö. 

Unbeschnitten  gayritö  tö. 

Und  -nä. 

Ungebräuchlich  sein  badan. 

Ungekocht,  unreif  sein  qäjitö 
tö-ne. 

Ungeschickt  yawäsö. 

Ungläubiger  galla  Ce. 

Unkraut  arrmö;  ausjäten  das  — 
aram. 

Unnütz  haddnö. 

Unreinigkeit  gudo,  simo  Ce. 

Unschädlich   sein  gändö  tö  ne. 

Unschuldig  tallo  Ce. 

Uns  nö  (Accus.),   nös  (Dativ). 

Unser  nö,  nösö. 

Untergang  der  Sonne  abi, 
gimö. 

Untergehen  die  Sonne ,  der 
Mond,  die  Sterne ;  untergehen, 
versinken  in  Wasser  bad, 
däg,  däg-git,  k'ind. 

Unterhalten  sich  mit  Spil, 
Scherz ,  Possen ,  Gespräch 
qüöz;  mlc  Ce. 
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\Jnterhsi\tung  qüdzo;m{ce-mefaho 

Ce. 
Unterpfand  getiho  Ce. 
Untersuchen,  visitiren  mirinir ; 

—  ausforschen  salaq. 
Untersuchung  mirmirö,  saldqö. 
Untersucher  mirmirijo. 
Untertauchen  im  Wasser  bad, 

kind. 
Untauglich  yaicäsö. 
Unwissend  arl-bitö  tö,  —  sein 

arl-het-äje,  arl-bitö  tö-ne. 
Unwissenheit  aribitö  tö. 
Urin  cömö. 
Ursache  tdwö. 
Urteil  nälö. 
Urteilen  näl. 

V. 

Vater  nihö.  o  Vater!  dbö,  nihö- 
j-ö!  0  mein  Vater  dbbö  tä 
nihöjö. 

Vaterland  säicö  mit  vorangehen- 
dem Possessiv,  auch  nihösäwö. 

Verabscheuen  sit,  wänne. 

Verachten  hot,  ot  Ce. 

Verarmen  girB-te. 

Verarmt  giritö. 

Verarmung  girs-to. 

Verbergen  as  Ce. 

Verbieten  bäje. 

Verbinden  Sib  (?)  Ce. 
,  Verbot,  das  bäjö. 

Verboten  öromö. 

Verbünden  sich  ibarS-te. 

Verbündet  ibaretü. 

Verbündet  sein  ibars-be. 

Verbündeter  ibdr'  äsö,  ibarejö. 


Verbündung  ibärö. 

Vereinzelt  ikkö. 

Vergeblich     baddnö,     —    sein 

badan. 
Vergelt'  es  Grot  yärö  ne-s  im-be! 
Vergessen  bataka  (?)  Ce. 
Vergnügen,    das   qüäzö;    viice- 

metaho  Ce. 
Vergnügen  sich  qüäz;  mic  Ce. 
Vergrössern  sich  öge-te. 
Vergrössert  ögstö. 
Vergrösserung  ögitö. 
Verheeren  qdti-be. 
Verheerung  qdtibö. 
Verhindern  bäj. 
Verhinderung   bäjö;    bayo    Ce. 
Verkauf,  der  gitö. 
Verkaufen  git. 
Verkäufer  gitijö. 
Verlangen  kab  Ce. 
Verliebt  sein  süni-be;  verliebtes 

Temperament  sünibö. 
Verlobter  henno  Ce. 
Verloren  alUto,  —  gehen  alU-ie. 
Vermengen,    -mischen  ikäs. 
Vermeren  sich  ögs-te. 
Vermert  ögBtö. 
Verordnung  hdjö. 
Verrückter  kärö. 
Verschliessen  Ms,  is,  hij;  kayb  Ce. 
Verschnittener  murorco  Ce. 
Versigeln  atam. 
Versinken  im  Wasser  bad,  k'ind. 
Verspotten  gig  Ce. 
Verstand  nibbö. 
Versteck,  das  kopo  Ce. 
Verstehen  aHy. 
Verstössen  die  Frau  dar. 
Vertilgen  täh. 
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Vertrauen  jemandem  amaw;  das 

Vertrauen  amänö. 
Verurteilen  näl. 
Verurteilt  nälitö. 
Verweigern  häj. 
Verweigerung  hajö. 
Verweilen  köt,  qay. 
Verwüsten  qat,  yit. 
Verwüstung  qdtibö. 
Vesperzeit  loäymö. 
Vetter  nihisü. 
Vier  aüdä,  aüdö.    Vierhundert 

aüdi  hdllö.  viertausend  aud^ 

hümö. 
Viermal  aüdi  gör. 
Vierter  aüdinö. 
Vierzehn  dBerä  aüdä. 
Vierzig  dbbä,  dbä. 
Vierzigmal  abbB  gör. 
Vih  gijö.  Rindvih  mimö. 
Vihtränke  inö. 
Vihtrog  gänö. 
Vil  ögö,   —  sein  ögö  ne,   nicht 

vil  sein  ögö  fö  ne,  vil  werden 

ögs-te. 
Visitation  mir  mir  ö. 
Visitiren  mirmir. 
Viverra  civetta  jdrö,  ydrö. 
Vogel    kdfö,    cdtö;    soffen    Kr. 

Vogelsorten :     Ibis    mämaö. 

Marabu  gäbbö.  Paradiesvogel 

ivälägge.  F aip a,gei  pitdce.  Hun 

bäkö,    Wasserhun    äji   bäkö, 

äf  bakö. 
Volk  ä^ö,  järö,  ydrö. 
Volkstümlich  ä§Bnö. 
Voll  cejio  Ce, 
Vor,     ante    und     coram     dfö 

-wä. 


Voran  qabö,  qdwö,  —  sein  qab, 

qaw. 
Vorangehen  a/'  harn. 
Vorbei,  -übergehen  däg. 
Vorbild  sao  Ce. 
Vorderseite  dfö. 
Vorenthalten  bäj. 
Vorgestern  öji-uwä. 
Vorhanden  sein  be,  ne,  te. 
Vorhaut,  das  Präputium  ^ai/refö. 
Vornemer,    Grosser   dönö,   äsi 

büsö. 
Vortrefflich  gdwö,  —  sein  gdioö 

ne,  —  w^erden  gawe-te,  -he. 
Vortritt  af-hdm-bö. 

w. 

Wachs  §umb  Ce. 

Wächter  qidö;  kido-kueSo  Ce.; 

Wächter   des  Feldes  mdnjö. 
Wade  cübö,  bätö. 
Wage,  die  madärö. 
Wald  düha  Be. 
Wanderer     daürö,     daüri     bü- 

Sö;   wandernder   Kaufmann, 

Händler  nagädö. 
Wange  gdmö,  hdqö. 
Wann  ätö  loä,  dmö  wä. 
Wansinnig  kärö. 
Wanze  gdrgeyö. 
Warheit  loono  Ce. 
Wärmen  gam.  Ce. 
Warten  hak,  köt,  qay. 
Warum  dmäw-is,  dmö-s. 
Wärwolf,  s.  Werwolf. 
Was  dmö. 

Waschen  mäs,  —  sich  mäsi-te. 
Wäscher  sein  mäsB-be. 
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Wäsclierdienst  mäsb-hö. 

Waschung  mäsö. 

Wasser  dcü,  äjö.  Wasser  holen 

lüärah. 
Wasserbecken    neben    der   Ci- 

sterne   zum  Vihtränken  inö. 
Wassereimer,  grosser  aus  Thon 

worin  das   aus   der  Cisterne 

geholte  Wasser  verwart  wird 

mädö. 
Wasserhun  äJB  bdkö. 
Wassermangel  djö  dllö. 
Wassermelone  hukh  Ce. 
Wasserlos  sein  äjö  dllö  ne. 
Wasserreich  äjsjö. 
Wasserschlauch  aus  Leder,  um 

damit  Wasser  vom  Brunnen 

zu  holen  drbö. 
Wechseln  md  Ce. 
Weg,     der  höjö,    loäretö;    der 

Weg  nach  Kafa  Kafe-nä  ivä- 

retö. 
Wegbleiben  qay. 
Wegen  -j. 
Weggehen  liam. 
Wegkratzen  qüs. 
Wegnemen   dam,   säq;   tig  Ce. 
Wegsenden  tväs. 
Weib  mdje. 
Weibei'brust  tänö. 
Weiblich  mdje. 
Weichen,  s.  fliehen. 
Weihe,  Tauben-,  Milvus  aldtö. 
Weihrauch  etdnö. 
Weil  -j. 
Weinen  ebhi-te. 
Weinen,  das  ehhö. 
Weise,  die  kl. 
Weiss  ndcö. 


Weit,    ausgebreitet    besö,  biso; 

weit,  fern  wuhö. 
Weizen  tij)o;  yangisa  Kr. 
Welcher?  dmö,  welcher  Knabe 

amibüsö'?  welches  Land  amS 

säwö'? 
Welt  ddjö,  rdjö. 
Wenig  gisö,  gujö,  —  sein  gisö 

ne,     nicht    wenig    sein    gisö 

tö  ne. 
Wenigkeit    gisö,    gitjö.    wenig 

Korn  gisi  ydngö. 
Wer  kön,  kün. 
Werden  te,   he. 
Werk  geditö. 
Wert,  Preis  kdmö,  ivägö. 
Werwolf  büdö. 
Wesen,  Character  tabäyö. 
West,  der  abe  gimö. 
Wetter  birrö,  schönes  —  birrö 

gdwö. 
Widder,  Schafbock  bdggö  und 

bagg'e  uürö. 
Widerum  kdbö. 
Wie,    gleichwie    eri    Ce.;    wie, 

auf  welche    Weise?    ami-kt, 

ami-kl-rsf 
Wie  vil  ambijö. 
Wild,  roh  gesesu  Ce. 
Wildbach  gädafö. 
Wildschwein  güdinö;  sugo  Ce. 
Wind  yöngö. 
Winter  yöyö. 
Wir  nö,  nö-si. 
Wischen  yoj)  Ce. 
Wissen  ariy;  nicht  wissen  ari- 

yäje. 
Wissenschaft  aiitö. 
Wo  draöj. 


[385] 


Die  Kaf'a-Sprachft  in  Nordost-Afrika.  II. 


137 


Woche  samönö,  somövö.  Namen 
der  AVochentage:  Montag 
mijirö ,  Dienstag  niaksdtw, 
Mittwoch  rdhö,  Donnerstag 
dmsö,  Freitag  oVo/.'ö, Samstag 
büsä  sambdtö,  Sonntag  ögä 
Samhdtö. 

Wodurch  ami-kl,  ami-kl-vE. 

Woher  dmö-je,  dmo-j. 

Wohin  dmöj. 

Wolbefinden  sich  gdicö  ne. 

Wolbefinden,  das  gdwo,  diqünä; 
dongo  Ce. 

Wolf,  s.  Wüstenhund. 

Wolke  ddnnö,  qtifö;  irro  Ce. 

Wolle  itö,  Schafwolle  hagge-t 
Bio  oder  itö  hagge-tö. 

Wollen  kab  Ce. 

Wonen  hak,  köt,  küt,  qay ;  ba- 
hemo  (?)  Ce. 

Wonhaft  sein  haMbe,  kötibe, 
qdybe. 

Won  ort  sefrö,  hakebö,  köfsbö, 
qsbö. 

Wort  tdwö. 

Wovon  dmö-je. 

Wunde  hadifo  Ce. 

Wünschen  kab  Ce. 

Wurfspiess  gdbö. 

Wüste  idö;  neko  Ce. 

Wüstenhund  boqiiällö. 

Z. 

Zagen  jal. 

Zagen,  das  jdlö. 

Zaghaft  jaUjö;  zaghafter  Cha- 

racter  jalibö,    zaghaft    sein 

jaUbe. 


Zal  hado  Ce. 

Zalen  kam. 

Zaireich  mBtö. 

Zan  häjetö,  gdsö ;  gasso  Kr.; 
Elefantenzan  dangest  gdsö. 

Zanfleisch  minis  gdsö  (?)  Ce. 

Zank  kdrö. 

Zanken  kar. 

Zänker  karEJö. 

Zänkisch  sein  karB-be,  zänki- 
scher Character  karBbö. 

Zart  qdcenö. 

Zauberer_,  Werwolf  büdö. 

Zaum  nigämö. 

Zaun  gargdrö. 

Zea  mais  amäri  ydngö. 

Zehe  bätB  ydbbö,  —  yafdrö;  die 
grosse  Zehe  bato  hin  descib  Ce. 

Zehn  dzerä,  dzrä. 

Zehnmal  azvB  gör. 

Zehntausend  tümö. 

Zehntausendmal  tüms  gör. 

Zehnter  azrinö  (?). 

Zeigen  sich  käs. 

Zeit  gör,  ivä;  aman  Ce.,  zu- 
bringen die  Zeit  luän.  Jeder- 
zeit bidli  gör.  Morgenzeit  daf 
drrä.  Mittag  abs  qdtö.  Nach- 
mittag drdä.  Vesperzeit  icäy- 
mö.  Abend  hänä.  Nacht  tümö, 
tihnmö.  Mitternacht  tumBqdtö. 

Zerfliessen,  -gehen   wikü,   icuk. 

Zerreissen  bad,  bakak,  qat;  gat, 
kat  Ce. 

Zerrissen  qdti-mö;  gatimo  Ce. 

Zerstören  yit. 

Zerteilen,  s.  zerreissen. 

Zertrümmern  qat,  yit. 

Zeugen  st. 

10 
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Zeugungsglid  sirö. 
Zibetkatze  jdrö,  ydrö;   Gefäss 

aus  Hörn  zur  Aufbewarung 

des  Moschus  jere-bundo  Ce. 
Zicklein  eniUö. 
Zige  jdlle;  tife  Kr. 
Zigenbock  jdllö,  jalU  ivürö. 
Zimmermann  dapeso  Ce. 
Zinn  qärqärö. 
Zorn  kdrö. 
Zornig  karßjö,  karitö;  —  sein 

kar,  —  werden  karE-te. 
Zu,  hin  -nä,  wän. 
Zubereiten  katinite  Ce. 
Züchtigung  nayo  Ce. 
Zuckerror  diqö. 
Zueignen  sich  dam,  säq;  tig  Ce. 
Zuerst  sein  qab,  qaw. 
Zufriden  qebitö. 
Zufriden  sein  saram,  qs-be. 
Zufridenheit  sdramö,  qe-bo. 
Zügel  nigämö. 
Zugetan  sein  sün. 
Zuhören  loäye-be. 
Zuhörer  icäyebitö. 
Zunge    eciyö,    maläsö,    inilasö, 

manäsö;  lekeca  Kr. 


Zurückbleiben  qay. 

Zusammen  täkt. 

Zuschliessen  hij,  his,  !j,  is;  kayb 

Ce. 
Zwanzig  hiyö. 
Zwanzigmal  hlyB  gor. 
Zwanzigtausend  gütte  tumö. 
Zwei  gutta,    zweihundert  guüB 

bdllö.  zweitausend  gütti  hümö. 

zweimalhunderttausend  gätti 

ballB  tümö. 
Zweifach  kdbö. 
Zweifeln  say  Ce. 
Zweig,    Ast   kisö;    Baumzweig 

miti  kisö. 
Zweimal  gütti  gor. 
Zweiter  güttinö. 
Zwibel  siingürtö;  diikuüo  Ce. 
Zwietracht  kdrö. 
Zwieträchtig    karEjö ,    —    sein 

kar,  —  werden  karg-te. 
Zwirn  wäsdkö. 
Zwischen  gatinio  Ce.   (=  qdti- 

mö). 
Zwölf  dzerä  gutta. 
Zwölfmal  dzerä  güttB  gör. 
Zwölftausend  dzerä  güttB  humö. 


Ausgegeben  am   14.  Juni  1888. 
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IN    COMMISSION   BEI    CARL    GEROLD'S    SOHN 

BUCHHÄNDLER  DEE  KAIS.  AKADEMIE  DER  WISSENSCHAFTEN. 


Ans  dem  Jahrgänge  1881  der  Sitzungsberichte  der  phil.-hist.  Classe  der  kais.  Akademie 
der  Wissenschaften  (XCIX.  Bd.,  II.  Hft.,  S.  583)  besonders  abgedruckt. 


Druck  von  Adolf  HoUhansen  in  Wien, 

k.  k.  Hof-   nnd  Univeraitätn-Bachdmcker 


X*jinförmig  und  trostlos  erscheinen  die  landschaftlichen 
Bilder  dem  Wanderer,  wenn  er  von  der  Hafenstadt  Massauas 
durch  die  Wüste  Schab  und  die  öden  Schluchten  des  Lebka- 
thales  zum  Ansaba-Land  emporsteigt.  Kein  Schatten  gewährt  in 
diesen  Steppen  Zuflucht  vor  der  glühenden  Sonne  des  Südens 
und  wohin  das  Auge  zu  blicken  vermag,  entdeckt  es  nur 
dürre  Flächen  und  kahle  Berge.  Eine  kurze  Unterbrechung 
dieser  Oede  bietet  nur  die  kleine  Oase  von  'In,^  welche  man 
aber  nach  kurzer  Rast  bald  wieder  verlässt,  da  das  stagnirende 
Wasser  des  Lebka  böse  Fieber  verursacht. 

Hat  man  aber  nach  sechstägigem  Ritt  endlich  die  Höhe 
des  Aggaro  bei  Meshalit  erklommen,  so  ändert  sich  mit  einem 
Male  die  Scenerie:  weithin  bis  zu  den  fernen  Bergen  der 
schwarzen  Marea  in  Nordwest  breitet  sich  von  hohen  Berg- 
ketten im  Westen  und  Osten  begrenzt  eine  Tafellandschaft 
aus  mit  grünen  Matten  und  Wäldern,  nur  durchbrochen  von 
niedrigen  Hügelreihen,  welche  der  Landschaft  ein  sanftes  und 
anmuthiges  Gepräge  verleihen;  Ortschaft  reiht  sich  an  Ort- 
schaft und  die  dazwischen  liegenden  Terrains  zeigen  bebaute 
Aecker  oder  Wiesengründe  mit  weidenden  Rinderheerden,  eine 
freundliche  und  gesegnete  Alpenlandschaft  in  idyllischer  Ab- 
geschiedenheit, es  ist  das  Uferland  des  Ansaba."- 


1  Man  spricht    diesen  Namen   allgemein  A-^  Jin,   nicht  •^ain  =^  Aiu,  wie 
auf  den  Karten  augegebeu  ist. 

2  Nicht  Ain-saba,  wie  Hunzinger  (Sitten  und  Recht  der  Bogos,  S.  5,  diesen 
Fehler  aber  verbessert  in:  Ostafrikanische  Studien,  S.  257)  und  ihm  nach 

1* 


4  Reiniseh.  [584] 

Da  zunächst  unter  den  Höhen  des  Aggaro  sich  aus- 
breitend erblickt  man  das  freundliche  Ländchen  der  Bedschük, 
weiter  gegen  Westen  zu  die  Gebiete  der  Ta'äquer  oder  das 
Land  Halhal  und  im  äussersten  Horizont  gegen  Süden  zu 
winken  die  steilen  Zinken  des  Lalämba,  welcher  das  Halhal 
von  den  Bogos  scheidet.  Mit  beschleunigtem  Schritte  tragen 
uns  die  Saumthiere  durch  die  theilweise  in  die  Felsen  ge- 
hauenen Pfade  der  Thalsohle  zu  und  bald  ist  der  Ansaba 
erreicht,  an  dessen  Ufer  die  Karawane  unter  dem  bergenden 
Schatten  von  Sykomoren  endlich  erquickende  Rast  sich  gön- 
nen kann. 

Von  hier  aus  gelangt  man  in  zwei  Meilen  zur  Klamm, 
durch  welche  der  Ansaba  das  Ambasgebirge  durchbrechend, 
aus  dem  Bogosland  in  das  Bedschuk  eintritt.  Einen  Kilometer 
dem  Strombett  aufwärts  folgend,  erreicht  man  die  Mündungs- 
stelle des  Chors  Da'äri  in  den  Ansaba.  Wir  ziehen  jenem 
entlang  und  gelangen  in  zwei  Stunden  nach  dem  Plateau  von 
Keren,  dem  vorläufigen  Zielpunkt  meiner  Studienreise. 

Das  Land  Bogos  ^  ist  begrenzt  gegen  Norden  vom  Madaka 
und  dem  steilen,  langgestreckten  Lalämba,  an  welchen  sich 
hinter  'Ona  die  Kette  des  Ambas  anschliesst.  Bei  Tschabbäb^ 
wird  derselbe  durch  einen  Bergspalt  durchbrochen,  durch 
welchen  der  Ansaba  in  das  Bedschuk  eintritt,  und  setzt  sich 
dann  unter  dem  Namen  Adscharbab  nach  Ost  und  Südost 
umbiegend  fort  und  schliesst  sich  an  das  Sdlaba-Grebirge  an, 
welches  Bogos  von  Mensa  scheidet.  Gegen  Süden  bilden  der 
Sikmauch,    Hager-qaddauch    und    der    Dschana-naschischauch^ 


Heuglin  schreiben  und  letzterer  die  Etymologie  desselben  =  a,.<v.*o  ^y^ 
ansetzt,  was  ,Löweufluss'  (!)  bedeuten  soll.  Von  allen  sprachlichen  Be- 
denken abgesehen,  wäre  es  nicht  zu  begreifen,  wie  ein  Fluss,  an  welchem 
niemals  Araber  existirt  haben  und  dessen  Anwohner  kein  Arabisch  ver- 
stehen, zu  einer  arabischen  Benennung  kommen  soll.  Man  spricht  und 
schreibt   diesen  Namen:    )\'ilP(\  '  änzahä.     Die  Herkunft   desselben   ist 

dunkel  (vgl.  G.  }\Hi\  •  v i\\  fliessen,  und  Bildung  wie  {l'^fl^  '  u.  s.  w.). 

'  BiHn  hirä  Land  der  Bilio,  im  Tigre  fl'JrhT'  '  •'^«'"hdt  d.  i.  die  Glatze 
genannt,  weil  dem  vom  Da'äri  emporsteigenden  Ankömmling  zuerst  die 
kahlen  Berge  des  Debbän  und  Lalämba  entgegenblicken. 

2  Wörtlich:  die  Klamm,  Tigre  gd.H'fl  •' 

3  Nur  diese  drei  Namen  bilinisch:  .nkmnu/  {l\\\'^'^(v^ ')  der  von  Gerste, 
weil  seine  Zacken  wie  Gerstenähreu  emporragen,  Hdgar  qaddäuy   {UlC  • 
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die  Grenze  gegen  Hämasin.  Im  Westen  scheiden  der  Debbän, 
Mänscha,  Sämana,  Kaybösa  und  Däka  das  Bogos  von  Barka. 
Der  Flächenraiun  dieses  Ländchens  beträgt  nicht  viel  über 
drei  Quadratnieilen  und  die  Zahl  der  Bewohner,  auch  die 
unterworfenen    Tigre    mit   einbegriflfen,    kaum    20.000    Seelen.^ 

Das  Bogos  theilt  sich  nach  seiner  natürlichen  Lage  ein 
in  das  Hochplateau  und  in  die  Niederungen  am  Da'äri  und 
Ansaba.  Die  Billn  bewohnen  zumeist  die  Hochthäler  (Plateau 
von  Mägareh,  Keren  und  Dschüfa  und  das  Ad-Damät,  sowie 
auf  dem  rechten  Ufer  des  Ansaba  das  Plateau  von  Müscha, 
Farben,  Basikdira  und  'Amer),  während  die  unterworfenen 
Tigre  mehr  am  Da'äri  und  Ansaba  sesshaft  sind. 

Ueber  die  Geschichte  dieses  Landes  will  ich  hier  aus 
den  Sagen,  die  ich  an  Ort  und  Stelle  gesammelt  habe,  noch 
bevor  ich  die  Texte  selbst  seinerzeit  veröffentliche,  folgende 
kurze  Auszüge  mittheilen.  Die  ältesten  Bewohner  dieses  Lan- 
des waren  vier  Brüder,  der  Nation  Gi'is  angehörig,  nämlich: 
Lammaschälli,  Bigatäy,  Beläqa  und  Saquina,^  die  mit 
ihren  Heerden  aus  der  Guendabeitina  kommend  und  dem  Laufe 
des  Ansaba  folgend,  ins  Bogosland  einzogen  und  hier  zuerst 
am  rechten  Ansaba-Ufer  die  Gegend  um  'Amer  und  von  da 
aus  allmälig  die  gesammten  Weidegründe  am  Fluss  entlang 
bis  zu  den  Grenzen  des  heutigen  Bedschuk  besetzten.  Diese 
genannten  vier  Stämme  sind  noch  gegenwärtig  als  den  Bilin 
unterworfene  Tigre  dem  Ansaba  entlang  sesshaft. 

Als  sie  bereits  zu  einem  mächtigen  Hirtenvolke  ange- 
wachsen waren,  wanderte  ein  anderer  Tigrestamm,  Namens 
Kdtim  aus  dem  Walkäyt  über  Hämasin  kommend,  durch 
die  Guendabertina  ins  Bogos  ein  und  verlangte  von  den  vier 
Kantonen  Weidegründe  am  Ansaba.    Von  diesen  aber  bedroht 


^^ft^i)  der  grosse  Hager,  im  Gegensatz  zum  Hägar  stigäu-/^  \0'\Ci' 
(f  J^fl^ :)  der  kleine  Hager,  der  zum  Plateau  Dschufa  gegen  Norden 
zieht;   Jana  na.nsäuy    (3^'?  *  VTf'o'fr'')   der  knöcherne  Elephant. 

^  Ueber  die  Geographie  des  Bogos  werde  ich  an  einem  anderen  Orte  Be- 
richt erstatten. 

2  D.  i.  vier  verwandte  Stämme;  ihre  Namen  lauten  als  Gentilia  im  Tigre 
A'^TfA.  V  'fl^;^^■^  »flA^*  '  und  A*!^*}  '  (Plur);  mit  letzterem  vgl. 
den  Völkernamen  ^iiyüriv  auf  der  Inschrift  von  Adulis,  sowie  mit  Bigatay 
die  BouyacTTat  in  der  Inschrift  von  Axum. 
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und  abgewiesen,  zogen  sich  die  Kätim  nach  den  unbesetzten 
Berghalden  um  Harkokya  an  den  Grenzen  des  heutigen  Ad- 
Damat.  Kaum  hier  sesshaft  geworden,  wurden  sie  sammt  den 
vier  Kantonen  von  den  Rom  unterworfen,  welche  in  das  Land 
einfielen  und  alles  Volk  durch  Waffengewalt  in  schwere  Knecht- 
schaft brachten.  Niemand  vermochte  diesem  waffenkundigen 
Volke  Widerstand  zu  leisten  und  man  beeiferte  sich,  seine 
Gnade  durch  schweren  Tribut  zu  erkaufen,  um  wenigstens 
das  nackte  Leben  zu  bewahren.  Der  stolze  Uebermuth  der 
Rom  gieng  so  weit,  dass  sie  sogar  den  Himmel  verhöhnend 
gegen  denselben  ihre  Lanzen  warfen.  Da  nahm  Gott  Rache, 
indem  er  sämmtlichen  Rom  eine  Kopfhaut  schuf  von  der 
Farbe  rohen  Fleisches.  Darnach  stürzten  sich  die  Adler  auf 
sie  und  zerfleischten  ihnen  die  Köpfe.  Um  gegen  diese  Thiere 
Schutz  zu  suchen,  gruben  die  Rom  Schachte  in  die  Erde  und 
zogen  da  ein,  von  welcher  Zeit  an  sie  von  der  Oberfläche 
der  Erde  verschwanden.  Von  den  Rom  berichtet  man  noch, 
dieselben  seien  Christen  gewesen,  und  zwar  nach  dem  heutigen 
abessinischen  Ritus.  ^ 

Nach  dem  Untergang  der  Rom  kamen  die  vier  Stämme: 
Lammaschälli,  Bigatäy,  Beldq  und  Saquin  wieder  zu  ihrer 
früheren  Bedeutung  und  bedrängten  die  Kätim  in  Harkokya. 
Diese  Hessen  sich  hierauf  in  Tschindiq  nieder  und  gruben 
dort  die  noch  heute  bestehende  Cisterne  yüä  birit.  Von  hier 
durch  die  vier  Stämme  wieder  verdrängt,  giengen  sie  nach 
'Amer,  von  da  nach  Gabay-alabo,  dann  nach  dem  heutigen 
Dschangarin  im  Gebiete  der  Ta'aqur,  hierauf  nach  Däka  (Halhal) 
und  zogen  endlich  nach  Schabat  ins  Barka  hinab,  wo  sie  sich 
in  die  Clientel  der  Kaläu  begaben,  und  nachdem  diese  letzteren 


1  Da  auch  in  Desset  über  Massaua  (auf  dem  Wege  über  das  Lebkathal 
nach  dem  Ansaba)  Ruinen  sich  finden,  die  den  Rom  zugeschrieben  wer- 
den, so  scheinen  die  Griechen  (Römer)  die  heutige  Karawanenstrasse  von 
Massaua  aus  (iiaßa-  toXi;  ev  -oi  'AoouXixw  zo'Xtiw  bei  Ptolemäus?)  über  das 
Bogos  bis  an  den  Gasch  besetzt  gehabt  zu  haben,  wie  heute  die  Egypter. 
Bezüglich  der  Adler  auf  den  Köpfen  der  Rom  denke  man  an  die  römi- 
schen Standarten.  Ich  will  hier  auch  an  die  Behauptung  der  Irob-Saho 
erinnern,  welche  ihren  Ursprung  von  den  Rom  herleiten  und  angeben, 
sie  hätten  den  Handel  zwischen  Zula  (Adulis)  und  Abessinien  (Axum) 
in  den  Händen  gehabt;  vielleicht  ist  doch  der  Name  höh  =  o\  P'o[J-; 
vgl.  meine  Abhandlung:  Die  Sprache  der  Irob-Saho,  Wien  1878,  S.  3  ff. 
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von  den  Hadäieb  fast  ausgerottet  worden  waren,  die  Weide- 
gründe der  Kaläu  sich  aneigneten,  die  sie  theilweise  noch 
heute  inne  haben. 

Einige  Zeit  darnach,  nachdem  die  Kätim  das  Land  ver- 
lassen hatten,  kamen  dem  Ansaba  folgend,  so  erzählt  die  Sage 
weiter,  die  Barea  aus  dem  Hämasin  ins  Land  und  besetzten 
die  Hochplateaus.  Da  es  ihnen  aber  hier  an  nöthigem  Wasser 
und  an  Futterplätzen  gebrach,  indem  die  vier  Stämme  sie  aus 
den  Ufergebieten  am  Ansaba  mit  Erfolg  zurückwiesen,  so 
zogen    sie    nach    ihren    heutigen  Wohnsitzen    ins  Barka  hinab. 

Bis  dahin  waren  die  vier  Stämme  in  unbestrittenem  Be- 
sitz des  Ansaba  geblieben.  Nun  aber  seien  über  Abessinien 
Zeiten  schwerer  Bedrängnisse  gekommen:  vom  Süden  her  sei 
gegen  den  Hatzäy  eine  Königin  ins  Land  eingefallen,  und  in 
ihrem  Heere  befanden  sich  Galla,  Sidamu,  Dschiratom  und 
Schaaren  aus  Gurague.  Diese  plünderten  das  Land  und  ver- 
breiteten allerorts  Schrecken  unter  den  Einwohnern.  In  Folge 
dessen  flüchtete  zuerst  der  Tigrestamm  der  Segrina,  geführt 
von  Schaaren  waffenkundiger  Billn  nach  dem  Hämasin  und 
sie  kamen  von  da,  dem  Ansaba  folgend,  nach  dem  Bogos,  wo 
sie  auf  dem  Hochplateau  von  Müscha  auf  der  rechten  Seite 
des  Ansaba  sich  niederliessen  und  die  Orte  Karämana,  Farben, 
Adscharbäb  und  Basikdira  gründeten;  von  hier  aus  besetzten 
sie  auch  Gindi'e  und  Gadi-Mihrä  auf  der  linken  Seite  des 
Ansaba  im  heutigen  Ad-Damät. 

Zur  selben  Zeit  kamen  aus  dem  Innern  Abessiniens  die 
beiden  Brüder  Saul  und  Kalkälti,  '  und  Hessen  sich  im 
nordöstlichen  Hämasin  und  in  Mensa  nieder.  Bald  nach 
diesen  kam  Gebre-Terqe,''^  ein  Agäu  aus  Lasta,  der  Stamm- 
vater der  heutigen  Bogos;  er  zog  durch  die  Guendabertina 
ins  Land  ein  und  Hess  sich  zuerst  in  'Amer  nieder.  Von  da 
aus  machte  er  sich  die  Segrina  unterthan  und  nach  ihnen  die 
vier  Stämme.  Von  'Amer  verlegte  er  dann  seinen  Sitz  nach 
Mägareh,  auf  dem  Plateau  gleichen  Namens,  wo  er  die  Kirche 
zum    heiligen    Georgios    erbaute,     welche,     obgleich    in     sehr 


1  D.  i.  zwei  Tigi'estämme,  jener   heisst    bei   den   Bilin  ^(D'f{  s  Jahla  als 
uom.   propr.  viri  und   ^(0'^  !  Jäül  (plur.)   als  Volksuanie. 

2  i-m,  •  mC*  = 
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defectem  Zustande,  noch  erhalten  ist.  Von  Mag-areh  aus  er- 
oberte Gebre-Terqe  von  den  Kaläu  die  fruchtbaren  Acker- 
gründe am  Haggäz  in  Barka  und  starb  zu  Aschara  (am  Ausgang 
des  Bogguthaies),  wo  noch  heute  seine  schöne  und  imposante 
Grabpyraraide  steht,  an  welcher  kein  Bogos  vorbeizieht,  ohne 
unter  Lobpreisungen  für  seinen  Ahnvater  einen  Stein  der  Pyra- 
mide desselben  beizufügen. 

Gebre-Terqes  Nachkommenschaft  erwuchs  zu  drei  mäch- 
tigen Stämmen:  Ibtoy,  Gabru  und  Saquina.  Die  weitere 
Geschichte  der  Bogos  hat  Hunzinger  in  seinem  Werke:  Sitten 
und  Recht  der  Bogos  (Winterthur  1859)  wenigstens  in  ihren 
wesentlichen  Grundzügen  behandelt. 

Seit  Gebre-Terqe  zählen  die  Bogos  mit  Einschluss  der 
jetzigen  im  Ganzen  vierzehn  Generationen;  hiernach  kann 
man  die  Einwanderung  Gebre-Terqes  vor  etwas  mehr  als  drei- 
hundert Jahren  ansetzen.  In  der  That  fallen  in  jene  Zeit,  in 
den  Anfang  des  XVI.  Jahrhunderts,  die  verheerenden  Raub- 
einfälle von  Gallavölkern  nach  Abessinien  und  bald  darauf  die 
blutigen  Kriege  mit  den  mohammedanischen  Fürsten  von  Zeila 
und  es  lässt  sich  hieraus  wohl  begreifen,  dass  manche  abessi- 
nische  Völkerschaften  ihr  Heil  in  der  Auswanderung  nach  den 
benachbarten  Grenzländern  gesucht  haben  mögen.  Es  ist  hier 
noch  zu  erwähnen,  dass  aucli  die  Saho  seit  ihrer  Einwanderung 
aus  Abessinien  in  ihre  jetzigen  Gebiete  vierzehn  Generationen 
zählen,'  und  es  lässt  sich  demnach  vermuthen,  dass  aus  den 
gleichen  Ursachen,  welche  die  Bogos  zur  Auswanderung  veran- 
lasst haben  mögen,  auch  die  Saho  ihre  früheren  Wohnsitze 
aufzugeben  genöthigt  worden  sind. 

Der  Name,  womit  die  Bogos  selbst  sich  bezeichnen,  ist 
Bilin  oder  auch  Gahra-Tarqe  qur  (Söhne  Gebre-Terqes).  Diesen 
letzteren  Namen  gebrauchen  sie  im  Gegensatz  zu  den  AuqB 
qür"^  oder  den  Leuten  von  Halhal,  welche  zu  gleicher  Zeit  wie 
die  Bogos  in  ihr  heutiges  Land  eingezogen  sind  und  in  stetem 

•  Vgl.  meine  , Studien  über  Ost-Afrika.  I.  Das  Saho-Volk'  in:  Oesterreichi- 
sche  Monatsschrift  für  den  Orient.  Wien   1877,  Nr.  5,   S.  65  ff. 

^  Äfl**^  '  ^*^C  •  'Söhne  Auqes ,  vom  Stamm  der  Dschimedschän  in 
Häraasin.  Die  Halhal  nennen  sich  auch  Ta'd-qür  (/n?»4*^C  •)  nach  Taa, 
dem  Vater  von  Aüqe,  Elös  und  Küflom;  Auqe  wanderte  nach  Halhal  aus, 
während  Elos  und  Kuflom  iu  Hämasin  zurückbliebeu. 


[589]  nie  BillnSprache  in  Noriiost-Afiika.  9 

Verkehr  mit  diesen  auch  deren  Sprache  angenommen  haben. 
Der  eigentliche  Volksname  der  Bogos  ist  aber  Billn;  die  Her- 
kunft desselben  ist  dunkel.  Einige  Male  wurde  mir  versichert, 
der  Name  bedeute  Christ,  womit  aber,  falls  auch  die  Inter- 
pretation richtig  sein  sollte,  für  die  Grundbedeutung  und  Ety- 
mologie noch  nichts  gewonnen  ist.  Ich  will  nicht  unerwähnt 
lassen,  dass  die  Saho  in  ihren  Heldenliedern  als  Bezeichnung 
für  Christ  oder  Abessinier  den  Namen  BaUn  gebrauchen^ 
womit  das  Wort  Bilin  möglicher  Weise  im  Zusammenhang 
stehen  könnte.  Mit  dem  Namen  Bögos  (eigentlich  Bauqus) 
werden  sie  von  den  Tigre  bezeichnet;  das  Wort  bedeutet  Er- 
oberer,  KriegerJ 

Da  sich  die  Billn  von  den  Agäu  von  Lasta  abgezweigt 
haben,  so  wäre  hiernach  wohl  anzunehmen,  dass  die  Sprache 
dieser  beiden  Völker  höchstens  kleine  dialektische  Verschieden- 
heiten zeigen  sollte  und  es  sich  also  empfehlen  würde,  die 
Agäusprache  als  die  Mutter  des  Bilin  vorher  oder  aber  wenig- 
stens beide  gleichzeitig  zu  behandeln.  Thatsächlich  sind  aber 
beide  Idiome  in  zwei  selbständige  Sprachen  auseinander  ge- 
gangen und  haben  sich  im  Laufe  der  letzten  dreihundert  Jahre, 
seit  der  Auswanderung  Gebre-Terqes,  lautlich  und  grammatisch 
so  weit  von  einander  entfernt,  dass  Agäu  und  Bilin  sich  gegen- 
seitig gar  nicht  mehr  verstehen  und  im  Verkehr  mit  einander 
zum  vermittelnden  Tigray  oder  Amhara  greifen  müssen,  wie 
ich  mich  oft  genug  davon  persönlich  überzeugt  habe.  Ferner 
zeigt  sich  hier  die  merkwürdige  Erscheinung,  dass,  während 
das  Chämira  (Agäu  von  Lasta)  bedeutende  lautliche  und  gram- 
matische Einbusse  erlitten  hat,  im  Bilin  sich  meist  durchg-ehends 


'  Tigre  H'kll  •  berausreissen  (wie  z.  B.  die  Hyäne  ein  Stück  Fleisch  vom 
Thier,  das  sie  anfällt),  dann  den  rechtlichen  Besitz  Jemandem  gewalt- 
tbätig-  entreissen;  das  synonyme  Wort  ist  ||An  '  '^o  legten  sich  die 
beiden  Brüder  (Stämme)  Saul  und  Kalkalti,  welche  kurz  vor  der  Zeit 
Gebre-Terqes  einen  Theil  von  Hämasin  und  das  Mensa  besetzt  hatten 
(wie  oben  berichtet  worden),  die  Namen  Salaba  und  Bauqus  bei. 
Nach  jenem  führt  das  Salabagebirge  seinen  Namen;  der  Stamm 
Bauqus  existirt  noch  in  Hämasin  und  hat  seine  Sitze  um  Kalkalti. 
In  der  Sprache  von  Hämasin  lautet  die  Stammform  <''*'J*  fl  •  (Causat. 
^««♦♦;  Passiv  '^'♦♦♦♦)  mit  der  Bedeutung  von  Tigre  0*1^/)  '  (cf-  Gr. 
f^^(\*)'i  über  die  Form  Bduqus  vgl.  unten  §.   12. 
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die  älteren  Formen  erhalten  haben,  so  dass  man,  um  die  Formen 
des  Chämira  zu  verstehen,  die  entsprechenden  Formen  im  Bilin 
in  lautlicher  und  in  grammatischer  Hinsicht  zu  Rathe  ziehen 
muss  und  nur  sehr  selten  umg^ekehrt.  So  lautet  z.  B.  das 
Perfect  von  Bilin  muqu-r  ■=.  Chamira  'mü-r  tragen  (sich  auf- 
lasten,   vgl.  §.  45)    und  Bilin  qui  =^   Chämira   yu    essen,    also: 


Bilin 


Chä] 


Sing. 


Ph 


1) 

2) 

3) 
1) 

3) 


muqür-gun 

muqur-duy^ 

muqr-uy^ 

muqilr-tl 

muqür-imgun 

muqur-dinuy^ 

muqur-nuy 


qui-ugun 

qü-ruy 

qui-uy^ 

qui-tl 

qu-nugun 

qü-dinuy^ 

qü-nuy 


yu-n 
yu-rü 

yu-c 
yu-nün 
yu-rnü 
yu-n. 


Bei  diesem  Stand  der  Dinge  habe  ich  es  vorgezogen, 
zuerst  das  Bilin  philologisch  zu  behandeln  und  diesem  erst 
das  Chämira  folgen  zu  lassen,  bei  welchem  letzteren  dann  die 
comparative  Methode  sich  angezeigt  erweist.  Die  folgende 
grammatische  Skizze  des  Bilin  ist  nur  als  Vorbericht  zur  eigent- 
lichen Grammatik  zu  betrachten,  die  baldigst  folgen  kann,  an 
welche  sich  ein  Textband  mit  Uebersetzung,  der  bereits  zum 
Druck  bereit  liegt,  und  das  Wörterbuch  anschliessen  werden. 
Gleichzeitig  mit  dieser  gegenwärtigen  Abhandlung  erscheint 
ein  besonderer  Text,  betitelt:  flJ'JIA  =  4*-S.ft  •  *^C^{l  •  \li'(\'- 
rtT  ■  -nA.'J  •  P-n^  '  -tC^r^Jf-  •••  The  Gospel  of  Mark  in 
the  Bilin  or  Bogos  Language,  edited  by  Leo  Reinisch. 
London,  1882;  8-,  welche  Uebersetzung  ins  Bilin  mir  während 
meines  zweiten  Aufenthaltes  im  Bogos-Land  (October  1879  bis 
Jänner  1880)  ein  unterrichteter  Eingeborner,  Namens  Stepha- 
nos  aus  Hami-Mentel  in  Ad-Damät  besorgt  hat. 

Besondere  Förderung  meiner  Bilinstudien  habe  ich  Herrn 
P.  Stahl,  ehemals  Missionär  in  Bogos,  zu  verdanken,  der  mir 
während  meines  ersten  Aufenthaltes  in  jenem  Lande  (Februar 
und  März  1876)  in  meinen  Arbeiten  sehr  behilflich  war  und 
auch  nachher,  als  ich  wieder  in  die  Heimat  zurückgekehrt 
war,  auf  an  ihn  gestellte  Anfragen  stets  bereitwilligst  Aus- 
künfte gegeben  hat. 
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Granimatik  des  Billn. 

Die  Sprachlaute. 

1)  Das  Bilin  besitzt  mit  Ausnahme  der  vier  Laute,  welche 
im  Aethiopischen  mittelst  f^,  'f,  ^  und  H  bezeichnet  werden^ 
sämmtliche  aus  den  semitischen  Idiomen  Abessiniens  bekannten 
Sprachlaute;  ausser  diesen  existiren  im  Billn  noch  das  n,  nur 
im  In-  und  Auslaut  vorkommend,  welches  wie  unser  ng  in 
den  Wörtern  fangen,  hängen,  bringen,  Lunge ^  u.  s.  w. 
gesprochen  wird,  sowie  zwei  weiter  unten  näher  erörterte  Laute, 
die  ich  mittelst  y  und  q  darstellen  will. 

2)  Die  consonantischen  Laute  des  Billn  bezeichne  ich  in 
übersichtlicher  Zusammenstellung  mit  folgenden  Zeichen: 


Zahnlaute: 

t 

d 

s 

z 

l 

Cerebrallaute : 

(t) 

(?) 

(?) 

Kehllaute: 

k 

9  ? 

y  i 

X 

ll 

h 

y  a 

Gaumenlaute: 

c 

J 

s 

z 

y 

Lippenlaute : 

h 

f 

w 

m. 

3)  Die  Laute  der  ersten  Gruppe  bedürfen  keiner  beson- 
deren Erläuterung,  indem  ihre  Aussprache  mit  derjenigen 
unserer  Lautzeichen  übereinstimmt;  t  =  äth.  ^  und  d  ^  ^ 
entsprechen  unserem  t  und  d  in  tanzen,  Faden  u.  s.  w.  Der 
Laut  s  =  (i  verhält  sich  zu  z  =  /**  wie  unser  ss  in  essen, 
Wasser,  nass,  was  zu  s  in  kosen,  lesen,  Wesen.  Die 
Aussprache  von  Z,  r  und  n  ist  der  unseren  gleich.  Steht  r 
zwischen  zwei  Consonanten  mit  aufgehobenem  Vocal,  so  wird 
es  meist  wie  das  slavische  r  in  smrt  gesprochen;  z.  B.:  krmd 
(hC"7  0  Hals,  krü  (JFlCtO  sie  starb,  'rkid  (hCh*- 0  Zahn, 
doch  hört  man  auch  kirmä,  kirtl,  Hrkul,  wo  dann  die  Aus- 
sprache des  ir  wie  in  unserem  Hirt  u.  s.  w.  lautet. 

4)  Die  Lautgruppe  t  ^=  *Y,  s  =  ^  und  z  =  fy  i^i  im  Bilin 
nicht  als  ursprünglich  vorhanden  anzusehen,  da  dieselben  nur 
in  Lehnwörtein  aus  dem  Tigre  oder  Amhara  vorkommen.    Zum 


'  Vgl.  meine  Abhandlung:  Die  Kunama-Sprache.  Wien  1881,  §.  5  (Sitzungs- 
berichte der  phil.-hist.  Classe  der  Akad.  der  Wissensch.,  Bd.  XCVIU, 
S.  100).  E.  Brücke,  Grundzüge  der  Pliysiologie  der  Sprachlaute.  2.  Auf- 
lage. Wien  1876,  S.  6G  und  167. 
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weiteren  Beweis  dafür,  dass  die  genannte  Lautgruppe  erst  sehr 
spät  ins  Bilin  ihre  Aufnahme  fand,  dient  wohl  auch  die  That- 
sache,  dass  in  jenen  Lehnwörtern,  wenn  sie  im  Billn  einge- 
bürgert worden  sind,  dann  die  Laute  t,  s  und  z  regelmässig 
durch  c  und  s  (z  auch  bisweilen  durch  d)  ersetzt  werden; 
z.  B. :  cagiy  sich  anlehnen  =  G,  /n*70 '?  Ti-  Ä*70';'  cihnm 
oder  sikum.  Kinn  =  G.  ?Ch\9^''^  lihicä  Bast  =  G.  ArlhÄ*';  sdbir 
Riemen  =  Ti.  ^^Qi,  A.  (f\^C''i  *''<™  fasten  =  G.,  Ti.  ^t/o:^ 
A.  (tiODs-  dsar  Korn  schneiden  =  G.  O0f^i,  A.  ^CCtÄ«;  S^«^ 
Gesicht  =  G.,  Ti.  iJf :;  diffä  Mist  =  G.  ö'Pd--;  c?oäo  Geissei 
=:  Ti,  P'^^i-,  dinfö  Franzen  =  Ti.  ö'}^  :  u.  s.  w.  In  der 
Aussprache  gleicht  t  genau  dem  bei  Brücke'^  beschriebenen 
Laute  ti  {ja),  sowie  s  (}f)  einem  emphatischen  ts;  der  Laut  z 
(d)  ist  unser  z  in  den  Wörtern  Zeit,  Zahl  u.  s.  w. 

5)  In  der  dritten  Gruppe  entspricht  k  =  \i  und  g  =z  **l 
unseren  gleichen  Lauten.  Das  q  ^  ^  der  Beduan-Tigre  ist 
ein  explosiver  Laut,  dessen  Aussprache  richtig  und  genau  be- 
schrieben ist  in  Dillmanns  äthiopischer  Grammatik,  S.  39;  vgl. 
auch  Prätorius,  Amharische  Sprache,  S.  71,  §.  45  a.  Emphatisch 
wird  dieser  Laut  im  Bogos  allgemein  von  den  Frauen  und  älteren 
Männern  gesprochen;  bei  der  jüngeren  männlichen  Generation 
lautet  aber  dieses  q  häufig  schon  in  der  Weise  wie  in  Egypten 
heute  das  \J^  ausgesprochen  wird,  nämlich  wie  das  Hamza. 

6)  Mittelst  q  und  g  umschreibe  ich  die  im  Bilin  durch 
die  Zeichen  ^  und  *ft  dargestellten  Reibungslaute  von  q  und 
k,  g.  Das  q  ist  ein  gequetschtes,  dem  c  sich  näherndes  q. 
Ich  habe  vielfach  die  Beobachtung  gemacht,  dass  diese  Quet- 
schung des  q  keine  allgemein  durchgreifende  ist,  da  in  den 
meisten  Fällen,  in  denen  q  eintreten  kann,  ebenso  häufig  da- 
für q  gesprochen  und  geschrieben  wird;  z.  B.:  f^:  näql  und 
<7*fe  5  ndql  bring'!  J^^^  s  diqind  und  J^^**?  '  diqinä,  diqnd 
Greis,  p^  :  gäqä  und  J3^  :  gäqä  Höhle,  Loch  u.  s.  w.  Der 
Quetschlaut  q  kann  nur  eintreten,  wenn  q  zwischen  zwei  Vo- 
calen  oder  wenigstens  Vocalanstössen  zu  stehen  kommt,  daher 
z.  B. :  p^  :  gäqä,  aber  im  Plural  p^  s  gäq. 


'  In  den  Abkürzungen  stellt  G.  =  Gi'iz,  Ti.   ^=  Tigr^,  Ty.  ^=  Tigray  (in 

Europa  gewöhnlich  Tigrina  genannt),  A.   =  Amhara,  Ch.  ■=  Chdmira. 
2  Brücke,  a.  a.  O.,  S.  137. 
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7)  Der  Laut  fj  <j  hat  ebenfalls  viele  Aehnlichkeit  mit  c 
wegen  seines  r-Gelialtes,  ist  aber  dennoch  verschieden  von 
ihm,  indem  er  weniger  dumpf  und  weniger  guttural  ist,  als 
das  c.  Es  ist  g  ziemlich  genau  der  Laut,  den  die  Moselaner 
dem  g  zwischen  a  und  e  geben  in  Wörtern_,  wie :  Hagel, 
Nagel,  Lager.  Wui-zelhaft  ist  g  identisch  mit  k,  in  einigen 
wenigen  Fällen  aijch  mit  g;  vgl.  z.  B.:  ^TJA  '  ^'Ö^l  =  Ti.  3\\}fi ' 
genügen,  fl*fiC  '  ^^^H)>'>'  =  Ti-  'flW'C  -"  erstgebor ner,  }\'i}  :  aga, 
plur.  ^Ji  :  ak  Haut,  ^'Ij  ;  lägä,  plur.  /\|fj  :  lak  Feuer,  i't)^  ' 
lagert,  plur.  'J'JfjA.A  '  ^fiklü  Tante  u.  s.  w.,  ^'Sflh\  '  dagali  = 
Ti.  ^*7rh  •  stossen,  ^'f^  t  zegä  =  Ti.  /^p  s  Fleisch  u.  s.  w. 
Das  k  und  g  geht  im  Allgemeinen  in  g  über  in  den  Fällen,  in 
welchen  im  Hebräischen  die  Buchstaben  DDwIIin  kein  Dagesch 
haben  können.  Dieselbe  Erscheinung  habe  ich  auch  in  der 
Sprache  von  Hamasiu  beobachtet,  wo  ein  Jj,  sobald  es  zwischen 
zwei  Vocalen  oder  auch  nur  Vocalanstössen  zu  stehen  kommt, 
den  Laut  fj  erhält;  allerdings  wird  dann  dieses  fj  wie  unser  ch 
und  nicht  wie  das  bilinische  g  gesprochen.  Noch  ist  zu  be- 
merken, dass  die  Bogos  in  ihrer  Schrift  den  Charakter  fj  an- 
statt -^  (welch'  letzterer  nie  gebraucht  wird)  auch  im  Auslaut 
für  y_  (unser  ch)  anwenden,  da  derselbe  eine  Erweichung  von 
5fl  ist  und  unter  den  oben  erwähnten  Umständen  wie  g  ge- 
sprochen wird;  z.  B.:  7^*fj  ;  gly^,  plur.  %Y}\l  :  gikik  Hörn,  aber 
Xfl!^  •  9W-d  mit  dem  Hörn;  MXi'^  ••  insäy,  plur.  ?»'>ff h  : 
insik  Lanze,  aber  ?t'>?f1fiJt  s  imägi-d  mit  der  Lanze. 

8)  Der  Charakter  ■/  (im  Bilin  nicht  wurzelhaft)  ist  der 
Aussprache  nach  genau  der  schweizerische  Laut  cJi  in  chaufe 
kaufen,  chind  Kind,  chll  klein,  cho  kommen,  cÄoyj^y  Kopf  u.  s.  w. ; 
er  entspricht  dem  äthiopischen  -^  und  arabischen  ^.  Das  h 
ist  =  /jfi,  arab.  »-  und  h  =  \),  unser  deutsches  h.  Das  y  = 
{t,  arab.  c ;  mit  '  über  dem  Vocal  bezeichne  ich  das  Hamza, 
also:  a,  'ä  u.  s.  w.  =  ^,  3\.  Ich  wende  jedoch  dieses  Zeichen 
nur  im  In-  und  Auslaut  an,  wie  Äradom,  ari  u.  s.  w.,  lasse 
aber  dasselbe  im  Anlaut  weg,  weil  hier  eine  Verwechslung 
mit  inhärenten  Vocalen  nicht  denkbar  ist. 

9)  Gemeinsam  mit  den  semitischen  Idiomen  Abessiniens 
besitzt  das  Bilin  auch  w-haltige  Gutturallaute,  und  zwar  kommen 
im  Bogos  von  diesen  folgende  vor: 
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\\o  kua  Vi«  kuu  Vj*.  kin  \\  kua  Vf«  kui 

^  /m«  "^  huU  ^  Am«  5l  ''^'^  T^  '"'*' 

^  gw«  ^  gwM  ^  ^i<Z  ^  qua  4*^  ^Mi 

^  ^?/«  ^  ^wit  ^P^  ^?<?  9f   qua  ^^  qui 


\h  kuo 
fW.  guo 

"^  iiuo 


10)  Hinsichtlich    der    Aussprache    der    eben    aufgeführten 
Charaktere    ist    es    hier    wichtig    zu    bemerken,    dass    in    allen 

.  abessinischen  Sprachen,  zuweilen  auch  im  Vulgärarabischen, 
der  Schlussvocal  oft  einen  nüancirenden  Einfluss  auf  den  Vocal 
des  vorangehenden  Consonanten  ausübt.  Ganz  besonders  ist 
dies  der  Fall,  wenn  ein  ?«-haltiger  Kehllaut  der  obigen  fünften 
Ordnung  Vf",  "fi^;  T^  u-  s.  w.,  d.  i.  mit  kurzem  Vocalanstoss 
(Schewa  mobile)  oder  vocallos  (Schewa  quiescens)  am  Ende 
des  Wortes  steht.  Wer  nur  nach  dem  Gehör  die  Formen  auf- 
zeichnen wollte,  könnte  hier  leicht  irre  geführt  werden;  so 
lautet  z.  B.  die  Form  ,er  hat  gehört'  dem  Ohre  nach:  wäsuy^. 
In  Wirklichkeit  gehört  aber  der  w-Laut  nicht  dem  s,  sondern 
dem  •/  an  und  das  dem  ?i  vorangehende  s  ist  vocallos;  die 
Billn  schreiben  daher  das  Wort  ^ftfj^  :  d.  i.  wäs-yu.  In 
gleicher  Weise  lautet  die  entsprechende  Form  im  Präsens  dem 
Ohre  nach:  wäsok  er  hört  (dieses  o  gesprochen  wie  offenes 
kurzes  o  in  unserem  offen,  Stoss,  franz.  probite,  reconnu). 
Die  Billn  aber  schreiben  dieses  Wort  'PrtVf'  :  toäsaku;  in  der 
Aussprache  tritt  also  das  u  des  auslautenden  yf«  dem  Ä;-Laut  vor, 
demnach  :=  wdsauk,  wo  dann  a  -f-  «  '=  o.  In  der  Umschrift  deute 
ich  dieses  dem  Kehllaut  inhärirende  u,  wenn  es  diesem  in  der  Aus- 
sprache vortritt,  mit  Li  an,  als:  icdsruy  (^ftCTi^  0  <^u  hast  gehört, 
wäsrauk  (^«Pft^iVf* :)  du  hörst,  hik  (AW* ')  ^'^^  Bein,  Uuk  (A.W'-') 
Wegzehrung,  yäuq  (^4>^ :)  Wasser,  säuq  (7f^  :)  Speise  u.  s.  w. 

11)  Das  u  tritt  seinem  Kehllaut  auch  vor,  wenn  dieser 
im  Inlaut  steht,  aber  eine  Silbe  mit  Schewa  quiescens  schliesst, 
z.  B. :  ßuyjuy  {d^'^Cft^  0  er  athmete,  lebte,  ßuytl  («i.Th't  0 
sie  athmete,  lebte,  sugrä  (TfT^^  O  es  wird  zu  klein  sein,  hduqrä 
(fl4*^<f- :)  sie  wird  gerinnen  (Milch),  säuqti  (7f  4>^'t : )  sie  kochte, 
iäuqnä  [^^^  i)  das  Kochen'  u.  s.  w.     Wenn  also  ein  ?<-haltiger 

'  Ein  Bogos  schrieb  mir  das  deutsche  Wort  Fuchs  als  ^W'A  s  auf  und 
sprach  es  wie  Fuks  auch  Fükus. 
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Kehllaut  obig-er  fünfter  Ordnung  im  Auslaut  steht  oder  über- 
haupt eine  Silbe  mit  Schewa  quiescens  abschliesst,  so  tritt  in 
der  Aussprache  das  u  einfach  seinem  Kehllaut  vor  und  dieser 
letztere  wird  wie  ein  gewöhnlicher  Kehllaut  ohne  nachfolgenden 
Vocal  gesprochen. 

12)  Wenn  aber  ein  solcher  Kehllaut  obiger  fünfter  Ord- 
nung mit  Schewa  mobile  schliesst,  welcher  Fall  eintritt,  wenn 
einem  solchen  Kehllaut  eiu  anderer  Consonant  mit  Schewa 
quiescens  oder  mobile  oder  auch  ein  Pronominalsuffix  folgt, 
dann  tritt  zwar  das  n  des  Kehllautes  diesem  in  der  Aussprache 
gleichfalls  voran,  aber  auch  der  Vocalanstoss  dieses  Kehllautes 
wird  dann  ebenfalls  wie  kurzes  u  gesprochen;  z.  B.:  ^i.fl^'lh  * 
fiugut  Athem,  Leben,'  AVf'J^  •  hikü-d  ins  Bein,  AW*AÄ"  * 
luku-lid  und  luk-lid  vom  Beine  weg  (aber  A1rf*/i,  •  luM-si  das 
Bein,  Accusat.  nach  §.  11),  ^ft'fi^'J  :  loäsugun  ich  habe  ge- 
hört, *PrtVf-'J  :  icäsaukun  ich  höre,  'pft'ft^A  *  iväsijgu-la  er  hörte 
mich,  <pft*ft^J|  :  wäsugii-kä  er  hörte  dich,  'PftfK'/V"  *  wäsugu-lü 
er  hörte  ihn,  <PrtVf*V '  loäsdaku-nd  er  hört  uns  u.   s.  w. 

13)  Folgt  dem  w-haltigen  Kehllaut  ein  bestimmter  Vocal 
a,  ä  u.  s.  w.,  so  wird  das  u  des  Kehllautes  in  der  Regel  noch 
an  seiner  ursprünglichen  Stelle  gesprochen,  wie:  i^Ji-C  '  dguar, 
plur.  hfio't'  '  dguat  Kopf,  ii^  :  sdqua,  aber  plur.  t^^  s  säuq 
(nach  §.  10)  Fett,  «nfltt^  '  hiskui  Niere,  f^\^  :  dakui  geh'  vor- 
über, passire!  plur.  ^y\  ;  dakuä  u.  s.  w.  Jedoch  tritt  auch 
in  diesem  Fall  schon  die  Neigung  zu  Tage,  das  ti  vor  seinem 
Kehllaut  zu  sprechen;  so  hört  man  z.  B.:  daijkce  (^h»  '  dakuce) 
als  er  vorübergegangen  war,  daiücul  und  daukl  neben  dakul 
(^Vl«. :)  passire!  daukälll,  daukuälll  neben  regelrechtem  dakudlll 
(Ah"A«0  ich  übertrete  nicht,  darauqä  und  darauquü  neben 
regelrechtem  daraquä  (^^it ')  Lehm,  eräukä  und  eräukuä  neben 
eräkuä  {'h^y\  i),  plur.  eräijk  (K^f-W"  •)  Sack,  dijqärä  (j^5f /{. :), 
plur.  duqäl .  (j^St A  •")  Esel,  uginä  (JtfKV  •")  Frau,  im  Plural 
noch  ukuin  (hVl*-'}  ')  gesprochen,  uqdru'i  (hSf  C'fr*  •)  ei'  zeugte 
u.  s.  w.  Dieses  u  kann,  wenn  seinem  Kehllaut  ein  n  unmittel- 
bar vorangeht,  sogar  vor  diesem  n  gesprochen  werden;  z.  B.: 
addungalä  (für  adnngualä  =  h^'H"^')  Bohne,  ddungabux 
neben  danguabay^  (^.'>'?"'fl*ft^  •')    er    haute,    munkruy    (für  min- 


1  Aber  ^f^'tl  *  fmih  sie  lebte,  vg-1.  §.11;  über  (/  uud  /  vgl.  §.  7. 
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huiyu  =  jP*^Yf'C*fW  ■)  6S  wurde  baufällig  (das  Haus)  u.  s.  w. 
Wie  schon  oben  (§.  10)  erwähnt  worden  ist,  gilt  dieses  Laut- 
gesetz auch  für  das  Tigre  und  Amharische,  wovon  ich  mir 
durch  vielfältigen  Verkehr  mit  Debteras  hinlängliche  Ueber- 
zeugung  verschaffen  konnte,  und  aus  diesem  Gesetze  heraus 
erklären  sich  auch  die  verschiedenen  Schreibungen  in  Texten 
und  Lexicis,  wie  z.  B.:  iJ^'J  :  und  ^;i.'}  r  Wanze,  ff-'jT^Cihs 
und  l^'i'Y'C'X'  '  Knoblauch  u.  s.  w, 

14)  Die  Zeichen  für  die  Lautverbindungen  kuü,  guü,  gnü, 
huü,  quü  und  qiiü  unterscheiden  sich  graphisch  (siehe  §.  9)  nicht 
von  den  gewöhnlichen  Charakteren  der  zweiten  äthiopischen 
Ordnung.  Das  dem  Kehllaut  inhärente  u  (der  zweiten  und 
sechsten  Ordnung  von  §.  9)  in  kuü,  huo  u.  s.  w.  wird  stets  vor 
seinem  Guttural  gesprochen;  z.  B.:  daukü  (^Vb  0  während  er 
vorübergieng,  dauko  (^jff-:)  vorbeiziehend  u.  s.  w.  Ausser  im 
Modus  participii  (auf  o)  und  dem  Modus  der  Gleichzeitigkeit 
(auf  ü  auslautend)  kenne  ich  nur  noch  das  nom.  propr.  loci 
Bduggü  (flT« : )  und  den  Gattungsnamen  jduggü  (}^7«  s)  Pavian, 
in  welchen    die  Lautverbindung  kuü^    kuo    u.  s.  w.  vorkommt. 

15)  Lautet  ein  Wort  mit  einem  ?<-haltigen  Kehllaut  an, 
so  entspricht  bei  den  Verbindungen  ktä  und  kuä  u.  s.  w.  die 
Aussprache  genau  der  Schreibung,  als:  '/*«Ti^  i  9^^W,  6^'  stand 
auf,  ^"•*ft^  !  quiuy,  er  ass,  \\^  s  kudrä  Sonne,  y^'t^  •  kuäträ 
Taube,  ^AfW  '  q^iälw/^  er  sah  u.  s.  w.  Anlautendes  ho,  7"? 
*fe  wird  zwar  regelmässig  ebenfalls  kua,  gua,  qua  gesprochen, 
doch  hört  man  für  ua  sehr  häufig  auch  den  Laut  o  (langes 
breites  0,  wie  im  Englischen:  for,  corn,  Lord,  horse);  z.B.: 
guddug  neben  godug  ('?«'Ä"*7 ')  Bauch,  kudduy^  neben  koduy^ 
(hojffiv :)  er  fügte  hinzu,  qudray  neben  qöray  {^^ö  ')  Frosch. 
Anlautendes  yf«,  7^,  ^  wird  fast  stets  nur  wie  ku,  gu,  qu  ge- 
sprochen (ich  umschreibe  dieses  u  mit  Yi)-^  z.  B.:  künih  (Vf**}-^  s) 
Abend,  gulfärä  i^^^lf ')  Schützling,  Client,  qürä  (4>^^  s), 
Sohn.  Anlautendes  *fio,  ^,  ^  u.  s.  w.  kennt  das  Billn  nicht 
(vgl.  §.  6  und  7),  ebenso  nicht  kuü,  kuo,  guü  u.  s.  w,  (§.  14). 

16)  In  der  vierten  Consonantenreihe  entspricht  c  genau 
dem  ^  der  Tigre  und  Amharer,  es  wird  explosiv  wie  ts  ge- 
sprochen; man  vergleiche  hierüber  auch  Isenbergs  Dictionary  of 
the  Amharic  Language,  pag.  185.  Der  Laut  /  =  jf^  wird  gewöhn- 
lich  wie  dsch  gesprochen,  doch  höi'te  ich  dafür  in  den  gleichen 
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Wörtern  auch  bisweilen  ein  dy;  es  ist  genau  der  nubische 
Laut  j,  ein  auf  der  Uebergangsstufe  von  d  zu  j  befindliches 
dy  (vgl.  meine  Nuba-Sprache  I,  2,  §.  6).  Die  Aussprache  des 
s  (ff)  ist  gleichlautend  unserem  seh  in  Asche,  waschen,  z  (jT) 
aber  wird  wie  französisches  j  in  jamais  gesprochen.  Der  Laut 
y  (^)  gleicht  dem  englischen  y.  Der  Nasal  dieser  Classe  ist 
n,  im  Bilin  durch  das  Zeichen  *^  dargestellt;  über  die  Aus- 
sprache desselben  siehe  oben  §.  L  Im  Bilin  kommt  dieser 
Laut  nur  vor  im  In-  oder  Auslaut,  nie  im  Anlaut,  doch  scheint 
es  einst  denselben  auch  im  Anlaut  gehabt  zu  haben,  da  im 
Chämira,  der  Sprache  der  Agäu  von  Lasta,  woher  die  Bilin 
stammen,  das  n  noch  im  Anlaut  vorkommt;  z.  B.:  yen  er,  i'ii 
sein  :=  Bilin  7il  er  und  sein  (suus),  hir  z=  Bilin  7nri  sie,  nas 
=  Bilin  7?«^  Knochen,  nicir  ■=  Bilin  nisir  schwarz  u.  s.  w. 
In  den  Texten  wird  oft,  wenn  auf  ein  n  ein  g  folgt,  die  Laut- 
verbindung ng  zu  71  zusammengezogen;  z.  B. :  afiä  ich  aber  = 
an-gä,  niiir  und  ich  =  an-gii^,  siüä  bald  aber  =  sm-gä  (vgl. 
Marc.  1,  10.  12.  18.  19.  u.  a.)  u.  s.  w. 

17)  Die  Labialen  h,  f  und  m  bieten  für  die  Aussprache 
nichts  weiter  Bemerkenswerthes.  Zu  erwähnen  ist  hier  nur, 
dass  zwar  m  genau  wie  unser  on  gesprochen,  dagegen  7nh  in 
folgender  Weise  gebildet  wird:  man  setzt  die  Schneidezähne 
des  Oberkiefers  leise  auf  den  Rand  der  Unterlippe  auf  und 
spricht  dann  mb,  ohne  die  Lippenränder  an  einander  zu  pressen; 
auf  diese  Weise  entsteht  ein  Laut  zwischen  7ib  und  7nl>.  Dem- 
gemäss  schreiben  auch  die  Bilin  z.  B. :  U'J'fl'fr'  '  hinbuy^  oder 
Ui^'fl'ft^ '  himbir/^  er  war,  *7'Jft,  •  ginht  oder  *7{r*fl,  :  giTnM  Stock, 
plur.  TJ^^  :  ginf'if  "•  s.  w.  Einige  Bemerkungen  erfordert 
auch  das  w;  dasselbe  wird  gesprochen  wie  das  englische  w, 
also  uw  oder  u-w,  je  nach  seiner  Stellung  im  Worte.  In  der 
Silbe  ica  (aus  wua)  lautet  a  stets  wie  das  oben  im  §.  15  be- 
schriebene o;  z.  B. :  wa7'kü  {(DC\\')i  spr.  tvo7-kä  gut,  warixibü. 
(iD^n  •))  sp''-  too7'rabä  Fluss  u.  s.  w.  Der  Charakter  gh  wird 
im  Anlaut  stets  wie  ich  gesprochen,  z.  B.:  m-^J'fr-  s  xcuriu/^ 
warum,  (D'*/,C  •  louhir  auf!  Of'^Si  '  loid^ä  Bewegung.  Schliesst 
Oh  eine  Silbe,  so  kommt  ihm  die  Aussprache  eines  langen  ?« 
zu  und  ich  umschreibe  dann  dieses  Oh  mit  xi,  um  dasselbe 
vom  vocalischen  ü  (wie  in  hü,  lil  u.  s.  w.)  zu  unterscheiden; 
z.  B.:    aülantörä  {}\Oht\,'i^^i)  Lendenbraten,   a?m7  {fxOh^i) 
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Wahrsager,  ^oäü  (^flH :)  fliegen.  Geht  einem  silbenschliessen- 
den  Oh  ein  Consonant  mit  ISchewa  mobile  voran,  so  verändert 
sich  dieses  in  quiescens;  z.  B. :  sünä  (ftfl>-VO  Diebstahl,  aber 
suww/^  (ftfl^'TfW  0  6^'  stahl  (nach  §.   19,  a). 

18)  Vocallaute  besitzt  das  Bilin  folgende:  a,  «,  ce,  ä,  e,  e, 
i,  i,  0,  o,  u,  ü.  In  der  Schrift  ist  allerdings  das  Bilin  infolge 
Gebrauchs  der  äthiopischen  Charaktere  ausser  Stande  a,  a 
und  CB  zu  unterscheiden,  und.  man  schreibt  demnach  z.  B. : 
n  für  ba,  ha  und  hce.  Der  Laut  a  ist  das  helle  kurze  a  in 
unserem  Wasser,  Hass  u.  s.  w.  Ueber  den  Laut  a  vergleiche 
meine  Kunama-Sprache,  §.  7,  Genau  derselbe  Vocallaut  kommt 
im  Schweizerdeutsch  vor;  es  ist  dort  das  e  in  den  Wörtern 
Tante,  sowie  in  der  Infinitivendung  e,  wie:  trinke  (trinken), 
springe,  esse  (spr.  aßa  essen)  u.  s.  w. 5  ebenso  wird  jedes 
unbetonte  a  im  Portugiesischen  genau  wie  unser  a  gesprochen. 
Es  kommt  dieses  a  im  Bilin  nur  im  In-  und  Auslaut  vor,  im 
Anlaut  aber  behauptet  sich  reines  a,  desgleichen  auch  im  In-  und 
Auslaut  nach  h,  h,  y,  dann  '  und  vor  w^  ü  und  u.  Daher  schreiben 
die  Bilin  z.  B. :  AxOlh^  '  ^^^  rhm.K^  •'  (=  Gr.  '*iai}\^  •) 
Sünde,  flyc  •  und  (\0C  •  gi'oss  u.  s.  w.  promiscue,  indem  sie 
häufig  zwischen  hellem  kurzem  a  und  dem  gedehnten  ä  graphisch 
nicht  sehr  genau  unterscheiden.  Der  Laut  ce  in  (\  :  bce  ent- 
behrend, isce  (Jirt  s)  machend,  entspricht  dem  französischen  ai 
in  faire.     Das  lange  ä  ist  das  a  in  unserem  Gefahr. 

19)  Die  kurzen  Vocale  e  und  ^  werden  im  Bilin  gemäss 
der  äthiopischen  Schrift  graphisch  nicht  unterschieden  und  that- 
sächlich  sind  auch  in  der  Aussprache  diese  beiden  Vocale  nicht 
leicht  zu  sondern;  im  Allgemeinen  herrscht  bei  dem  kurzen  Vocal 
der  sechsten  äthiopischen  Ordnung  die  Klangfarbe  des  i  vor. 
Wie  u  lautet  dieser  Vocal  sechster  Ordnung  in  folgenden  Fällen: 

a)  Vor  den  Labialen  m  und  w;  z.  B.:  agüm  {ti*19" ') 
gleichgiltig,  egüm  (?i*7ir*  s)  Dorn,  dallum  (^Al'"  0  Gelegen- 
heit, gadüm  (lÄ'jT* :)  doch,  nur,  güdüm  (T^Ä'iP* :)  Ufer,  cihüm 
i^ih9^  ■)  Kinn,  sikum  (fth?" :)  Gerste  u.  s.  w.  Vor  mm  und 
^nh  erhält  sich  aber  z,  wie:  c?m??ifträ  (J^tfi>-^  :)  Katze,  immänä 
(Ji<»7^:)  ehedem,  gimU  {**l9^f[^i)  Stock,  siehe  oben  §.  17. 
Dagegen  tritt  u  vor  w  ein,  wie:  Bäluicä  (flA*P  0  nom.  prop. 
loci,  duwä  (Ä*<P  s)  sprecht!  uioay^  (?%fl>-*fi^  •)  er  gab,  zuwd 
(/»*<?:)  Regen,  luwi  (A^-')  Kuh  u.  s.  w. 


[599]  Die  BilTn-Sprache  in  Nordost- Afrika.  19 

b)  Folgt  auf  eine  Silbe  mit  Schewa  mobile  unmittelbar 
eine  Silbe,  deren  Consonant  ein  ü  enthält,  so  wird  das  Schewa 
mobile  mit  n  gesprochen;  z.  B. :  nugtiz  ("JT-/^  :)  König,  dukttr 
(Ä'VbC  ')  Kopfkissen,  gurü  (**lCOh  ')  Männer,  im  Singular  girmoä 
(*7C*P  •■  vgl.  §.17  und  19,  a).  Hieher  gehören  alle  Bildungen 
gemäss  der  äthiopischen  Form  *7fl*C"j  wie:  gnhnb  verarmt, 
gunuic  dürftig,  guritb  verstümmelt,  hurnc  erhitzt,  rugüs  unrein, 
suqäq  erbost  u.  s.  w.  Ich  will  hier  bemerken,  dass  mein  Bogos, 
Johannes  Musa,  welcher  drei  Jahre  in  meinem  Hause  lebte, 
stets  gunug  (genug),  Busuch  (Besuch"),  gusund  (gesund) 
sprach.  Dasselbe  Lautgesetz  gilt  auch  für  das  Tigre,  wie  ich 
mich  vielfältig  dadurch  überzeugte,  dass  ich  mir  den  obigen 
gleiche  Formen  sowohl  vorsprechen,  als  auch  aufschreiben  Hess; 
demzufolge  sind  Formen  im  Tigrewörterbuch  von  Hunzinger, 
wie:  fh-fi^r*'-,  th-ao-f^i,  -^4-5^:,  rh.'}*4»  ••,  /h-H-A  '  u-  s.  w. 
fehlerhaft  aufgezeichnet  und  müssen  ^a^*^^  :,  fTh<"**j&  '  u.  s.  w. 
geschrieben  werden. 

Anmerkung.  Das  Schewa  mobile  erhält  sich  als  t,  e, 
wenn  in  der  folgenden  Silbe  ein  m  steht,  wie:  didw/^  {^^'^') 
er  gieng  zu  Grunde,  miluq  yw/  (j^ A*l^  '  J^Th- ')  er  entwischte, 
eryic/^  (?iC*7*ft^ ')  «i"  brachte  den   Tag  zu  u.  s.  w.  (vgl.  §.  10). 

20)  Wie  0  hört  man  den  Vocalanstoss  nur  bisweilen  für 
M  vor  «-haltigen  Kehllauten,  wie:  ogina  neben  ijginä  (?% '?!*•'»' ') 
Frau,  oqta  Ch^^'p:)  wenig,  oqrä  neben  uqrd  (h^^s)  Sohn, 
hongidd  (Ü'JT^A  •)  Capparis  tomentosa  R.  u.  s.  w.  Analog  dem 
II  bezeichne  ich  dieses  kurze  o  in  der   Umschrift  mit  o. 

21)  Die  Vocale  n  und  ö  sind  die  bekannten  der  zweiten 
und  siebenten  äthiopischen  Ordnung.  In  meiner  Umschrift 
bezeichne  ich  nur  dieses  ü  mit  w,  um  es  von  u  (in  §.17  und  19), 
\i  (in  §.  10),  ü  (in  §.  15)  und  ü  (in  §.  17)  zu  unterscheiden, 
während  ich  das  lange  o  einfach  durch  o  wiedergebe,  weil  das 
kurze  o  bereits  durch  o  (in  §.  20)  ausgedrückt  ist. 

22)  Den  Laut  e  bezeichnen  die  Billn  mittelst  des  Vocals 
der  fünften  äthiopischen  Ordnung,  also  fl,  =  fee  (nicht  wie  im 
Aethiopischen  hie,  zu  sprechen);  es  lautet  wie  unser  e  in  schwer, 
hehr;  demnach  yBriiy^  =  *^C*fK* '  ß''  kehrte  heim  u.  s.  w. 

Ich  beschränke  mich  an  diesem  Orte  auf  die  eben  e:e- 
machten  Bemerkungen  über  die  Phonetik  des  Bilin  und  ver- 
zichte hier  auf  eine  Darstellung  der  Lautveränderungen.     Die 
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wesentlichsten  Lautwandlungen,  soweit  sie  zum  Verständniss 
des  grammatischen  Baues  zu  wissen  erforderlich  sind,  werden 
an  den  geeigneten  Stellen  erwähnt  werden,  und  wir  gehen  so- 
mit über  zur  grammatischen  Behandlung  des  Bilin. 


Das  Yerbiim. 

1)  Eintheilung    des  Verbs,   Wurzel-  und  Stammformen. 

23)  Die  Verba  im  Bilin  sind  entweder  einradicalige 
(jedoch  diese  der  Zahl  nach  gering),  oder  zwei-,  drei-  und 
mehrradicalige.  Sie  theilen  sich  ein:  A)  in  primitive,  B)  in 
denominative,  von  Nominibus  abgeleitete  Verba. 

A)  Primitive  Verba. 

24)  Von  den  primitiven  Verben  sind  folgende  sieben  ein- 
radicalig:  hi  entbehren,  fi  ausgehen,  gi  reifen,  gut  aufstehen, 
ki  übernachten,  qui  essen,  yi  sagen. 

25)  Die  bei  Weitem  grösste  Mehrzahl  der  Billnverba  be- 
steht aus  zwei  Radicalen,  wie:  a  sein,  ag  werden,  ar  finden,, 
hid  öffnen,  hau  theilen,  här  lassen,  hir  warm  werden,  häs  melken, 
hit  satt  sein,  dab  begraben,  did  untergehen,  däd  treten,  dum 
wiederholen,  fal  kämmen,  far  gehen,  gab  sprechen,  guad  pflügen, 
gam  herabsteigen,  gan  altern,  gäh  laufen,  gm  abwehren,  yer 
heimkehren,  jib  kaufen,  ih  aufblasen,  id  vertrocknen,  is  machen, 
is  fluchen,  kah  schneiden,  käh  helfen,  kid  verkaufen,  kld  besser 
sein,  kirn,  haben,  lab  fallen,  nab  saugen,  näq  bringen,  qm  durch- 
stechen, quäl  sehen,  sah  gewesen  sein,  mn  verschlingen,  slb 
zählen,  säq  haben,  was  hören,  icas  hauen  u.  s.  w. 

26)  Drei  und  mehrradicalige  Verba  werden  häufig  aus 
zweiradicaligen  gebildet  mittelst  Reduplication,  wie:  dardar 
festlich  kleiden,  dumdum  stumpf  werden,  guanguan  erwägen, 
gürgür  stehlen,  karkav  hängeu,  taltal  nähen,  tartar  sprühen, 
taltal  aufhängen  u.  s.  w.  Die  Reduplication  beschränkt  sich 
auch  bisweilen  nur  auf  den  letzten  Radical,  wie:  asas  sich 
beeilen,  badad  scheiden,  fakak  öffnen,  fartat  brechen,  guarbab 
stehlen,  yablal  einwickelo,  yamani  bedecken  u.  s.  w. 

27)  Wurzelerweiterung  findet  auch  statt  durch  Einschie- 
bung  von  Liquiden  und  Nasalen,  und  zwar : 
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a)  Durch  Einschiebimg  von  l,  wie:  haltih  {=  Ti.  flTrhO 
tätowiren,  dalfiy  (;=  Ti.  f^^Qi)  stossen,  jalhat  (—  Ti.  3^/hni'> 
Ge'ez  ^'IfO  !,  Amh.  ^fli :)  ausgleiten,  tinhilnq  (vgl.  G.  rnfH* ') 
ins  Wasser  fallen  u.  s.  w. 

b)  Durch  Einschiebung  von  r,  wie:  fartat  (=  Ti.  <<.'f'  : 
fatta)  brechen,  garday  (—  Ti.  THO :)  ein  Gelage  feiern. 

c)  Durch  Einschiebung  von  n,  wie:  fancal  (Ti.  <{,X'A  0 
theilen,  hanqual  (Ti.  ^4*^  0  hintergehen,  Ärt?i^Z  (Ti.  '^^^ :) 
graben,  ^n^  (Chämira  2Ä;)  öffnen,  itikal  (Ch.  ijaw)  lieben,  inqäs 
(Ch.  yiqäs)  waschen,  iwsä^  (Ch.  yisäq)  senden,  insaü  (Ch.  im) 
binden,  int  (Ch.  ^/t^)  kommen,  junJculkul  (Ti.  f^^A  0  i'eiben, 
schärfen,  kanb  (Ch.  Ä;i6)  kalt  sein,  wanqar  (Ch.  loaqar)  fragen, 
wantar  (Ch.  loatir)  umkehren  u.  s.  w. 

B)  Denominative  Verba. 

28)  Denominative  Verba  werden  gebildet,  indem  man  an 
den  Nominalstamm  -t,  -r  (mit  reflexiver)  oder  -d,  -s  (mit  activer 
Bedeutung)  anfügt,  wie:  ahay-t  Hass  empfinden,  von  abdy  Feind; 
bäger-t  als  Erstgeborner  der  Familie  zur  Welt  kommen,  das 
Erstgeburtsrecht  besitzen,  von  hager  der  Erstgeborne;  dabbal-t 
sich  gürten,  von  dahbal-ä  Gürtel;  kin-t  sich  gewöhnen,  lernen, 
von  kin  Sitte  (vgl.  §.  44);  ab-i'  Bürge  sein,  von  abä  Bürge; 
bit-r  lausen,  Läuse  suchen,  von  bitä  Laus;  bagäg-r  erschrecken, 
von  bagdg-ä  Schreck  (vgl.  §.  45);  alib-d  ausspähen,  von  dlib 
Spion;  badan-d  Gestank  machen,  stinken,  von  hddan  Gestank 
(vgl.  §.  37);  yiil-s  Furcht  machen,  von  giii  Furcht;  irr-is  be- 
rauschen (irr-it  sich  berauschen),  von  irr-d  Rausch;  kin-s  lehren, 
von  kin  Sitte  u.  s.  w.  (vgl.  §.  32). 

2)   Ableitungsformen   des  Verbs. 

29)  Aus  der  ursprünglichen  Form  des  Verbs  bildet  das 
Bilin  eine  Reihe  von  Ableituugsformen,  welche  bestimmte  Modi- 
ficationeu  des  Grundbegriffs  ausdrücken.  Es  sind  dies  folgende 
Formen : 

A)  Der  Steigerungs-  oder  Wiederholungsstamm. 

30)  Bei  den  zweiradicaligen  Verben  wird  derselbe  gebildet 
mittelst  Wiederholung  der  ganzen  Stammform,  als: 
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arar  erzielen,  von  ar  finden 
hirbir  brennen,  „     hir  heiss  sein 

dahdab  ganz  bedecken,  „     dah  bedecken 

lahlah  wanken,  „     lab  fallen 

sunsun  gierig  verschlingen,      „     sitii  verschlucken. 

31)  Bei  den  drei-  und  mehrradicaligen  Verben  wird  die 
Steigerungsform  gebildet: 

a)  mittelst  Wiederholung  der  zwei  letzten  Radicale,  wie: 
baraüraü  ganz  licht  werden,  von  baraü  hell  werden 
hafafa  bettelarm  sein,  „     hafa  Mangel  leiden 
indtqliq  sich  überall  regen,       „     tcidiq  sich  bewegen. 

b)  Am  häufigsten  wird  bei  den  dreiradicaligen  Verben 
der  mittlere  Consonant  reduplicirt,  wie: 

akikib  sorgfältig  sammeln,  von  akib  sammeln 

bararaq  der  Reihe  nach  schlachten,      „     baraq  schlachten 
jararab  Nachlese  halten,  „    jarab  suchen 

jararam  zerstückeln,  „    jaram  zerreissen 

habäbar  gut  mischen,  „     habbar  mischen 

najajab  alles  ausraufen,  „     najab  ausraufen 

qararac  der  Reihe  nach  abhauen,          „     qarac  abhauen 
sararaf  klein  zerbröckeln,  „     saraf  brechen 

wanfatar  hin-   und  zurückgehen,  „     wnntar  umkehren. 

c)  Sehr  vereinzelt  kommt  Reduplication  des  letzten  Radi- 
cals  vor,  wie:  badrar  Wettlaufen,  von  hadar  zuvorkommen; 
guarbab  ein  Korndieb  sein,  von  guarab  Korn  stehlen;  yablal 
einwickeln,  von  yabal  binden. 

Anmerkung.  Mit  den  behandelten  Stämmen  vergleiche 
man  die  Steigerungsform  im  Saho  (Zeitschr.  d.D.M.G.  1878, 
Bd.  XXXII,  S.  444,  5  A)  und  im  Semitischen  die  Steigerungs- 
form   im    Aethiopischen,    das    Fiel    im    Hebräischen    und    die 

zweite  Form  Jmi  im  Arabischen. 

B)  Der  Causativstamm. 

32)  Die  regelmässige  Bildung  des  Causativs  erfolgt  mittelst 
Anfügung  von  -is  an  den  Verbalstamm,  z.  B.: 

ad-is  nehmen  lassen,  von  ad  nehmen 

bid-is  öffnen  lassen,  „     bid  aufmachen 


[603]  Die  Bilin-Spiache  in  Nordost-Afrika.  2o 

däd-is  treten  lassen,  von  däd  treten 

fad-is  säen  lassen,  „  fad  säen 

guad-is  ackern  lassen,  „  guad  pflügen 

yaddal-is  austheilen  lassen,  „  ynddal  austheilen 

carh-is  schreien  lassen,  „  carh  schreien 

jammar-is  singen  lassen,  „  jammar  singen 

halJcab-is  zugreifen  lassen,  „  halkab  zugreifen 

kasas-is  anklagen  lassen,  „  kasas  anklagen 

ll§-is  rasiren  lassen,  „  lis  rasiren 

tariy-is  schreien  lassen,  „  tariy  schreien. 

33)  Folgende  Verba  bilden  das  Causativ  mittelst  -s,  als: 
ari  erfahren,  dih  verborgen  sein,  dmüc  vorbeigehen,  gäh  laufen, 
tu  eintreten;  demnach:  dih-s  verstecken,  dauk-s  passiren  lassen, 
gän-s  zum  Laufen  bringen,  tü-s  einführen. 

34)  Folgende  auf  r  auslautende  Verba:  far  gehen,  yer 
heimkehren,  cahhar  warten,  ihlv  gesund  werden,  nnquär  lachen, 
kär  übersetzen  (den  Fluss),  kailr  warm  sein,  zagar  ausgehen, 
sär  sich  anziehen,  sammar  sich  verbinden,  simär  sich  schämen, 
icantar  umkehren,  verändern  im  Causativ  r  in  s,  als:  fa-s 
schicken,  ye-s  heimbringen,  cabb-is  warten  lassen,  ibl-s  heilen, 
unquä-s  lachen  machen,  kä-s  übersetzen  lassen,  kaü-s  wärmen, 
zaga-s  ausführen,  sä-s  bekleiden,  samvia-s  schliessen,  simä-s  be- 
schämen, loanta-s  antworten. 

35)  Die  Verba  der  zweiten  Conjugation  bilden  in  der 
Regel  das  Causativ  auf  -Is,  als:  ban-ls  theilen  lassen,  jäg-ls 
schmähen  lassen,  is-ts  machen  lassen.  Von  der  ersten  Conju- 
gation bilden  nur  die  Verba  inkal  lieben,  quäl  sehen  und  säq 
nehmen,  das  Causativ  auf  -Is,  als:  inkal-is  u.  s.  w. 

36)  Unregelmässige  Bildung  des  Causativs  findet  statt 
bei  did  (vgl,  §.  44,  Anm.  1)  untergehen  und  intäy^  voll  sein; 
jenes  hat  im  Causativ  dih-ls  zu  Grunde  richten,  dieses  aber 
insäy^  anfüllen. 

37)  Fast  ebenso  häufig  wie  mittelst  -s,  -is  wird  das  Cau- 
sativ gebildet,  indem  man  an  den  Grundstamm  -d  anfügt,  als: 

angaf-d  trösten,  von  angaf  beruhigt  sein 

arag-d  hinaufheben,  „  arag  hinaufsteigen 

haqual-d  sprossen  lassen,      ,,  baqual  sprossen 

bär-d  freigeben,  „  bär  verlassen 
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fi-d  hinauslassen,  von  fi  hinausgehen 

gam-d  herablassen,  „     gam  herabsteigen 

gualal-d  bestechen,  „     gualal  parteiisch  sein  (Richter) 

yarah-d  blenden,  „     yarah  blind  werden 

idän-d  ausbreiten,  „     idän  breit  sein 

r&gas-d  verunreinigen,     „     ragas  unrein  sein 
sidaü-d  verführen,  „     sidaü  leichtsinnig  sein 

täq-d  beschweren,  „     täq  schwer  sein. 

38)  Nach  Doppelconsonanten  lautet  dieses  Causativelement 
-ul,  wie:  hilk-id  sieden  lassen,  ert-id  beschälen  lassen,  qutt-id 
nass  machen,  tabh-id  stärken,  tafh-id  lagern  lassen,  wank-id 
zuEQ  Schlagen  reizen  u.  s.  w. 

39)  Manche  Verba  bilden  das  Causativ  gleichmässig,  ent- 
weder nach  §.  32  oder  nach  §.  37,  wie:  qürab-d  oder  qurab-is 
zur  heiligen  Communion  (qürbän)  führen,  sir-d  oder  Sir-is  ent- 
fernen, tafh-id  oder  tafh-is  lagern  lassen  u.  s.  w.  In  der 
Regel  aber  werden  im  Gebrauche  diese  beiden  Causativelemente 
strenge  auseinandergehalten,  indem  gewisse  Verba  nur  mittelst 
-is,  andere  aber  nur  mittelst  -d  ins  Causativ  gesetzt  werden 
können,  ohne  dass  sich  eine  bestimmte  Regel  dafür  aufstellen 
Hesse,  welche  Verba  im  Causativ  -is  und  welche  -d  annehmen. 
Im  Wörterbuch  wird  demnach  bei  jedem  Verbum  speciell  an- 
gegeben werden,  durch  welches  charakteristische  Zeichen  das- 
selbe in  das  Causativ  gesetzt  wird. 

Anmerkung.  Zu  den  Causativelementen  s  und  d  vergleiche 
man  die  gleichlautenden  im  Aegyptischen  — « —  s  und  ^=^^1,  A  d, 
koptisch  c  und  'V  (jedoch  dem  Verb  präfigirt).  Im  Saho  lautet 
das  Causativzeichen  s  oder  s  (den  starken  Verben  präfigirt), 
oder  -is,  -is  (den  schwachen  Verben  suffigirt),  siehe  Zeitschr. 
d.D.M.G.  XXXII,  444  f.  Im  Aethiopischen  entspricht  diesen 
rt  und  '^  (siehe  Dill  mann,  Grammatik,  S.  121),  im  Hebräi- 
schen das  causative  Tiphel,  Schaphel  und  Hiphil  und  im  Ara- 
bischen die  vierte  Form  X^\, 

40)  Das  Bilin  bildet  ferner  noch  ein  zweites  Causativ, 
und  zwar  dadurch,  dass  an  die  erste  Causativform  -ts  (nie- 
mals -d)  angesetzt  wird.  Bei  Verben,  welche  das  erste  Causativ 
ebenfalls  auf  -^s  bilden,  wird  dieses  -is  vor  der  zweiten  Causativ- 
form in  s  verkürzt,  als: 
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ad-s-is 
carh-s-is 
yaddal-s-is 
kab-s-is 


angaf-d-is 
här-d-is 
yarab-d-is 
qariy-d-is. 


41)  Verba,  welche  das  erste  Causativ  auf  -is  bilden  und 
deren  Verbalstamm  auf  s  oder  s  auslautet,  behalten  auch  vor 
der  zweiten  Causativendung  das  -is  des  ersten  Causativs  bei; 
z.  B.:  hanfas-is-is  veranlassen,  dass  Jemand  zerstören  lasse; 
kasas-is-is  bewirken,  dass  Jemand  eine  Anklage  veranlasse; 
lis-is-is  veranlassen,  dass  Jemand  rasiren  lasse. 

42)  Das  Causativ  des  Steigerungsstammes  wird  genau  in 
derselben  Weise  gebildet  wie  das  Causativ  der  Grundform; 
Verba,  welche  demnach  in  der  Grundform  das  Causativ  auf 
-is  bilden,  erhalten  dasselbe  Suffix  auch  in  der  Causativform 
des  Steigerungsstammes.  Dasselbe  gilt  auch  von  den  Verben, 
welche  in  der  Grundform  das  Causativ  auf  -d  bilden.  Das 
zweite  Causativ  wird  nach  §.  40  gebildet,  z.  B.: 


Causativa  auf  -is 


Causativa  auf  -d 


Causat.  I. 

Causat.  II. 

Causat.  I. 

Causat.  II. 

avar-s 

arar-s-is 

hirhir-d 

birbir-d-is 

sunsunis 

mhsuh-s-is 

dabdah-d 

dabdab-d-is 

haraürato-is 

harauraü-s-is 

jararab-d 

jararab-d-is 

hafafa-s 

hafafa-s-is 

lablab-d 

lablab- d-is. 

C)  Der  Reflexivstamm. 

43)  Die  gewöhnliche  Bildung  dieser  Form  erfolgt  mittelst 
Anfügung  des  Suffixes  -t,  -it  an  die  Grundform;  z.  B.: 

bijq-t  fliessig  werden, 
dardar-t  sich  festlich  kleiden, 
fmgu-t  sich  ausruhen, 


gab-t  sich  wehren, 
gadd-it  reich  werden, 
guad-it  für  sich  ackern, 
güb-t  scharf  werden, 
cabbar-t  träge  sein, 
callam-t  finster  werden, 
ward-it  handgemein  werden, 


von  bitq  fliessen 

„  dardar  das  Festkleid  reichen 

„  flw/^  athmen,  hauchen 

„  gab  abwehren 

„  gadd  reich  sein 

„  guad  pflügen 

„  güb  schärfen 

„  cabbar  warten 

„  callam  finster  sein 

„  icarad  in  den  Kampf  ziehen. 
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44)   In    der    Mehrzahl    der    Fälle    wird    diese  Verbalform 
aus  Nennwörtern  (Substantiven  und  Adjectiven)  abgeleitet,  wie: 
abin-t  als  Gast  einkehren,  von  abin  Gast 

aras-t  sich  als  Ackerer  verdingen,    „     aras-ä   Ackersraann 
fanfan-t  Ekel  empfinden,  „     fdnfan  Abscheu 

ginn-it  besessen  werden,  „     ginni  Dämon 

irr-it  sich  berauschen,  „     irrä  Rausch 

kegän-t  heiraten,  „     kegdii  Heirat 

kanb-it  Kälte  empfinden,  „     kanbä  Frost 

kürl-t  strömen,  „     kürä  Fluss 

kürlr-t  unfruchtbar  sein,  „     kürir  unfruchtbar 

sunt-it  sich  entfernen,  „     sunüt  entfernt 

suquän-t  dürsten  „     suquänä  Durst 

sarf-it  hungern,  „     sarfd  Hunger 

sigär-t  schön  sein,  „     sigäi-  schön 

stiql-it  heucheln,  sich  verstellen,     „     suqlä  Heuchler 
sall-it  ängstlich  sein,  „     sali  Angst 

sann-it  Zeugniss  ablegen,  „     sann  Zeugniss. 

Anmerkung  1.  Ein  erstarrtes  Reflexiv  ist  did  (Ä'Ä' :) 
verkommen,  zu  Grunde  gehen  (vgl.  z.  B.:  Marc.  2,  9.  22;  6,  6; 
9,  41.  43.  45,  u.  a.),  aus  dih-t  (so  noch  im  Falascha  de/e-t 
verkommen,  verarmen),  daher  im  Causativ  dih-ls  verderben, 
vernichten  (Marc.  1,  24;  2,  7.  10;  11,  17;  12,  9.  u.  a.).  In  der 
Sprache  von  Hämasin  lautet  das  Wort  ^'%i  (Gaus.  KJtTi.'? 
Reflex.-Pass.  '^^^i, :)  verkommen,  verarmen,  J^T]  :  herab- 
gekommen, verarmt  =  Amh.  ^^  ;  dasselbe,  ^-^^  :  verarmen, 

cf.   Ar.    _^6,  ^<Xä.<3,  ■'n'l;    Aeg.   cr^^j^'^^^^^cie Ja  erniedrigt, 
niedergeschlagen,  gedrückt,  bedrängt,  traurig  sein. 

Anmerkung  2.  Dem  Suffix  -t  entspricht  im  Aegypti- 
schen  o  V^  tu  (identisch  mit  dem  Verbum  substantivum),  spätere 
Form  ^  ut  und  <=>  t,  das  an  den  Verbalstamm  angefügt,  Passiva 
bildet,  wie:  ^c^}\\  mer-tü,  ^      mer-ut,  ^"^  mer-t 


geliebt  werden,  eigentlich:  Gegenstand  der  Liebe  sein.  Im 
Saho  lautet  dieses  Element  ta-  und  -if,  von  denen  jenes  den 
starken  Verben  präfigirt,  dieses  den  schwachen  suffigirt,  Refle- 
xiva,  sehr  selten  Passiva  bildet;  siehe  Zeitschr.  d.D.M.G.  XXXII, 
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445  f.  Im  Aethiopischen  entspricht  diesem  das  Präfix  »f«,  wo- 
mit Reflexiva  und  Passiva  gebildet  werden.  Die  Identität 
dieses  »f*  mit  Billn  -t  erhellt  besonders  deutlieh  aus  Lehn- 
wörtern, vgl.  z.  B.:  Ti.  IDCft  :  (G.  (D^^  :,  ^>^^,  Tt)  hinab- 
steigen in  die  Ebene,  zum  Fiuss,  um  Wasser  zu  holen,  oder 
in  den  Kampf  ziehen  (d.  i.  von  der  Burg,  Stadt  in  die  Ebene 
hinabsteigen)  und  reflexiv  •i'Oi^^  :  sich  in  den  Kampf  ein- 
lassen =r  Bilin  warad  hinabsteigen  in  die  Ebene,  und  reflexiv 
ward-it  handgemein  werden.  Im  Arabischen  zeigt  sich  dieses 
Element    im  Präfix    ta-    der    fünften    und   sechsten  Verbalform 

JoÜIj  und  J^LiJ'. 

45)  Das  Reflexivum  wird  aber  auch  gebildet  mittelst  -r 
(vgl.  §.  28);  die  meisten  dieser  Reflexiva  sind  von  Nominibus 
abgeleitet,  als: 

alih-r  als  Spion  dienen,  von  dlih  Spion 

cäyd-ir  weiss  werden,  „  cäyed-äijr/^  weiss 

kalab-r  bei  sich  aufnehmen,  ^     „  kalab  (ungebräuchlich) 

läm-r  an  sich  nehmen,'^  ^  lära  bereit  liegen 

meqäq-r  als  Hirt  dienen,-^  „  meqäqä  Hirt 

nabäg-r  träumen,^  „  nabdgi  Traum 

sidiq-r  schwitzen,  „  sidiq  Schweiss 

säqua-r  beleibt  werden,  „  sdquä  das  Fett 

stik-r  sich  nahen,  „  siüc  Nähe 

säm-r  schattig  werden,  „  sümä  Schatten 

sanü-r  horchen,  lauschen,  „  san-ä  stille 

silqü-r  sich  anschleichen,  „  silxiq  heimlich 

hmkr-ir  ins  Rollen  kommen,      „  hmkur  gewälzt  werden.^ 

Anmerkung  1.  In  manchen  Fällen  wechselt  -r  mit  -t 
ab,  wie:  flijgu-r  oder  flugu-t  ausruhen,  sich  ausschnaufen,  in 
der  Regel  aber  werden  nur  bestimmte  Stämme  mittelst  -r  und 


1  Cham,  kalab-t  =  Ge'ez  und  Amh.   'f'4*flA  ' 

2  Cham.   lam-t. 

3  Cham,  miq-t  von  miqä  Hirt,  cf.  G.   Oo\lo^  i  und  (D^^  i  custodire,  viel- 
leicht damit  im  Zusammenhang-:   Amli.   OOp  i  und  tWJf^  :  Heerde. 

*  Cham,  nibi-t  von  niM  Traum. 

^  Lehnwort    vom   Ti.    'f^'^höCh"^  •  volvi,    von  Vb»Ch»<i  •>    ySJ,  -113; 
vgl.  §.  61. 
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ebeuso  andere  nur  mittelst  -t  ins  Reflexiv  gesetzt,  analog,  wie 
oben  §.  39.  Obwohl  demnach  -t  und  -?•  im  Gebrauche  meist 
auseinander  gehalten  werden,  scheint  doch  r  durch  Lautüber- 
gang aus  /  entstanden  zu  sein. 

Anmerkung  2.  Bezüglich  der  Grundbedeutung  der 
Reflexivcharaktere  t  und  r  ist  es  interessant  zu  sehen,  dass 
dieselben  auch  durch  das  Verb  ag  werden,  ersetzt  werden 
können,  z.  B.:  ahdy-t-ir/^  oder  ahdy  dyiiy^  er  wurde  Feind. 

46)  Das  Causativ  des  Reflexivum  wird  gebildet,  indem 
man  an  den  Reflexivstamm  -is  anfügt,  z.  B.:  dabhal-t-is  sich 
gürten  lassen,  irr-it-is  sich  berauschen  lassen,  sigar-t-is  sich 
schön  machen,  oUb-r-is  sich  als  Spion  verdingen  lassen,  sidiq- 
r-is  sich  zum  Schwitzen  bringen,  ianü-r-is  sich  als  Lauscher 
gebrauchen  lassen.  Hiermit  vergleiche  man  das  Causativreflexiv 
im  Saho  bei  den  schwachen  Verben  auf  t-is,  z.  B.:  ab-it-isa  ich 
liess  für  mich  machen,  bei  den  starken  auf  sta-,  z.  B. :  a-s-ta- 
kataba  ich  lasse  für  mich  schreiben  (Zeitschr.  d.  D.  M.  G., 
Bd.  XXXII,  S.  446),  dann  das  Causativreflexiv  auf  }\l\-f  im 
Aethiopischen    und    die    zehnte   Form    im  Arabischen  JjiÄALud. 

D)  Der  Passivstamm. 

47)  Dem  Reflexivcharakter  -t  kam  in  früherer  Periode 
auch  passive  Bedeutung  zu,  da  noch  in  gegenwärtiger  Sprache 
in  vereinzelten  Fällen  mittelst  -/  Passiva  gebildet  werden,  wie 
dab-t  begraben  werden,  gasas-t  gefegt  werden,  güs-t  abgewiesen 
werden,  is-t  gemacht  werden,  kah-t  tätowirt  werden,  kasas-t 
beschuldigt  werden,  laü-t  beerbt  werden.  Später  fing  man  an, 
zwischen  dem  Reflexiv  und  dem  Passiv  zu  unterscheiden,  und 
während  für  das  Reflexiv  -t  als  charakteristisches  Zeichen  fest- 
gehalten wurde,  kam  für  das  Passiv  -s  in  Anwendung,  welches 
ohne  Zweifel  lautlich  aus  -t  abgeschwächt  ist.  Dieses  s  wird 
stets  ohne  Bindevocal  an  den  Verbalstamm  angefügt,  wie:  akab-s 
bewacht  werden,  aUl-s  geholfen  werden,  angaf-s  unterstützt 
werden,  agan-s  gemessen  werden,  ar-s  gefunden  werden,  aram-s 
gejätet  werden,  bans  getheilt  werden,  bärak-s  gesegnet  werden, 
baraq-s  geschlachtet  werden,  bnqar-s  umgerührt  werden,  da'al-s 
gespielt  werden,  inkal-s  geliebt  werden,  inmii-s  gebunden  werden, 
salam-s  geküsst  werden,  ta'an-s  gemahlen  werden  u.  s.  w. 
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Anmerkung.  Verben  mit  -s  kommt  auch  in  vereinzelten 
Fällen  reflexive  Bedeutung-  zu,  z.  B.:  habbar-s  sich  einmengen, 
hacay-s  sich  verloben,  kadab-s  sich  verleugnen,  kab-s  sich  ent- 
schliessen,  qalfan-s  sich  ändern. 

48)  Verba,  deren  Stamm  auf  d,  t  endigt,  assimiliren  in 
der  Aussprache  dasselbe  an  das  folgende  s  des  Passivs.  Da 
aber  Doppel-s  in  der  äthiopischen  Schrift  nicht  darstellbar  ist, 
so  wird  d,  t  graphisch  beibehalten;  z.  B.:  ^lAÄ'A'fr*  •  adüdsiiy^, 
spr.  addssu/^  es  wurde  befohlen;  K'Jfl'il'ftfW  •  cmbätsiiy^,  spr. 
anbdssu-/^  es  wurde  begonnen;  <w»^J^^*fl^  :  mahddsir/^,  spr.  ma- 
hdssux  es  wurde  erworben  u.  s.  w. 

49)  Noch  viel  häufiger  tritt  bei  den  auf  d  (selten  bei  den 
auf  t)  auslautenden  Stämmen  das  passive  s  vor  das  d  und  letzteres 
wird  dann  t  geschrieben  und  gesprochen ;  z.  B. :  tidil'l''^  ' 
abhästuy^  (aus  abbdd-s-ijyj  es  wurde  zugeschlossen;  jid't'ft^  s 
dstuy^  (aus  ad-s-ir/)  es  ward  genommen;  »flft'ihTW  '  bisiiiy^  (aus 
hid-s-uy^  es  wurde  aufgedeckt;  d^ti't"'^^  i  fdstuy^  (aus  fad-s-uy) 
es  ward  gesäet;  lAOft'ih'fr'  •  g&labdshry^  (aus  galabad-s-tiy)  es 
ward  umgestürzt;  hft'lh'fl^  :  kistny^  (aus  kid-s-iiy)  er  wurde  ver- 
kauft; </Dft'll*Ti^  :  mdstiiy^  (aus  mad-siiy^  er  wurde  auf  den  Kopt 
geschlagen  u.  s.  w. 

50)  Bei  Verben,  welche  das  Causativ  auf  -s  bilden,  musste 
schon  aus  Gründen  der  Deutlichkeit  der  Rede  auf  ein  Mittel 
gesonnen  werden,  das  Causativ  vom  Passiv  zu  unterscheiden. 
Das  wurde  erreicht,  indem  bei  diesen  Verben  das  Passiv  auf 
-st  (bei  consonantisch  auslautenden  Verben  auf  -Isi^  gebildet 
wird;  z.  B. :  dri-st-uy^  (KCJtft'hfl^ ')  ei"  wurde  erkannt;  ddn- 
ist-tiy^  (^Vf'ft']|**fr*  *)  es  wurde  übergangen. 

51)  Diese  Passivbildung  auf  -st  scheint  eben  aus  Gründen 
der  gi'össeren  Deutlichkeit  allmählich  das  Uebergewicht  über 
die  auf  -s  zu  gewinnen,  da  in  vielen  Fällen  auch  bei  Verben, 
welche  das  Causativ  auf  -is  oder  auf  -d  bilden,  das  Passiv 
neben  der  Form  auf  -s  auch  mittelst  -st  gebildet  wird;  z.  B.: 
dum-ist,  neben  regelrechtem,  aber  weniger  üblichem  duni-s, 
wiederholt  werden  (Caus.  dum-is)-,  gabbart-ist  neben  regelrechtem 
gahbar-s  gebaut  werden  (Caus.  gabbar-is)-^  slb-ist  neben  selten 
gebrauchtem  s'ib-s  gezählt  werden  (Caus.  slb-is)\  qary-ist  gelesen 
werden  (Caus.  qary-id)  u.  s.  w. 
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52)  Bei  vielen  Verben,  obwohl  dieselben  das  Causativ 
auf  -is  oder  -d  bilden,  ist  nur  mehr  die  einzige  Passivformation 
auf  -st  im  Grebrauch,  so  bei:  bi  entbehren,  gi  kochen,  gah  ab- 
wehren, carh  schreien,  jib  kaufen,  hah  machen,  ink  öffnen, 
säq  haben,  yi  sagen  u.  s.  w.,  als:  bi-st^  9^'^^}  g&b-st  u.  s.  w. 

53)  Das  Passiv  des  Steigerungsstammes  (vgl. 
§.  30  ff.)  wird  nach  Art  des  einfachen  Stammes  gebildet,  z.  B.: 
jararab-s  sorgfältig  gesucht  werden,  vergl.  jarab-s  gesucht  wer- 
den, najajab-s  ganz  ausgerissen  werden  u.  s.  w. 

54)  Das  Passiv  des  Causativstammes  wird  gebildet, 
indem  an  diesen  das  Passivzeichen  angefügt  wird,  z.  B.:  ß-d- 
ist  hinausgeschmissen  werden  {fi-d  hinausführen,  fi  hinaus- 
gehen); gam-d-ist  herabgebracht  werden  (gam-d  herabbringen, 
gam  herabsteigen);  gü-st  aufgerichtet  werden  (aus  gü-d-s,  vgl. 
§.  49,  von  gü-d  aufhelfen,  gut  aufstehen);  kin-s-t  gelehrt,  ge- 
predigt werden;  qiiäl-is-t  erscheinen,  sich  sehen  lassen,  gesehen 
werden;  tü-s-t  eingeführt  werden  (von  tü-s  einführen,  tu  ein- 
treten, über  -t  vgl.  §.  47)  u.  s.  w. 

Anmerkung.  Aus  diesen  letzteren  Formen  lässt  sich 
wohl  die  Entstehung  des  Passivcharakters  -st  (siehe  §.  50 — 52) 
erklären;  es  repräsentirt  ursprünglich  -st,  -Ist  einfach  das 
Reflexiv  des  Causativstammes,  wie  sib-is-t  sich  zählen  lassen, 
tu-s-t  sich  einführen  lassen  u.  s.  w. 

55)  Das  Reflexivpassiv  wird  gebildet,  indem  an  den 
Reflexivstamm  das  Passivzeichen  angesetzt  wird,  z.  B.:  fanfan- 
t-ist  missachtet  werden,  kin-t-ist  erlernt  werden,  sidq-ir-s  in 
Schweiss  gesetzt  werden,  sukü-r-s  in  die  Nähe  gebracht  werden, 
tunkr-ir-s  (siehe  §.  45,  Note  5)  ins  Rollen  gebracht  werden  u.  s.  w. 

Anmerkung.  Ein  Passivreflexiv  kenne  ich  nur  in 
der  Form  kegän-sl-t  eine  Pleirat  für  sich  anstreben,  geheiratet 
werden  wollen,  kegän-t  heiraten  (der  Mann),  kegän-s  heiraten 
(die  Frau,  passiv);  das  l  statt  i  in  kegän-st-t  wegen  §.  66  B. ; 
siehe  Beispiel  in  §.  156. 

56)  Causativa  aus  dem  Passivstamm  werden  (nach 
Analogie  von  §.  46)  gebildet,  indem  an  den  Passivstamm  das 
Causativzeichen  angesetzt  wird,  z.  B.:  qil-s-ts  schwach  werden 
lassen  (von  qll-s  schwach,  ermüdet  werden,  qll  schwach,  leicht 
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sein).  In  dei'  Reg-el  aber  wird  diese  Stammbildung  umschrieben 
durch  ein  bestimmtes  Verb,  wie:  häv  lassen,  addad  befehlen 
u.  s.  w. ;  das  passive  Verb  wird  dann  in  den  Subjunctiv  gesetzt, 
z.  B.:  kü-st-o  häruy^  er  Hess  es  zu^  dass  er  getödtet  wurde. 
Nugüz  addäm  näfik  ikihsro  dddaduy^  der  König  Hess  das  ganze 
Volk  sich  versammeln  (er  befahl,  dass  alle  Leute  sich  vei'- 
sammeln  sollten). 

E)  Der  reciproke  oder  Gegen seitigkeitsstamm. 

57)  Das  Reciprocum  wird  gebildet,  indem  man  an  den 
Passivstamm  den  Charakter  -in  anfügt,  wie:  inkal-s-ih  sich 
gegenseitig,  unter  einander  lieben,  intar-s-ih  sich  gegenseitig 
hassen,  inquär-ist-in  sich  gegenseitig  auslachen,  verspotten,  jäg- 
ist-in  sich  gegenseitig  schmähen,  jiit-ist-in  sich  gegenseitig  Ge- 
schichten, Anekdoten  erzählen,  tayänh-isi-in  sich  gegenseitig 
prügeln,  yi-st-in  sich  unterreden,  besprechen,  kcmä  mäl-sininluy^ 
(Marc.  15,  24.)  sie  warfen  unter  sich  das  Loos  u.  s.  w. 

58)  Alle  Keciproca  können  regelrecht  nur  im  Plural  ge- 
braucht werden  und  im  Singular  nur  dann  (und  auch  da  nur 
selten),  wenn  das  Subject  ein  Collectivum  ist  (Volk,  Dorf 
u.  s.  w),  vgl.  Marc.  2,  12.  13;  3,  10.  20;  3,  32.  u.  a. 

59)  Das  Causativ  des  Reciprocums  wird  gebildet, 
indem  man  an  die  Reciprokform  -in  das  Causativzeichen  an- 
fügt; der  Passivcharakter  fällt  jedoch  in  diesem  FaHe  vor  dem 
Reciprocum  aus,  das  Causativzeichen  lautet  aber  hier  aus- 
nahmslos -Is;  z.  B.:  inkal-in-Js  (h'JhA'ÜA ')  veranlassen,  sich 
gegenseitig  zu  lieben;  intar-ih-ts  {"Hlr ([yC^ll ')  unter  einander 
Hass  stiften;  inquär-in-ls  {Wi^Q^tl')  zu  gegenseitigem  Ge- 
spötte  Anlass  geben;  jäg-in-ls  (j^fj*^/!  :)  Anlass  geben  zu 
gegenseitiger  Beschimpfung;  tayänh-iii-is  (rtl'J'J'fl^ft :)  Anlass 
zu  einer  Rauferei  geben,  yi-h-ls  (^^ft :)  zu  gegenseitiger  Be- 
sprechung den  Anlass  geben. 

Anmerkung.  Alle  Reciproca  flectiren  nach  der  Con- 
jugation  II,  siehe  unten  §.  6G,  B;  über  Verstärkung  der  Reci- 
proca vgl.  §.   175. 

60)  Zur  deutlicheren  Uebersicht  fassen  wir  die  eben 
behandelten  Formen   in  nachstehender  Tabelle  zusammen: 
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I.  Grundform  II.  Wiederholiinsrsstamm 


12  3  4 

ar  u.   s.  w.  arar     wuliqliq     hadrar     bararaq 

III.  Causatirstamm 


A)  Erstes  Causativ  B)  Zweites  Causativ 


12  3  4  1  2  3  4 

tü-s     ar-is     gam-d     erf-id  ar-s-is     hanfas-is-is     gam-d-is     ert-id-is 

C)  Causativ  des  Wiederholun^sstammes 


a)  Causativ  I  ß)  Causativ  II 


12  12 

arar-is     hirhir-d  arar-s-is     hirhir-d-is 


IV.  Reflexivstamm 


A)  Einfaches  Reflexiv  B)  Causativ  des  Reflexivs 


1  2  3  -t  1  2  3  4 

cahhar-t    mql-it    alib-r    cäyd-ir      cabhar-t-is    hiql-it-is    alib-r-is    cäyd-ir-is 

V.  Passivstamm 


A)  Passive  Grundform  B)  Wiederholungsstamm 


1  2 

ar-s     daiik-ist  jararab-s 


C)  Passiv  des  Causativs  D)  Reflexivpassiv  E)  Causativ  des  Passivs 


12  12 

tü-s-t      gam-d-ist  kin-t-ist     sidq-ir-s  qll-s-is 


VI.  Gegenseitiglieitsstamm 


A)  Reflexives  Reciprocum  B)  Causativ  des  Reciprocums 


1  2 

inhal-s-in     y  ist- in  inkal-iii-is. 

Dieser  Tabelle  zufolge  werden  wir  im  weiteren  Verlauf 
die  einzelnen  Stämme  durch  II  1,  III A  1  u.  s.  w.  bezeichnen. 

61)  Aus  dem  Tigre  werden  Verba  in  verschiedenen  Stamm- 
formen entlehnt  und  an  diese  die  Billnendungen  angesetzt; 
z.  B.:    astdntamjy^   er    bedachte    bei    sich,    Causativreflexivform 
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von  J'f'V  s  Nicht  selten  werden  an  diese  entlehnten  Stammformen 
noch  stammbildende  Elemente  des  Bilin  angesetzt;  z.  B.  dtrayd^iy^ 
er  Hess  erwerben,  von  KT^f  '  erwerben,  Causativ  von  fli^f  : 
viel  sein;  atray-d  stellt  sonach  das  Causativ  II  dar. 

3)  Tempora  des  Verbums. 

62)  Das  Bilin  unterscheidet  drei  Zeiten:  Präsens,  Perfect 
und  Futurum.  Diese  Zeitformen  werden  äusserlich  gekenn- 
zeichnet durch  bestimmte  Suffixe,  welche  an  den  Verbalstamm 
angefügt  werden;  z.  B.:  icds-auk  (<PrtVf* ')  ei'  hört,  icds-uy^ 
('Pftfh'  •)  6r  hat  gehört,   icäs-rä  {^fl^  :)  er  wird  hören. 

63)  Mittelst  Anwendung  von  Hilfsverben  werden  aber 
von  diesen  drei  Zeiten,  welche  zumeist  aoristische  Bedeutung 
haben,  noch  vier  abgeleitete  Tempora  gebildet,  um  die  Dauer 
auszudrücken,  z,  B.:  icäso  hinhcmk  er  hört  zu,  ist  aufmerksam, 
wäso  hmbir/_  oder  wdso  sdnauk  er  ist  aufmerksam  gewesen, 
icdso  sdhu-y  er  war  aufmerksam  gewesen,  wdso  hinhrd  er  wird 
aufmerksam  sein.    Demnach  unterscheidet  das  Bilin : 

A)  Präsens. 

a)  einfaches  oder  aoristisches  Präsens:  tvds-aiik. 

b)  zusammengesetztes   oder    duratives    Präsens:    icds-o 
hinhcmk. 

B)  Perfect. 

a)  einfaches  oder  aoristisches  Perfect:  icds-uy^. 

b)  zusammengesetztes    oder    duratives    Perfect:    icds-o 
sdhaiik. 

C)  Futurum. 

a)  einfaches  oder  aoristisches  Futurum :  ivds-rä. 

b)  zusammengesetztes  oder   duratives  Futurum:   xods-o 
hinhrd. 

D)  Plusquamperfect:  wds-o  sdmry. 

64)  In  der  Conjugation  unterscheidet  das  Bilin  zwei 
Numeri,  den  Singular  und  den  Plural,  ferner  drei  Personen, 
von  denen  in  der  Tertia  singularis  eine  masculine  und  eine 
feminine  Form  auseinander  gehalten  werden.  Die  Personal- 
pronomina können  in  der  Abwandlung  dem  Verbum  entweder 
vorgesetzt  werden  oder  auch  wegbleiben.  Die  Temporalsuffixe 
sind  folgende: 

3* 
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Präsens  Perfect  Futurum 

Sing.  1 )  -n-ukun  («Vf-'J :)  -ugun  {ft^"} :)  -rJ 

2)  -ra-iik  (<:W:)  -r-uy^  (Cfr- •')  -tä 

,^    f  masc.  -a-nJc  {a\f- :)  -?_r/  (*fj^. :)  -rä 

'  \     fem.  -a-ü  («»[;  :)  -^t  (»[;  i)  ~fä 

Plur.   1)  -nn-iikun  (5rW'7 :)  -n-ugun  ('if^^'} :)  -??ä 

2)  -dana-uk  (AVW*  •')  -f/i'i-?J/.  (Ä''>'fh:)  -^t??« 

3)  -ana-nk  («iVf*;)  -'»i-w/,  (^*fr*  0  -dinä. 

65)  Diese  angeg-ebenen  Pronominalsuffixe  werden  mit 
dem  Verbalstamm  verbunden  zur  Bezeichnung  der  positiven 
Aussage,  z.  B.:  iväs-a-iikun  ich  höre,  ivds-vgun  ich  hörte  u.  s.  w. 
Ausserdem  unterscheidet  das  Bilin  noch  bestimmte  Formen 
für  das  Negativ  und  die  Frage.  Die  letztere  wird  einfach 
damit  bezeichnet,  dass  an  die  oben  angegebenen  Pronominal- 
suffixe die  Fragepartikel  -n  auch  -nl  oder  -mä  angefügt  wird, 
z.  B.:  wds-tl-n  auch  wäs-U-ni  oder  lods-tl-mä  hat  sie  gehört? 
Für  die  Negation  aber  bestehen  folgende  Suffixe,  welche  an 
den  Verbalstamm  angesetzt  werden: 

Präsens  und  Futurum  Perfect 

Sing.  1)  -diu  («A«')  "^* 

2)  -dllä  («AO  -"^^llä  (CAO 

j  masc.  -dllä  -lä 

^  I  fem.  -dllä  -rülä 

Plur.  1)  -ndlll  (VA^O  -innl  (Jr  :) 

2)  -ddnnl  (^J^ :)  -dinn'i  (JtJi  0 

3)  -dnni  («jr  :)  -innl  (J^  :). 

Anmerkung.  Hiermit  vgl.  die  Negation  ^A  v  ^lA  •  (^x) 
im  Aethiopischen  und  Amharischen;  der  Plural  icäs-danm. 
wäs-anni,  wäs-innl,  loäs-dinm,  steht  für  wäs-dan-li,  wäs-an-ll, 
wäs-din- li,  iväs-in-  lt. 

66)  Zufolge  der  Art  und  Weise,  wie  die  oben  (§.  64  f.) 
angegebenen  Suffixe  mit  dem  Verbalstamm  verbunden  werden 
können,  unterscheiden  wir  im  Billn  drei  Conjugationen,  deren 
Merkmale  wir  in  wenigen  Worten  angeben  wollen. 

A)  Conjugation  I.  Die  Pronominalsuffixe  werden  im 
Perfect  und  Futurum  wie  in  den  verschiedenen  Modi  an  den 
Verbalstamm  ohne  Bindevocal  angesetzt,  z.  B. :  ivds-^igun 
ich  hörte,  wäs-rl  ich  werde  hören  u.  s.  w. 


[615]  Die  Bilin-Sprache  in  Nordost-Afrika.  35 

B)  Conjugation  II.  Die  Pronominalsuttixe  werden  im 
Perfect,  Futurum,  dann  im  Subjunctiv  und  im  Relativ  des 
Perfectums  an  den  Verbalstamm  mittelst  des  Bindevocals  l  an- 
gesetzt, z.  B. :  is-i-uy^  (?irt,TK*  0  6^'  ^^.t  gemacht,  is-i-rä  er 
wird  machen,  is-i-ro  damit  er  mache  u.  s.  w. 

C)  Conjugation  III.  Der  Bindevocal  l  wird  nur  in  der 
ersten  und  dritten  Person  perfecti  singularis,  sowie  in  der 
ersten  und  dritten  Person  singularis  und  in  der  dritten  Person 
pluralis  des  Relativ  perfecti  zwischen  die  Pronomiualsuffixe 
und  den  Verbalstamm  eingeschoben,  um  diesen  gehaltvoller 
erscheinen  zu  lassen,  z.  B.:  b-i-ugun  ich  entbehrte,  ht-rijy^  du 
entbehrtest,  h-i-w/^  er  entbehrte  u.  s.  w.  von  hi  (»fl :)  entbehren. 
Ausser  diesem  Merkmal  bietet  bei  dieser  Conjugation  auch 
das  Präsens  gewisse  Unregelmässigkeiten,  welche  aus  den 
folgenden  Schemata  selbst  am  leichtesten  ersehen  werden 
können.  In  diese  Conjugation  gehören  nur  folgende  sechs 
Verba:  hi  entbehren,  fi  ausgehen,  gl  reifen,  gui  aufstehen,  ki 
übernachten  und  qui  essen. 

Anmerkung.  Die  Ta'aquer  flectiren  alle  Verba  nach 
der  obigen  Conjugation  I,  als:  ^'s-«x  er  machte,  &«/_  er  ent- 
behrte, ebenso  im  Chamira:  icds-ü  er  hörte,  b-U  er  entbehrte, 
yü  er  ass  u.  s.  w. 

67)  Wir  gehen  nun  zur  Behandlung  der  Flexion  über 
und  wählen  als  Paradigma  für  die  Conjugation  I  das  Verb 
was  (<P/| :)  hören,  für  die  Conjugation  II  is  {"htl')  machen 
und  für  die  Conjugation  III  das  Verb  qui  (<|>** :)  essen.  Hier- 
nach lautet  das  Schema  also: 

Positives  Präsens. 

Conjug.  I  Conjug.  II  Conjug.  III 

Sing.  1)  lüäs-a-iihim  is-aukun  qud-ukun 

2)  lüüs-ra-uk  is-rauk  qu-rauk 

f  masc.  wäs-a-uk  is-auk  quäuk 

^  \  fem.  wäs-d-tl  is-dtl  quätl 

Plur.  1)  wds-na-ukuu  is-naukun  qu-naiikiin. 

2)  wäs-dana-nk  is-danaiik  qü-danm_ik 

3)  wäs-ana-uk  is-anauk  qudnauk. 
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68)  Die    negativen    Formen    sind    für    das    Präsens    und 
Futurum  gleich  und  lauten  also : 

Negatives  Präsens  und  Futurum. 


Conjug.  I 

Conjug.  11 

Conjug.  III 

Sing. 

1)  wäs-älll 

is-dlll 

quäll 

2)  W€Ls-dllä 

is-dllä 

quälä 

3)  loäs-allä 

Is-dllä 

qiiälä 

Plur. 

1)  wäs-ndlll 

is-ndlll 

qu-ndlli 

2)  icäs-ddnni 

is-ddnnl 

qu-ddnnl 

3)  wäs-dnnl 

is-dnnl 

qudnl. 

69)  Für  das  Perfeet  lauten  die  Schemata: 


Positives  Perfeet. 


Conjug.  I 

Conjug.  II 

Conjug.  III 

Sing. 

1) 

wäs-ugun 

is-i-ngun 

qu-i-ugun 

2) 

wäs-r-u'/^ 

is-r-i-uy^ 

qü-r-iiy^ 

"1 

masc. 
fem. 

wäs-u'/^ 

icäs-ti 

is-i-uy^ 

is-i-tl 

qu-i-ux 

qu-i-tl 

Plur. 

1) 

wäs-n-ugun 

is-n-i-ufjun 

qu-n-ugun 

2) 

wäs-din-uy 

is-din-i-uy^ 

qü-din-uy^ 

3) 

wäs-n-uy^ 

is-n-i-uy. 

qn-n-uy^. 

70)  Im  negativen  Perfeet  lauten  die  Formen  also 


Negatives  Perfeet. 


Conjug.  I 

Conjug.  II 

Conjug.  III 

Sing. 

1) 

wäs-li 

is-i-li 

qu-i-ll 

2) 

wäs-ri-llä 

is-i-lä 

qii-llä 

«1 

masc. 

wds-lä 

is-i-lä 

qü-llä 

fem. 

icäs-ri-Uä 

is-i-lä 

qu-i-lä 

Plur. 

1) 

wäs-in-ni 

is-i-ni 

qü-n-nl 

2) 

wäs-din-nl 

is-di-nl 

qu-din-nl 

3) 

wäs-in-ni 

is-i-nl 

qü-n-ni. 

71)  Da  im  Futurum  die  negative  Form  mit  der  im  Präsens 
übereinstimmt  (^§.  65  und  68),  so  geben  wir  im  Folgenden  nur 
das  Schema  für  das: 


Conjug.  II 

Conjug.  III 

ts-i-rl 

qii-ri 

is-i-tä 

qu-tä 

is-i-rä 

qu-rä 

is-i-tä 

qu-tä 

is-i-nä 

qu-nä 

is-i-tinä 

qu-tinä 

is-i-dinä 

qu-diiiä. 
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Positive  Futurum. 
Conjug.  I 
Sing.  1)  icäs-rl 

2)  iväs-fä 

i  masc.   wäs-rä 
^  I     fem.  toäs-tä 
Plur.   1)  lüäs-nä 

2)  lüäs-tinä 

3)  loäs-dinä 

72)  Bei  Verben,  deren  Stamm  auf  l,  r,  n  endigt,  ver- 
ändert sich  das  darauffolgende  r  des  Pronominalsuffixes  in  d; 
z.  B. :  fdl-dl  (für  fal-ri)  ich  werde  kämmen,  fdr-dauk  (für 
far-rauk)  du  gehst,  fatdn-dä  (für  fatan-ra)  er  wird  sich  be- 
eilen,   mäl-dülä   (für  mäl-rilla)   du  hast  nicht  geworfen  u.  s.  w. 

73)  Nach  der  Conjugation  I  wird  auch  yi,  y  sagen  flectirt, 
während  die  übrigen  einradicaligen  Stämme  mit  dem  Vocal 
sechster  Ordnung  nach  der  Conjugation  III  abgewandelt  wer- 
den (siehe  §.  66,  C).  Die  Flexion  von  y  ist  genau  wie  die 
von  was,  als  Präsens:  ydukun,  yirauk,  yauk,  ydtt,  plur.  ydnaukun, 
yidanauk,  ydnauk;  Perfect:  yugun,  yiru-/^,  yuy,  yüt,  Y>^i\r.  y in ugun 
u.  s.  w.;  Futur:  yiii,  yitä  u.  s.  w.  Der  Causativstamm  ist 
yi-s,  Passiv  yi-st. 

74)  Dieses  Verb  verdient  deshalb  eine  besondere  Beach- 
tung, weil  es  mit  Interjectionen  und  schallnachahmenden  Wurzel- 
wörtern, dann  auch  mit  Verben  in  der  Nominalform  verbunden, 
neue  Verba  bildet  (vgl.  die  analogen  Verbindungen  im  Ge'ez 
mit  dem  Verb  flUA  v  Tig.  flA^  Amh.  ^A')-  Solche  Zusammen- 
setzungen sind  im  Bilin  ungemein  zahlreich;  zu  jenen  gehören 
z.  B. :  ah  y  seufzen,  ächzen,  füf  y  blasen,  ßz  y  fisten,  guäJi  y 
schallen  (vom  Schlage),  yi  y  stöhnen,  caff  y  krachend  aus- 
einander fallen,  häh  y  weit  aufsperren  das  Maul,  kl  y  weinen, 
Jühi  y  laut  weinen,  hum  y  summen,  hau  y  schreien  (Panther), 
kuä  y  schreien,  qäq  y  gackern  (Henne),  iväy  y  aufschreien, 
wuh  y  bellen,  yawii  y  heulen  u.  s.  w.  Ebenso  findet  sich  dieses 
mit  Verbalstämmen  in  der  Nominalform  verbunden,  wie:  ajö  y 
herumstrolchen,  hij  y  entwischen,  dihh  y  fallen,  digg  y  lauschen, 

fir  y  fliegen,  miluq  y  nachlaufen  u.   s.  w. 

Anmerkung.  Das  Causativ  lautet  auf  -6-  (vgl.  §.  33), 
als:    haü-s  verbrennen  (etwas),   kaff-s   setzen  u.  s.  w.  und  wird 
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nach  der  Conjugation  II  flectirt,  z.  B.:    haüsiny,  (für  hau  iduy^ 
er  machte  verbrennen. 

75)  Das  einzige  unregelmässige  Verb  ist  int  kommen; 
dasselbe  schiebt  im  Präsens  indicativi  und  relativi,  dann  im 
Infinitiv,  im  Modus  der  Gleichzeitigkeit  und  Conditional  zwi- 
schen der  Radix  int  und  den  Verbalsuffixen  die  Silbe  ar  ein, 
als:  int-dr-aukun  ich  komme  u.  s.  w,  Flectirt  wird  dasselbe 
nach  der  Conjugation  I,  also  im  Perfect:  int-ugun  ich  kam  u.  s.  w. 
Das  Causativ  lautet:  intas  (vgl.  §.  34)  kommen  lassen,  Passiv: 
int-ist.  —  Das  Verb  säq  nehmen  (Conjug.  I)  hat  im  Singular 
Präs.  indicat.  unregelmässig:  sä-ukun  ich  nehme,  sank  er  nimmt, 
und  im  Relativ:  säuy^  neben  den,  wenn  auch  seltener  gebrauchten 
Formen:  mq-aukun,  säq-rauk,  sdq-auk,  Relativ:  sliqäuy. 

4)  Die   Objectssuffixe   des  Verbs. 

76)  Die  nachfolgenden  am  Verb  vorkommenden  pronomi- 
nalen Objectssuffixe  drücken  den  Dativ  und  Accusativ  des  Pro- 
nomen personale  aus: 

Sing.   1)  comm.   -/«,  -illa  mir,  mich 
f  masc.  -ÄYt,  -ilkä  1   i-,    a'  \, 
'  \    fem.  -kl,  -ilki    J 

masc.  -In,  -illü  ihm,  ihn 
fem.  -lä,  -illä  ihr,  sie 
Plur.   1)  comm.   -nä,  -ünä  uns 

2)  comm.   -küm,  -ilkum  euch 


3){ 


3){ 


masc.  -lom,  -illom  1    .      ., 
rem.  -lan,  -ilian   ) 


11)  Die  eben  aufgefühi'ten  Formen  werden  gegenwärtig 
unterschiedslos  für  den  Dativ  und  Accusativ  angewendet,  doch 
wii'd  noch  heute  in  Bezug  auf  die  zweite  Person  singularis  und 
pluralis  den  Formen  -ilkä,  -ilki  und  -ilküm  für  den  Dativ  der 
Vorzug  gegeben. 

Beispiele:  Ina  biläy  tämdlla-la  diese  Kost  schmeckt  mir 
nicht.  Yi  täwinas  inqäsi-lla  wasch'  mir  mein  Kleid!  Yi  uqrds 
näqsd-Ua  bringt  mir  mein  Kind!  La  qirs  didirö-la  jarahiya-lä 
icantdrugun  da  mir  mein  Thaler  verloren  gieng,  kehrte  ich  um, 
ihn  zu  suchen.  Wwiuy^  härdugiin-la  warum  hast  du  mich  ver- 
lassen?    Ahhd,  härig-Ula  o  Vater,    verlass'  mich   nicht!     Niük 
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kahalsduku-kä  alles  ist  dir  möglich.  Ina  kü  uqrds  jär  nid 
näqugü-lkä  Gott  gab  dir  diesen  deinen  Sohn.  Nugi'iz  albidduku-kä 
kü  immänsl  simar-U  ivanfasduku-kä  der  König  erinnert  sich 
deiner  und  setzt  dich  in  dein  früheres  Amt  wieder  ein.  Inti 
dl  ycmkün-kl  gui  du  Mädchen,  ich  sage  dir,  steh'  auf!  Yi 
simar-d  haninsi  näqiya-kl  die  Hälfte  meines  Reiches  will  ich 
dir  geben.  Ina  zegi-lid  näqnd-lki  wir  werden  dir  von  diesem 
Fleische  geben.  Infi  nginCi,  wurd  sirsäugün-kl  du  Frau,  was 
macht  dich  weinen?  Giruwä  gadadäugul  'üri-lkl  ich  werde 
dich  an  einen  reichen  Mann  geben  (verheiraten).  Nl  zän 
intarnngu-lü  inkalir  gab  gäblni-lü  seine  Brüder  hassten  ihn 
und  sprachen  kein  freundliches  Wort  mit  ihm.  Jär  hdbsil  linin 
gasäuy^  jäbil  inkalsinä  uwngu-lü  Gott  schenkte  ihm  Gnade  vor 
dem  Aufseher  des  Gefängnisses.  Absir,  yngu-lä  nur  Muth, 
sprach  er  zu  ihr.  Awir  qürä  inti  tvanqarugu-lä  wessen  Tochter 
bist  du,  fragte  er  sie.  Tarjamäugu-nd  (oder  tarjamdiiyj-na)  giruwä 
nat  Jnmbaijk  es  existirt  hier  ein  Mann,  der  uns  Dolmetscher- 
dienste leistete.  Kürd  kdrnas  gabilgu-nä  der  Fluss  hinderte 
uns  überzusetzen.  Krinat  drbid  deun'ab-lid  awi  gudird-lnä  wer 
wird  uns  den  Stein  vom  Grabeseingang  wegheben?  Dan 
katabugü-lnä  der  Bruder  hat  uns  geschrieben.  Bärgi-küm 
(flC'l.W'J'"  0  te'iddd  hadis  näqaukün-küm  bevor  ich  euch  ver- 
lasse, gebe  ich  euch  ein  neues  Gebot.  Aici  kidugu-n-ilküm 
ind  yi  gülfdraf  wer  hat  euch  diese  meine  Clientin  verkauft? 
Wurd  jarabdandugun  isiyd-lküm  was  wünscht  ihr,  dass  ich 
euch  thue?  Jär  ind  teidddsi  katabugü-lküm  Gott  hat  euch 
dieses  Gebot  aufgeschrieben.  Yinä  kaul  adnö  yesnd-lküm  wir 
werden  euch  in  unsere  Heimat  bringen.  Tarjarndygu-lom  bind 
guahdynwi  da  sie  keinen  fanden,  der  ihnen  dolmetschte,  wurden 
sie  traurig.  Line-Ud  sibdilgu-lom  er  geleitete  sie  (eos)  aus  dem 
Hause  hinaus.  Girmvd  kintnlgu-lan  ein  Mann  lernte  sie  (eas) 
kennen.  Fil  isitl  ndwuk  yafayugu-lan  alles  machte  Augen  auf 
sie  und  jeder  schaute  sie  (eas)  an. 

Anmerkung  1.  Die  verlängerten  Formen:  -illa,  -illü, 
"illä,  illom,  -Ulan  werden  meist  nur  dann  gebraucht,  wenn  auf 
das  Pronomen  ein  besonderer  Nachdruck  gelegt  wird;  z.  B. : 
nis  yigrilla  i^nv  yigrl-illa)  wuriur/yirdugun-illü  dieses  statt  mir 
gesagt  zu  haben  warum  hast  du  es  ihm  gesagt?  Häufig  wird 
in  solchen  Fällen  das  persönliche  Pronomen  im  obliquen  Casus 
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noch  speciell  dem  Verbum  beigesetzt;  z.  B. :  yit  kasasig-illa, 
kü  mässl  kasasillom  (für  kasasl-illom)  grä  nicht  mich  beschul- 
dige, sondern  deine  Freunde ! 

Anmerkung  2.  Vor  Personal-  und  Casussuffixen  wird 
vorangehendes  ä  zu  a  verkürzt  (a  gesprochen  wie  unser  a  in 
Wasser  u.  s.  w.);  dasselbe  gilt  auch  von  der  Fragepartikel 
-niä,  vor  welcher  vorangehendes  ä  zu  a  wird.  Die  Frage- 
partikel steht  zwischen  dem  Verb  und  den  Objectssuffixen; 
z.  B. :  sallamiya-kä  sukrl  komm'  her,  dass  ich  dich  küsse  (aber 
sallaviiyä  (\t{9^^  s  dass  ich  küsse) !  Kü  mädä  gin  yirilld-ma-la 
sagtest  du  nicht  zu  mir:  ich  bin  dein  Freund?  (aber  ?/m7/ä  du 
sagtest  nicht,  yirilla-mä  sagtest  du  nicht?). 

5)  Die  Modi. 

78)  In  den  Modi  verfügt  das  Biliu  über  einen  Reichthum 
von  Formen,  der  bei  einer  literaturlosen  Sprache  geradezu 
staunenerregeud  wirkt;  es  besitzt  folgende  Modi :  1.  Indicativ, 
2,  Subjunctiv,  3.  Consecutiv,  4.  Imperativ,  5.  Jussiv,  6.  Optativ, 
7.  Conditional  I,  8.  Conditional  II,  9.  Electiv,  10.  Synchrones, 
11.  Perfectum  subordinatum,  12.  Causalis,  13.  Particip,  14.  Re- 
lativ, 15.  Verbalnomeu. 

1.  Der  Indicativ. 

79)  Die  Formen  desselben  sind  bereits  in  den  voran- 
gehenden Schemata  behandelt  worden.  Der  Indicativ  wird 
nur  gebraucht  in  Hauptsätzen  und  kann  in  keinem  abhängigen 
Satze  vorkommen,  in  welch'  letzterem  Falle  das  Verb  je  nach 
der  Art  seiner  Abhängigkeit  in  den  genannten  verschiedenen 
Formen  der  abhängigen  Modi  gesetzt  erscheint. 

2.  Der  Subjunctiv  oder  Finalis. 

80)  Der  Gebrauch  desselben  beschränkt  sich  auf  Neben- 
sätze   der  Absicht   und    des  Zweckes.     Die  Formen    desselben 

lauten  also : 

Subjunctivus   positivus. 

Sing.  1) 

2) 


3){ 


Conjug.  I 

Conjug. 

II 

Conjug.  III 

wäs-Yyä 

is-iyä 

qu-iya 

wäs-to 

is-i-to 

qü-to 

iiasc.  toäs-ro 

is-i-ro 

qii-ro 

fem.  wäs-to 

is-i-to 

qü-ro 
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Conjug.  I  Conjug.  II  Conjug.  III 

Plur.   1)  tvus-no  is-i-no  qd-no 

2)  wäs-tino  is-i-tino  qü-tino 

3)  wäs-dino  is-i-dino  qü-dino 

Beispiele:  Niki  anä  dawardiyä^  fardukun  heute  will 
ich  ausgehen,  um  den  Kundschafter  zu  machen.  Ganjinä  jihiyä 
yo  magadö  fdruy^  er  verreiste,  um  eine  Sclavin  zu  kaufen  (wört- 
lich: damit  ich  eine  Sclavin  kaufe  sagend,-  verreiste  er).  Ina 
arhöras  adö  baraqö  dräsiya-mä^  yi  ukuin-di  imviä  ansasiya^ 
soll  ich  dieses  Kalb  nehmen  und  schlachten  und  für  meine 
Frauen  eine  Mahlzeit  bereiten  oder  soll  ich  damit  eine  Vieh- 
wirthschaft  anfangen?  Laioiya-mä'^  yi  dän-d  uqui-t  soll  ich 
meines  Bruders  Gattin  erben?  Yit  küto^  intiriiy-mä  bist  du 
gekommen,  um  mich  zu  tödten?  üginä  jdrahro  fdruy  er 
gieng,  um  eine  Frau  zu  suchen.  Nl  ßntir  qudldo '  färay^  er 
gieng  hin,  um  nach  seinen  Ziegen  zu  sehen.  Ta'dntOy'  huqürto,'^ 
zänzyito ,  '''  hacdcto,  läqdtto,  sillaqsito,  känal  zagdrto, 
yäqual  wardtto,  "  linensi  akdbto,  nilik  jardbugun  ganjinat 
damit  sie  mir  Mehl  reibe,  Polenta  koche,  Brod  backe,  grobes 
und  feines  Mehl  mache,  Bier  bereite,  Holz  und  Wasser  hole 
und  das  Haus  bewache,  zu  allen  diesem  brauche  ich  eine 
Sclavin,  Nir-di  kiro  intuy^  er  kam,  um  mit  ihr  die  Nacht  zu- 
zubringen. Läuy^  tayämhlno  komm,  auf  dass  wir  dreschen! 
Ina  gimbis  karino  garasndlll-mä  sind  wir  denn  nicht  im  Stande,, 
diesen  Stock  abzubrechen?  Qütino  intidinnl-mä  seid  ihr  denn 
nicht  gekommen,  um  zu  essen?  Gaiiü  ensesä  gdmanas  ivanqdr- 
dino  farünü  gijnuy^  viele  Thiere  zogen  eben  dahin,  um  den 
Löwen  zu  besuchen. 


>  Causativ  von  dan-ar  =  Ti.  fitD'^  :,  A.  H^  ',  G.  }i(D^  i,  vgl.  §.  37. 
-  Vgl.  meine  Nnba-Spraclie,  S.  152,  §.  457,  und  Kunama-Sprache,  §.  90. 
^  Unregelmässige  Cansativforni   diä-s   für   drcir-s,   von   dirar   die  Mahlzeit. 

*  Von  ansas  Vieh  erwerben  oder  züchten. 

*  Von    Iah    eine    Erbschaft    antreten;    seine    Schwägerin    ei'ben   =    sie    in 
Leviratsehe  heiraten;  vgl.  Münz.,  Sitten  u.  Recht  d.  Bog.,  S.  59,  §.  110. 

6  Von  kii  y(\(D'  •)  tödten.  "  Anstatt  quäl-ro,  siehe  §.  72. 

8  Von  ta;an,  fllM  '   =   Ti.  fll/h^  •" 

^  Von  Inqur,  'fl'P^C  •  umrühren  die  Polenta. 

10  Von  zäJiZJy  Brod  backen,  **i'}/^*i  i  das  Brod. 

11  Statt  ivardd-to  siehe  §.  44,   Anm.  2. 
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81)    Die    Formen     für    den    negativen    Subjunctiv     sind 
folgende: 


Conjug.  I 

Conjug.  11 

Conjug.  III 

Sing. 

1) 

wäs-gln 

is-gin 

qu-gin 

2) 

wäs-girln 

si-girin 

qu-girin 

3){ 

masc. 

toäs-gln 

is-gin 

qu-gin 

fem. 

lüäs-girin 

is-girin 

qu-girin 

Plur. 

1) 

wäs-gimu 

is-ginin 

qu-ginin 

2) 

wäs-gidnin 

is-gidnin 

qu-gidnin 

3) 

wäs-ginln 

is-ginin 

qn-ginin. 

Beispiele:  Tigirid  kirgin  awägin^  was  soll  ich  maclien, 
um  nicht  Hungers  zu  sterben?  Ä7iä  kut  slwiugun  kü  häymdnot 
qllsigirin  ich  aber  habe  für  dich  gebetet,  auf  dass  dein 
Glaube  nicht  schwach  werde.  Ina  zegi  matän  wägä  gügin, 
niük  yil  himhan  kidauk  damit  wegen  dieses  Fleisches  kein 
Streit  entstehe,  ist  es  besser,  wenn  das  ganze  bei  mir  bleibt. 
Ina  kam  frir-lid  quigä  kirgidnin  esset  nicht  von  den  Früchten 
dieses  Baumes,  auf  dass  ihr  nicht  sterbet!  Intä  kau  safrit- 
ginin  jibdinüiiysik  dddino  fdrä  damit  eure  Leute  nicht  hungern, 
so  ziehet  hin,  mit  euch  nehmend,  was  ihr  gekauft  habt !  Kau 
qür  yäuq  arginin,  intardntl  hiva-dl  krin-dl-t  ydqiiä  abil  mälnuy 
damit  die  Stadtkinder  (das  Volk)  kein  Wasser  fänden,  warfen 
die  Feinde  Erde  und  Steine  in  den  Brunnen  (Wassers  Mund). 

Anmerkung.  Der  negative  Subjunctiv  wird  auch  aus- 
gedrückt, indem  man  den  eben  angeführten  Formen  die  Partikel 
-dil  anfügt,  als:  xcäs-gin-dü  damit  ich  nicht  höre,  icäsgirin-dü  u.  s.w. 

82)  Der  Subjunctiv  wird  auch  ausgedrückt,  indem  man  den 
obigen  Formen  (§.  80  und  81)  die  Postposition  matän  wegen, 
zum  Zwecke  nachsetzt;  nur  wird  in  diesem  Falle  meisten- 
theils  dem  Verb  im  Subjunctivus  positivus  die  Genetivpartikel 
-r,  dem  Subjunctivus  negativus  aber  -d  (wegen  vorausgehendem 
n,  vgl.  §.72)  angefügt;  z.  B.:  inta-di  quiya-r'^  matän  jarahdukun 
ich  wünsche  mit  euch  zu  essen.  Wurä  habin  wartikru-y  ihirnds 
lawiya-r  matän  was  soll  ich  thun,  damit  ich  das  ewige  Heil 


'  Aus  auä  ägm,  Jussiv  von  ag  (§.  85). 

2  Anstatt  quiyä-r;    von   allen  Casussuffixen    wird  ä  zu  a;   vgl.  auch  §.  77, 
Anm.  2, 
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erbe?  Wurä  jarahräuijun  isiyn-ka-r  ^  viatän  was  wünschest 
du,  dass  ich  dii-  thun  möge?  Aivi  zilfdnsl  näqäugun-ka  inanis 
isito-r  matän  wer  giebt  dir  die  Macht,  dass  du  solches  ver- 
richtest? Jarahndukun  nls  isito-na-r'^  matän  wir  wünschen, 
dass  du  uns  dieses  thuest,  Waynirl  firdt  adirö-r  matän  nl 
ganjinas  inSdquy^  er  schickte  seinen  Knecht  ab,  damit  er  die 
Frucht  des  Weinberges  nehme.  Jänsl  edgirdinö-r^  matän 
awägnin  was  sollen  wir  thun,  um  die  Elefanten  zu  verscheuchen? 
Lininsi  haüsigrin-d^  matän  Idgas  tukdul  gieb  auf  das  Feuer 
acht,  damit  du  das  Haus  nicht  anzündest.  Jdijkut  arsi  qüginin-d 
matän  kidihsi  takdwl  bewache  das  Feld,  auf  dass  die  Paviane 
das  Koi-n  nicht  fressen! 

Anmerkung  1.  Ueber  eine  andere  Bezeichnungsart  des 
Absichtssatzes  vgl.  §.  88,  Anm.  2. 

Anmerkung  2.  Mittelst  des  Subjunctivs  werden  auch 
Gerundiva  gebildet,  und  zwar  das  erste  Gerundiv  dadurch, 
dass  man  der  Subjunctivform  das  inconjugable  Verbum  sub- 
stantivum  ^in  sein  nachsetzt;  z.B.:  inti  färto  gin  du  musst 
gehen.  Addäm  niük  kirdo^  gin  jeder  Mensch  muss  sterben. 
Das  gin  mit  dem  negativen  Subjunctiv  drückt  ein  Verbot  aus, 
als:  inti  fargirin  gin  du  darfst  nicht  gehen.  Die  Negation 
von  gin  lautet  illäj  demnach  bezeichnet:  an  fariyä  illä  ich 
muss  nicht  gehen.  Niemand  kann  mich  zwingen  zu  gehen. 
Mit  einem  Verb  der  Bewegung  verbunden,  drückt  der  Sub- 
junctiv das  zweite  Gerundiv  aus;  z.  B. :  kivdo  guiuy  er  war 
daran  zu  sterben,  si1.ro  giäny^  er  war  im  Begriff,  einen  Diebstahl 
auszuführen.  Kdran-il  fdrdo  biif  yw/,^  er  war  eben  daran,  nach 
Keren  zu  gehen.  Man  vergleiche  die  analogen  Formationen  der 
Gerundiva  in  der  Saho-Sprache  (Zeitschr.  d.D.M.G.  Bd.  XXXII, 
S.  438). 


'  Anstatt  isiyä-kü-r,  wie  in  der  vorangehenden  Xote. 

2  Anstatt  isVo-7iä-r,  wie  oben. 

3  Causativ  von  edgir  fliehen,  vgl.  §.  37. 

*  Von  hau  y  verbrennen  (intrans.),  Causat.  hati-iii-ir/   er  verbrannte   (aetiv), 

vgl.  §.  74,  Anm. 

5  Von  kir  sterben,  für  kir-ro,  siehe  §.  72. 

*"  Ti.  »fl^^  s  flA  '  aufbrechen,  sich  aufmachen,  vgl.  §.  74. 
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3.  Der  Modus  consecutivus. 

83)  Derselbe  bezeichnet  den  Zielpunkt  oder  die  Zeitgrenze, 
bis  wohin  die  Dauer  oder  Wirkung  einer  Handlung  sich  er- 
streckt. Ausgedrückt  wird  dieser  Modus,  indem  man  an  die 
Futuralendungen  die  Partikel  slk  (vgl.  §.  157  und  §.  192,  Anm.) 
anfügt,  wie:  icäs-ri-sik  bis  ich  höre  oder  gehört  habe,  wäs-rä-silc 
bis  du  hörest,  is-l-ri-sJJc  bis  ich  mache,  gemacht  habe,  qü-ri-slk 
bis  ich  esse,  gegessen  habe. 

Beispiele:  An  intiri-sik  nat  cabharl  warte  hier,  bis  ich 
komme!  Lahatä  warrabä  kärdi-sik  '  inkigä  öffnet  nicht,  bis  ich 
über  sieben  Flüsse  hinübergesetzt  habe!  Salöt  islri-slk  nat  käff 
yä  setzet  euch  hier,  bis  ich  mein  Gebet  verrichtet  habe!  Inti 
intitä-slk  nat  cahhardiyd-lkä  ich  will  hier  auf  dicli  warten, 
bis  du  gekommen  bist.  Giiaräbid  dnhato  kudrä  lahrä-slk 
guadiuy^  vom  Morgen  an  (am  Morgen  anfangend)  bis  die  Sonne 
sich  senkte,  pflügte  er.  Ar  kuamtassirä-slk'^  a'i  nir  lianot 
ar'isiugu-lä'^  bis  das  Korn  eingeheimst  war,  da  wurde  das  Mädchen 
seiner  Schwangerschaft  inne.  Intä  wariknär  ar'istirä-slk 
hdhsil  käff  yä  bleibt  im  Gefängniss,  bis  eure  Unschuld  auf- 
gedeckt sein  wird!  Zmvd  haddardä-slk  kdnal  haggdstino  gtßmy^ 
sie  stellten  sich  ein  wenig  unter  den  Baum,  bis  dass  der  Regen 
vorübergezogen  wäre.  Yi  zdnl  intitd-stk  Uni-ll  cabbdrugun 
ich  wartete  zu  Hause,  bis  meine  Schwester  kam.  Land  guarhdn 
kirdind-slk  tayänhistinw/^  die  zwei  Gauner  wurden  geschlagen, 
bis  sie  starben.  Slm  nJ  aqdytl-dl  alayaü  sdrfad  candqsino  girl-lid 
gamdind-slk  gijnuy,  der  König  und  seine  Soldaten  warteten, 
bis  die  Rebellen  durch  Hunger  gezwungen  vom  Berge  herab- 
stiegen. 

4.  Der  Imperativ. 

84)  Der  Imperativ  in  der  positiven  Form  wird  gebildet, 
indem  für  den  Singular  -i,  im  Plural  -ä  an  den  Verbalstamm 
angefügt  wird.  Im  Negativ  wird  bei  der  Conjugation  I  die 
Negationspartikel  -g,  plur.  -gä  mittelst  des  kurzen  Bindevocals 


•  Anstatt  kar-vi-nk,  siehe  §.  72. 

-  Anstatt  kiiamfatxi-rä-fiik,    Passiv  von  kuavtfaf,    Ti.    |)»9**'f"f'  ' 

^  Passiv  von  ar'  {fiCltl  s)   liennen,  wissen,  vgl.  G.  ^^0  '>  i'T'- 
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-1,  in  der  Conjug'ation  III  mittelst  -J,  in  der  Conjugation  II 
aber  entweder  ebenfalls  mittelst  -*  oder  auch  ce  mit  dem  Veibal- 
stamm  verbunden.     Das  Schema  lautet  demnach  also: 

Imperativ 


PositiT  Negativ 

Conjug'.      I    wds-l  plur,  icds-ä  loüs-i-g  plur.  icäs-gä 

„  II    is-i  „  is-ä  is-i-g,  is-oe-g       „  is-i-gä 

„       III   qu-i        „  qu-ä  q^'-i-g  ri  qu-i-gä. 

Beispiele:  Yi  kuadihd-s  toäsl  höre  meinen  Rath!  intä 
labhaki  qäl  xcäsä  höret  auf  die  Stimme  eures  Herzens!  Ina 
girll  fdrig  gehe  nicht  auf  diesen  Berg!  Hasdhgä,  an  intä 
eger  gin  habt  keine  Sorge,  ich  bin  euer  Vater!  Ina  ganjina-s 
jihig  kaufe  diesen  Sclaven  nicht!  Ina  lihe-li  kigä  bringt  die 
Nacht  nicht  zu  in  diesem  Hause!  Ni  grüd-s  gänsiuy^  ergig-ger 
kig-ger  yugu-lü  er  schickte  einen  Eilboten  (Hess  einen  Mann 
laufen)  und  befahl  ihm  (sprach  zu  ihm) :  bringe  nicht  Tag  und 
Nacht  zu  (d.  i.  gehe  ohne  bei  Tag  oder  Nacht  Rast  zu  machen)! 
Kü  hasdb  kuäqurä  käyä  agce-döUk,  hasäb  isceg,  qui-ger  jiyi- 
ger  ganji-ger  wenn  deine  Sorge  sich  nur  auf  den  Raben  be- 
zieht, so  mache  dir  keine  Sorge,  iss',  trink'  und  schlafe!  HaiVc 
iscegä  seid  ohne  Sorge! 

Anmerkung.  Unregelmässig  sind  die  Formen:  läux 
komm'!  plur.  läguä,  läugä!  ferner  eliin  nimm!  plur.  ehtnä!  dann 
aragi  fürchte  dich  nicht!  (nur  im  Singular)  gebraucht. 

5.  Der  Jussiv. 

8.5)  Die  Flexion  ist  bei  allen  drei  Conjugationen  gleich; 
das  Schema  lautet: 

Jussivus  positivus. 
Conjug.  I  Conjug.  IT      Conjug.  III 

Sing.  1)  wäs-in  ts-in  qü-in 

2)  -_  -_  -_ 

onT  masc.  icds-in  is-in  quin 

l     lem.  tcas-rin  ts-rin  qit-rin 

Plur.   1)  wäs-nin  is-nin  qü-nin 

2)  -  - 

3)  was-inin        is-i-nin         qu-i-nln. 
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Anmerkung-.  Die  Formen  des  negativen  Jussivs  stimmen 
mit  dem  negativen  Subjunctiv  (§.  81)  überein. 

Beispiele:  ririn-mä  immä  Innhin  soll  ich  heimgehen 
oder  bleiben?  Gdmar-md  isin  immä  hau  yo  didin  soll  ich 
mich  erhängen  oder  soll  ich  dui'chgehen  und  verkommen?  Yi 
ßntir-sl  aü-si  härin  wen  soll  ich  wohl  bei  meinen  Ziegen 
zurücklassen?  Am-mä^  lodntarin,  inii  soll  ich  umkehren  oder 
du?  Wäncä  nll  arsduguk  yi  ganjinä  dgin,  intinir'^  fdrä  bei 
wem  der  Becher  gefunden  wird,  der  sei  mein  Sclave,  ihr  aber 
geht!  Kahdlsan,  inä  suwäy  yilid  sirin,  tvartik  hü  qalh  dgin 
gerdk,  yi  qalh  dggln  wenn  es  möglich  ist,  so  entferne  sich 
dieser  Kelch  von  mir,  doch  geschehe  durchaus  nur  dein  Wille, 
nicht  geschehe  mein  Wille!  Nl  gidd  kiman,  sukrin-illa  wer 
Stärke  (Muth)  hat,  soll  nur  mir  kommen!  Ahll  fdrnin  yinuy^ 
lasst  uns  zu  einem  Schiedsrichter  gehen,  sagten  sie.  Läugä, 
inä  qanjinas  kidnin-ilü  kommt,  lasst  uns  diesen  Sclaven  ver- 
kaufen! Gasl  näük  hirds  härinin,  kau  qür  kattalslnin-ila,^ 
läugur^  m  lihü  hinhigin  yo  sim  awäj  dniviuy^  der  König  erliess 
die  Proclamation:  alle  Fremden  sollen  das  Land  verlassen,  die 
Bürger  sollen  mir  folgen  und  Niemand  bleibe  in  seinem  Hause! 

6.  Der  Optativ. 

86)  Dieser  Modus  dient  zum  Ausdruck  des  Bedauerns 
über  eine  nicht  zu  verwirklichende  oder  eine  nicht  vollzogene 
Handlung-.  Die  Formen  desselben  sind  in  allen  drei  Conjuga- 
tionen  gleich;  das  Schema  lautet: 

Optativus  positivus. 
Conjug.  I  Conjug.  II  Cnnjng.  III 

Sing.   1)  iväs-nnddk  is-nadik  qu-i-nadik 


2)  loäs-ri-nadik         is-ri-nadik  qu-ri-nadik 

nasc.  tüäs-nadik  is-nadik  qu-i-nadik 

fem.  wäs-ri-nadik         is-ri-nadik  qu-ri-nadik 


'  Ans  an  (ich)   +  niä  (Fragepartikel),  siehe  §.   171,  Anm. 

2  Für  infin-ger,  siehe  §.16. 

3  Reflexivform  =  Ti.    'f'h'J'A  ',  vgl.  §.  47,  Anm. 

"  Wörtlich:   und  einer  {läuy  +  r,  vgl.  §.   187  und  195,  sowie  §.   12)  bleibe 
nicht  zu  Hause!  sagend,  erliess  u.  s.  w. 
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Conjug.  I  Conjug-.  TI  Conjug.  III 

Plur.   1)    ifäü-ni-nadtk  is-ni-nadik  qu-ni-nadik 

2)  iväs-dini-nadik  is-d.ini-nadik  qu-dini-nadik 

3)  v)äs-ni-nadik  is-ni-nadik  qu-ni-nadik. 

87)  Die  neg'ative  Form  wird  hieraus  g-ebildet,  indem 
man  zwischen  den  Yerbalstamm  und  den  eben  angegebenen 
Endungen  die  Negationspartikel  -g,  -^i  einfügt;  demnach  lautet 
das  Schema: 

Optativus  negativus. 

Sing.  1)  wäs-gi-nadik         plur.    ^cäs-gi-ni-nadik 

2)  tväs-gri-nadik  „       wäs-gi-dni-nadik 

QN  f  masc.  tcäs-qi-nadik  _  _       .     . 

^)\     P  _        .       7,7  icas-qi-w-nad'ik 

l    lern,  tcas-gri-nadtk  „  "^ 

Ebenso  die  Formen  für  is  und  qü,  als:  is-gi-nadik,  is-grl- 
nadik  u.  s.  w.;  über  eine  andere  Form  des  Optativs  vergleiche 
man  auch  §.  91. 

Beispiele.  Kü  aqrüs  därhil  drnadik  o  hätte  ich  nur 
dein  Geld  auf  dem  Wege  gefunden!  Labbakitrinadik,  ^ 
duquäri  dän  yigä  ardntä  a'dllä  o  hättest  du  doch  Verstand, 
allein  des  Esels  Bruder  ist  eben  kein  Weiser.  Fardinadik,'^ 
nänä  yi  ganä  kirtt  o  wärest  du  gegangen;  nun  aber  ist  meine 
Mutter  gestorben.  Yi  ganä  kirgrinadik  o  wäre  meine  Mutter 
nicht  gestorben!  Y'  eger-si  kügininadik  o  hätten  sie  meinen 
Vater  nicht  getödtet! 


7.  Der  Conditional  I. 

88)  Dieser  Modus  kommt  in  Anwendung,  wenn  auf  die 
Erfüllung  der  ausgesprochenen  Bedingung  ein  bestimmtes  Re- 
sultat zu  erwarten  steht;  z.  B.:  wenn  du  heute  fleissig  arbeitest, 
so  schenke  ich  dir  ein  Geldstück;  wenn  du  träge  bist,  so 
schlage  ich  dich.  Die  Formen  sind  bei  den  drei  Conjugationen 
gleich;  das  Schema  lautet: 


1  Reflexivum  vom  denominativen  labbak-if,  von  lahhaku  Verstand,  Herz. 
*  Für  far-ri-nadik,  siehe  §.  72. 
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Reiniscb. 

Positiv 

Negativ 

Sing. 

1) 

u-äs-an 

toäs-a-g-an 

2) 

loäs-ran 

wäs-d-g-ran 

3){ 

masc. 
fem. 

vms-an 
wäs-ran 

icäs-a-g-an 
icäs-d-g-ran 

Plur. 

1) 

wäs-nan 

wäs-g-nan 

2) 

icäs-ranan 

wäa-d-g-danan 

3) 

wäs-anan 

v'äs-d-g-nan. 

Ebenso  die  Formen  für  is  und  qü,  als:  is-dn,  qn-dn  u.  s.  w. 
Lautet  der  Verbalstamm  auf  l,  r,  n  aus,  so  geht  folgendes  r  dei- 
Flexion  in  d  über,  als:  fdl-dan  wenn  du  kämmst,  fdr-danan 
wenn  ihr  geht  u,  s.  w.,  siehe  §.  72, 

Beispiele.  La  dh-sl  näqan,  land  ah  faddyta-viä?  wenn 
ich  dir  einen  Theil  gebe,  giebst  du  mir  dann  zwei  Theile 
(^  100%)  als  Gewinn?  Aqdytä  ngran,  ahsir  quälisl  wenn  du 
ein  Soldat  bist,  so  zeige  Muth!  Quiyä  yirdn,  an  kü  cabhdrdt  wenn 
du  essen  willst  (wenn  du  sagst:  ich  will  essen),  so  werde  ich 
auf  dich  warten.  Warkd  hdhran,  ica.rkä  arärdauk  wenn  du 
Gutes  thust,  wirst  du  Gutes  erlangen.  Jardhran  fdrfo  gardsrauk 
wenn  du  willst,  kannst  du  gehen.  Sikd  kegäniirdidr,  '  arällä 
wiäässi  wenn  du  auch  zehn  (Frauen)  heiratest,  du  wirst  keine 
Kinder  erzielen.  Ind  egir  ms  hdrdan,  qBsän'd  fatdy  agrillä  wenn 
du  diesen  Menschen  freigiebst,  bist  du  kein  Freund  des  Kaisers. 
Inii  krisfds  d'eran,  kü  süt-sl  da'dndl  wenn  du  Christus  bist, 
so  rette  dich  selbst.  /Sim.  Isräiluy^  d^an,  nän  niasqkl-lid  gdmin 
wenn  er  der  Judenkönig  ist,  so  steige  er  jetzt  vom  Kreuze 
herab!  Ganjinä  jarahdlll  yan,  qdfistauk  wenn  ein  Diener  sagt: 
ich  will  nicht,  so  wird  er  bestraft.  Fiugüt  didäuy^  sin  ze.gä 
diddn  kidauk  es  ist  besser,  wenn  der  Körper  zu  Grunde  geht, 
denn  die  Seele.  Inti  hacüf  käyä  gin,  intaräntä  intaran,  kü 
groh  gdhgahauk,  intaräntä  faree  damhi  jammarisrauk  du  bist  ja 
nur  ein  eitler  Farzer:  kommt  der  F'eind,  so  zittert  dein  Leib,  ist 
der  Feind  fort,  dann  prahlst  du.  Adarä  fdran,  ganjinä  fiugauk 
geht  der  Hei-r  fort,  so  ruht  der  Sclave.  Ar  ysran,  Bilinä 
kegäniauk  wenn  das  Korn  heimkommt,  dann  heiratet  der  Bogos. 


1  Aus  ke(jcuit%-ran-ijir  wenn   du  auch,   sogar  {-yir,  siehe  §.   16);    zum  Verb 
vgl.  §.  44. 
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Buniiä  qnhan  nminfallä  wenn  ein  Lügner  spricht,  findet  er 
keinen  Glauben.  Wdviq,  adhüh  jarähran,  nddti  nir  fger-lid 
verlangt  sie  Silber  oder  Gold,  so  erhält  sie  es  von  ihrem 
Vater.  Grftn  ariuy-d?  diirran,  nir  räh  mdcacauk  wenn  sie  mit 
einem  andern  Manne  beisammen  ist,  so  kränkt  sich  ihr  Gatte. 
Niuk  diddü  aih  lärl  haggä  didrdn  kidauk  es  ist  besser,  wenn 
ein  Schaf  zu  Grunde  geht,  denn  alle.  Sirnian  ardrnaukiin 
wenn  wir  bitten,  erlangen  wir.  Intä  süf  sütsl  inkalfiindanan , 
yi  qür  intä  nijnds  niiik  nirid  ar'duku-küm  wenn  ihr  euch  unter 
einander  liebt,  so  wird  jeder  daran  erkennen,  dass  ihr  meine 
Jünger  seid.  Zän  dgdanan,  intä  dänst  näqsäuy^  lä  egir  fksä 
wenn  ihr  Brüder  seid,  so  schicket  einen  Mann  ab,  der  euern 
Bruder  herbringe!  Näük  kahndandn-kn,  an  kahad-dlli-kä 
wenn  auch  alle  dich  verläugnen,  so  werde  ich  dich  nicht  ver- 
läugnen,  Ina  qürds  wdntaso  näqsagan,  wartik  küd  baddaMugud 
sand  agin  wenn  ich  diesen  Knaben  nicht  zurückbringe,  so  soll 
ich  ewig  als  Verbrecher  gegen  dich  gelten.  Jnqäsagdn-kä 
yidi  band  mqäUä  wenn  ich  dich  nicht  wasche,  so  hast  du  keinen 
Antheil  an  mir.  Wardt.n  isnds  jarahdgran  kidri-lkä  wenn 
du  nicht  arbeiten  willst,  so  verkaufe  ich  dich.  Nin  yinadi 
fdvagan,  yind  cger  gühisi  kirank  wenn  dieser  nicht  mit  uns 
zieht,  so  stirbt  unser  Vater  vor  Kummer.  Nir  qilrsi  inkal- 
dgran,  muqld  gand  gin  wenn  sie  ihre  Kinder  nicht  liebt,  so 
ist  sie  eine  schlechte  IMutter.  Wardtsl  isno  kahdlginan ,  wuriuy 
fayänhiräugiin-nä  wenn  wir  zu  schwach  sind  zu  arbeiten,  warum 
schlägst  du  i;ns  dann?  Infd  siit  mtifi  inkalsihdgdanan^  yi  qür 
ngddnnl  wenn  ihr  euch  unter  einander  nicht  liebet,  so  seid  ihr 
nicht  meine  Jüngei".  Wäsagndn-küm  fdrä  wenn  sie  nicht 
auf  euch  hören  werden,  so  zieht  von  dannen! 

Anmerkung  1.  Dieselben  Formen  des  Conditionalis  I 
werden  auch  angewendet  in  Bedingungssätzen  der  Möglichkeit 
oder  Fragen,  die  wir  mit  ob  einleiten;  z,  B. :  adddm  muqld 
d'an,  icnrkd  d'an^  ni  xcardtil  dr^istauk  ob  ein  Mensch  schlecht 
oder  gut  ist,  wird  an  seiner  That  erkannt.  Gvaddntä  firät 
draran  ardragan  ar'igi  fddauk  der  Bauer  säet,  ohne  zu 
wissen,  ob  er  Frucht  erzielen  wird  oder  nicht.  Suqistdiry 
dd'anan,  da'dnagan  tillds  jdyauk  der  Kranke  trinkt  Arznei, 
ohne  zu  wissen,  ob  er  gesund  werden  wird  oder  nicht. 

4* 
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Anmerkung'  2.  Dieselben  Formen,  mit  dem  Accusativ- 
suffix  versehen,  drücken  die  Möglichkeit  des  Erreichens  irgend 
einer  Absicht  aus  und  dienen  zur  Umschreibung  des  Subjunc- 
tivs;  z.  B. :  qiianSdla-dt  tuylu-dl  riahra  nräranan-si  lad  dänsil 
fakaifünü  sdhanauk  der  Schakal  und.  der  Hyänenhund  (Wolf) 
lauerten  gemeinschaftlich  im  Walde,  um  vielleicht  Speise 
zu  finden. 

89)  Der  Conditionalis  I  wird  auch  ausgedrückt,  indem 
an  die  Formen  des  Perfectum  subordinatum  (siehe  §.  95)  die 
Partikel  -dolik  oder  -dok  angesetzt  wird;  z.  B. :  gidih  inkalis 
manddrtan,  zegds  qiiäuk,  sarfitce-dölik  zdnzyä  qiiäuk  wenn 
es  dem  Hund  gut  geht,  frisst  er  Fleisch,  wenn  er  aber  hungert, 
Brod.  And  gähan,  läuyß,  gähoe-d ölik,  näuk  yi  gülfät  gin, 
gvdlaluy  yanäuku-la  wenn  ich  reden  und  ich  für  einen  reden 
würde,  dann  sagen  sie  von  mir:  er  ist  parteiisch,  denn  alle 
sind  ja  meine  Knechte.  Himhi  yi  kvadnds  iväsräger  agrce- 
dölik  bleibe,  wenn  du  anders  meinen  Rath  hören  willst!  Nil 
kegänsl  yiräger  agrce-dölik,  kegänsiri^  wenn  du  sagst:  heirate 
ihn!  so  werde  ich  ihn  heiraten.  Lälämhä  dguarid  hukuänä 
ginayi  haicacrärl  qiiäldcB-dölik,  kü  allalä  adrö '^  icdntarl  wenn 
du  auf  der  Spitze  des  Lalämba  ein  kleines  Wölkchen  auf- 
steigen sehen  solltest,  so  kehre  mit  deinem  Kalb  zurück!  Inti 
cahbartrce-dölik,  kintdllä  wenn  du  träge  bist,  so  wirst  du 
nichts  lernen.  Niri  küt  tayänhrce-dok  sirdauk  wenn  sie  dich 
schlägt,  so  weinst  du.  Was  qudino  ^ügnee-dok  sahh  'üdino^ 
garasdnnl  wenn  wir  den  Kühen  nichts  zu  fressen  geben,  so 
können  sie  auch  keine  Milch  geben. 

8.  Der  Conditional  11. 

90)  Die  Formen  desselben  stimmen  in  den  drei  Con- 
jugationen  überein,  das  Schema  lautet: 


'  Vgl.  §.  55,  Anm. 

-  Dein  Kalb  nehmend  kehre  um! 

3  'hOhn'lF'^  •  ff-fl  •■  ?»(0-Ä''?  •■  von  ?il»-  r,  Cham.  ^Oh  :,  Ti  fifl  -V 
G.  fl>nii  ■• 
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Positiv 

Negativ 

Sing. 

1) 

wäs-rld 

icds-g-ld 

2) 

wds-tid 

wäs-g-nd 

3){ 

masc.  %oüs-rid 

icäs-g-ld 

fem.  wäs-tid 

wäs-g-nd 

Plur. 

1) 

loäs-nld 

loäs-g-nid 

2) 

icäs-tinld 

wäs-g-idnid 

3) 

icäs-dinld 

lüäs-g-nld. 

Ebenso  für  die  zweite  und  dritte  Conjugation,  wie:  is-rid 
u.  s.  w.  Lautet  der  Verbalstainm  auf  l,  r,  n  aus,  so  verändert 
sich  das  folgende  r  des  Suffixes  in  d,  wie:  far-dld  u.  s.  w. 
Gebraucht  wird  der  Conditional  II,  wenn  ausgedrückt  werden 
soll,  dass  ein  Ereigniss  nicht  stattfinden  kann  oder  konnte, 
weil    die    hierzu    erforderliche  Bedingung    nicht  vorhanden  ist. 

Beispiele:  An  gdddicy^  aa-dölik,  zaivdh  'ürid  wäre  ich 
reich,  so  gäbe  ich  Almosen.  Yi  mddl  intarnä-s  dran  (oder 
ara-döUk),  kaldhirdid  wenn  ich  die  Ankunft  meines  Freun- 
des wüsste,  so  gienge  ich  ihm  entgegen.  An  yi  laicüd  warardger 
agce-dölik,  intd  was  wdnzrld  hätte  ich  selbst  euer  Vieh  geraubt, 
ich  würde  es  zurückgeben.  Aqrm  kiman  (oder  kimoß-dölik)^ 
täwinä  arid  jibrid  wenn  ich  Geld  hätte,  so  kaufte  ich  ein 
neues  Kleid.  Inti-tä  nls  isran  (oder  isrce-dölik),  kürld-ilkä 
würdest  du  das  thuu  (gethan  haben),  ich  schlüge  dich  todt 
(hätte  dich  todtgeschlagen).  Linen  adard  suwdnl  intarnds  dran, 
takdürid  wüsste  der  Herr  des  Hauses  die  Ankunft  des  Diebes, 
so  würde  er  Wache  halten.  Uqärsigi  hinban  kidrid-ilü  es 
wäre  für  ihn  besser,  wenn  er  nicht  geboren  wäre.  Yi  gdhas 
icäsrce-dölik,  tillilsitid  hätte  sie  auf  meine  Rede  gehört,  so 
würde  sie  geheilt  worden  sein.  Fdran  nitik  drgld  wäre  ich 
fortgegangen,  so  hätte  mich  das  alles  nicht  betroffen.  Yind 
uqrds  waqacmjgu-lü  grä,  nls  kot  himbigid  sie  haben  unseren 
Sohn  gewiss  erschlagen,  denn  so  lange  würde  er  sonst  nicht 
ausbleiben.  Haldl  qürd  agrihadi  hinbiti  grä,  arirl  nts  kot  hinbigrid 
nur  weil  sie  guter  Leute  Kind  ist,  blieb  sie ;  eine  andere  wäre 
nicht  so  lange  geblieben. 

91)  Die  Formen  des  Conditionalis  II  werden  auch  an- 
gewendet zur  Bezeichnung  des  Optativs;  in  diesem  Falle  wird 
aber  der  conditionale  Nebensatz  mit  der  Partikel  alhe  (utinam !) 
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eingeleitet;  z.  ß.:  alh&  intd-dl  fdrdld  wäre  ich  doch  mit  euch 
gegangen!  Alh&  nl  gäbst  wäsgirld  hättest  du  doch  seiueni 
Worte  kein  Gehör  geschenkt!  AUiB  yi  däu  ydicad  d'itjld,  ariuy^ 
tayäabo  kürid-ükä  wäre  nur  mein  Bruder  kein  Tölpel,  denn 
ein  anderer  hätte  dich  todtgeprügelt!  Alh^  wakä  qürid-ilkä 
hätte  dich  doch  eine  Hyäne  gefressen!  Älhs  labbakds  kimtinid 
o  hättet  ihr  nur  Courajre! 


9.  Der  Conditional  III  oder  Electivus. 

92)  Ein  Modus  electivus  wird  gebildet,  indem  man  den 
Formen  des  Conditional  II  die  Relativform  des  Verbs  säq  haben  ' 
in  Verbindung  mit  dem  Verbum  substantivum  nachsetzt;  dieses 
Relativ  stimmt  mit  dem  Subject  des  electiven  Nebensatzes  in 
Geschlecht  und  Zahl  überein;  z.  B.:  lä  qirs  )ii  ßtih  dgrid  säuy'^ 
girij  anä  ms  uivalU-lü  ein  Thaler  wäre  zwar  sein  Anrecht,  ich 
aber  gebe  ihm  nichts.  Nlnä  y'uqrci  dgrid  säu-y  gln,  nänä  nl 
gandt  nir  lianöd-di  daqarö  Elös-ir  kegäntce  nil  uqärsäuy^  gin  dieser 
da  wäre  mein  Sohn,  nun  aber,  da  ich  seine  Mutter  in  der 
Schwangerschaft  entliess  und  Elos  sie  geheiratet  hat,  gilt  er 
als  sein  Sohn.  Ina  gurü  yi  ganzin  ädinld  säqaü  giu,  anä 
fidugün-ilom  diese  Männer  wären  meine  Sclaven,  ich  aber  ent- 
liess sie  (schenkte  ihnen  die  Freiheit),  Betros-ir  Klaüdiös-ir 
kü  mäs  ädinul  säqaü  gin,  inti-gä  talamruga-lom  Petros  und 
Klaudios  wären  deine  Freunde,  doch  du  hast  an  ihnen  übel 
gehandelt.  Kü  uginä  inkalti-kä  kü-lid-ir  edgirgirid  säqrdrl  gin, 
inti-gä  girgd  sibä  tayänbii  ugu-lä  deine  Frau  liebte  dich  und  wäre 
nicht  von  dir  weggelaufen,  du  aber  schlugst  sie  ja  täglich. 
Mal  kinitid,  abintö-r  viatän  fdrgirld  säqräger  gin,  kü  säy^-si-gä 
jiyrö  dihlsril.la-mä  du  könntest  schon  Geld  haben  und  würdest 
nicht  betteln  gehen;  hast  du  aber  denn  nicht  dein  Besitzthum 
vertrunken  ?  Gamand-tilid  edgirnä  gardsgld  säqäger  gin,  jär  yigd 
känas  quällsugu-la,  ni-l-ir  aragö  yit  daandngün-ila  ich  hätte  dem 
Löwea  nicht  entfliehen  können,  Gott  aber  zeigte  mir  einen 
Baum,  auf  welchen  hinaufsteigend  ich  mich  rettete. 


'  Vgl.  §.  lO-J 
2  Vgl.  §.  75. 
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10.  Der  Synchrones  oder  Modus  der  Gleichzeitigkeit. 

93)  Derselbe  wird  augewendet  in  Nebensätzen  der  Zeit, 
um  auszudrücken,  dass  die  Action  des  Verbums  im  Nebensatze 
gleichzeitig  mit  der  des  Verbums  im  Hauptsatze  in  Vollzug 
gesetzt  wird.  Die  Formen  dieses  Modus  sind  in  allen  drei 
Conjugationen  gleich  und  das  Schema  hiefür  lautet: 


Positiv 

Negativ 

Sing. 

1) 

wds-ü 

wäs-g-i 

2) 

iväs-rü 

wäs-g-rl 

3){ 

masc. 

loäs-ü 

tcäs-g-i 

fem. 

lüds-rU 

toäs-g-rl 

Plur. 

1) 

■wäs-nii 

loäs-gi-m 

2) 

loäs-rünü 

wäs-gi-did 

3) 

wäs-ünü 

loüs-gi-rd. 

Ebenso  flectiren  die  Verba  der  Conjugationen  II  und  III, 
wie:  is-fi,  is-ru;  qu-ü,  qu-rü  u.  s.  w.  Verba,  deren  Stamm  auf 
l,  r,  n  endigt,  verwandeln  das  r  des  Suffixes  in  d,  wie:  quül-dü 
während  du  siehst,  fardünü  während  ihr  geht,  ban-dü  während 
du  austheilst  u.  s.  w. 

Beispiele:  Ä7i  kddan  quälü  yi  lodraqat  dduy^  während 
ich  hinaussah,  nahm  er  mein  Papier.  Bekistccn  callöt  isrd  kü 
ugtnä  lini-li  talamati-lkä  während  du  in  der  Kirche  betest,  übt 
dein  Weib  im  Hause  Verrath  an  dir.  MantaUrä  lä  don  kudril 
wantatdrü^  nl  unqwi  (^"^^t^i)  sämas  ni  gabü  quäluy.  Land 
gikik  bahdr  aruwE  takisce  Idhü-ger  guü-ger  edgirury  als  einst  der 
Hase  in  der  Sonne  spazieren  gieng,  erblickte  er  seines  Ohres 
Schatten  neben  sich.  In  der  Meinung,  es  sei  das  ein  grosses 
Wildthier  mit  zwei  Hörnern,  floh  er  über  Hals  und  Kopf 
davon  (während  er  fiel  und  aufstand).  Daqärü,  kegdntü 
gänuy^  Haddmbas  indem  Hadembes  (eine  Frau)  entliess  und 
(eine  nach  der  andern)  heiratete,  wurde  er  alt.  Kaff  yn-ger, 
fdrü-ger  halldlswy  obwohl  er  sich  setzte  und  (dann  wieder) 
gieng,  wurde  er  doch  müde.  Nir  gürbdssl  fdrü,  niri-gä  nl 
jähjdhil   fdrdü    lahaknds    qllsugu-lä    hazdy    indem    der    König 

'  Form  II,  4  von  ivanlar;  siehe  §.  31,  b. 
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hinter  ihr  einherzog,  sie  aber  vor  ihm  marschirte,  konnte  er 
sie  nicht  einholen.  Qünü  tünä  illä  während  wir  essen,  darf 
Niemand  eintreten  (existirt  nicht  Eintritt).  Ganjrünü  awd 
habdinö  quältino  garasäiigun  wie  solltet  ihr  sehen  können, 
während  ihr  schlafet?  Gale  yünü,  giddi-si  farünü  läq  dävhil 
dmity^  während  sie  sich  fortschleppten  und  mühselig  dahin- 
zogen, fanden  sie  Mehl  auf  dem  Wege.  Zän  agünü  egirgir 
quänauk  obwohl  sie  Brüder  sind,  fressen  (hassen)  sie  sich  doch 
gegenseitig.  Nis  yisttminü  ßntirat  yibä  ktiwuy,  vvährend  sie  so 
unter  sich  redeten,  tödtete  der  Panther  eine  Ziege.  Ganjünü 
saharä  intngu-lom  während  sie  schliefen,  kam  eine  Schlange 
zu  ihnen.  Avi-hä  Mdaukun  suqudt-ger  fargi,  awdt-ger  fargi 
jar-ahäuysik  yi  kdfßd  quäger  ich  bin  doch  der  Vornehmste,  der  ich, 
ohne  aufwärts  noch  abwärts  zu  gehen,  auf  meinem  Sitze  esse, 
was  immer  ich  will.  Gamands  kügri  nl  agds  kidtids  garasdllä 
ehe  du  den  Löwen  nicht  getödtet  hast,  kannst  du  seine  Haut 
nicht  verkaufen.  Nl  carä  nl  caril  intigi,  egirgir  mangadgi 
egirik  nl  dösa-tü  himhuy^  ohne  dass  der  eine  zum  andern  kam 
und  ohne  sich  gegenseitig  zu  beachten,  lebte  jeder  für  sich 
in  seiner  Hütte.  Immdnä  Hadäreh  qurä  giruwä  kügi  gdbtilä 
ehedem  wurde  ein  Hadareb-Jüngliug,  so  lange  er  noch  keinen 
Mann  getödtet  hatte,  nicht  für  mannbar  (mündig)  erklärt. 
Addämin-d  uqrä  jibä  quälgl  tik  ydllä  der  Mensch  ist  nicht 
gut  auch  ohne  Böses  gesehen  zu  haben.  Gäbgl,  gäbsigi  intö 
Soqutnat  mdduy^  ohne  etwas  zu  sagen  oder  angeredet  worden 
zu  sein,  kam  er  und  versetzte  dem  Soquina  einen  Hieb  auf 
den  Kopf.  Kügini  hinbino-ilkl  kuadrö  ariuy,  habbartd-ma-nä 
da  wir  dich  lassen  ohne  dich  zu  tödten,  wirst  du  uns  nun 
doch  etwas  anderes  zeigen?  Kidinsi  takaugidni  sangin  intd 
ai-si  qmmgu-lii  während  ihr  den  Acker  nicht  bewachtet,  frassen 
die  Wildkühe  euer  Korn.  Araknds  garasgini  ahil  fdrnin 
yinö  gamanil  fdmuy^  da  sie  sich  nicht  vergleichen  konnten,  so 
giengen  sie  zum  Löwen,  indem  sie  sprachen:  lasst  uns  zum 
Richter  gehen! 

Anmerkung  L  Es  giebt  eine  Reihe  von  Verben,  welche 
das  von  ihnen  abhängige  Verb  im  Modus  synchronos  mit  sich 
verbinden,  wie:  erg  den  Tag  zubringen,  ki  die  Nacht  zubringen, 
qas  den  Morgen  zubringen,  haqaf  eine  kurze  Zeit  zubringen, 
gij   einen  Augenblick   zubringen,    siq  die  Regenzeit  zubi'ingen, 
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masü  den  Frühling  zubringen  u.  s.  w.,  saii  gewesen  sein  u.  s.  w. ; 
z.  B. :  lad  wäytbünä  erganaitk  den  ganzen  Tag  spielen  sie  zu- 
sammen. Takawünü-  lü  fein  ny_  sie  bewachten  ihn  die  Nacht  über. 
Farünü  erginö,  farünü  kinö,  damhari  kuärä  farünü  qasno 
kudrä  hrdt-id  fäl  jähvad  agijgu-loni  nachdem  sie  den  ganzen  Tag 
und  die  ganze  Nacht  über  und  am  folgenden  Tage  in  den  Morgen- 
stunden marschirt  waren,  da  ereignete  sich  vor  ihnen,  als  die 
Sonne  schon  heiss  wurde,  ein  göttliches  Vorzeichen.  Ind  giruwd 
ündrsik  zagdrü  haqafdity^  aiodgo?  yirö  guanguandtl  was  treibt 
doch  dieser  Mann,  dass  er  die  ganze  Woche  ausbleibt?  sagte 
sie  und  dachte  darüber  nach.  Äbintü  siqicy,  mdsuiouy^  den 
ganzen  Winter  und  Frühling  über  gieng  er  betteln.  Kidinsi 
wanwdnü  gijö  nJ  sdmil  gdnjü  ergiiy^  nachdem  er  das  Feld 
ein  wenig  beschaut  hatte,  schlief  er  im  Schatten  den  ganzen  Tag. 

Anmerkung  2.  Mittelst  des  Verbs  sah  gewesen  sein, 
in  Verbindung  mit  einem  von  san  abhängigen  Verb  im  Syn- 
chrones, drückt  das  Billn  das  durative  Perfect  und  Plusquam- 
perfect  aus;  im  durativen  Perfect  steht  sah  in  der  Präsens- 
form, im  Plusquamperfect  aber  in  der  Perfectform:  z.  B.: 
wäyehünü-lü  sdhanauk  sie  haben  ihn  verspottet.  Nl  ansin  yareibd 
sdhuy,  ibiruy^  sein  Schwiegervater  Avar  blind  gewesen,  nun 
aber  wurde  er  gesund  (sehend).  Man  vergleiche  im  Tigre  die 
analoge  Construction  mittelst  Ä'Jfh  *  z.  B.:  '(\]l"i  :  d^-f'^  s 
Ti'ith  •  er  liebte  sie  (eam)  sehr.  IDA^  '  th^^^  '•  Ä'Jrh^  ' 
f/yD»J»  :  tfo^:^  .  das  Mädchen,  das  krank  war,  starb  heute. 

94)  Der  gleiche  Modus  synchrones  wird  auch  ausgedrückt, 
indem  man  an  die  obigen  Endungen  in  §.  93  das  Wörtchen 
-Ungüsl  (=:  üngü-s'i,  auch  bisweilen  ühüsi),  d.  i.  während  des 
Seins  anfügt;  das  auslautende  ü  des  Verbalsufüxes  kann  mit 
dem  anlautenden  ü  von  ängml  auch  zusammengezogen  werden. 

Beispiele,  An  quüngü-si  Yohdnnis  iniuy^  während  ich 
beim  Essen  war,  kam  Johannes.  Mdnqa-dl  amtiqndr-dl-t  vujqsa-la 
yirüngüsi  wurd  güsnd-lkä  indem  du  sagst:  lasst  mich  den  Topf 
und  den  Ranzen  tragen,  warum  werden  wir  es  dir  verwehren? 
Farüngüsi  gamand  ddrhil  aggehalo  diwce  kuicugu-lii,  qiäuy^ 
während  er  dahinzog,  traf  er  auf  dem  Wege  kauernd  einen 
Löweu,    der  ihn  tödtete  und  frass.     La  luici  dnsasuy,  meqdqrü  ^ 

1  Siehe  §.  -45,  Note  3. 
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sanck.  Imcid  ansasce  an  ijl  luwit  vieqäqraukun  yo  nirti  käyä 
meqäqrU  üngü-si  girat  girä  nir-di  nl-tü  fdrü,  ni  Imot-dl  kadandt 
kaddn  farüngü-si  ankuä  dyjl  eine  einzige  Kuh  erwarb  er  sich, 
nachdem  er  lange  Zeit  als  Hirt  gedient  hatte.  Nachdem  er 
nun  die  Kuh  erworben  hatte,  sprach  er:  ich  weide  nun  meine 
eigene  Kuh,  und  indem  er  sie  allein  weidete  und  mit  ihr  allein 
von  Berg  zu  Berg  und  von  Steppe  zu  Steppe  zog,  wurden  aus 
ihr  fünf  Kühe.  Meqäqrüngüst  wältä  amarä  isiuy^  sechs  Jahre 
brachte  er  als  Hirt  zu.  Slnäqnäq  yirü  üngü-si  intitl  jäml  täsrä 
schnatternd  kam  der  Lappenkibitz  zum  Elephanten.  Nä  alldt 
dahaynö  farününgü-si  biikuänä  ginäyl  Lälämhad  liawic  yitl 
wie  sie  ihre  Kälber  treibend  dahin  zogen,  stieg  ein  kleines 
Wölkchen  auf  dem  Lalamba  auf.  Nid  agnö  wäntününgüsi 
Ibtöy  güdäy  agüngUsi  nl-tür  qisöt  üiuy  während  sie  so  in  Feind- 
schaft lebten  und  Ibtoy  angefeindet  wurde,  da  erbaute  sich 
dieser  für  sich  allein  ein  Gehöft. 


11.  Das  Perfectura  subordinatum. 

95)  Dieser  Modus  wird  gebraucht  in  Nebensätzen  der  Zeit, 
um  anzugeben,  dass  eine  Handlung  bereits  zum  Abschluss  ge- 
kommen, bevor  eine  folgende  eintrat.  Die  Formen  für  diesen 
Modus  sind  in  allen  drei  Conjugationen  die  gleichen  und  lauten: 

Positiv  Negativ 


Sing. 

1) 

wäs-CB 

icäs-g-ä 

2) 

loäs-rce 

wäs-g-rä 

3){ 

masc.  icäs-ce 

lüäs-g-ä 

fem.   wäs-rcB 

wäs-g-rä 

Plur. 

1) 

wäs-nce 

wäs-gi-nä 

2) 

wäs-dince 

wäs-gi-dnä 

3) 

loäs-ncß 

wäs-gi-nä. 

So  auch  für  die  zweite  und  dritte  Conjugation,  als:  is-ce, 
is-ree,  u.  s.  w.,  qü-m,  qü-rde  u.  s.  w.  Anstatt  cc  (über  die  Aus- 
sprache siehe  §.  18)  wird  auch  bisweilen  ä  gesprochen,  also : 
wäs-ä  u.  s.  w.  Den  obigen  Formen  können  auch  die  Zeit- 
partikeln dambi  nach,  sanä  als,  wie,  -k  ganz,  fertig,  vorbei 
(siehe  §.  192)  u.  s.  w.  nachgesetzt  werden. 
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Beispiele.  Nis  loäsat,  (oder  icasce,  damhi)  edgirugiin  als 
ich  das  vernommen  hatte,  entfloh  ich.  An  addadce-tkä  sand 
hdhi  thue,  wie  ich  dir  befohlen  habe!  Inti  kürce  damhi  kii  kaül 
icantdrto  garasdUä  nachdem  du  einen  Mord  beg-angen,  kannst 
du  in  deine  Heimat  nicht  zurückkehren.  Slm  gäbat  wäsrce 
sand  guru-sl  gäfid-la  '  sobald  du  des  Königs  Aeusserung  gehöi't 
haben  wirst,  sende  mir  Eilboten!  Säuq  tik  yäuy'^  an  inkalee 
sand  isrdi  näqd-la  nachdem  du  eine  gute  Speise,  wie  ich  sie 
liebe  (lieb  gewonnen  habe)  zubereitet  hast,  lasse  sie  mir  reichen ! 
Kdlas  qüce  m  akdn-li  färui  nachdem  er  die  Polenta  gegessen 
hatte,  gieng  er  auf  seinen  Platz.  Nis  gdbce  wdntaruy^  nachdem 
er  das  gesagt  hatte,  kehrte  er  um.  Gariuy  qilsce,  gdrab  sdrml 
ga  yoi  damhi,  nt  giiitnl  rnatän  diduy^  nachdem  er  sich  sehr 
abgemüht  und  dann  in  den  Schatten  des  Gebüsches  gelangt 
war,  verschwand  die  Ursache  seiner  Furcht.  Bukuänä  tihsirdß-lü 
damhi  marklsünü  sdnanauk  ^  nachdem  eine  Wolke  ihn  verdeckt 
hatte,  schauten  sie  (lange)  nach  ihm  hin.  Ta^d-qÜ7'id  hird  Haböb 
aktdsik  dawar mk  nl  mdskabil  lodntarouk  er  durchwanderte  das 
Land  Halhal  (Land  der  Kinder  Ta'äs)  bis  gegen  Habob,  und 
nachdem  er  es  durchwandert  hatte,  kehrte  er  in  seinen  Wohn- 
sitz zurück.  Oqdrdm  sand  kirü  als  sie  geboren  hatte,  starb 
sie.  Bitndi  fdrnugun  als  wir  satt  waren,  giengen  wir  fort. 
Intd  ddiiä^  insaüsü^  quälditice  intd  labbakd  egirgir  yird-lküm'° 
nl  matdn  wenn  ihr  aber  eueren  Bruder  in  Fesseln  sehen  werdet, 
so  wird  euch  doch  Mitleid  mit  ihm  erfassen.  Karkardince  ^ 
damhi-lü  ^  nl  täwinas  bansininluy  nachdem  sie  ihn  gekreuzigt 
hatten,  theilten  sie  seine  Kleider  unter  sich.  Yi  gdhä  icdsgä 
wuriuy^  gümis  qilsdugun  da  mein  Wort  ungehört  bleibt,  warum 
soll  ich  mich  nutzlos  ereifern?    Nä  gdbas  aminsignd^  fdrnuy^ 


1  Wörtlich:  lass'  mir  laufen  Männer!  vgl.  §.  33. 

2  Die  Relativform  vom  Verb  tik  y  schön,   gut  sein,  vgl.  §.  74. 

3  Vgl.  §.  93,  Anm.  2. 

*  Anstatt  dän-gä,  dän  Bruder,  -gä  aber,  siehe  §.   16. 

'•>  Synchronoa  von  insaü  binden,  in  der  passiven  Form. 

^  Wörtlich:  euer  Herz  wird  auch  Mitgefühl  erregen,  egirgir  y  bemitleiden, 

vgl.  §.  74. 
■^  Causativ  von  karkar  hängen  (intransit.),  vgl.  §.  37. 
^  Oder  karkar dince-lü  dambi. 
5  Wörtlich:    nachdem    sie    nicht   Glauben   gefunden    hatten,    anun-s  Passiv, 

gäba-s  Accusativ,  von  amin  glauben,  abhängig. 
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nachdem  man  ihrer  Erzählung  keinen  Glauben  geschenkt  hatte, 
zogen  sie  ab. 

Anmerkung  1.  Statt  der  negativen  Form  des  Perfectum 
subordinatum  wird  viel  häufiger  das  Verb  Ji  entbehren,  nicht 
finden  (§.  66,  C)  angewendet;  das  von  bi  abhängige  Verb  steht 
dann  im  Infinitiv;  z.  B. :  nä  loarär  wäsistinä^  boe  arbä  hinbitl  da 
ihr  Raubzug  nicht  in  Erfahrung  gebracht  worden  war,  so  ver- 
strich ein  Monat.  Nä  kuadinä  egirgir  wäsnä  boe  fdh  yinuy^  da 
ihr  Rath  gegenseitig  kein  Gehör  fand,  so  zerstreuten  sie  sich. 
Lininsi  fähsiuds'^  kahalnä  bce  wdntaruy^  da  es  unmöglich  war 
das  Haus  zu  erbrechen,  kehrte  er  zurück.  Nl  ugtnä  guadug 
isnä^  birce  daqarugu-lä  da  seine  Frau  nicht  schwanger  ward, 
so  entliess  er  sie.  Giril  aragnds  garasnä  bince  dambi  nä  kaül 
wantdrnu-y  nachdem  sie  es  nicht  vermocht  hatten,  auf  den  Berg 
hinaufzuklettern,  kehrten  sie  wieder  in  ihr  Dorf  zurück. 

Anmerkung  2.  Für  das  Perfectum  subordinatum  können 
auch  die  Formen  des  Participiums  gesetzt  werden;  man  vgl. 
hierüber  §.  98. 

12.  Der  Modus  causalis. 

96)  Indem  man  den  Formen  in  §.  86  und  87  statt  des 
Suffixes  -nadik  die  Endung  7iadl  anfügt,  erhält  man  den  Modus 
causalis;  wie:  icäs-nadl,  icäs-ri-nadl  u.  s.  w.  Für  n  in  nadl  hört 
man  sehr  häufig  auch  n,  als:  wäs-hadl,  icäs-ri-hadl  u.  s.  w. 

Beispiele:  Intibädi  yinadi-lu  tayänbngu-la  weil  ich  zu 
ihm  sagte:  du  bist  ein  Lump,  so  schlug  er  mich.  Yinä  gand-til 
tünas  güsrihadi^  ms  habniuguu  wir  thaten  das,  weil  du  nicht 
bei  unserer  Mutter  eintreten  wolltest.  Herödls  Johdnnis-ti  guitü 
saninadi,  cädiq  qudus-ger  agnds  arHnadi  takawü-lü  sdiiauk 
weil  Herodes  vor  Johannes  Furcht  hatte  und  weil  er  wusste, 
dass  er  gerecht  und  heilig  sei,  so  schätzte  er  ihn  hoch.  Wankirä 
gamands  labdlnadi,  wankirä  Mldtuy^  gin  yiimy^  weil  der  Eber 
den  Löwen  niederstreckte,    so  sagte  man:   ja  der  Eber  ist  der 


'  Infinitiv  pass.  von  toäs  hören. 

-  Accusativ  des  Infinitivs  fähsinä  das  öÖ'nen  lassen,  fäh  y  aufgehen,  sich 

aufthun,  auseinander  gehen,  vgl.  §.  74. 
2  Wörtlich :  ventrem  facere. 
*  Von  güs  verweigern,  nicht  wollen;  <M?m«  Accusativ  des  Infinitivs  von  In. 
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starke.  Ni  gäbas  faqadnadt  siriuy  weil  er  an  sein  Wort 
dachte,  so  weinte  er.  Luid  kirdihadi-lü  gdmar  isek  Idruy^^ 
weil  ihm  eine  Kuh  verreckte,  so  erhängte  er  sich.  Siqärdl 
agrinadi  hahagü-lä  sdhauk  weil  sie  schön  war,  so  war  er  in 
sie  verliebt.  Uc-kaü  qürä  agrinadi,  wültä  amarä  satardo  Mnhiü 
weil  sie  edler  Leute  Kind  war,  so  blieb  sie  sechs  Jahre,  das 
Geheimniss  bewahrend.  Haläl  qür  agnihadi  ari  gab  yina-di 
gäbito  gin  da  wir  ehrliche  Leute  sind,  so  musst  du  andere  Worte 
an  uns  richten.  Yi  gülfä/ras  Tcudiniiiadi-lü  intd-lid  läuy,  Mrdö 
gin  weil  ihr  meinen  dienten  getödtet  habt,  so  muss  einer  von  euch 
sterben.  Ni  falagds  qnälniiiadi  nä  gürbd-til  farnö  lahaknugu-lü 
weil  sie  seine  Fährte  sahen,  so  giengen  sie  ihm  nach  und  holten 
ihn  ein.  Kü  gäbas  iväsgnadt-lü  tvantasli-kä  da  ich  dein  Wort 
nicht  gehört  habe,  deshalb  antwortete  ich  dir  nicht.  Labbakds 
kimgrinadi  awägro  yina-di  farta-md-lnä  da  du  keinen  Muth 
hast,  wie  solltest  du  dann  mit  uns  ziehen?  Säuq  isnds  kahalginadi 
yi  ganjinä  agnds  garasdllä  da  er  nicht  kochen  kann,  so  kann  er 
nicht  mein  Diener  sein.  Nis  ar\gninadi-lü  sallamgini-lü  dauknö 
färnugun  weil  wir  ihn  nicht  erkannt  hatten,  so  zogen  wir  an 
ihm  vorüber,  ohne  ihn  zu  grüssen.  Wäsnas  inkaig idninadi, 
tayänbistitinä  weil  ihr  nicht  hören  wollt,  werdet  ihr  gezüchtigt 
werden.  Tibsinds  garasgininadi  säqistinury  da  sie  sich  nicht 
verstecken  konnten,  wurden  sie  gefangen;  man  vergleiche  auch 
Marc.  1,  22;  2,  4;  4,  5.  6;  6,  14.  18.  20.  49;  9,  6;  14,  72. 

97)  Die  eben  behandelten  Formen  werden  auch  in  Temporal- 
sätzen statt  des  Perfectum  subordinatum  gebraucht;  z.  B:  birä 
kisiiadi'^  dibbä  fimjy  als  es  Morgen  geworden  war,  zogen  sie 
hinaus  auf  den  ßerathungsplatz.  Kunih  agde  sand,  kuära-ger 
labnadi  nl  kaül  ytryr/,  als  es  Abend  geworden  war  und  die 
Sonne  sich  gesenkt  hatte,  zog  er  heim.  F'  iiqrds  nüqsa-la, 
yiü  nl  ganä,  kirto  gürnadi"^  bringt  mir  mein  Kind,  sagte  seine 
Mutter,  als  sie  daran  war  zu  sterben.  Nl  hanot  arirä  oqärsihadi 
arislugu-lü,  nl  yil-lid  quälnadi  bagägray^  weil  sein  Kind  aus- 
wärts (an  einem  fremden  Orte)  geboren  worden  war,    so  blieb 


1  Wörtlich:  er  machte  einen  Strick  und  starb,  isce  Perf.  subord. 

■^  Hiefür  auch  häufig  die  Redensart:    hii-ä  kisic  danihi  oder  hirü  kisce  sanä, 

wörtlich:  als  die  P^rde  hell  geworden  war;  vgl.  Marc.   15,  1;  11,  20. 
3  Vgl.  §.  82,  Anm.  2. 
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es  ilim  unl)ekannt,  nachdem  er  es  aber  mit  eigenen  Augen 
gesehen  hatte,  so  erschrak  er.  Wdraduy,  ^  wnradnadi-gä 
jifuy^  er  stieg-  hinab  (zum  Wasser),  und  nachdem  er  hinabge- 
stiegen war,  trank  er.  Waiiidrnny,  wantarninadi-qä  hardqnu/^ 
sie  kehrten  zurück,  und  nachdem  sie  zurückgekehrt  waren,  so 
schlachteten  sie  (eine  Kuh). 

13.  Das  Partieipium. 

98)  Die  Schemata  für  das  Particip  in   der  positiven  Form 
sind  folgende: 


Conjug.  I 

Conjug.  II 

Conjug.  III 

Sing.  1) 

loäs-o 

is-di 

qu-d 

2) 

wäs-ro 

is-rd 

qu-rö 

H 

masc. 

icäs-o 

is-de, 

qn-d 

fem. 

wds-ro 

is-rdß 

qu-rö 

Plur.   1) 

iväs-vo 

is-nce 

qii-nö 

2) 

wäs-dino 

is-i-dince 

qu-dinö 

3) 

wäs-vo 

is-i-nce 

qu-nö. 

Die  negative  Form  des  Particips  stimmt  durchaus  mit 
der  des  Modus  der  Gleichzeitigkeit  überein  (§.  93),  als:  loäs-g-t, 
is-g-i,  qü-g-i  u.  s.  w. 

99)  Hinsichtlich  des  Gebrauchs  des  Particips  ist  zu  er- 
wähnen, dass  in  Temporalsätzen  dasselbe  sowohl  für  den  Modus 
der  Gleichzeitigkeit,  als  auch  für  das  Perfectum  subordinatum 
gesetzt  werden  kann,  wie  ja  auch  schon  die  Formen  selbst 
äusserlich  einen  innigen  Zusammenhang  dieser  Modi  zum  Aus- 
druck bringen ;  nur  da,  wo  durchaus  eine  dauernde  Gleich- 
zeitigkeit der  Action  des  Verbs  im  Nebensatz  mit  der  im 
Hauptsatze  ausgedrückt  werden  soll,  darf  das  Particip  nicht 
stehen,  sondern  es  müssen  statt  dessen  die  Formen  des  Syn- 
chronos  angewendet  werden. 

Beispiele:  Sdnhar  qaddduyjl  intö,  nll  kce  sanöd  asArl 
am  Sonntag  werde  ich  kommen,  dort  übernachten  und  am 
Montag  dann  (Kornj  schneiden.  SiUdq  dögnsuy,  soWial  isrd 
nüqsi-la  bring'  mir  Eleusinebier  in  einer  Flasche  (-^  Bier  von 


1  Vgl.  §.  44,  Anm. 


r641]  Diß  Bibii-Sprache  in  Nordost-Afrika.  Ol 

dei"  Geti'eideart  Eleusine  dagussa  in  eine  Flasche  gethan  habend 
bring'  mir)!  ^:i^Jqistö  yi  dänsl  väqsa-la  iafaniyä^  yo  nl  dänll 
inSäquy^  als  er  krank  geworden  war,  schickte  er  nach  seinem 
Bruder,  indem  er  sprach :  holt  mir  meinen  Bruder,  auf  dass 
ich  ihm  mein  Testament  übergebe.  Kelälsl  haratö,  qudlo: 
inä  keläl  icarqiuy^  yuy  dggäijr/^  aici  isce-lü  yi  dguar-li  yw/,  er 
zog  die  Haarnadel  heraus,  beschaute  sie  und  sprach :  Diese 
silberne  Haarnadel  gehört  ja  nicht  mir,  wer  mag  sie  doch  in 
mein  Haar  (Kopf)  gesteckt  haben?  Fäyä  gdrahil  agö  diintwds 
quü  qnäluy^  er  erblickte  einen  auf  einem  Busch  befindlichen 
Geier,  wie  er  eben  ein  Huhn  frass.  Adddm  gas  quülo  fdra- 
dauk,  jär  lahhakä  qudlo  fdradauk  der  Mensch  urtheilt  nach 
dem  Gesicht  (auf  das  Gesicht  schauend),  Gott  nach  dem  Herzen. 
Gabrd-Tarqi  Mdgareh  t  ah  ad  dar  6,"^  m  maskdb  gabharö,  nl 
hekistdn  gahharö,  m  qürsi  kinsdi'^  sand,  gud^  'nä!  yo  nl  kau 
adö  Bäragd  gdmuy^  nachdem  Gebre-Terqe  in  IMagareh  sich  an- 
gesiedelt, dort  seinen  Wohnsitz  aufgeschlagen  und  die  Kirche 
gebaut,  und  nachdem  er  seine  Söhne  erzogen  hatte,  da  nahm 
er  sein  Volk,  indem  er  sprach :  auf  denn !  und  zog  hinab  ins 
Barka.  Niisl  lahdö'^  sand  suqisfo  kiruy^  als  er  mit  der  Acker- 
arbeit fertig  war,  erkrankte  er  und  starb.  Sinti  nr'irö-lü  nJ 
lukul  lahti-lü  allsogleich,  da  sie  ihn  erkannt  hatte,  fiel  sie  ihm  zu 
Füssen.  Niri  nls  wdsvo  nir  qür-di  hä  yirö,  nir  icds,  nir 
ganzin  adrö  Hasald  yirtl  als  sie  das  vernommen  hatte,  über- 
siedelte sie  mit  ihren  Söhnen  sich  flüchtend  und  ihr  Vieh  und 
Gesinde  mit  sich  nehmend  nach  Haschala.  Wasaqds  icasdqditl, 
wnsaqdrö  ganjl!  yiti-lü  sie  bereitete,  das  Fell  auf  und  nach- 
dem sie  es  aufgebreitet  hatte,  sprach  sie  zu  ihm  :  nun  schlafe ! 
Kdlas  hoqürnö  nls  qünö  kaff  yinö  gamands  aggehaldö-lnä  guü 
qudlnugu»  als  wir  die  Poleuta  angerührt  und  uns  gerade  zum 
Essen  gesetzt  hatten,    da    erblickten  wir  einen  Löwen  eben  in 


'  Von  la-fan  (vgl.  §.  61),  Eeflexivform.  sich  eines  Auftrages  entledigen, 
speciell  seine  letztwillige  Entsclieidung  (Testament)  bekannt  geben,  Ti 
i'd.^  •;  seltener   i'dLJl  •■  aus  i'd.^^  ',  vgl.  G.  <f.>fll  : 

2  Form  wie  in  der  vorangehenden  Nute,   von  Ti.  /fiJt^  f,  G.  "^ßtiü' 

3  Vgl.  §.  28. 

*  Imperat,  plur.  von  gui,  vgl.  §.  66,  C;  'nä  =  inä  hier,  dieser. 
^  Wörtlich:   wie  er  die  Pflngdeichsel  niedergelegt  hatte;    lab-rJ  III,  3,  von 
Iah  fallen. 
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dem  Momente,  da  er  sich  anschickte,  um  auf  uns  den  Sprunj»' 
zu  machen.  Nat  sauqabdinö  diwa-la  erwartet  mich  hier  euch 
versteckend!  Akihsinö  kdff  yinuy^  sie  versammelten  sich  und 
setzten  sich.  Gaddalnö,  falnö,  kallatnnö,  qaftano-lü  gui^ 
';?«/  yinygu-lü  nachdem  sie  ihn  geflochten,  gekämmt,  frisirt 
und  schön  geputzt  hatten,  sprachen  sie  zu  ihm :  auf  denn ! 
Sagnä  kuärä  hinhinö  kuadnö  infinuyu-lü  nach  drei  Tagen 
kamen  sie  wieder  zu  ihm.  ^  Hinbdukvn  kirgi  ich  lebe  noch.  ^ 
Jiyi  'nä  ah  y^'gvi  trink'  das  aus  ohne  abzusetzen!^  Nahrä 
qügi,  yäuq  jiyigi  nl  kaül  färuy^  ohne  Speise  und  Trank  zu 
sich  genommen  zu  haben,  gieng  er  heim.  Nl  birds  Tarqist 
bär'ügu-lü  Sagrinä  inkalisl  aggi,^  gu'ito  bävägu-lü  Segrina  über- 
liess  dem  Terqe  sein  Land,  doch  nicht  freiwillig,  sondern  (vor 
ihm)  sich  fürchtend.  Intä  kaül  hinbinin  inta  gülfdt  aggini 
wir  wollen  in  eurer  Stadt  leben,  ohne  eure  dienten  zu  sein. 
Kügdini-lü  fdsa-lü  ^  entsendet  ihn,  ohne  dass  iihr  sein  Leben 
antastet !  Läri  sügni  fdrnuy^  sie  zogen  ab,  ohne  irgend  etwas 
entwendet  zu  haben. 

Anmerkung  1.  Nicht  selten  wird  statt  des  Partieips  auch 
der  Indicativ  gesetzt;  z.  B.  Jiäü  yo  fdruy  oder  liäü  yw/,,  f^ini'/^ 
er  gieng  durch. 

Anmerkung  2.  Ueber  den  Gebrauch  des  Partieips  in 
Verbindung  mit  dem  Verbum  substantivum  zum  Ausdruck  der 
Dauer  einer  Handlung  oder  eines  Zustandes  geschah  schon 
oben,  §.  63,  Erwähnung;  z.  B. :  oqdro  hinbdiikun  ich  habe 
Kinder  (ich  bin  gezeugt  habend),  sajä  qür  oqdrdo  kimbitl  sie 
hatte  vier  Kinder,  suqistö  hinbduknn  ich  bin  krank,  qälkidän 
tüno  Jiimbtndukun  wir  leben  in  rechtmässiger  Ehe  (die  Ehe  ein- 
gegangen habend  wir  leben),  htö  himbdukun  ich  bin  da,  läq 
adö  intö   hinbdukim    ich    bin    mit    Mehl    da    (Mehl    genommen 


'  Vgl.  Note  4  zu  §.  99. 

-  Wörtlich:  drei  Tage  geblieben  seieud,  kamen  sie  wiederholend  (den  Be- 
such) zu  ihm. 

3  Wörtlich :  ich  existire  nicht  gestorben  seiend. 

*  Wörtlich:  nicht  äh  gesagt  habend,  ah  der  Naturlaut,  den  man  ausstosst 
beim  Absetzen  während  des  Trinkens. 

^  Nicht  in  Liebe  geschehend. 

6  Vgl.  §.  34. 
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habend  und  gekommen  seiend),    Jcafähso   liiiibaulc   es    steht  ge- 
schrieben u.  s.  w. 

100)  Das  Particip  wii-d  auch  statt  des  Modus  causalis 
(§.  96)  gebraucht,  um  die  Ursache  anzugeben;  z.  B.:  ait  ad 6, 
nl  dän  Aradömsl  qaddduy^  agö  uicuyu-lü  er  nahm  das  Mädchen 
und  gab  es  Aradom,  seinem  Bruder,  weil  dieser  der  ältere 
war.  Nl  ddnsz  ktiwö  hau  yö  färu-f^  weil  er  seinen  Bruder 
getödtet  hatte,  so  entrann  er.  Edgirnö  grä  nä  fiugild-dl  finuy, 
nur  weil  sie  flohen,  kamen  sie  mit  dem  Leben  davon. 

101)  Ueberhaupt  kommt  das  Particip  in  Anwendung  zum 
Ausdruck  der  verschiedensten  Modalitäten,  wofür  wir  Adverbien 
und  Partikeln  gebrauchen;  z.  B. :  Gaürdö^  näqi-nä,  immä 
wararnö  sdqnä  gieb  uns  gutwillig,  oder  wir  nehmen  mit  Ge- 
walt! TiUildö  kiu-Iü  Yevgiftet  ihn!^  Wiiriuysisro  intardäiiyun 
warum  kommst  du  so  spät  (^=  du  gezögert  habend)?  Wallay- 
dirö'^  läuy^  komm'  schnell!  Fatdndo  jarabran,  qirssi  artid 
säqräger  gin  hättest  du  genau  (^  ausforschend)  gesucht,  so 
würdest  du  den  Thaler  gefunden  haben.  Tayänho  hncfigrt-Iü 
er  erschlug  ihn.  Jana  dädo  knwugn-lü  ein  Elephant  hat  ihn 
ertreten.  Gidin  dimmüras  nakatö  knwiigu-lu  der  Hund  hat  die 
Katze  erbissen.  Silqürö  flugn-la  er  entwischte  mir.  Harät 
yo  ( =  Silqüro)  ytruy^  er  schlich  sich  heim.  Kuado  intuy^ 
er  kam  noch  einmal  (noch  einmal  machend,  wiederholend). 
Ktiamkuamä  Silqürdö  farti-lom  der  Steinbock  entkam  ihnen. 
Magadrö  fdrtl  sie  verreiste.  Fat  yinö-lä  kirnuy^  sie  ver- 
liebten sich  zum  Sterben  in  sie.  ^ 

14.  Die  Relativa. 
A)  Die  Relativa  der  directen  Casus. 

102)  Das  Billn  besitzt  von  diesen  zwei  Formen,  die  eine 
für  das  Präsens  und  Futurum  gemeinsam,  die  zweite  für  das 
Perfect.     Das  Schema  für  jenes  lautet: 


'  Wörtlich:  segnend,  paür  segnen. 

-  Wörtlich:    vergiftend    tödte  ihn!    tillä  Arznei,    Gift,    tiUil  Arznei   reichen; 

vgl.  Marc.  1,  34;  2,  17;   3,  15;  5,  34;  6,  5. 
3  Marc.   12,   12;  vgl.  ibid.   15,  44;   16,  8.   u.  a. ;  wallaydiro  für  walla  yidrö, 

von  walta  y  sich   beeilen. 
^  Wörtlich :  sie  starben  (fast),  sich  in  sie  verliebt  habend. 

5 


oN  f  masc.  xvas-auy^ 
i    fem.  icäs-rdrl 
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Relativum    präsentis   positivum. 

Conjng.   I  Conjug.  II  Conjug-.  III 

Sing.  1)  wäs-dger  is-äger  qu-äger 

'?)  tüäs-räger  is-rCiger  qn-räger 

is-äiiy^  qu-äuy^ 

-räri  is-rdrl  qu-rärl 

Plur.   1)  tcäs-nüger  is-ndger  qu-ndger 

2)  wäs-dandger  is-dandger  qu-danäger 

3)  wds-aü  is-dii  qu-dü. 

Lautet  der  Verbalstamm  auf  l,  r,  n  aus,  so  verändert 
sich  das  folgende  r  des  Suffixes  in  d,  wie:  qtiäl-ddger  der  du 
siehst,  far-ddrl  die  welche  geht,  fatan-ddger  der  du  begreifst 
u.  s.  w. 

Beispiele:  An  yi  laüd  loarardger  agce-dölik,  intä  was 
wdnzirld  wäre  ich  selber  derjenige,  der  geraubt  hat,  so  würde 
ich  eure  Kühe  zurückgeben.  An  Idnql  niuqrdger  agil,  zinä 
muqräger  agil,  jan  muqräger  ^  agil  ich  bin  nicht  zu  einem 
solchen  gemacht,  der  Zunge  trägt,  oder  der  Butter  oder  Töpfe 
trägt.  Jlbdäger'^  and  kürd  adö  fardd-la,^  jlbdagdger  anir* 
suquäugud-'  suqndt  daü  yird,  awäugud  awdt  daü  yird  bin 
ich  nun  eine  Person,  die  Böses  gethan  hat,  so  wird  der  Fluss 
mich  fortreissen,  habe  ich  aber  nicht  böse  gehandelt,  so  wird 
nun  der  untere  Theil  unten,  der  obere  aber  oben  stehen  bleiben. 
Inti  kdna-di  krina-di  qürdger^  dragl  steig'  auf,  du,  der  du 
Holz  und  Stein  frisst!  Suqli  anir  Idcili  ylvü"^  sanrdger  Heuch- 
lerin, die  du  stets  gesagt  hast:  auch  ich  bin  rein.  Muqül-dl 
manddrtäuy^  muqlauk  wer  mit  Schlechten  wohnt,  ist  schlecht. 
Gariü  anhdtäiry  oqiijr/ßl  dunauk  wer  viel  anfängt,  beendigt 
wenig.  Ummindik  gdhäuy^  inkalsdllä  wer  nur  Wahrheit  spricht, 
wird  nicht  geliebt.    Gariü  dr^äuy,  oqtuy^  ydhauk  wer  viel  weiss, 


'  Umschreibung  für:    ,ich  bin  kein  Client',  ,ich  bin  ein  freier  Mann';  vgl. 

Hunzinger,  Sitten  und  Recht  der  Bogos,  S.  44,  §.  54. 
2  Causativ  von  jlli  schlecht  sein. 

^  Statt  ado-la  färdU  mich  nehmend  wird  er  gehen;  vgl.  §.    101. 
*  Aus  an  +  yi?-,  wie   nnü  aus  an-gä;  vgl.  §.   IG. 
''  Aus  Kuquäuy^  +  7i  das  was  unten  ist,  ä  ist  hinweisendes  Element,  um  das 

vorangehende  Wort  besonders  zu  betonen. 
6  D.  i.  du,  der  du  dich  mit  Allem  begnügst. 
"  Vgl.   §.  98,   Anm.   2. 
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spricht  wenig.  OgiJiä  Hmrän  cjnsrärt  adllä.  eine  Frau,  die 
Schmucksachen  von  sich  weist,  existirt  nicht.  Injalidn  sanginl 
gigal  läqlä  titrdrl-d  quält  sieh'  dort  eine  Biene,  welche  in  das 
Hörn  der  Kuhantilope  eindringt!  Girgd  sibä  intd-d  quisnäger 
wnriuy^  mildimugiin-nä?  yinä  zdnzyas  qüdanäger  agdininadi, 
yinä  gähas  ivdstind  gin  warum  triebet  ihr  Spott  mit  uns,  die 
wir  euch  täglich  zu  essen  geben?  da  ihr  unser  Brod  esset, 
müsst  ihr  auch  auf  unser  Wort  hören.  Ar  jihdanäger  agddnm 
ihr  seid  keine  Getreidekäufer.  Dunuä  quälaü  lahhakdü 
gin  die,  welche  auf  das  Ende  sehen,  sind  die  Verständigen. 

103)  Für  das  Negativ  lauten  die  Formen  des  relativen 
Präsens  und  P^uturum  folgeudermassen: 

Relativum   präsentis   negativum. 

Coujug.  I  Coüjug-.  II  Coujug-.  III 

Sing.  1)  wäs-a-güger  is-a-gdger  qu-ä-gäger 

2)  wäs-a-gräger  is-a-gräger  qu-ä-gräger 

is-d-gäuy  qu-ä-gäu'y 

-gravi  is-a-grdrl  qu-ä-grdri 

Plur.   1)  wäs-a-gnäger  is-a-gnäger  qu-ä-gnäger 

2)  icäs-a-gdanäger       is-a-gdanäger  qn-ä-gdanäger 

3)  lüäs-d-gau  is-d-gaü  qu-ä-gaü. 

Beispiele:  An  tok  ganjinä  hu  gähas  wäsagäger^  hü  fiqäd 
isagäger  bin  ich  etwa  ein  Diener,  der  auf  dein  Wort  nicht 
hört  und  deinen  Willen  nicht  befolgt?  Eddin  yarm%  quäwy, 
warätisdgäuynl  sin  an  garhjpy  quägäger,  garmgä  wardt  isäger 
hldalli-hä  bin  denn  ich,  der  ich  nicht  viel  esse,  aber  viel  arbeite, 
dir  nicht  lieber,  als  Eddin,  der  viel  isst  und  nichts  arbeitet? 
Warät  isnä  garasagaräger,  yi  fiqäd  isagräger  yilid  fdrl 
ziehe  von  mir,  der  du  zu  arbeiten  unfähig  bist  und  meinen 
Willen  nicht  befolgst!  Aminäuy,  tamaqsäugu-r  ddanin, 
amingäuguä  faradsduku-lü  (Marc.  16,  16)  wer  glaubt  und 
getauft  ist,  soll  gerettet  werden,  wer  aber  nicht  glaubt,  dem 
wird  die  Verurtheilung  zu  Theil.  Yosef  nä  gäh-si  wäsdgäay^ 
takiagn-Lom  '  sie  meinten,  dass  Josef  ihre  Worte  nicht  verstehe. 
Giruivä,  wasd  ddard,  kau  ar^dgdiiy,  kadan  käyä  manddrtäuy., 
kaiil  hahharsdgäuy^j  nll  intugun  zu  einem  Manne^  einem  Vieh- 


.3s  {  masc.  was-d-gauy^ 
[    fem.  wäs-a-qrdri 


1   Vgl.  §.   105,  Note  zu  lak. 
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besitzer,  der  Menschen  nicht  kennt,  der  nur  in  der  Wildniss 
lebt  und  mit  Menschen  nicht  verkehrt,  zu  dem  kam  ich.  iSaqatnä 
inkaldgäu'/^  mal  isiro  garasallä  wer  nicht  kaufen  will,  kann 
keinen  Besitz  erwerben.  Warät  isdgäuy^  lärl  säqlä  wer  nicht 
arbeitet,  besitzt  nichts.  Quägäuy^  ivarüt  isiro  kahalällä  wer 
nicht  isst,  kann  nicht  arbeiten.  Intä  säy^  quägnäger  agninadi, 
louriuy  inUi  kau  hämo  addaddanrnupin-ilnä  da  wir  nicht  von 
eurem  Besitze  essen,  warum  gebietet  ihr  uns  euere  Stadt  zu  ver- 
lassen? lud  kau  gäbas  wäsagdanäger  agdininadi  iarjamäugü- 
Iküm  giruicds  näqsiri-lküm  da  ihr  die  Sprache  dieses  Landes 
nicht  versteht,  so  werde  ich  euch  einen  Mann  stellen,  der  euch 
dolmetschen  wird.  Wäsnä  inkaldgaü  drdinä  die,  welche  nicht 
hören  wollen,  werden  es  fühlen  (erfahren). 

104)  Im  Perfectum  sind  die  positiven  Formen  der  ersten 
Conjugation  mit  denen  des  Präsens  gleich;  für  die  zweite  und 
dritte  Conjugation    aber    bestehen  eigene  Formen,    welche  also 

lauten : 

Relativiim   perfecti    positivum. 

Conjug.  II  Conjug.  ITI 

Sing.   1)  is-i-ger  qü-ger 

2)  is-A-ger  qu-rä-ger 

masc.  is-i-u'/^  qu-i-uy^ 

fem.  is-ri-rl  qu-rd-rt 

Plur.   1)  is-ni-ger  qu-nä-ger 

2)  is-dlni  gur  qu-dinä-ger 

3)  is-i-ü  qu-i-ü. 


3){ 


Beispiele:  Kü  gäbas  wartik  vmsäger,  ku  fiqäd  isiger 
an  kü-lid  nts  aräugun  der  ich  stets  dein  Wort  befolgte  und 
deinen  Willen  that,  muss  das  von  dir  erfahren?  Ginäy  wäntn 
anbatö  ^  yi  säy^  käyä  qilger  siwi^  saiiräger  kü-lid  an  tim  ydlli 
ich,  der  ich  von  Kindheit  an  nur  vom  Meinigen  ass,  schweige 
nicht  von  dir,  der  du  nur  gebettelt  hast.  Malaksiräger  dgran 
qirs  didgid  hättest  du  achtgegeben,  so  wäre  der  Thaler  nicht 
verloren  gegangen.  Yi  fiqäd,  isriger  agrinadi,  nts  kü  bau  adrö 
kaldbrl   da    du    nach  meinem  Willen  gehandelt  hast,    so  nimm 


'  Wörtlich :  ich  beginnend,  während  ich  klein  war,  uän  sein,  häufig  in  der 
Reflexivform;  vgl.  auch  Marc.  10,  20. 
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das  als  dein  Antheil!  Warät  isgri  y'did  girgd  sihä  quräijer  yi 
lihi-li  iciird  mandartrCmgun  der  du,  ohne  zu  arbeiten,  täglich 
von  mir  assest,  weshalb  weilst  du  in  meinem  Hause?  AristUä 
riit  kuxväu'/^  es  wurde  nicht  entdeckt  derjenig^e,  der  ihn  ge- 
tödtet  hatte.  Atkäme  suqistd,  kirdo  gudi  hinhäicy^-sl  icurägro 
yigi^  nl  oginat  käyä  yafayugu-lä  ohne  an  Atkame,  welcher  krank 
und  schon  daran  war  zu  sterben,  ein  Wort  der  Theilnahme 
zu  richten,  sah  er  nur  auf  seine  Frau  allein  hin.  Nl  oginat 
daqdräuy^,  ariritiv  kegäntltr/^,  dund  rasasugu-lä  (Marc.  10,  11) 
wer  seine  Frau  entlassen  und  eine  andere  geheiratet  hat,  der 
hat  bereits  an  ihr  die  Ehe  gebrochen.  Ni-lid  fiu'i  nl  gin 
addäintl  ragdsdäuy^  (Marc.  1,  15)  das,  was  aus  ihm  herausgieng, 
das  ist  es,  was  den  Menschen  unrein  macht.  Güm  sandtl  hiri 
gas  jiyisrärl  (Genes.  2,  6)  es  war  ein  Nebel,  der  die  Ober- 
fläche der  Erde  tränkte.  Atkäme,  nqni  nir  rän-sl  gudrdrl 
gamdrdrl-til  intiry  Haddmhas  Hadembes  kam  zu  Atkames 
Gattin,  welche  eben  ihren  Gemahl  hob  und  legte.  Nls  isrirl 
kirdin  diejenige,  welche  das  gethan  hat,  soll  sterben !  Balds-gev 
slrdtry-lid  guäluy^  as  kimrirl  (Marc.  11,  13.)  und  er  sah  einen 
Feigenbaum  von  Ferne,  der  Blätter  hatte.  Dargünä  grdrl-til'^ 
intinuy^  sie  kamen  zu  einem  reifen  Feigenbaume.  Quälnäger 
arinö  gardsnaiikün  gin  wir,  die  wir  gesehen  haben,  können  es 
ja  doch  wissen.  Muqlä  isniger  qafistinä  mandlauk-nä  uns,  die 
wir  Böses  gethan,  gebührt,  gezüchtigt  zu  werden.  Yinä  kdu-lid 
finäger  icurä  aritiy^  arnäugun  was  sollen  wir  Anderes  finden, 
die  wir  aus  unserer  Heimat  ausgewandert  sind?  Intim-mä  nls 
isdlniger  seid  ihr  es,  die  ihr  das  gethan  habt?  TakaurünU-ln 
kidinäger  wuritiy^  ßrö  hävdinugün-ilü  die  ihr  ihn  die  Nacht 
über  bewacht  habt,  warum  liesset  ihr  ihn  entwischen?  Daürdt 
gadddlsaü,  fdlsaii,  sdr^isau  näl  intimty^  zu  Räubern,  die 
sich  eben  flochten,  kämmten  und  zustutzten,  zu  denen  kamen 
sie.  Ku  qüi-si  diwiü-sl-k  takmvün  kü-d.  jär  möge  Gott  alle 
deine  Kinder,  die  noch  übrig  geblieben  sind,  dir  beschützen ! 
Qudläuy :  ßcü  luwi-t  kü  drdat  gin,  nirii  quin'  yugn-lü  einer,  der 


^  Für  Snqintö  hinbäuy-si,  kirdu  guä;  hinbauy-sij    über  die   Coiistructioii  vgl. 
§.  99,  Anm.  2,  und  §.  82,  Anm.  2. 

2  Au8  loura  ayro  yigi  während  er  nicht  sagte,  wie  dich   befindend  du? 

3  Von  gi  reif  werden,  vgl.  §.  66,  C. 
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es    gesehen    hatte,    sprach  zu  ihm :    deine  Herrenleute  sind  es, 
die  deine  Kuh  gefressen  haben, 

105)  Für  das  Negativ  bestehen   in  den  drei  Conjugationen 
folgende  Formen: 

Eelativum    perfecti    negativum. 


Coiijug.  I 

Conjug.  II 

Conjug.  III 

Sing. 

1) 

icäs-gdger 

is-J-gäger 

qu-gäger 

2) 

loäs-gräger 

is-l-grdger 

qii-gräger 

3){ 

masc.  iixis-gäuy^ 

is-t-gäuy^ 

qu-gäic/^ 

fem.  wäs-grdrl 

is-i-grdri 

qxt-grdrl 

Plur. 

1) 

xcäs-gnäger 

is-l-gnäger 

qii-gnäger 

2) 

wäs-gidnä(jer 

is-i-gdindger 

qu-gdinäger 

3) 

icäs-gaü 

is-i-gaü 

qu-gdü. 

Beispiele:  Adatvä  mandartigäger,  ^  Taskili  slm  quäl- 
gäger,  Taslcili  ad'amdt  arigäger,  nä  gähas  gäblgäger,  yinä 
kdü-lid-ir  lä  uwän  figäger,  inä  biril  kü-di  fariyä  garasdlll  der 
ich  nie  in  Adoa  war,  nie  den  König  von  Abessinien  sah,  auch 
die  Sitten  der  Abessinier  nicht  kenne  und  ihre  Sprache  nicht 
spreche,  der  ich  überhaupt  nie  aus  unserem  Lande  herauskam, 
ich  kann  in  jenes  Land  nicht  mit  dir  ziehen.  Yil  intigräger, 
yi-d-ir  Idrl  habtgo'äger,  xonrinry  han  näqsi-la  yirdugun-illa  der 
du  nie  zu  mir  kommst  und  für  mich  nichts  machtest,  weshalb 
sprichst  du  zu  mir:  gieb  mir  ein  Geschenk!  Ku  zdnzyas  lä  uioän 
sirdö  qügrdger  imrd  inti  brljdr-lid  arirugun  der  du  nie  dein 
Brod  weinend  assest,  was  weisst  du  von  der  Welt!  Kdyis 
hadddlsigäuy^  agö  nl  dagrd  hanzirzirurci  nl  immdnl  sajid  agö 
diwiuy^  da  der  Magen  sich  nicht  geändert  hatte,  so  zeigte  sein 
Koth,  wie  zuvor,  Gemüse.  Qalldläuy^  diwluy,  gudstigäny"^  nur 
wenig  war  übrig,  was  nicht  gepflügt  war.  Ldi'l  isigäuy,  nitik 
isiuy^  sani-r  ban  masaldlla-lom  dem,  der  nichts  gethan,  und 
dem,  der  Alles  gemacht  hat,  geziemt  nicht  der  gleiche  Lohn. 
Takmcn  kigduy^  niki  takdwun  wer  noch  nicht  Nachtwache 
gethan,  soll  heute  wachen!  Taltalsigrdrl  nl  qamis-si-gä  kdnä 
mälsinlnlugu-lä  über  das  ungenähte  Hemd  aber  werfen  sie  unter 


1  Für   mandart-(jni/er,    um   das  Anhäufen   von   Consonanten    zu    vermeiden, 

so  auch  im  Folgenden:  baddalsigäu/   und  intigrüyer  u.  s.  w. 
-  Von  guad,  vgl.  §.  49. 
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sich  das  Los.  AH  adddvi  kälä  quäuy^  takitjrdrl  '  sahätl  ein 
Mädchen  war  sie,  das  nicht  aussah  wie  ein  Mensch,  der  Polenta 
isst.  A"!  loäsräri  grä,  gäblgrdrl  aicl  niri  wer  war  das  Mädchen, 
das  nur  zuhörte,  aber  nicht  redete?  Nir  kaü-lid  lä  inoän  figrärl^ 
awil  fdrtä  wohin  wird  sie  ziehen,  sie,  die  noch  nie  aus  ihrer 
Heimat  hinausgekommen  ist?  Bddä  hiril  intignäger  kü-di 
farnö  giCltnaukun  wir,  die  noch  nicht  ins  Kunama-Land  ge- 
kommen sind,  fürchten  uns  mit  dir  zu  ziehen.  Muqlä  istgnäger 
wuriuy^  wägitrugun-ilnä  warum  zürnst  du  uns,  die  wir  nichts 
Böses  gethan  haben?  Takaünü  kignäger  yin  kinhindlll  wir 
sind  nicht  (etwa  Leute),  die  noch  keine  Nachtwache  gemacht 
haben.  Yi  fiqäd  v)äsgidnäger  lärl-ger  isigdinäger  agdininadi 
yi-lid  fdrCi  da  ihr  auf  meinen  Willen  nicht  hörtet  und  nichts 
thatet,  so  zieht  von  mir!  Guadigaü  ar  quäniü  die,  welche  nicht 
geackert  haben,  werden  kein  Korn  essen. 

Anmerkung.  Das  Relativ  in  Verbindung  mit  dem  in- 
declinabeln  gin  sein  drückt  auch  die  Dauerzeit  aus,  und  zwar 
das  durative  Präsens  oder  Perfect,  je  nachdem  das  Relativ  im 
Präsens  oder  Perfect  steht;  2  z.  B. :  inä  kü  uqrä  läuy^  slh  sin 
kidäu-y  gin  dieser  dein  einziger  Sohn  ist  besser  denn  tausende. 
An  ahintäger^  gin  ich  bin  ein  Bettler.  Yin  clbjtnäijer  gin  wir 
sind  Räuber.  Gahir-ll  viandarfcm  gin  sie  leben  mit  den  Klipp- 
schliefern. Yi  ansin  jibü  ergdu-y  gin  mein  Schwiegersohn  hat 
sich  den  ganzen  Tag  geplagt.  Lärl  isigrdger  gin  ein  Faul- 
lenzer warst  du. 

B)  Die  Relativa  der  obliquen  Casus. 

106)  Auch  hierfür  hat  das  Biliu  eigene  Formen,  und 
zwar  besondere  für  das  Präsens  (oder  Futurum),  ferner  für 
das  Perfect.     Die  Schemata  lauten: 


'  Von  lak  erscheinen,  den  Anschein  liaben;  ähnliih  in  folgender  Phrase: 
niri  add6,m  qürf.ütä  quäuy  takdllä  sie  gleicht  keinem  Menschen,  der 
Durra  geniesst,  d.  i.  sie  ist  übermenschlich  schön;  vgl.  auch  §.  103,  Note  1 
und  Marc.  4,  30;  6,  49;  14,  64.  70. 

'  Vgl.   die  parallele  Construction  in  §.   03  und  §.   99,  Anm.   2. 

3  Vgl.  §.  40  und  §.  93,  Anm.   1. 
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Relativum    obliquum    präsentis   positivum. 

Conjug.  I  Conjug.  II         Conjug.  III 


Sing. 

1) 

lüäs-äuy^ 

is-äuy^ 

qu-äuy^ 

2) 

loäs-r-äuy^ 

is-r-äuy^ 

qu-r-üuy^ 

S){ 

masc. 

wäs-äuy^ 

is-äwt 

qu-ö,uy^ 

fem. 

wäs-r-ätty^ 

is-r-duy^ 

qu-r-äuy^ 

Plur. 

1) 

wäs-n-äuy^ 

is-n-dwi 

qu-n-äuy^ 

2) 

wds-dan-äiiy^ 

is-da(i-ä%iy^ 

qu-dan-äuy^ 

3) 

wäs-an-äuy^ 

is-an-äiiy^ 

qu-an-äiiy. 

Diese  ang-egebenen  Formen  sind  als  Adjectiva  generis 
masculini  des  Singulars  zu  betrachten;  das  Feminin  wird  dar- 
aus gebildet,  indem  man  das  Suffix  -äuy_  in  -drl  verwandelt; 
der  Plural  gener.  commun.  lautet:  -m<;  z.  B.:  der  Mann,  von 
dem  du  gehört  hast,  ist  gestorben  =  giruwä  wäs-r-äiiy^  kiruy\ 
die  Frau,  von  der  du  gehört  hast,  ist  gestorben  ::=  oginä 
loäs-r-ärl  kirtl;  die  Männer  (Frauen),  von  denen  du  gehört 
hast,  sind  gestorben   ::=  gxbrrl  (ukuin)  wäs-r-aü  kirnuy. 

Beispiele:  An  sdllammry^  nt  gin  (Marc.  14,  44)  den 
ich  küssen  werde,  der  ist  es.  Zänzyas  tahaqsdß  nid  uwäity^  nm 
gin  (Joh.  13,  26)  derjenige,  dem  ich  das  Brod  eintauche  und 
gebe,  der  ist  es.  Yi  vjäncä  an  ni-lid  jayäuy^  qirsw/j-si-gd 
sugudugu-d  sabdtat-il  tust  (1  Mos.  44,  2)  meinen  silbernen 
Becher  aber,  aus  dem  ich  trinke,  stecke  in  den  Sack  des 
Jüngsten!  An  inkaldiigu-d-iiküm,  sand  intd  sütsüt-sl  inkal- 
sinä  (Joh.  15,  12)  liebet  euch  unter  einander,  so  wie  ich  euch 
liebe!  A7i  faräugu-l  nän  nirä  talaytö-la  kahaldllä  wohin  ich 
gehe,  dahin  kannst  du  mir  jetzt  nicht  folgen.  An  nän  hahduy-sl 
aririllä,  danbrin  dritä  (Joh.  13,  7)  was  ich  jetzt  thue,  ver- 
stehst du  nicht,  später  wirst  du  es  begreifen.  Fäjigds  nil 
quduy^  akdn  awil  m  (Luc,  22,  11)  wo  ist  der  Ort,  an  welchem 
ich  das  Pesach  essen  werde?  An  quduy^-si-k  quägrdger,  wuriuy^ 
yidi  magddruy^  wenn  du  nicht  isst,  was  ich  esse,  warum  zogst  du 
denn  aus  mit  mir?  Jiyitino  gardsdanauk-md  an  jaydrl  siwdyi-t 
(Marc.  10,  38)  könnt  ihr  trinken  den  Becher,  den  ich  trinken 
werde?  Siicdyi  an  jaydrl-t  jiyiddnank-md  (Marc.  10,  39) 
zwar  werdet  ihr  trinken  den  Kelch,  den  ich  trinken  werde. 
Kidin  inti  näqrdtiy^-si-k  guadinä  welchen  Acker  du  immer  an- 
weisen wirst,  wir  werden  ihn  bebauen,  hiti  yirdny-sl  fatandlll 
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(Marc.  14,  68)  ich  verstehe  nicht,  was  du  sagst,  Jarahrduy- 
li-kfärdank  du  gehst  wohin  immer  du  willst.  Iiiti  Yiräiiy^-si-k 
inkali-sl  üwl  was  immer  du  giebst,  gieb  es  in  Liebe!  Inti 
yirduy^-si-k  idrl  was  immer  du  sagst,  werde  ich  thun.  Safri- 
lid  adräugu-k  icarkä  was  immer  du  gegen  den  Hunger  nimmst, 
ist  gut  (Hunger  ist  der  beste  Koch).  Inkaldcmy-si-k  slwi-la 
(Marc.  6,  22)  verlange  von  mir,  was  immer  du  willst.  Intar- 
däugio-d  gdbi,  inkaldäiigu-d-gä  üwl  verweigere  dem,  den 
du  hassest,  und  gieb  dem,  den  du  liebst!  Y'adarä  nid  jdyäuy, 
wdncä  (1  Mos.  AA,  5)  der  Becher,  aus  welchem  mein  Herr 
trinkt.  Egir  nll  arsdugu-k  kirin  (1  Mos.  44,  9)  der  Mann, 
bei  welchem  immer  er  gefunden  wird,  der  sterbe!  Jär  farad- 
äity^-si-k  quälnä  wir  werden  sehen,  wie  Gott  entscheiden 
wird.  Fatanduy^-di-k  haUdlstjy^  bei  Allem,  was  er  versuchte, 
hatte  er  Unglück.  Baggd  fäjiginy^  haraqsdngu-d  haydl  das  Fest, 
an  welchem  das  Osterlamm  geschlachtet  wird.  Nl  tuwdtigu-l 
taldya-lü  (Luc.  22,  10)  folget  ihm  dahin,  wo  er  eintreten  wird! 
Niiijarabrduy-li-k  gasi-lä  geleite  sie,  wohin  sie  nur  wünscht! 
Qäi-d  oqärddrl-t  y'uqrds  ndqsa-la  das  Mädchen,  das  sie  ge- 
bären wird,  bestimmet  mir  für  meinen  Sohn!  Ai  nl  kegäntdrl 
Bdijggü-l  hinhdtl  das  Mädchen,  das  er  heiraten  wird,  wohnt  in 
Boggu.  Y''oginä  nll  ganjrü  kii'dugu-l  lihe-li  tunä  masalduk-ma-kd 
geziemt  es  dii',  einzutreten  in  das  Gemach,  in  welchem  meine 
Frau  die  Nacht  über  schläft?  A'i  inkalndrl-t  Icmy^  grä  kegcm- 
tiro-Iä  gdrasauk  das  Mädchen,  das  wir  lieben,  kann  doch  nur 
einer  heiraten.  Niki  habnduy^  amari  jlhddUa-nd  was  wir  heute 
thun,  macht  uns  morgen  keine  Plage.  Nil  mld  jiyinü  kinduy^ 
kü  dgg  a'dlla-mä  ist  das  nicht  dein  Onkel,  bei  dem  wir  heute 
Abend  Honigwein  trinken  werden?  3Iakardandtigu-d  makari 
sand  makaranaukü-lküm,  kuastaukü-r-lukuvi  intd-d  7üs  wäsda- 
ndtigu-d  (Marc.  4,  24)  nach  dem  Masse,  mit  dem  ihr  messet, 
wird  man  euch  messen,  und  es  wird  noch  zugegeben  werden 
euch,  die  ihr  dies  höret.  Ni-gä  istü  sarü  in  giruwd  yidandiiy^-sl 
arigin-ilü  yirö  dnbatiiy^  (Marc.  14,  71)  er  aber  begann  unter 
Verwünschungen  und  Betheuerungen  zu  sagen:  ich  will  vor  dem 
Menschen,  von  dem  ihr  sprecht,  nichts  wissen.  Gäbdandugu-l 
hasdbgä  (Marc.  13,  11)  sorgt  nicht,  was  ihr  reden  werdet! 
Gdbdanäiiy^  gab  wurd  ninl  was  ist  das^  worüber  ihr  redet? 
Slwdanduy^-sl  ar'idinnl   (Marc.   10,  38)    ihr  wisset  nicht,    um 
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was  ihr  bittet.  Wantasanü ity - sl  arigni  sdhanank  (Marc.  14,  40) 
sie  wussten  nicht,  was  sie  ihm  antworten  sollten.  Fäjigds 
haraqandugu-d  uwän  (Marc.  14,  12)  zur  Zeit,  da  man  das 
Osterlamm  schlachtet.  Isanäuy^-si  arinnl  (Luc.  23,  34)  sie 
wissen  nicht,  was  sie  thun.  Quanäu'y  säqinnl  (Marc.  8,  2; 
vgl.  8,   1 ;  6,  36)  sie  haben  nichts  zu  essen. 

107)  Für  das  Negativ  lautet  das  Schema: 

Relativum   obliquum    präsentis    neg^ativuin. 

Conjug.  I  Coiijug.  II  Conjug.  III 

Sing.   1)  icäs-a-g-äuy^  is-a-g-ä>ry  qu-a-g-äny^ 

2)  tüäs-a-gr-äuy^  is-a-gr-mjy^  qn-a-gr-äny^ 

masc.  wäs-a-g-äny^  is-a-g-äuy^  qu-a-g-duy^ 

fem.  iväs-a-gr-duy^  is-a-gr-äuy^  qu-a-gr-cmy^ 

Plur.   1)  wäs-a-gn-äuy^  is-a-gn-äuy^  qu-a-g-n-Cmy^ 

2)  wäs-a-g-din-äuy^     is-a-g-din-äuy^  qu-a-g-din-äiiy, 

3)  loäs-a-g-n-äuy^  is-a-g-n-dny^  qu-a-g-n-dity^. 

Die  Femininform  ist  loCis-a-g-drt,  loäs-a-g-r-drl  u.  s.  w., 
und  der  Plural :  tväs-a-g-au,  rcüs-a-g-r-aü  u.  s.  w. 

Beispiele:  Giruwd  an  ar''agdny-sl  yi  line-li  tusig  lass' 
keinen  Mann,  den  ich  nicht  kenne,  in  mein  Haus  eintreten ! 
Niki  an  hahagnir/^  amari  isiyä  danhltduku-la  was  ich  heute 
nicht  mache,  bleibt  mir  für  morgen  zu  verrichten  übrig. 
Kuadinds  loäsagrduy-sl  wxtrhjy  huadhlsiyd-lkä  weshalb  soll  ich 
dir  einen  Rath  geben,  auf  den  du  doch  nicht  hören  wirst? 
Ai  inkalagrdrl-t  keyäntig-lä  heirate  kein  Mädchen,  das  du 
nicht  liebst!  Jarahagrdny^-lik  addiüai-kcl  (Joh.  21,  18)  wohin 
du  nicht  willst,  dahin  nimmt  er  dich.  Manis  hahagduy^  wards- 
sl  and  hahälll  eine  Arbeit,  die  ein  Knecht  nicht  macht,  mache 
auch  ich  nicht.  Jayagndn;/^  ydqua-l  labdivngu-nä  du  brachtest 
uns  zu  einem  Wasser,  aus  dem  wir  nicht  trinken.  '  Wardt 
isagdinäuy  arvi  isira-md  wer  wird  eine  Arbeit  verrichten, 
die  ihr  nicht  macht?  Kdlä  gisin  quagnduy-Hi  qudlll  ich  esse 
keine  solche  Polenta,    welche    sogar    die  Hunde    nicht   fressen. 


'  Bildlicher  Ausdruck  für:  du  bist  die  Ursaclie  (stürztest  uns,  lab  fallen, 
lah-d  werfen),  dfiss  wir  als  Sclaven  ins  Ausland  (wo  wir  fremdes  Wasser 
trinken)  gebracht  wurden. 
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Giruuä   kagnair/    ukuin    ilhl    es    giebt   keinen  Mann,    mit  dem 
Frauen  nicht  schlafen  würden. 

108)  Für  das  Perfect  existiren  nachstehende  Formen: 

Relativum    obliqmim    perfecti    positivum. 

Conjng.  I  Conjug.  II  Conjug.  III 

Sing.   1)  lüäs-äuy^  is-i-uy,  qn-i-u'/^ 

2)  TOäs-r-äuy  is-ri-uy^  qu-r-äny 

{  masc.  wäs-mty^  is-i-uy  qu-i-uy 

*  \  fem.  tüds-r-äuy  is-ri-uy,  qu-r-äny^ 

Flur.   1)  toäs-n-äu'/^  is-ni-uy^  qu-n-äuy^ 

2)  wäs-din-cmy^  is-dini-ny^  qu-din-äuy^ 

3)  wäs-n-äuy,  is-lni-ny  qti-n-äny. 

Das  Feminin  setzt  an  Stelle  von  -äuy^  das  Suffix  -ari,  und 
der  Plural  -aü  an,  wie  in  §.  106;  in  der  zweiten  Conjugation 
lautet  die  Femininform  -rl  und  der  Plural  -u,  als:  is-i-rl, 
is-ri-rl  u.  s.  w.,  plur.  is-i-u]  in  der  dritten  Conjugation  stimmt 
die  Feminin-  und  die  Pluralform  der  ersten  und  dritten  Person 
Singularis  mit  dem  der  zweiten  übereiu,  als:  qu-i-rl,  plur.  qu-l-ü, 
in  den  übrigen  Personen  aber  lautet  das  Feminin:  -ari  und  der 
Plural  -an,  als:  qu-r-drlj  plur.  qu-r-au  u.  s.  w. 

Beispiele:  Jana  an  kuicduysl  lad  qünin  lasst  uns  den 
Elefanten,  den  ich  getödtet,  gemeinschaftlich  verspeisen!  Wartik 
kCi-d  haddaläfuju-d  sanä  nghi  (1  Mos.  44,  32)  immerdar  soll 
ich  gelten  wie  ein  Uebelthäter  an  dir.  Tainaqsidanduk-ma  an 
tamäqsäri  timqdtsl  (Marc.  10,  38)  werdet  ihr  getauft  werden 
mit  der  Taufe,  mit  der  ich  getauft  worden  bin?  Timqdtsl-ijer 
an  taniaqsdrl-t  taniaqsidanduk-mä  (Marc.  10,  39)  zwar  werdet 
ihr  getauft  werden  mit  der  Taufe,  mit  welcher  ich  getauft 
worden.  An  intd-d  hahiiißu-d  sanä  gleichwie  ich  euch  gethan 
habe.  Grärä  an  quiny^  qidla-mä,  an  jiyduy  jiyriUa-mä  assest 
und  trankest  du  gestern  Abend  nicht  das,  was  auch  ich  ass  und 
trank?  Inti  addadräuyu-d  sanä  hahirl  wie  du  befohlen  hast, 
werde  ich  thun.  Jähra-dl  danhira-di  nahäyerdiuy,  ni  tirjim 
läny^  gin  (1  Mos.  41,  25)  was  du  zuerst  und  was  du  zuletzt 
geträumt  hast,  seine  Deutung  ist  die  gleiche.  Slwriny^-si-k 
näqiya-kl  (Marc.  6,  23)  was  immer  du  verlangt  hast,  ich  will 
es  dir  geben.  Fdrl,  kimriny-si-yei^  nitik  kidi  (Marc.  10,  21) 
gehe  hin  und  verkaufe  Alles,  was  du  besessen  hast.  Li  immänä 
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tarsiriuy^-si  uwl  das,  was  du  früher  begonnen  hast,  gieb! 
Innahdn  niri  isriri-lä  haläs  iditl  (Marc.  11,  21)  siehe,  der 
Feigenbaum,  den  du  verflucht  hast,  ist  verdorrt.  Saguä  ukuin 
kegäntriü  Icirl  nafyäu-/  säqinnl  die  drei  Frauen,  die  du  ge- 
heiratet hast,  taugen  nichts.  Quräuy^-si-ger  jiyirduy-si-gei- 
an  näqäger  gin  was  du  gegessen  und  getrunken  hast,  ich  war  es, 
der  es  gegeben  hat.  Nul  bähsäic'y  manis  biii%  er  fand  keinen 
Knecht,  mit  dem  er  zufrieden  war.  Kü  ikdl  duwi-ger-lom  jär 
g ahhar äu'/^-li-k-ihä ,  kü-t-ir  maharätigu-d  sanä  (Marc.  5,  19) 
und  berichte  deinen  Leuten,  was  Gott  an  dir  gethan,  und  wie 
er  sich  deiner  erbarmt  hat!  Betrös-tgä  gäbä  Yasüs  yäny-sl-lü 
alihdiiy^  (Marc.  14,  72)  Petrus  aber  dachte  an  das  Wort,  das 
Jesus  zu  ihm  gesagt  hatte.  Lanatd  kuärad  fiuguy^  gabbaräuyj- 
lid  gibrä  niük  (Genes.  2,  2)  am  siebenten  Tage  ruhte  Gott 
aus  von  allem  Werk,  das  er  gemacht  hatte.  Nl  sagudr  kuärad 
Fareyön  oqärsäugu-d  girgä  sdhauk  (Genes.  41,  20)  am  dritten 
Tage  war  der  Tag,  an  welchem  der  Pharao  geboren  worden 
war.  Ddwld  isiuy-sl  nababdinnl-mä  (Marc.  2,  21)  habt  ihr 
nicht  gelesen,  was  David  that?  Jär  isiuy^-si-k  quäluy  (Genes. 
1,  31)  Gott  besah  Alles,  was  er  gemacht  hatte.  Nir-ll  istiuy-si 
ar'irinadi  (Marc.  5,  33)  denn  sie  wusste,  was  an  ihr  geschehen 
war.  Nl  nabägriuy-si  duivlugu-lü  (Genes.  40,  9)  er  erzählte 
ihm,  was  er  geträumt  hatte,  ßäuy  kuastdiiku-lu ,  engigäuguä 
kimiugu-k  farduku-ln  (Marc.  4,  25)  wer  hat,  dem  wird  zu- 
gelegt, wer  aber  nicht  hat,  dem  entgeht  auch,  was  er  besessen 
hat.  Jär  säfsisininy^  addäm  fantayginl  (Marc.  10,  9)  was  Gott 
zusammengefügt  hat,  soll  der  Mensch  nicht  trennen!  Nls 
isriijy-sl  quäldo  wdntartiy  (Marc.  5,  32)  er  wandte  sich  um, 
um  nach  derjenigen  zu  sehen,  die  dies  gethan  hatte.  Oginä  nl 
kegäntirl  kirtl  die  Frau,  die  er  geheiratet  hatte,  starb.  Kala 
nl  quUty^  tämüd-lü  die  Polenta,  die  er  ass,  schmeckte  ihm 
nicht.  Nirl  qurmiy^  nitik  tämild-lä  nichts  schmeckte  ihr,  was 
sie  ass.  Lihen  niri  gänjrü  kirängu-l  kräü  tünuy^  Räuber  drangen 
ins  Haus  ein,  in  welchem  sie  übernachtete.  Yi  dän-d  qäl  gin 
iods7iäuy  meines  Bruders  Stimme  ist  es,  die  wir  gehört  haben. 
Nabägerniity-sl  tarjamduy^-nä  girinod  hinbatik  (Genes.  41,  12) 
es  existirt  hier  ein  Mann,  der  uns  ausgelegt  hat,  was  wir  ge- 
träumt haben.  In  linen  findngu-l  u-artik  täwänni  niemals 
werden  wir  dieses  Haus  betreten,    aus    dem  wir  getreten  sind. 
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Ina  yid  ml  hacaydinäir/^-sl  näqsa-Ia  lasst  mir  bringen  den- 
jenigen, an  welchen  ihr  mich  verlobt  habt!  Gindy  yinü  dän 
hinhduk-nä  yidinäugu-la  iiim-viä  (Genes.  43,  29)  ist  das  der- 
jenige, von  dem  ihr  zu  mir  spracht:  es  lebt  uns  noch  unser 
jüngster  Bruder?  An  intd  dän  kiddinäuyu-la  (Genes.  45,  4) 
ich  bin  euer  Bruder,  den  ihr  verkauft  habt.  Intin  yid  kidd.i- 
näugu-d  guahdygä  (Genes.  45,  5)  macht  euch  keinen  Kummer 
darüber,  dass  ihr  mich  verkauft  habt!  Ind  hifehö  intin  ardindiiy^ 
yi  sahähid  ardindir/^  gin  dieses  Glück,  das  ihr  gefunden,  durch 
mich  habt  ihr  es  gefunden.  In  yid  düdinmy^  diqnd  intd  egir 
wdrka-ma-i  (Genes.  43,  27)  geht  es  eurem  alten  Vater  wohl, 
von  dem  ihr  mir  erzähltet?  Kdlä  infin  qiiisdindir/-si-nä 
gariuy^  tämltugti-nä  die  Polenta,  die  ihr  uns  zu  essen  gegeben, 
schmeckte  uns  sehr  gut,  Iniäüsrni-Ud  läuy^  näü  inkalndviy-si-k 
härü-lom  sdncmk  (Marc.  15,  6)  er  pflegte  ihnen  einen  von  den 
Gefangenen,  den  immer  sie  wollten,  freizugeben.  GaA  gab 
hinbätl  säqistinäuy^  (Marc.  7,  4)  es  giebt  Vielerlei,  woran  sie 
sich  angeklammert  haben.  Duwlntugu-lü  islnluy^-sl-ger  qary- 
idnäux-sl-ger  (Marc.  6,  30)  sie  berichteten  ihm,  was  sie  ge- 
than  und  gelehrt  hatten  (zu  qary-id  vgl.  §.  38). 

109)  Die  negative  Form  wird  in  der  ersten  und  dritten 
Conjugation  gebildet,  indem  man  an  den  Verbalstamm  das 
negative  -g  mit  den  folgenden  Pronomalsuffixen  und  au  diese 
-äuy^,  fem.  -dri,  plur.  -aü  anfügt.  In  der  zweiten  Conjugation 
wird  vor  dem  negativen  g  ein  l  eingeschoben;  das  Schema 
lautet  demnach: 

Relativum   obliqiium    perfecti   negativum. 


Conjug.  I 

Conjug.  II 

Conjug.  III 

1) 

wds-g-äuy^ 

is-i-g-äny 

qu-g-duy 

2) 

icds-g-r-äuy^ 

is-i-g-r-äuy^ 

qu-g-r-du/^ 

3)( 

masc.  wds-g-äuy^ 

is-i-g-äuy. 

qu-g-duy^ 

fem.  icäs-g-r-äijy^ 

{s-i-g-r-äuy^ 

qu-g-r-diry 

1) 

ivds-gi-n-duy^ 

is-i-g-n-äuy^ 

qu-g-n-dtry^ 

2) 

wds-gi-dn-duy^ 

is-i-gi-dn-äuy 

qti-gi-dn-dux 

3) 

wds-gi-n-duy^ 

is-i-gi-n-ätjy 

qu-gi-n-duy. 

Plur, 


Beispiele:  Giruicd  ivkalgduy-dl  inkalagd^iy-dt  tniHiiy 
rill  kegänsdugun  warum  soll  ich  an  einen  Mann  verheiratet 
werden,  den  ich  nie  geliebt  habe  und  nie  lieben  werde?  A'i  lä 
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uioän  inkalgdrl-dl  inkalagdrl-di-t  kegäntdlll  ein  Mädchen, 
das  ich  nie  geliebt  habe  und  niemals  lieben  werde^  heirate  ich 
nicht.  La  iiwdn  inkali-r  gab  gähigäir/^  ,niri  yi  mamani'  wurä 
nls  yird  garasäiujun  mit  dem  ich  nie  ein  liebes  Wort  redete, 
wie  kann  er  sag'en  ,sie  ist  meine  Geliebte?^  Biläy  qugduy^-sl 
qudll  eine  Speise,  die  ich  noch  nicht  gegessen,  esse  ich  auch 
nicht.  Wäsgrduy-sl-ger  quälgrdiiy^-sl-ger  drito  garasällä 
was  du  nicht  gehört  und  gesehen  hast,  kannst  du  nicht  wissen. 
Addäm  ni-dl  gäbigräuy^  ,m  warkd  gln^  louri  ,m  muqld  gin' 
gäbgirin  gin  von  Jemandem,  mit  dem  du  nie  geredet,  darfst  du 
nicht  sagen  ,er  ist  gut^,  oder  ,er  ist  schlecht*.  Duquüri  huwdr 
ardrdanauk  adddm-lid  Imr/^  ca'ansigdxigu-lü  (Marc.  11,  2) 
ihr  werdet  ein  Eselsfohlen  finden,  worauf  noch  nie  Jemand 
gesessen  hat.  Nä  haräm-sl  härdinäiigu-k  bäristduku-lom,  nä 
hardm-sl  bärgidnäiigu-gä  bäristdlla-lom  (Joh.  20,  23)  jedem 
von  denen,  welchen  ihr  ihre  Sünden  vergeben  habt,  denen  sind  sie 
vergeben,  denen  ihr  sie  nicht  vergeben  habt,  denen  sind  sie  nicht 
vergeben.  Haldl  qür  habbarsigdwio-l  habbdrsigä  verkehret 
nicht  mit  solchen,  mit  denen  Edelleute  sich  nicht  abgeben! 

110)  Geht  dem  Nennwort  sein  Relativ  unmittelbar  voran, 
so  kann  der  Relativausgang  -«"/,  fem.  -rl,  plur.  -ü  auch  weg- 
bleiben; z.  B. :  fäjigds  baraqand  uwdn  =  baraqandugu-d  uwän 
zur  Zeit,  da  man  das  Osterlamm  schlachtet.  Gisin  güsä  kdlas 
quält  {=  kdlä  gisin  güSduy^-si)  Polenta,  welche  Hunde  nicht 
fressen,  esse  ich  nicht,  Jayagnd  ydqual  labdirijgu-nä  (=  yäquä 
jayagndtigu-l)  du  brachtest  uns  zu  einem  Wasser,  das  wir 
nicht  trinken.  Nt  kaff  yd  bdqlä  (==-  bdqlä  nl  kaff  yäuy^  sein 
Leibmaulthier,  das  Maulthier,  auf  dem  er  zu  sitzen  pflegt. 

15.  Das  Verbalnoraen. 

111)  Die  Bildung  der  Nomina  mittelst  Veränderung  der 
Vocale  innerhalb  des  Verbalstammes  nach  Art  des  Semitischen 
kommt  im  Billn  nur  in  semitischen  Lehnwörtern  vor,  daher 
ich  von  einer  Beschreibung  und  Aufzählung  solcher  Nomina 
hier  ganz  absehen  will.  In  einigen  wenigen  Fällen  stimmt  im 
Billn  das  Verbalnomen  mit  dem  Verbalstamm  überein,  wie: 
ban  Antheil  und  ban  theilen,  däd  Fusstritt  und  däd  treten, 
far    Gang,    Gangart    und   gehen,    gab    Mundart,    Sprache    und 
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sprechen,  (jäh  Ijauf  und  laufen,  loh  der  Fall  (kuärl  Iah  Sonnen- 
fall, -unterg-ang)  und  Iah  fallen  u.  s.  w.  Die  Mehrzahl  der  No- 
mina wird  aber  im  Billn  gebildet,  indem  an  den  Verbalstamm 
gewisse  Suffixe  angesetzt  werden.  Die  wichtigsten  davon  sind 
folgende:  -ä,  -^,  -e,  -ö,  -ü,  -nä,  -när,  -at,  -in,  -dntä,  -änä. 

112)    Mittelst  des  Suffixes  -ä  werden  der  grössten  Mehr- 
zahl nach  Concreta  gebildet,  wie: 

ahbad-ä  Riegel,  von  ahhad  schliessen 

han-ä  Stück,  „     hart  theilen 

bat-ä  Spalt,  „     hat  spalten 


dayr-d  Dreck, 

J7 

dagir  cacare 

gdh-ä  Wort, 

n 

gab  reden 

gaür-ä  Segen, 

n 

gaür  segnen 

jib-ä  Elend, 

n 

jlb  arm  sein 

jih-ä  Erzählung, 

n 

jin  erzählen 

hinh-ä  Leben, 

n 

Jihib  existiren 

kir-d  Tod, 

V 

kir  sterben 

law-d  Erbschaft, 

V 

law  erben 

muyr-d  Last, 

n 

mugr  tragen 

qaf-d  Strafe, 

n 

qaf  strafen 

quäl-ä  Anblick, 

V 

quäl  sehen 

sab-d  Stich, 

T) 

sab  stechen 

sib-ä  Zahl, 

n 

Hb  zählen 

sar-d  Eid, 

57 

Sar  schwören 

sü-ä  Zögerung, 

71 

.si,s  zögern 

tibl-d  gerollte  Matte, 

77 

tibi  zusammen  rollen 

tiltü-d  Naht, 

77 

fiUil  nähen 

tinkib-d  Stoss, 

71 

tinkib  stossen 

tars-d  Anfang, 

71 

iars  anfangen 

wanqar-d  Frage, 

77 

loanqar  fragen 

loars-d  Dürre, 

71 

ivars  trocknen. 

113)    Bei    den  dreiradicalige 

;n  Stämmen  wird  diese 

Form 

meist  nach  Art  von  "J-fl^.  :  und  « 

'7'fl^«  •  gebildet,  wie: 

abbü-ä  Räucherwerk, 

von 

ahhaü  räuchern 

ali-d,  ell-d  Suceurs, 

71 

allü  helfen 

aqn-d  Mass, 

77 

aqan  messen 

irk-d,  Friede, 

77 

arak   versöhnen 

intig-d  Fülle,  Haufe, 

71 

intäg  voll  werden 

78 
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iss-ä  Eile, 
uqr-ä,  qür-ä  Sohn, 
hijig-ä  Meng-e, 
Jmql-ä  Gewächs, 
di'in-ä  Heil, 
fiqd-ä  Merkzeichen, 
gidl-d  Frisur, 
güd-ä  Schiebung, 
yimm-ä  Mundknebel, 
cihr-ä  Aufenthalt, 
jilw-ä  Kreis, 
jimr-ä  Prahlerei, 
hamd-ä  Lob, 
kilm-ä  Schnitt, 
kiss-a  Anklage, 
litq-ä  Gewinnst, 
milt-ä  Gerberei, 
qidd-ä  Riss, 
rimd-ä  Augenübel, 
silm-ä  Kuss, 
simär-ä  Scham, 
simitr-ä  Vorhaut, 
tukud-ä  Brandmal, 
tihs-ä  Nässe, 
wirs-ä  Erbschaft, 


von  asas  eilen 

„  uqär  zeugen 

„  bajag  viel  werden 

„  haqual  wachsen 

„  da'an  gerettet  werden 

„  faqad  denken 

„  gaddal  flechten 

„  gawnd  fortzerren 

„  yamam,  zudecken 

,,  cahhar  warten 

„  jiluw  kreisen 

„  jammar  sich  prahlen 

„  hammad  loben 

„  kallam  schneiden 

„  kasas  klagen 

„  lataq  gewinnen 

„  malat  gerben 

„  qadad  zerreissen 

„  ramad  augenkrank  sein 

„  sallam  küssen 

„  samär  sich  schämen 

„  samatar  beschneiden 

„  takuad  brennen 

„  tabas  nass  werden 

„  waras  erben. 


114)  Viel  seltener  im  Gebrauch  ist  das  Suffix  -^;  von 
regelrechter  Bildung  aus  dem  Verbalstamm  kenne  ich  folgende 
Fälle:  inkal-i  Liebe  und  Gegenstand  der  Liebe  (inkal  lieben), 
intar-i  Hass,  Gegenstand  des  Hasses  (i.ntar  hassen),  gu-i  Furcht, 
Gegenstand  der  Furcht  {gitU  sich  fürchten) ,  mll-i  Angst 
(sallit  sich  ängstigen),  tant-t  Gegenstand  grossen  Entsetzens, 
besonders  heftiger  Donner,  Blitz  [jär  tantuy^  Gott  zeigte  sich 
in  seinem  Schrecken  =  es  hat  schrecklich  gedonnert,  geblitzt), 
gidd-i  Gewalt  (gadad,  zwingen),  libb-i  Bequemlichkeit,  klsar-i 
Wohlstand  (klsar  sich  in  guten  Verhältnissen  befinden,  er- 
starrte Reflexivform  und  mit  kid  =  Ti.  "^ßpü  :  G.  'Tif  rt  •  i™ 
Zusammenhang),  fikk-i  Loch,  Oeffnung  (fakak  öffnen),  mimh-i 
Schröpfhorn  {mimh  schröpfen),  nabäg-l  Traumbild  (nabäg-r 
träumen).   Es  giebt  dann  eine  Reihe  von  Nomina  auf  1,  deren 
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Verbalstamm  nicht  mehr  im  Gebrauche  ist,  wie:  amar-i  morgen, 
nik-i  heute,  hisku-i  Niere,  länq-l  Zunge,  qualt-i  Hämorrhoiden, 
sanh-i  Lunge,  zdnq-l  Leber,  imgu-i  Brustwarze,  Dayär-l  nom. 
prop.  eines  Chors,  Digg-i  nom.  prop.  loci,  ganj-i  Baumspecies, 
sibt-i  Percunia  abessinica,  sinf-i  Gartenkresse,  manj-i  Reibstein, 
miSr-i  Schelle,  siyäk-l  Cisterne,  zdnf-l  Sandale,  tarang-i  Vor- 
haus, tit-i  Violine  u.  s.  w.  Besonders  häufig  kommt  ^  in  No- 
mina feminini  generis  vor,  wie:  a-l  oder  anq-i  Mädchen,  uqu-i 
Gattin,  luw-i  Kuh,  sirgu-i  Braut,  maman-i  Geliebte  {mamdn 
Geliebter),  suql-t  Heuchlerin  (ßuqlä  Heuchler),  zän-l  Schwester 
{dän  Bruder),  tagr-i  Tante,  tanmkxi-i  Schwester  des  Gatten  u.  s.  w. 

115)  Auf  -e  habe  ich  folgende  Formen  aufgezeichnet: 
aSfi  meine  Mutter  (nur  in  der  Anrede,  vocativisch  gebraucht), 
dann  die  Nomina  propria  Aüqe,,  Atkäme  und  Tarqi,  ferner  die 
Gattungsnamen:  afyüU  eine  Reihgrassorte  (im  Amh.  f  ^4* '  **IVL  '7 
in  Hamasin  "/f^  :  J^^A\  t  genannt),  dccge  Wachholderbaum, 
danguahs  Heuschreckensorte,  kudle,  auch  yÖ7-e  genannt,  Vogel- 
species,  Sperlingssorte,  honguU  Solanum  campylacanthum  R. 

116)  Die  Endung  -0  kenne  ich  nur  an  Nomina,  deren 
Verbalstamm  selten  noch  im  Gebrauche  vorkommt,  wie:  addäyo 
Darlehen  {fiddäy-r  sich  etwas  ausborgen,  addäy-d  ein  Darlehen 
geben),  aqälito  Knieflechse,  arlio  Kalb,  Assagitö  T)oYi  am  Ansaba, 
eshilö  Darm,  awaro  Durrasorte,  Birlicmo  Familienname,  hifehö 
Glück,  bethsto  der  verschlossene  Frauenraum  im  Hause,  Dagaysö 
Berg  in  Dschufa,  dagrö  Pantalon  für  Frauen,  dananitö  Antilope 
Midaqua,  dinfö  Franze,  fciyto  Hure,  gaddö  Schwalbe,  gamadö 
Ameisensorte,  ganö  Fell,  gdugo  Tabak  oder  Tamarinde,  in 
Kugelform  gepresst^  gintö  junger  Pavian,  ynwulfö  Clitoris, 
celaqö  bestimmte  Brodsorte  (Amh.  '^AV  0?  bahaliko  (Amh. 
ÄC*7<«»^')  Schlingpflanzensorte,  und  zwar:  Zehneria  scrobic. 
Höchst.,  hafaflö  Zehneria  velutina  Endt.,  handö  die  noch  un- 
reife Frucht  der  Adansonia,  haskitö  eine  Lactucacea,  mayrö 
Pflanzensorte  mit  süsser  Wurzel  (im  Saho  käkoyfi  hdskä  Raben- 
honig), macacö  Baumsorte  mit  essbaren  Früchten,  nafhö  ver- 
goldete Kugel  als  Kopfschmuck  der  Frau,  qinteyö  kleiner  Topf, 
sano  Montag,  sarirö  Spinne,  tamö  kleiner  Schlauch,  wäso  Vogel- 
species  u.  s.  w. 

117)  Im  Zusammenhang  mit  dieser  Endung  ist  die  auf 
-il,    vgl.    matJn    (=  Ti.    O^lit^ :)    Nackenpreis    der   Verlobten, 
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kalamhn  (=  Ti.  hflCT')  Trommel.  Gleicher  Art  sind  gebildet: 
ahü  Schnurbart  (vg-l.  ab  Mund),  ahlü  Mattenzelt,  akikumu  kleine 
stachliche  Pflanze,  als  Gemüse  gegessen  (wörtlich:  die  Dornige, 
von  egüm  plur.  dkikum  Dorn;  im  Ti.  heisst  diese  Pflanze  ao']f\\'[' : 
und  Amli.  Y\\\^ :,  bei  Isb.  ^^S\ :),  antartarü  Sennesblatt,  Cassia 
(Ti.  ii*f  s),  Bduggü  Name  eines  Wadi,  hoqln  Schilfpflanzensorte, 
hatii  Eidechsenart,  dabü  Milchstrasse,  dabbu  kleine  Vogelsorte 
(mit  rothem  gebogenem  Schnabel,  den  Durrafeldern  sehr  nach- 
theilig), dimmü  Katze,  karü  Halsbandsittich,  katä  Nashornvogel, 
sasü  Heuschreckenart,  Gottesanbeterin,  sillü  Mardersorte  (Amh. 
tf^^ß'^ß»i{ :),  oqtü  Wenigkeit,  wenig. 

118)  Die  häufigste  Nominalform,  die  von  jedem  Verbal- 
stamm gebildet  werden  kann,  ist  die  auf  -«ä,  welche  im  Bilin  den 
Infinitiv  bildet^  als:  ivds-nä  das  Hören,  wäs-is-nä  das  Hören- 
lassen, icäs-ist-nd  gehört  werden,  is-nä  machen,  qu-nd  essen  u.  s.  w. 
Das  Negativ  wird  gebildet,  indem  man  zwischen  den  Verbal- 
stamm und  die  Endung  -nä  das  negative  g  (gt  bei  Zusammen- 
stoss  von  drei  Consonanten)  einschiebt,  als:  wäs-gi-nä  nicht 
hören,  wäs-is-gi-nd  nicht  hören  lassen,  ^cäs-ist-gi-nd  nicht  gehört 
werden,  is-gi-nd  nicht  machen,  qu-g-nd  nicht  essen  u.  s.  w. 
Es  wird  flectirt  wie  ein  gewöhnliches  Nomen  und  nimmt  alle 
Postpositionen  an;  z.  B.:  tü-na-s^  inkalällä  er  will  nicht  ein- 
treten (liebt  nicht  das  Eintreten,  von  tu  intrare),  Lifdn-si 
fähsinds  kahalnd  bce  qudlo  wdntariiy^  die  Möglichkeit  das 
Haus  zu  erbrechen  entbehrend,  das  sehend,  kehrte  er  um. 
A'*  q~ilsind-t  fmyu  jdr-si  amasgdnduy  während  er  von  seiner 
Ermüdung  ausschnaufte,  dankte  er  Gott.  Banni-l'^  intimjry  sie 
kamen  zum  Theilen.  Nln  qüni-d  säqrdUa-mä  hast  du  das  nicht 
zum  Essen  (erhalten)?  Niki  zegd  qünd  hatiat  aynds  arilla-md 
weisst  du  denn  nicht,   dass  es  Sünde  ist,  heute  Fleisch  zu  essen? 

Anmerkung  1.  Vgl.  Dillmann,  Aethiop.  Grammat. 
S.  206,  ß;  Prätor ius,  Grammat.  des  Tigrina,  S.  196,  und 
Amhar.  Grammat.  S.  178. 

Anmerkung  2.  Mit  diesem  Infinitiv  können  auch  Pos- 
sessivpronomina verbunden  werden  nach  Art  der  übrigen  No- 
mina;   z.  B.:   ar'intigun   immmduy^   kü    agnds    (Marc.    12,    14) 


^  Ueber  a  und  a  vgl.  §.  77,  Anm.  2. 

2  Vor   der  Postposition  -I,    -d  nach,   zu,    -/»  in,  -lid  von,  geht  5  in  i  über. 
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wir  wissen,  dass  du  aufrichtig  bist  (=  wir  haben  erfahren 
dein  Wesen  als  das  eines  aufrichtigen).  Nä  datoarnä  nigä 
ai'^innl  ausser  ihrem  Vagabundiren  verstanden  sie  nichts.  Statt 
der  dem  Infinitiv  vorangehenden  Possessivpräfixe  können  aber 
auch  zwischen  den  Verbalstamm  und  die  Infinitivendung  -nä 
die  bekannten  Personalsuffixe  eingeschoben  werden;  z.  B.: 
gidihi  nir  adards  hi-r-na-di  yaivü  yiti-lü  die  Hündin  heulte 
bei  ihrem  Nichtfinden  ihres  Herrn  (ihren  Herrn)  nach  ihm, 
d.  i.  weil  sie  ihren  Herrn  nicht  fand  (von  hi  nicht  finden, 
entbehren,  §.  66,  C).  Hieraus  erklärt  sich  der  Modus  causalis 
(§.  96  ff.),  sowie  die  Optativform  in  §.  86  ff.,  welch'  letztere 
nur  noch  mit  -k  (siehe  §.  192)  versehen  ist.  In  analoger  Weise 
sind  auch  das  Perfectum  subordinatum,  ursprünglich  wohl  ein 
Nomen  auf  -ä  (vgl.  §.  95),  ferner  das  Pai'ticip  als  Nomen  auf 
-0  (bei  der  ersten  und  theilweise  bei  der  dritten  Conjugation) 
und  auf  -ä  (später  zu  a,  ce  geschwächt,  bei  der  zweiten  Con- 
jugation, §.  98  ff.),  endlich  der  Modus  synchronos  (§.  93  ff.) 
als  Nomen  auf  -ü  aufzufassen. 

119)  Eine  sehr  häufige  Nominalform  ist  die  auf  -när, 
womit  Abstracto  gebildet  werden;  z.  B.:  aras-när  das  Pflügen, 
idän-när  Breite,  hatili-när  Jugend,  yawad-ndr  Dummheit,  jig-när 
Armuth,  hintdn-när  Zartheit,  Schwäche,  kegin-när  Muth,  kim-när 
Pracht,  kiydü-när  Hässlichkeit,  kürir-när  Unfruchtbarkeit  (der 
Frau),  labhak-när  Einsicht,  Verstand,  meqäq-när  Dienst  des 
Hirten,  muqul-när  Schlechtigkeit,  warik-när  Güte,  tibh-ndr 
Härte  u.  s.  w. ;  vgl.  im  Ge'ez  ^-J*  :  bei  Dillmann,  S.  207,  im 
Amh.  J^  :     bei  Prätorius,  S.  179. 

120)  Mittelst  -at  und  -t  werden  ebenfalls  Abstracta  ge- 
bildet, wie:  hijig-dt  Menge,  hir-dt  Hitze,  farh-dt  Freude,  fiugu-t 
Hauch,  Leben,  gan-if  Alter,  garas-g-dt  Unmöglichkeit,  guarh-dt 
Hinterlist,   haroq-dt  Zorn  u.  s.  w. 

121)  Zumeist  Concreta  bildet  -fh,  wie:  hadarär-in  Wett- 
lauf, hdl-ih  Hälfte,  ddmhr-ih  Folge,  dann,  hierauf  (adv.),  gid-iii 
Hund,  cinc-ih  Furz,  kär-in  das  jenseitige  Ufer,  kdrt-in  Stück, 
kid-in  Acker,  Feld,  kün-iii  Abend,  qddd-ih  auch  qadd-ih-t  Grösse, 
qüst-in  Nadelöhr,  sir-in  Länge,  tid-in  Räucherwerk,  tüUl-in 
Arzenei,  u^h  Gabe  u.  s.  w.  Suffix  -an  kenne  ich  nur  in  fdd-an 
Same  (fad  säen),  drg-an  Höhe  {nrag  hinaufsteigen),  jäg-an 
Lästerung  (vgl.  §.  123  und  Dillmann,  Grammat.  S.  206,  a). 
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122)  Das  Suffix  -äntä  (generis  commun.,  plur,  -änti) 
bildet  Nomina  agentis,  wie:  fad-dntä  Säemann,  faday-dntä 
Zahlmeister,  farad-dntä  Richter,  gnad-dntä  Bauer,  gahhar-dntä 
Baumann,  gnaddal-dniä  Friseur,  guarhäh-dniä  Korndieb,  jih-dnfä 
Käufer,  kid-dntä  Verkäufer,  nagad-dntä  reisender  Handelsmann, 
kaddam-dntä  Diener,  kuadin-dniä  Rathgeber,  kegän-t-dntä  Bräu- 
tigam, kegän-s-dnfä  Braut, '  kin-t-dntä  Schüler,  Lernender, 
kin-s-dnfä  Lehrer,  2  kuic-dntä  Mörder,  kahad-dntä  Ankläger, 
lag-dntä  Spötter,  lls-dntä  Barbier,  malfaf-dnfä  Schmeichler, 
malat-dntä  Gerber,  nahägr-dntä  Träumer,  sarad-dntä  Wahr- 
sagerin, takatc-dntä  Wächter,  tarjam-dntä  Dolmetscher,  waras- 
dntä  der  Erbe,  waras-t-dntä  Beerbter,  Erblasser  u.  s.  w.  Sehr 
häufig  wird  für  die  Form  auf  -dntä  die  Relativform  gewählt, 
als:  farad-cmy^  und  farad-dntä  u.  s.  w. ;  namentlich  wird  im 
Feminin  die  Relativform  der  auf  -dntä  im  Gebrauch  der  Vor- 
zug gegeben,  so  kaliad-rdrl  (=  kahad-dntä)  Anklägerin,  kint-rdrl 
Schülerin  u.  s.  w. 

123)  Das  Suffix  -änä,  -and  kommt  vor  in  smc-änä  Dieb 
(^smo  stehlen),  mahild-änä  Witwer,  Witwe  (G.  <w»f]/\^:),  gam- 
and  Löwe,  '^  irh-änä  plur.  irf-än  (G.  dd^ :)  Pflugschar,  küt-anä 
Schleier,  sar-anä  die  Kleidung  [sar  sich  bekleiden).  Auf  -Snä 
ist  gebildet  tagh-inä  reich,  reicher  Mann  (tagab  reich  sein  = 
Ti-  Ä*^fl  i  reich  sein,  satt  sein),  dann  auf  -ünä  folgende:  darg- 
ünä  Feigenbaum  (und  zwar:  ficus  benghalensis  L.,  Ti.  i\{iG  s 
Amh.  flJCh  ■  genannt),  hinc-unä  kleiner  weisser  Stein  für  Gräber- 
pyramideu,  kagal-ünä  Ei,  maas-ünä  Stützbalken, 

6)  Das  Verbum    substantivum. 

124)  Die  Verbindung  des  Subjects  mit  dem  Prädicat  wird 
durch  das  inconjugable  gin  bewerkstelligt;  z.  B.:  an  intd  dän  gin 
ich    bin    euer  Bruder.     Inti  nmqlä  gin    du    bist  ein  Bösewicht. 


'  Vgl.  §.  44  und  47. 

2  Vgl.  §.  28. 

3  Im  Falascha  und  Agäu  von  Damot  ebenfalls  gamanä;  wahrscheinlich 
steht  das  Wort  im  Zusammenhang  mit  Saho  und  Galla  gamma  Mähne 
vom  Pferd,  Löwen  (Amh.  ^"7  ')>  ^Iso  gamanä  vielleicht:  der  mit  der 
Mähne  Versehene. 
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«PA-}- 

VMt' 

VtKüif- 

«PA».- 

■PA^Ä-'       ' 
«PAlJt- 
•PACfr'          {1 
"PAl-Ä-  =          f 
"PAiÄ-:           *■ 
■PA-Hä-: 

•PAÄ-iÄ-: 

"PAV^.- 

«PAC»^.: 

«PAi^- 

«PAO^- 

«PA-»^.' 

"PAÄ-^V^.: 

«PA-Ji^- 

•PAlÄ-h! 

•PACVÄ-h- 

"PAJR-h' 

■PACiÄ-h- 

«PA^JÄ-h: 

«PAÄ-^iÄ-h: 

«PA-}>Ä-h: 

«PA-:               «PA: 
«PA«-'             «PAC: 
•Pfr:                «PA: 
«PAi-:           -PAC' 
«PA»-  ■•           "PAS"  : 
"PAO-:         «PAÄ-T: 

VM-'        «PA?-- 

•PATiC' 
•PA-J-liC' 
•PA-fr- = 

•PATfiO 

"PARVfiC- 

«PAffl.! 

Kelativus  I 
präsentis 

■PA-fr-:             '«PA-fr: 
'PA/t-'fr:           'PA^Tl-  = 
«PA-fr-:               «PA-fr: 
«PA-S-fr:           «PA/i-fi-: 
«PAVfr:            «PA«.-fr: 
«PART-fr-:        «PAÄ-V-fr-: 

«PA-^-fr-!        «PAV-fr: 

g         2 

•S  piit.  1 

1        2 
izi         3 

VAA.= 

«PACA- 

"PA-k- 

•PAM' 

«PAi- 

•PAÄ-i' 

"PAi' 

■PAA.' 

«PAA» 

•PA/V: 

"PA/»' 

«PAiA.: 

•PAÄi- 

VAX-- 

Präsens 
nega- 
tivum 

nicht  im 
Geljrauch 

<PA1: 

Vtl1£t> 

VllVi' 

Vtllit' 

•PAlÄ-i"}' 
Vll1i.-i' 

gleich 
dem 
Jussiv 
nega- 
tivus 

"PA;»: 

«PA-J/f.- 
«PAP' 

«PAI^! 

■PATT: 

"PAIÄ-V! 

•PAT?' 

vtiPP-fiiii-- 

•PA-J/I-^Ah  = 

'PA;'^Ah! 
■PA^/t-Z^Ah- 
"PATT/S-AVl  = 
«PAlÄ-V^Ah- 
■PAIV/^Ah: 

VATi' 
VAlCi-- 
•PA«' 
VA'^in- 
"PAIi^  = 

vAin-}= 

"PAIV-J: 

«PAXÄ-- 

«PAI^Ä-: 

•PAIÄ-- 

«PAI^Jt: 

'PA^iÄ■: 

•PA^Ä-iÄ-: 

•PAiiÄ-i 

'PA^V^.■• 
•PAICJ^ : 
"PAIi^. : 
«PAIO-S.- 
•PA^i^. ' 
«PA-IÄ-^V-S.: 
«PAT»^! 

•PA-Jift-h' 
«PAICVÄ-h: 
•PA^VÄ-h  = 
«PAlOÄ-h: 
"PATtVÄ-h: 

"PAlÄ-^JÄ-il: 

«PAI^VÄ-h' 

«PAl! 

'PA'V.J! 

•PAL- 

VtllX- 

'PA^i  = 

gleich 
dem 
.Syn- 
chrones 
nega- 
tivus 

■PApfiC 
«PAl^-fiC: 
VA;!!»-. 
VAlii  ■■ 
■PAlVIiC: 
"PAIRf  Tic  = 

"PAlID-.- 

'PA;»liin  = 
VAii-fii:  -• 
<PA;»fi-  = 
'PAI.i.S! 

•PAIVfiC: 

'PA^Ä:s■^iic: 

<PA7(D-: 

«PAp-fr !      !  'PA.-'-fr-  = 
«PAl^-fr:     «PA°J/5-Ti-- ! 

«PAp-fr  :            «PA.'-fr  : 
«PA°l<{--fr:        «PA-J^-fi-: 

«PA°IT-fr-=      «PATi'fr: 

«PAIR'r-fr:    «PA-IÄ-V-fi-: 
«PAl^-fr-:      |«PAT?-fr-: 

Coiijngation  II,  Stamm  hll' 

n  Sing.  1 
■£  Plir.  1 

'i       2 

«^         3 

hmfi-' 
>iA.fi-> 

^Ai■fi-■>: 

>.AÄ-iTi-  = 
NAfc-fr- 

in  der 
Conju- 
gation  I 

>,A.;l--       >.rt.;»-A.»l  = 
JiA.<:. !       'hd.iHM  •■ 
h/i.:'---      >irt.;»-A.h  = 
>iA.V '       hdSA.ii  ■■ 
M.Vi-     ?.rt.lTA.h= 

?irt,Ä-T:    j>.A.RTA.h: 

in  der 
Conju- 
gation  I 

hilf-- 
h/L-f-- 
J.A,C  = 

hA.V' 
>iA.1-f ! 
>iA.Ä-T> 

in  der 
Conju- 
gatiou  I 

in  der 
Conju- 
gatiou  I 

wie 
in  der 
Conju- 
gation  I 

in  der 
Conju- 
gation  I 

wie 
in  der 
Oonjii- 
gation  I 

wie 
in  der 
Conju- 
gation  I 

in  der 
Conjii- 
gation  I 

hA: 
hhi- 

hA-- 
hA^' 
hAi- 
}tA.^V  = 

hA.»: 

in  der 

CODJU- 

gation  I 

JiA.fJC-- 

?iA<;'fif:: 

?lA.-fr-: 
hAVfiC: 

XA^.iTiC: 
?iA.a»-: 

>lA.-fr-: 

JiA«{-fi-  = 
in  der        '  >iA.-fr: 

,.      .                ?lA<{-fr: 
•^""J"             ?.Ai-fr: 
gation  I         >lA-S.i-fr : 
\hAä.^: 

g  8i»5'  1 
1          2 

?    Sf- 

■3  Plir.  1 
1        2 
^         3 

XA.'V. 
}iA.'\  = 

>.A.i. 

hMX' 

hAA- 

in  der 
Conju- 
gation  I 

in  der 
Oonju- 
gation  I 

uicht  im 
Ge!)rauch 

auch 

MI- 
h/LP' 

auch 
KAp: 

in  der 
Conju- 
gation  I 

wie 
in  der 
Conju- 
gation  I 

in  der 
Conju- 
gation  I 

in  der 
Conju- 
gation  I 

in  der 
Conju- 
gation  I 

in  der 
Conju- 
gation  I 

ir 

r 

•c 

in  der 
Conjtt- 
gation  I 

wie 
in  der 
Conju- 
gation  I 

wie 

in  der 
Conjn- 
gation  I 

in  der 
Conju- 
gation  I 

wie 

in  der 
Conju- 
gation  I 

JkA.;»TiC' 
?iA.°?^1iC! 

?.A..-»fr: 

?iA."i<:^  •• 

AA.-IVTÄC: 
>.A.'7Ä-V1iC  = 
hA.iai-: 

hA,?ft-. 
>.A,-7<{.-fr-  = 

in  der          >xA..tfv- 
„    .           >.A."?<{--fr  = 

^™J^^             J.A.-IVV: 
gation  I         hA.»IÄ-<;fr> 

>.A.°j«irV! 

. 

■t  Plnr.  1 

'i      2 

<^         3 

*•!:  = 

^^.,          4.^;|./i.J,: 
•»-<!•=          •t'^^A.h! 
■J»^;!-!         <I»^;»-A.h- 
■J-T-         ■t"VA.h  = 
•l-K.-      ♦-iTA.h: 

wie 
in  der 
Conju- 

gation  I 

■ 

in  der 

CODJU- 

gation  I 

wie 
in  der 
Oonjvi- 
gation  I 

in  der 
Conju- 
gation  I 

wie 
in  der 
Conju- 
gation  I 

i 

in  der 
Conju- 
gation  I 

Conju- 
gation  I 

in  der 
Conju- 
gation  I 

■fe: 
•fe: 

*-fiC: 
«•fr-: 

■fr-RV-fiC: 

+^-fr= 

♦■•^^: 
♦^Ä-VfiC: 

*-fr-= 

■P^^-fr-: 

*-fr= 

<t-^.-fr: 
«p-T-fr-: 
'P^K';-fr-: 
■fe'J-fr: 

«f^-fr: 
«("•^-fr-: 
•p--fi-: 
«l-^-fr: 

•p^'y-fr-! 

•f-Ä-Vfr-: 
«P-'^-fr: 

g  *'"?■  1 
1         2 

■s  Plnr.  1 
^        2 
!5         3 

*A.: 

•J^iA.! 

negativen 
Präsens 

nicht  im 
Gebrauch 

in-djr 
Con^. 
gatiot  I 

1 

wie 
in  der 
!     Conju- 
gation  I 

wie 
in  der 
Conju- 
gation  I 

in  der 
Conju- 
gation  I 

wie 

in  der 
Conjii- 
gation  I 

in  der 
Conju- 
gation  I 

\ 

in  der 

CODJU- 

gation  I 

in  der 
Conju- 
gatioü  I 

wie 
in  der 
Conju- 
gatiou  I 

in  der 
Conju- 
gation  I 

«p-frc- 

*1^^: 
**7VfiC: 

*7ID-: 

•»•-"»/-■fic- 

•l-IÄVfiC: 

■fePV: 

•fel^-fr.: 

•fe/'-fr: 

■fe'V/J-V: 

•felVfr-: 

•fe'7R';-fr-: 

■feTJ-fr-! 

•1^.3-fr-' 
«P^l^-fr: 
'P^.'J-fr : 

+--";^-fr : 

•P^IVfi-- : 

'(•••^.c•v-fl--• 
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Nin  Ayhidir  nugüz  gin  (Marc.  15,  26)  dieser  ist  der  Juden- 
könig. Yin  zän  gin  wir  sind  Brüder  u.  s.  w.  Im  Perfeet, 
Futurum  und  den  verschiedenen  Modi  werden  die  Verba  a, 
hinh,  san  '  in  Anwendung  gebracht;  z.  B.:  an  guaddntä  hinhugun 
oder  sdhaiikwi  ich  war  ein  Ackersmann.  Ueber  den  Gebrauch 
dieser  Verben  zur  Bildung  des  Durativs  siehe  oben  §.  63. 

125)    Im  Negativ    lautet    das  Verbum  substantivum   also: 


Sing.   1)                 illili 

Plur.  1)  illini 

2)                illild 

2)  illidini 

ox  f  masc.  illä 
l    fem.  illilä 

3)  illini. 

Beispiele:  An  Jcü  dem  illili-mä  bin  ich  nicht  dein  Bruder? 
Inti  Bilinä  illilä  du  bist  kein  Bogos.  Jär  läuy^  gin,  nl  nigä-ger 
ariijy^  illä  (Marc.  12,  32)  es  ist  nur  ein  Gott,  und  ausser  ihm 
existirt  kein  anderer.  Warät  illd-ma-kä  hast  du  keine  Arbeit 
(gibt  es  für  dich  nicht  Arbeit)?  Yin  guaddntl  illini  wir  sind 
nicht  Bauern.  Intin  Tad-qür  illidini-mä  seid  ihr  niclit  Leute 
von  Halhal?  Näü  yinä  kö-qür  illini  sie  sind  nicht  unsere 
Landsleute. 

Anmerkung.  Im  negativen  Durativ  (§.  63)  kann  eben- 
falls mit  illili  u.  s.  w.  construirt  werden,  z.  B.:  an  wäso  illili 
ich  höre  nicht,  häufiger  aber  wird  dafür  die  negative  Form 
von  hinh  und  sah  gebraucht;  z.  B. :  an  icäso  hinbdUi  ich  höre 
nicht,  an  tcäso  hinbili  oder  icäso  sanälll  ich  hörte  nicht. 

7)   Die   Frage. 

126)  Im  Allgemeinen  wurde  dieser  Gegenstand  bereits 
in  §.  65  berührt;  hier  erübrigt  nur  noch,  einige  nähere  An- 
gaben über  die  Fragepartikeln  -«,  auch  -nl  und  -mä  zu  machen. 

Die  Partikel'  -n  ist  nur  im  Gebrauch  im  Präsens  und 
Perfect,    und    zwar   werden   im  Präsens  vor  der  Partikel  -n  in 


'  Das  Verb  san  hat  die  Bedeutuug :  gewesen  sein,  dagegen  a'  und  hinb 
(auch  ll?"'fl  '  hinib  und  bisweilen  huvih  gesprochen,  vgl.  §.  17  und  19,  a) 
sein,  existiren;  a  wird  nur  gebraucht  im  Präsens,  Perfect,  dann  im 
Conditional  I  und  im  Relativ,  als:  aaukun  ich  bin,  a'iignn  ich  war,  a'an 
ob,  wenn  ich  bin,  u!äw/  welcher  ist;  hinh  wird  in  allen  Zeiten  und  Modi 
gebraucht. 
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der  ersten  und  zweiten  Person  singularis,  sowie  in  der  tertia 
singularis  masculini  generis  und  in  den  drei  Personen  des 
Plurals  die  Relativform  von  §.  106  und  107,  in  der  tertia 
singularis  präsentis  feniinini  generis,  sowie  im  ganzen  Perfect 
aber  die  regelrechten  Formen  der  bestimmten  Zeit  (§.  67  und 
69)  angewendet;  z.  B. :  xouriii'/^  yi-tü  kiräiigii-n  warum  soll 
ich  allein  sterben?  Talayiya-kä  loiirdd  kahalagdugu-n  warum 
soll  ich  dir  nicht  folgen  können?  Aicil  farddugu-n  wohin 
gehst  du?  Aü-dl  gähräugu-n  mit  wem  redest  du?  Nl  wurä 
jarahäiigu-n  was  wünscht  er?  Wurä  jarahdtt-n  was  ver- 
langt sie?  Wurd  wantasndugu-n  was  sollen,  werden  wir 
antworten?  Wurmy^  qllslsdanäiigti-n-lä  (Marc.  14,  6)  warum 
quält  ihr  sie?  Wuriiiy^  zdnzyas  quanäir/^-ni-la  warum  essen 
sie  mir  das  Brod  weg?  Jan  quälduy-nl  sahst  du  Elephanten? 
Aici  ndqiigu-n-ilkd  wer  gab  es  dir?  Ninl  awi-lid  intiti-n-lü 
(Marc.  6,  2)  woher  ist  ihm  solches  gekommen?  Wiirdd 
ndqniigu-n-ilkd  warum  (aus  was)  gaben  sie  es  dir?  Intin 
awi-lid  intidinugu-n  woher  seid  ihr  gekommen? 

127)  Die  Partikel  -viä  kann  in  derselben  Weise  wie  -n 
gebraucht  werden;  z.  B.:  Ayliud-ir  nugüs-sl  härdiyd-lküm  in- 
kaldandiiy-mä  (Marc.  15,  9)  wollt  ihr,  dass  ich  den  Juden- 
könig euch  freigebe?  Warkd  ganjiruy-mä  hast  du  gut  ge- 
schlafen? In  der  Regel  stehen  aber  im  Präsens  vor  -mä  die 
eigentlichen  Präsensformen  (wie  in  §.  67),  wie:  süto  jarabrduk- 
mä  willst  du  stehlen?  Ausserdem  wird  -mä  gebraucht  im  Futur, 
ferner  im  Negativ  und  in  den  verschiedenen  Modi;  z.  B.: 
Y'  eger-si-md  güdin-ikä  immd  hinhitd  soll  ich  meinen  Vater 
aufwecken  oder  wirst  du  dich  ruhig  verhalten?  Dutolrd-ma-nä 
wird  er  es  uns  sagen?  Fardä  lahhakirl-md  immd  a'i  yawadi 
oqärin-lkä  soll  ich  dir  ein  kluges  Pferd  oder  ein  dummes 
Mädchen  gebären?  Sef-d  tayänhinin-mä  sollen  wir  mit  dem 
Schwert  einhauen?  Ldri  wantasdlla-mä  antwortest  du  nicht? 
Wardt  illd-ma-kä  ist  keine  Arbeit  für  dich?  An  yili-ma-küm 
sagte  ich  es  euch  nicht? 

128)  Die  Fragepartikel  -mä  kann  auch  an  jedes  beliebige 
Wort  im  Satze,  auf  welches  ein  besonderer  Ton  gelegt  wird, 
angefügt  werden ;  z.  B. :  hirds-mä  luwi-d  ddtä  wirst  du  den 
Stier  oder  die  Kuh  nehmen?  Wo  Yihfida,  sallamna-di-mä  ko-tiqrds 
dayknsrdugu-n    o    Judas,    mit    einem    Kuss    verräthst    du    den 
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Menschensohu?  Yi  ddn-ld  qaüay-dl-mä  ganjii/ä  mit  dem  Mörder 
meines  Bruders  soll  ich  schlafen?  An  yi  ddn-id  takmoänta-mä 
(Genes.  4,  9)  bin  ich  denn  der  Wächter  meines  Bruders? 
Inti-mä  AykM-ir  nugüz  (Marc.  15,  2)  bist  du  der  Judenkönig? 

129)  Beide  Fragepartikeln,  -n  wie  -mä,  können  auch  im 
gleichen  Satze  angewendet  werden;  z.  B.:  inti  kitadrö  Yams 
Näzratuy^-dl-mä  sanräugu-n  du  warst  ja  wohl  auch  mit  Jesus 
von  Nazareth?  Binydm-tl  adtinö-mä  intidimjyic-n  seid  ihr  ge- 
kommen, Benjamin  zu  nehmen?  Yi  häsü-mä  hanqdi'siigu-n 
mein  Fuchs  wurde  mir  geraubt?  Ogina-dl  giruwd-dl  sana-mä 
dgdimjy-ni   lebt  ihr  wohl  wie  Weib  und  Mann? 


Das  Nomen. 

130)  Ueber  die  gewöhnlich  vorkommenden  Ableitungen 
von  Nennwörtern  aus  dem  Zeitwort  war  bereits  in  §.  111  ff. 
die  Rede.  Das  BiJin  besitzt  ausserdem  eine  ziemlich  grosse 
Anzahl  von  Nennwörtern,  von  denen  keine  Verbalradix  vor- 
handen ist;  doch  würde  es  hier,  wo  es  sich  um  eine  gedrängte 
Beschreibung  des  grammatischen  Baues  handelt,  zu  weit  führen, 
speciell  dem  Aufbau  des  Nennwortes  ein  Capitel  zu  widmen. 
Wir  wollen  demnach  an  diesem  Orte  nur  in  kiu'zen  Strichen 
das  Geschlecht,  die  Zahlbildung  und  die  Casus  der  Nennwörter 
zu  zeichnen  versuchen. 

1)  Das  Geschlecht. 

131)  Hinsichtlich  des  Geschlechtes  theilen  sich  die  Nenn- 
wörter im  Bilin  in  zwei  Classen,  in  Masculina  und  Femi- 
nina. Die  Unterscheidung  zwischen  beiden  ist  eine  sehr  ein- 
fache: alle  Nennwörter,  welche  nicht  ihrer  Natur  nach  Feminina 
sind,  wie:  ganä  Mutter,  anqi  Mädchen,  zütn  Schwester,  luiti 
Kuh  u.  s.  w.  gehören  unter  die  Masculina.  Zu  den  Feminina 
gehören  ferner  alle  deminutiv  aufgefassten  Nomina;  so  ist  z.  B. 
bukuänä  die  Wolke,  an  und  für  sich  masculin,  aber  im  Sinne 
von  Wölkchen  wird  es  feminin  construirt;  a?'  die  Durra,  das 
Korn,  ist  masculin,  aber  ard  als  einzelnes  (winziges)  Kcirn- 
chen    wird    meist    feminin    construirt.     In    der   Regel    wird    in 
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solchen  Fällen  dem  deminutiv  aufzufassenden  Nomen  entweder 

die  feminine  Motion  l  (siehe  §.  133)  oder  das  Adjectiv  ginäy 
klein,  und  zwar  mit  der  femininen  Endung  i,  also  cjinäyl  nach- 
gesetzt, z.  B.:  Lcdämbä  dguarid  hukudnä  ginäyl  hawic  yitl 
ein  ganz  kleines  Wölkchen  stieg  auf  der  Spitze  des  Lalamba 
auf.  Vielfach  inhärirt  dem  Feminin  auch  der  Begriff  des  Ver- 
ächtlichen (Folge  von  schwach,  klein),  wo  vom  natürlichen 
Geschlecht  ganz  abgesehen  wird;  z.  B.:  ehinä  intä  gar-i-sl 
nehmt  da  euer  Kälbchen  (das  ihr  mir  schenktet,  ich  weiss  mit 
diesem    unbrauchbaren  AVesen    nichts    zu    machen),    gar   Kalb. 

132)  Das  natürliche  Geschlecht  an  Menschen  und  Thieren 
wird  theils  durch  verschiedene  Ausdrücke,  wie:  giruwä  Mann, 
und  oginä  Weib,  yamhilä  Bock,  wiid.  fintirä  Ziege  u.  s.  w.,  theils 
bei  gleichlautenden  Gattungsnamen  durch  den  Beisatz  nasäuy^ 
männlich,  und  üssdrl  weiblich,  unterschieden;  z.  B.:  duquärä 
nasäii'/^  Esel,  und  duquärä  iissdrl  Eselin  u.  s.  w.  Diese  letz- 
tere Unterscheidung  kommt  aber  nur  in  Anwendung,  wenn 
auf  das  Geschlecht  ein  besonderer  Nachdruck  gelegt  werden 
soll  und  zugleich  das  Nennwort,  ohne  mit  einem  sonstigen 
Adjectiv  verbunden  zu  sein,  in  einem  obliquen  Casus  steht, 
wo  dann  das  Genus  des  Nomons  auch  aus  der  Endung  des 
Verbs  nicht  ersichtlich  werden  würde. 

133)  Bei  einer  Reihe  von  Nennwörtern  wird  die  bei  den 
Adjectiven  (siehe  §.  166j  vorkommende  weibliche  Motion  -l  in 
Anwendung  gebracht,  wie:  dbin  fem.  ahini  Gast,  dlib  fem.  albi 
Spion,  gidin  fem.  gidihi  Hund,  gar  fem.  gari  Kalb,  gor  fem. 
görl  Nachbar,  mdman  fem.  -l  Geliebter,  nuquäay^  fem.  nuqudgul 
Schwiegervater,  -mutter  (und  zwar  Vater  oder  Mutter  des  Gatten), 
mqlä  fem.  mqli  Heuchler.  Von  einigen  femininen  Nennwörtern 
auf  -l  scheint  die  masculine  Form  verloren  gegangen  zu  sein, 
so:  a'i  oder  anqi  Mädchen,  uqiii  Gattin,  sirgui  Braut,  luwi  Kuh 
(§.  114);  zu  zärii  Schwester,  existirt  die  masculine  Form  in 
dän  (^plur.  zän)  Bruder.  Die  Formen  tansini  Schwiegermutter 
(Mutter  der  FrauJ  und  tegri  Tante  väterlicher  Seite  zeigen 
neben  der  weiblichen  Motion  -^  noch  ein  vorantretendes  t-  als 
Femininzeichen,  das  sonst  in  der  Sprache  nicht  mehr  nach- 
weisbar ist;  die  masculinen  Formen  hierzu  sind:  ansiu  Schwieger- 
vater und  eger  Vater.  Dasselbe  t-  ist  auch  noch  vorhanden  in 
i'-adarä  Herrin,  gegenüber  von  adarä  Herr. 
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2)   Die   Zahl. 

134)  Der  Numerus  im  Billn  ist  ein  zweifacher,  Singular 
und  Plural.  Gleich  der  Saho-  und  'Afarsprache  wird  aber  auch 
im  Bilin  bei  Gattungsnamen  sowohl  im  Singular,  als  auch  im 
Plural  unterschieden,  ob  das  Nennwort  ein  Individuum,  einen 
einzelnen  Gegenstand  der  Gattung  oder  den  Begriff  als  solchen 
ausdrücken  soll.  So  bezeichnet  z.  B.:  dimmtt  Katze,  plur. 
diviämü  Katzen,  den  allgemeinen  Begriff  (Generalis),  dagegen 
dimmü-rä  plur.  dimviü-t  ein  oder  einzelne  Individuen  aus  dem 
Katzengeschlechte  (Individualis). 

135)  Der  Individualis  wird  gebildet  durch  Anfügung  des 
Suffixes  -?'ä  an  den  Singularstamm  des  Gattungsnamens;  so  ge- 
bildete Nomina  sind  dann  stets  Paroxytona;  z.  B. :  von  jdnggü 
Pavian,  der  Individualis  jauggü-rä  ein  einzelner  Pavian;  von 
jungidä  Baumsorte  (Kigelia  abessinica  A.  Rieh.)  der  Indivi- 
dualis junguld-rä  ein  einzelner  oder  bestimmter  Baum  dieser 
Gattung;  auslautendes  ä  wird  vor  -rä  zu  a  gekürzt  (vgl.  §.  77, 
Anm.  2).  Während  aber  im  Saho  und  'Afar  mittelst  des  Suf- 
fixes -tä,  -to  aus  jedem  beliebigen  Gattungsnamen  ein  Indivi- 
dualis gebildet  werden  kann,  ist  im  Bilin  diese  Formation 
bereits  im  Process  des  Erstarrens  begriffeu,  indem  von  einigen 
Gattungsnamen  entweder  der  Individualis  gar  nicht  mehr 
im  Gebrauch  ist,  wie  bei  gamanü  Löwe,  yibä  Panther,  luwi 
Kuh  u.  s.  w.,  oder  bei  anderen  dieses  individualisirende  -rä 
mit  dem  Wortstamm  verwachsen  ist  und  der  Gattungsname 
ohne  dasselbe  gar  nicht  mehr  im  Gebrauche  ist,  wie  bei 
carrfüä  der  Madenhacker  (Buphaga,  im  Saho  carräy,  Galla  carri, 
Ty-  ^CS  '  bei  Isenb.,  wofür  mir  aber  die  Form  fcLLCVd ' 
aufgeschrieben  wurde),  kontra  Spielballen  u.  s.  w.  Dasselbe 
individualisirende  -rä  ist  sonderbarer  Weise  auch  vorhanden 
in  hlddrä  Morgenstern,    das  sicher  mit  G.   njlf  '  identisch  ist. 

136)  Der  Plural  wird  aus  dem  Individualis  gebildet,  indem 
-rä  in  -t  verwandelt  wird,  als:  esbilö-rä  plur.  -t  Darm,  aivarö-rä 
plur.  aicarö-t  bestimmte  Durrasorte,  dimmu-rä  plur.  dimmü-t 
Katze  u.  s.  w.  Wenn  aber  der  Gattungsname  den  Plural  eben- 
falls auf  -t  bildet,  dann  lautet  in  diesem  Fall  der  Plural  des 
Individualis  auf  -fät,  z.  B.:  gano  plur.  ganö-t  Fell,  daher  im 
Individualis:    ganö-rä   plur.  ganö-t ät  einzelne  Felle,    gintö  plur. 
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gintö-t  junger   Pavian,    davon    der   Individualis:   gintö-ra   plur. 
gintö-tät. 

137)  Der  Plural  der  Gattungsnamen  wird  auf  mancherlei 
Art  gebildet,  am  häufigsten  aber  erfolgt  die  Pluralformation 
mittelst  Reduplication  des  letzten  (oder  vorletzten)  Radicals 
des  Stammwortes;  z.  B.: 


gaqä          ] 

plur. 

gäqiq,  gäq  Mohle 

5*X 

71 

gikik  Hörn 

gas 

n 

gdsis  Gesicht 

y'd 

;5 

yiUl  Auge 

yäso 

n 

yäsos  Fieber 

irlcui 

7) 

irkuk  Zahn 

kägäl 

n 

kägälil  Herdstein 

kirmä 

V 

kirmüm  Hals 

kas 

n 

kdsis  Schulter 

hik 

n 

Izikuk  Bein 

länql 

Tl 

länqiq  Zunge 

liskä 

n 

Uskik  Magd 

makud 

V 

mdukuk  Backe 

mankä 

n 

mdnkik  Löffel 

manqä 

■n 

mdnqiq  Fleischtopf 

massä 

n 

mdssis  Lanzenstiel 

naS 

n 

ndsis  Knochen 

2«/ 

V 

qäfif  Rinde 

qäs 

V 

qäsis  Wange 

qül 

n 

qüHl  Hoden 

sin 

n 

sinin  Hinterfuss 

sun 

n 

similh  Name 

sirgui 

V 

sirgiig  Braut 

zäg 

n 

zägig  Rückentheii 

zdnä 

V 

zdnin  Höcker 

zänql 

71 

zänqiq  Leber 

sali 

71 

sdlil  Rand 

zänfi 

n 

zänßf  Sandale 

zazä 

71 

zdziz  Felswand 

tarangi 

71 

tardngig  Vorhaus 

tarunkui 

71 

tarunktik  Schwägerin 

imgui 

n 

ungug  Brustwarze. 
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138)  Das  Wort  gand  Mutter,  zeiget  im  Plural  vollständige 
Reduplication:  gdngan  Mütter,  und  qürä  Sohn,  bildet  qurdqur. 
Es  scheint  in  früherer  Zeit  der  Plural  überhaupt  durch  Wieder- 
holung des  Stammwortes  gebildet  worden  zu  sein,  wovon  gegen- 
wärtig nur  mehr  die  des  letzten  Radicals  übrig  geblieben  ist. 
Wiederholung  des  vorletzten  Radicals  zeigen  nur  folgende 
Wörter,  die  jedoch  dem  Tigre  sammt  der  Piuralform  entlehnt 
sind:  qaläh  plur.  qalälih  Wasserpfeife,  Sdkum  plur.  sakäkum 
Kinn  (vgl.  §.  19  a),  mkin  plur.  sakdkin  Messer,  sikän  plur. 
sikdkin  Hauptstadt,  siydkt  plur.  siydyik  Cisterne. 

139)  Die  Mehrzahl  der  auf  ä  (im  Billn  die  häufigst  vor- 
kommende Nominalendung)  auslautenden  Nennwörter  bildet  den 
Plural  einfach  durch  Abfall  dieses  Vocals-,  z.  B.: 


amard 

plur 

'.  dmar  Jahr 

arasä 

» 

dras  Bauer 

haggd 

V 

hagg  Schaf 

hitd 

V 

hü  Laus 

hukuänä 

T) 

hukudn  Wolke 

daraquä 

11 

ddranq  Lehm 

duwä 

n 

dil  Baumsorte 

filütä 

rt 

filüt  Floh 

fintirä 

n 

ßntir  Ziege 

füfdrä 

n 

füfdr  Chamäleon 

gdbä 

n 

gab  Wort 

giddnä 

n 

giddn  Nashorn 

gamand 

V 

gdman  Löwe 

yägdioä 

n 

yägdü  Andropogon 

yäqud 

V 

yäuq  Wasser 

yinä 

V 

yln  Ziegenkoth 

jdnä 

n 

jän  Elephant 

jamd 

n 

jam  Schwager 

jagrinä 

n 

jagrin  Perlhuhn 

habinä 

w 

hahin  Hafulebaum 

handakd 

» 

hdndak  Matte 

hincünä 

n 

hincün  Steinchen 

hmä 

V 

hüs  Abgrund 

incirärä 

n 

incirdr  Grille 

insuwd 

r) 

insu  Maus 

kdlä 

n 

käl  Polenta 

90  ßeinisch.  [670] 


ßeinisch. 

känä 

plur. 

kän  Baum 

kürd 

n 

kür  Strom 

labanä 

n 

Idhan  Stange 

läsä 

J7 

las  Heu 

masünä 

55 

masiui  Stützbalken 

qadänä 

55 

qaddn  Schmied 

quansalä 

55 

qudnsal  Schakal 

sankuätä 

55 

sankudt  Beil 

sim'ä 

55 

sür  Waffe 

sutod 

5? 

sü  Salz 

zinzä 

55 

zinz  Fliege 

tänä 

55 

tän  Tesker 

tidä 

55 

tid  Rauch 

wanJdrä 

?1 

wankir  Eber. 

140)  Diese  zwei  Arten  von  Piuralbildung-  kommen  im 
Billn  am  häufigsten  vor;  ausser  diesen  existiren  noch  in  einigen 
wenigen  Fällen  Combinationen  dieser  beiden  genannten  For- 
mationen, ferner  Pluralbildungen  mittelst  lautlicher  Verände- 
rung von  Consonanten  des  Wortstammes,  die  wir  hier  in  Kürze 
namhaft  machen  wollen.  Ein  d  im  Singularstamm  wird  zu  6- 
im  Plural  in  folgenden  Fällen:  dmid  plur.  dmis  Donnerstag 
(Amh.  titny-d  : ),  fddan  plur.  fdsan  Same  (fad,  Cham,  ßs  säen), 
güd  plur.  güsis  Eisenplatte  zum  Brodbacken  (Saho  gdssä), 
guddug  (Cham,  guasiig)  plur.  gudsug  Bauch,  käd  plur.  kdsü 
Kutteln  (in  Hamas.  hOrt.0)  ködä  plur,  kos  Lagerplatz,  küd 
plur.  küsis  geflochtener  Deckel  zum  Bedecken  der  Speisen 
(1'i-  hrt  '  bedecken  cf.  HDD),  mddä  plur.  mäs  Freund,  speciell 
Genosse,  der  dem  Jungverheirateten  Manne  in  den  Flitterwochen 
der  Abschliessung  Gesellschaft  zu  leisten  hat  (Cham,  mizä  = 
Amh.  *'^H. ' ,  cf.  G.  erogfi']]  s),  inld  plur  »»Isis  Euter,  qadd 
plur.  qdsis  Priester,   wddan  plur.  lodsan  Magazin. 

141)  D  wird  zu  z  in:  dän  iCham.  zin)  plur.  zän  Bruder, 
fardd  (Cham,  firzd,  G.,  Ti.,  A.  <(.^ft :)  plur.  fdriz  Pferd,  gidiii 
(Cham,  gizih)  plur.  gizih  Hund,  kidin  (Cham,  kizin)  plur.  kiziii 
Feld,  Acker.  Ebenso  wechseln  j  und  z  in:  amjd  plur.  dmiz 
besondere  Form  von  Brod  in  Gestalt  einer  grossen  und  dicken 
Scheibe  und  nur  halb  gebacken  genossen  (Cham,  amzä  — - 
Amh.  Kir*H  :),  ganjinä  plur.  ganzin  Sclave,  manji  plur.  mdnziz 
der  kleine  Reibstein   zum  Bereiten  des  Mehles    (Amh.  <W»^:). 
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142)  R  wechselt  mit  t  in:  ahir  plur.  afit  Kornschlauch, 
-sack  (Cham,  ayhir,  Amh.  ^i^fl'lj' :),  d(ßiar  plur.  dyuat  Kopf, 
gihäv  plur.  gifät  Holzschüssel,  gdmar  plur.  gämat  Strick,  giiä 
plur.  gl.f  Berg,  Sahir  plur.  säfit  Kiemen,  Hmär  plur.  .simäf  Schwanz, 
Sinkrä  plur.  sinldt  langer  Stock,  Stecken,  tirä  plur.  tit  Faden. 
Zwischen   l  und  t  wechselt:  allalfi  plur.   dllat  Kalb. 

143)  Zwischen  r  und  l  wechseln:  hirä  plur.  hll  Stier, 
haqirä  plur.  haqü  silbernes  Armband,  ddbrä  plur.  ddfil  Pflugochs, 
duqiiärä  plur.  fluquäl  Esel,  eger  (JifiC')  plwi'-  ^^»-'^'^  (J^iVlA') 
Vater,  gar  plur.  (^«^  Kalb,  jir  plur.  ji7/Z  Gedärm,  nahdr  plur. 
nahälil  Brust,  sabarä  plur.  .s«/a^  Boa  constrictor,  sdhrä  plur.  .sfl^/ 
Teich,  simgar  plur.  slmägil  Adeliger,  si?nJ)'  plur,  siläm  wollene 
Decke,  saqard  plur.  .saga^  Honig,  zir  plur.  2;^7^7  Wurzel,  f«ri 
plur.  tälil  Euter. 

144)  Wechsel  zwischen  g  und  k,  g,  y  und  k,  sowie  q 
und  q  findet  statt  in:  ag  plur.  dkik  Oheim,  agd  plur.  ak  Haut, 
egüm  plur.  dkiktim  Dorn,  agnadd  plur.  akiiad  Sperling,  aragd 
plur.  ar«fc  Preis,  Werth,  drig  plur.  drkik  (neben  etrgig)  fest- 
gerammtes Bettgestell,  dagrd  plur.  cZiÄ;/r  Dreck,  e^er  plur.  ikil 
Vater,  egir  plur.  i/i:  Älensch,  gdqä  plur  gdqiq  Höhle,  gv/^  plur. 
^rSÄ;?^  Hörn,  .9?T^fi  plur.  girkik  Tag,  ^it^  plur.  gükik  Weg,  jagald 
plur.  jdkal  Vogel,  honguH  plur.  honkul  Solanum  campylacan- 
thum  R.,  insdy  plur.  ^n«^Z;  Lanze,  uginä  plur.  yknin  Frau,  kahgd 
plur.  M^/c  Büffel,  Äß^in  plur.  Ä:eÄ;i«  Held,  ?a^ä  plur.  läk  Feuer, 
Idgan  plur.  Idkan  Wunde,  Idqä  plur.  ^rTg  Mehl,  mirqd  plur.  mm^' 
Beute,  sallaqd  plur.  sdlUq  Bier,  saqard  plur.  sdqal  Honig,  saqud 
plur.  sawg  Kuhfladen,  /^^rl  plur.  feÄ;///  Tante. 

145)  Regelmässig  verändert  sich  h  des  Singularstammes 
im  Plural  zu  //  vgl.  z.  B.:  ahd  Brunnen  (Oeffnung),  Bürge 
(Ti.  Y\^i,  rlirt,  0?  pl^>'-  <^/ und  06  plur.  r/^/Mund,  ai»?  plur.  4^« 
Gast,  P'remder,  ahir  plur.  a/i^  Kornschlauch,  ahdy  plur.  ofdyt 
Feind,  ahlüra  plur.  rz/Zii^  Mattenzelt,  «/i&  plur.  dJßf  Spion,  arh 
plur.  arf  Grab^  arahd  plur.  a?;^  Ebene,  imhöhä  plur.  imfof 
Blume,  irhdnä  plur.  tr/ö)i  Pflugschar,  hdmhä  plur.  6fi>?/V  Syko- 
more,  fe«n  plur.  fan  Lohn,  Antheil,  giibä  plur.  güf  Nabakfrucht 
(Ziziph,  Spina  Christi),  gdbrä  plur.  gdßr  Ausländer,  Fremder, 
gibdr  plur.  gif  dt  Holzschüssel,  güldithä  plur.  güldüf  Schamlippe, 
gimhi  plur.  ginfif  Stock,  givimild  plur.  ginfü  Kameel,  girih 
plur.  girfif  Knie,    gdrah   plur.  gdraf  Gebüsch,    gj-oh  plur.  ^^rq/" 
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Lidih,  ,ylhBlä  plur.  yifsl  bestimmtes  Getreidemass,  yambilä  plur. 
ydnfil  Bock,  yarh  plur.  ydrfif  Freitag,  harh  plur.  hdrfif  kleiner 
Schlauch,  Girbe,  kahgd  plur.  kdßk  Büffel,  käblä  plur.  käfil  Nacht- 
topf, kahani  plur.  käfan  Kindbetterin,  kdhar  plur.  kdfat  Milch- 
topf, kükübä  plur.  kükuf  Haarbüschel,  kälah  plur.  kdlaf  Seriba, 
kalamhüra  plur.  kalanfüt  Tambourin,  kndrah  plur.  kudraf  Joch- 
holz, kudrhar  plur.  hiaräfif  Schuh  aus  Elephantenhaut  zur 
Bekleidung  der  Pflugschar,  qahalil  plur.  qafalü  Ring,  qayehd 
plur.  qdyif  bestimmtes  Getreidemass,  qdnbar  plur.  qdnfif  wasser- 
dicht geflochtenes  Milchgefäss,  qimhä,  qünibä  plur.  qunfif  Nase, 
lahhakä  plur.  Idffak  Herz,  labanä  plur.  Idfan  Seitenspange  des 
Angareb,  Itmhi  plur.  Unfif  Pferd  mit  weisser  Stirn,  mahildänä 
plur.  mafiltdn  Witwer,  marhä  plur.  marf  Nadel,  sahd  plur.  saf 
Sieb,  sabarä  plur.  s«/aZ  Riesenschlange,  säbrä  plur.  .sci^?  Teich, 
sanbi,  sambi  plur.  sanfif  Lunge,  säbir  plur.  .§öyi<  Riemen,  <a6« 
plur.  tüf  Buttergefäss ,  vxihrä  plur.  wäfir  Eidechse,  wansibä 
plui-.  vAnsif  Schleuder,  icantabd  plur.  wdntaf  Sieb^  loai-rabä 
plur.  lodrraf  Fluss,  2/^&ä  plur.  ?/i/f  Leopard  u.  s.  w. 

146)  Der  Plural  auf  -t  wird  gebildet  in:  adarä  plur.  drdec-t 
(per  metathesin)  Herr,  und  t-adarä  plur.  tddara-t  Herrin,  dbdy 
plur.  ofdy-t  Feind,  addahd  plur.  addalidt  Mittag,  a6cZ4  plur. 
dbdit  bestimmte  Baumsorte,  im  Tigre  ^J^fl  :  genannt  (mit  süss- 
licher  Wurzel,  daher  von  Wildschweinen  gerne  ausgegraben, 
das  Holz  wird  zum  Räuchern  verwendet),  ansin  plur.  ansin-ü 
Schwiegervater,  mattä  plur.  mdttit  Zwilling,  särdä  plur.  särdit 
Scheermesser  u.  s.  w. 

147)  Plural  auf  -tit  zeigen:  didä  plur.  didtit  Stock,  jan 
plur.  jäntit  Wasserkrug^  -eimer,  qir  plur.  qirtit  Nacht,  mäm 
plur.  mdmtit  Penis,  mär  plur.  märtit  Ziegenhaut,  rän  plur  rähtit 
Gatte,  slm  plur.  dmtit  Fürst  u.  s.  w. 

Die  übi'igen  Pluralformen  auf  -ät,  -tat,  -an  übergehe  ich 
hier,  da  sie  lediglich  nur  in  Lehnwörtern  aus  dem  Tigre  vor- 
kommen. 

3)  Die  Casusbildung. 

148)  Das  Bilin  unterscheidet:  Subject  (Nominativ),  Object 
(Dativ  und  Accusativ),  den  Casus  der  Abhängigkeit  oder  den 
Constructus  (Genetiv),  ferner  die  verschiedenen  Casus  der 
Richtung,  welche  durch  Postpositionen  näher  bestimmt  werden. 
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1.  Der  Nominativ. 

149)  Das  Subject  Ist  durch  kein  besonderes  Casuszeichen 
charakterisirt;  die  Stellung-  desselben  ist  eine  sehr  freie,  es 
kann  zu  Anfangs  des  Satzes  oder  unmittelbar  vor  dem  Verb 
oder  auch  nach  demselben  gesetzt  werden;  z.  B.:  Simbil6lo-di 
nl  cdra-dl  wäyabiuiü  sdhanauk  Schimbilolo  und  sein  Freund 
spielten.  Adddmln-d  uqrds  meqäqä  wäkä  islu^u-lü  die  Hyäne 
bestellte  den  Menschensohn  als  Hirten.  Yi  kidin  asri-la!  yiti  lü 
atisin-sl  tansini  die  Schwiegermutter  sprach  zum  Schwieger- 
sohn: Schneide  mir  mein  Kornfeld! 

2.  Der  Genetiv. 

150)  Die  kürzeste  Art,  diesen  Casus  auszudrücken,  erfolgt 
dadurch,  dass  das  Nomen  rectum  einfach  dem  regens  voran- 
gesetzt wird;  z.  B.:  kü  zän  adarä  dgl,  kü  ganä  qür  lüminia 
kü-d  (Genes.  27,  29)  sei  der  Herr  deiner  Brüder,  und  deiner 
Mutter  Söhne  sollen  sich  vor  dir  verneigen!  Gleicher  Art  con- 
struirt  sind  die  Composita:  dänah  Hausthüre,  mar  ab  Thor  zur 
Seriba,  yil  känä  Schläfe  (Augenholz,  -knochen)  u.  s.  w.  Ver- 
hältnissmässig  kommt  diese  Construction  selten  vor. 

151)  In  der  Regel  wird  der  Genetiv  dadurch  gebildet, 
dass  zwischen  das  Nomen  rectum  und  regens  ein  r  (oder  -h\ 
wenn  das  Nomen  rectum  auf  einen  Consonanten  endigt)  ein- 
geschoben wird;  auslautendes  ä  geht  vor  r  in  a  über;  z.  B.: 
inkäli-r  gab  ein  Wort  der  Liebe,  Tarq&-r  uqrä  ein  Sohn  Terqe's, 
dinfö-r  dynar  Franzenspitze^  abü-r  dynar  die  Spitze  des  Schnur- 
bartes, Asard-r  qüm  die  Höhe  von  Aschera  (AsaräJ^  Girgis-ir 
uqrä  der  Sohn  von  Girgis,  Ibtuy-ir  dyuar-tl  in  Gegenwart  Ibtoy's, 
läw-ir  meqäqä  der  Hirt  der  Heerde  u.  s.  w. 

152)  Lautet  das  Nomen  rectum  auf  einen  Guttural  oder 
auf  l,  r,  n  aus,  so  lautet  die  Genetivpartikel  -d,  -id  (statt  r, 
vgl.  §.  72) ;  z.B.:  qaddcmgu-d  uqrä  der  Sohn  eines  Vornehmen, 
insdy-id  ah  die  Lanzenspitze  (Mund  der  Lanze),  läcih-id  bir 
das  Blut  eines  Unschuldigen,  dg-id  was  die  Kühe  des  Oheims, 
jdkal-id  liii  Nest  der  Vögel,  jagald-r  ab  der  Schnabel  eines 
Vogels,  kü  dän-id  bir  das  Blut  deines  Bruders,  dän-d  uqui  die 
Gattin  des  Bruders,  addämln-d  nqrä  der  Sohn  von  Menschen 
(ein  Adeliger). 
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153)  Nicht  selten  wird  der  Casus  constructus  auch  durch 
ä  ausgedrückt,  doch  fand  ich  dieses  ä  nur  dann  in  Gebrauch, 
wenn  das  Nomen  rectum  ein  Plurale  oder  ein  Collectivum  ist, 
z.  B.:  inqäq-ä  gaiiä  die  Mutter  der  Mädchen,  ik-ä  kau  die 
Adeligen  (Leute  von  Menschen,  egir  plur.  ik  Mensch),  was-ä 
adarä  der  Besitzer  (Herr)  der  Kühe,  icns-ä  jab-il  bei  der  Front 
der  Kühe,  vor  den  Kühen,  v:as-ü  ndhak-il  in  der  Mitte  der  Kühe, 
zwischen  den  Kühen,  was-ä  meqäqä  Kuhhirt,  afin-ä  dguar-id  in 
Gegenwart  von  Gästen,  daüraf-ä  gasätc/^  der  Räuherhauptmann, 
hanägül-ä  aicdy-si  über  den  Gehirnen,  siq-ä  hdlin  die  Hälfte 
des  Winters  (der  Regenzeit),  nl  zdn-ä  hll  die  Stiere  seiner 
Brüder,  ndnt-ä  immirtih  eine  Hand  voll  (nän  Hand,  plur.  näntit 
Hände,  nän-t  die  Finger,  also  was  man  mit  den  Fingern  auf 
einmal  fassen  kann,  Fingergriff)  u.  s.  w. 

Anmerkung.  In  einigen  wenigen  Fällen  lautet  dieser 
Charakter  auch  o;,  z.  B.  ahhdi  ahb  Grossvater. 

154)  In  derselben  Weise  wird  auch  I  gebraucht,  doch  in 
der  Regel  nui-  dann,  wenn  das  Nomen  rectum  ein  Singulare 
ist;  lautet  das  Nomen  rectum  auf  ä  aus,  so  fällt  dasselbe  vor  l 
aus;  z.  B.:  aras-i  uqilr  die  Söhne  des  Ackermanns  (arasä), 
yanbili  sanä  die  Art  eines  Bockes  (yamhilä),  kuätrl  sanä  die 
Art  einer  Taube  (ktiäträ),  manqi  tadard  die  Besitzerin  des 
Fleischtopfes  (wanqä),  gnaddnt  ndhakil  in  der  Mitte  des  Korn- 
feldes (guadanä),  lägt  gabd  die  Seite  des  Feuers  (Idgä),  Salabi 
gäf-lid  an  Salaba's  Seite,  täsrt  meqdqä  der  Hirt  des  Lappen- 
kibitzes  (fdsrä),  loarrahi  gildüm  Flussufer,  cibl  adarä  der 
Familienvater  (cibä  Familie),  dambaii  kuärä  der  folgende  Tag, 
dambari  aniard  das  folgende  Jahr  (dambarä  Aufeinanderfolge), 
Elöii-l  kau  die  Leute  von  Elos,  der  Stamm  Elos,  TakUa-i  kau 
der  Stamm  Takles,  Jägl  slm.  der  Fürst  von  Dschaga  (das 
Reich  Dschaga  in  Barka)^  was-i  (öfter  jedoch  was-ä)  mdyrar 
Lagerplatz  der  Kühe. 

155)  Endlich  wird  der  Genetiv  noch  ausgedrückt,  indem 
das  Nomen  rectum  dem  regens  nachgesetzt,  dann  aber  mit  der 
Adjectivenduug  -?jx,  fem.  -rl  (oder  -dl,  wenn  der  Wortstamm 
auf  l,  r,  n  endigt),  plur.  -ü,  -ü  versehen  wird;  diese  Adjectiv- 
endung    kann     entweder    an    den    Wortstamm,     oder    an    die 
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oben  (§.  151 — 154)  angegebenen  Genetivcharaktere  r,  d,  ä  und  l 
angefügt  werden,  wie : 

a)  giruwä  Hahäbu/,  Bllin-uy,  Misir-uy^  ein  Mann  von  den 
Habab,  Bogos,  aus  Egypten_,  plur.  gurü  Hahähü,  Bilinii,  Misirü^ 
fem.  oginä  Habäb-ri,  BiUn-dl,  Misir-dt  eine  Frau  von  den 
Habab  u.  s.  w.,  giruwä  kddaii-uy^  (=i  kddan  giruwä)  ein  Mann 
der  Steppe,  slm  nngah-uy^  (=  angab  slm)  der  Dorfschulze, 
Schech-el-belled,  slm  yäy-uy^  der  Geierkönig,  qamis  ddhab-uy^ 
("=  ddhah  qamis)  ein  Hemd  von  Gold,  meqäqä  bdgg-uy^  (^  ^^yg  *'^-J 
Schafhirt,  oginä  adab-ri  eine  Frau  der  Höflichkeit,  höfliche 
Frau,  gurü  hllat-ü  Leute  von  Kraft,  starke  Männer,  adarä 
fdriz-uy^  (=  fdriz  adarä,  vgl.  §.  141)  ein  Pferdebesitzer,  singru 
astar-n  die  Sterne  des  Himmels,  qür  saytän-ü  Kinder  des  Teufels. 

b)  keläl  Tasd  Girgis-r-iiy^  warq-i-uy^  die  Haarnadel  von  Tesa- 
Gergis  aus  Silber  =^  die  silberne  Haarnadel  von  Tesa-Gergis, 
giruwä  Bigatäy-r-uy^,  Ar'adöm-r-uy,  Faddi-quänsi-r-uy  ein  Mann 
vom  Stamme  Bigatay,  Aradoni,  Addi-quansi,  oginä  ingi-r-dl  eine 
Frau  der  Seriba,  zur  Seriba  gehörig,  girutcä  ingi-r-uy^  plur. 
gurü  ingirü  Mann  der  Seriba,  zegä  ßntira-i--uy  (==  ßntira-r 
zegä)  Ziegenfleisch,  ivas  Soquina-7--ü  die  Kühe  von  Soquina, 
giruwä  matlä-r-uy  ein  Mann  des  Nackenpreises,  Mann,  der  den 
Nackenpreis    für    seine  Tochter   holt,    mld   luwi-r-uy^  Kuheuter. 

c)  giruwä  immin-d-uy^  ein  Mann  der  Wahrheit,  uqui  dän- 
d-iri  die  Gattin  des  Bruders,  bir  yi  dän-d-uy^  das  Blut  meines 
Bruders,  täicinä  ukidn-d-uy^  Frauenkleid,  Bilinä  Gabruqi'ir-d-uy^ 
ein  Bogos  vom  Stamme  der  Söhne  Gaber's,  giruwä  Ta'd-qiir- 
d-tiy^  ein  Mann  aus  Halhal  (von  den  Söhnen  Taa's),  lih  jakäl- 
d-uy^  Vogelnest,  täwinä  giruwä  ariuy-d-uy^  das  Kleid  eines 
andern  Mannes,  was  dg-dü  die  Kühe  des  Oheims. 

d)  meqäqä  was-ä-uy^  fintlr-ä-uy,  hagg-ä-uy,  gimmil-ä-ux  ein 
Kuh-,  Ziegen-,  Schaf-,  Kameelhirt,  giruwä  jakal-ä-uy^  ein  Vogel- 
mann  (der  die  Aufgabe  hat,  Vögel  aus  dem  Kornfeld  zu  ver- 
scheuchen), oginä  Tikälil-dd-ri  eine  Frau  vom  Stamme  der  Tiklel, 
gurü  Tikälil-d-ü  Männer  vom  Stamme  Tiklel,  giruwä  flugut-ä-tiy^ 
ein  Mann  von  Muth,  Jana  nasis-ä-uy^  der  Elephant  der  Knochen 
(Name  des  steilen  Bergrückens,  der  das  Bogguthai  von  Abes- 
sinien  scheidet),  nagadä  yoqoq-ä-isi  Butterlieferant  (Händler 
von  Schläuchen  mit  Butter),  läqä  sikm-ä-uy^  Gerstenmehl. 

7 
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e)  lin  aras-i-uy^  das  Haus  des  Ackerknechtes,  oginä  aras-i-rl 
die  Frau  des  Ackerknechtes,  uqür  aras-i-ü  die  Söhne  des  Acker- 
manns, täwinä  uqur-i-uy^  das  Kleid  des  Sohnes,  Jcaü  hir-i-ü  die 
Völker  der  Erde,  guädug  gaman-i-uy^  der  Bauch  des  Löwen, 
qürä  kuküb-t-uy^  ein  Knabe  mit  der  Haarlocke  (ein  junger,  noch 
unmündig-er  Bursche),  was  wak-i-ü  die  Kühe  der  Hyäne,  giruwä 
Jäül-i-ny^  ein  Mann  vom  Stamme  Saula's,  giruwä  glr-i-uy^  ein 
Mann  des  Berges  (der  auf  dem  Berge  lebt),  ar  yi  gülfär-i-uy^ 
die  Durra  meines  Clienten,  täwinä  sunka-i-uy  ein  Kleid  aus 
Garn,  keläl  ivarq-i-uy,  eine  Haarnadel  aus  Silber,  lägä  mor-i-uy 
das  Lagerfeuer,  nas  qünh-i-uy  Nasenbein,  dawit  falad-i-uy^  der 
Psalter  des  Mönches,  haggä  fäjig-i-ijry  das  Osterlamm,  zegä 
waukir-i-uy  Wildschweinfleisch,  kau  immän-i-ü  Leute  der  Vor- 
zeit, kau  all-i-ü  Patrouille  (Leute,  weiche  den  Räubern  nach- 
setzen, um  ihnen  die  Beute  wieder  abzunehmen,  alld  Hilfe, 
§.   113),  ti'idäd  adar-i-ugu-d  auf  Befehl  des  Herrn. 

156)  In  folgenden  Verbindungen  kommt  auch  -s,  -is  als 
Genetivcharakter  vor,  nämlich  in:  gand-s  kau  die  mütterliche 
Verwandtschaft  (Leute,  Familie  der  Mutter),  eger-is  kau  die 
väterliche  Verwandtschaft,  rdn-is  kau  die  Verwandten  des  Gatten, 
und  uqui-s  kau  die  Verwandten  der  Gattin;  z.  B.:  nl  gand-s 
kau  was-si  wdraruy,  nl  jäharä  wdrar  nl  gand-s  kaül  tarsiuy^  er 
raubte  die  Kühe  der  Familie  seiner  Mutter,  seinen  ersten  Raub- 
zug eröffnete  er  gegen  seine  mütterliche  Verwandtschaft.  MV 
eger-is  kaü-dt,  nir  rän-is  kaü-di-d  fdrä!  yö  yi-l  kegänsita-mä?  ^ 
yiu'jii-lä  zu  ihres  Vaters  Leuten  und  zu  den  Leuten  ihres  Gatten 
,geht  uun!^  sagend  sprach  er  (der  König)  zu  ihr:  wirst  (willst) 
du  mich  heiraten  ?  —  Sonst  beschränkt  sich  der  Gebrauch  von 
-s  auf  den  Objectscasus. 

Anmerkung.  Mit  den  Genetivexponenten  r,  d  (im  Agäu 
von  Lasta  noch  t  lautend)  ist  identisch  Saho  -t  und  -ti,  nümä-t 
hälä  das  Mädchen  der  Frau,  bar-ti  ifö  Licht  der  Nacht  u.  s.  w., 
ebenso  mit  Bilin  -l  das  Saho  -^  nach  Consonanten,  -hl  nach 
Vocalen,  Avie:  häyel-i  säyäl  des  Gatten  Bruder,  ayro-hi  ifö  Licht 
der  Sonne,  lä-hi  gos  die  Hörner  der  Kühe.  Dieses  hl  deckt 
sich  mit  dem  Aethiopischen  -hä  und  a  (letzteres  im  Amha- 
rischen    meist    wie  ä  gesprochen);    vgl.  Dillmann,   Grammatik, 


*  In  §.  55,   Anm.  kefian-s-zt  unric.litig  bestimmt,  vgl.  §.  70. 


[677]  Die  Bilin-Sprache  in  Nordobt-Afriku.  97 

S,  254.  Ueber  die  deiktische  Natur  der  obigen  Partikeln  (welche 
eine  förmliche  Scala  von  Lautwandelungen  zeigen,  von  t  zu  d, 
s,  V,  h,  a)  vgl.  §.   180. 

3.  Der  Objectscasus. 

157)  Das  nähere  und  fernere  Object  wird  im  Bilin  kaum 
unterschieden;  die  charakterischen  Merkmale  für  diese  beiden 
Fälle  sind  die  gleichen,  und  nur  wenn  beide  im  gleichen  Satze 
vorkommen,  geht  in  der  Regel  das  nähere  Object  (Dativ)  dem 
ferneren  (Accusativ)  voran.  Die  äusseren  Merkmale  für  das 
Object  sind  folgende  Partikeln:  -tl,  -f,  -d,  -sl,  -s.  Die  volleren 
Formen  -ti  und  -st  stehen  nach  sämmtlichen  Consonanten,  sowie 
nach  y  und  w  (auch  bisweilen  nach  l,  e,  ü),  die  kürzen  Formen 
-tj  -d,  -s  aber  nach  Vocalen;  ä  vor  t  und  s  wird  zu  a,  wie: 
uqrd-t,  uqrd-s  (von  %iqrä),  d  vor  folgendem  s  assimilirt  sich  an 
dieses,  wie  mis-sl  (aus  mtd-sl),  dagegen  s  vor  s  assimilirt  dieses 
zu  §,  wie  gas-sl  (für  ga§-si).  Der  Gebrauch  von  -tl  beschränkt 
sich  so  ziemlich  auf  consonantisch  auslautende  Eigennamen 
und  Pronominalstämme,  wie:  Gergis-tl,  Ähil-tl,  Hakin-tl,  Yosif-ti, 
Bigatäy-tlj  Kaläu-tl,  dü-tl  wem,  wen?  nir-ti  ihr,  sie.  Zwischen 
t  und  s  waltet  im  Gebrauche  fast  kein  Unterschied,  beide  wech- 
seln in  ein  und  demselben  Worte  mit  einander  ab,  wie  jäna-t 
und  jäna-s  (von  jänä  Elephant)  u.  s.  w.,  nur  mit  Pronominal- 
stämmen wird  fast  ausnahmslos  t  (oder  d  vor  folgenden  Vocalen, 
selten  vor  Consonanten)  verbunden,  wie:  yi-t  mir,  mich,  kü-t 
dir,  dich,  nl-t  ihm,  ihn  (aber  nl-s  es,  dasselbe,  bei  Sachen, 
neben  ni-t,  rii-d),  yind-t  uns,  intd-t  euch,  iia-t  (selten  na-s) 
ihnen,  sie.    Wir  lassen  hier  einige  Beispiele  folgen: 

a)  für  den  Dativ:  Bigatäy-ti  nl  hird-s  gähiiy^  dem  Bigatay 
nahm  er  sein  Land  ab.  Wdlii  ivarik-md?  yugu-lü  Hakin-tl  sind 
die  weissen  Kühe  schön?  sprach  er  zu  Hakin.  Wurä  uxvin  inä 
giruwd-t  was  soll  ich  diesem  Manne  geben?  Nl  sdjrin  uwugu-lü 
Rdtiy  arasd-t  Rati  gab  dem  Ackerknecht  sein  Viertheil.  Silldq-si 
gintoyönl  isce  fasugu-lü  nl  adard-t  Jdülä  Saul  that  Bier  in  den 
Topf  und  schickte  es  seinem  Herrn.  Yi  Mmä  haldl  agin  yi-t 
mein  erster  Gatte  möge  mir  (wieder)  geneigt  werden!  Suqudn- 
tugun  ahhde,  yu'/,  ydwal  nl  eger-si  jäna-s  ich  bin  durstig,  Papa! 
sagte  der  junge  Elephant  zu  seinem  Vater,  dem  Elephanten.  Aiod 
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habin-üan  inä  was-si  was  soll  ich  diesen  Kühen  anthun?  Nl-s 
takä  1  keläl-sl  Hakin-d  dguar-li  quälugun  ich  sah  eine  dieser 
ähnliche  Haarnadel  auf  dem  Kopfe  Hakin's. 

b)  für  den  Accusativ:  Girgis-tl  jardbnaukun,  aioil  m  wir 
suchen  Gerg-is^  wo  ist  er?  Ihtöy-dl  Soquina-dl  Kaläü-tl  ydy 
yinuYj  Bäragd-t  na  sütU  baninmy^  Ibtoy  und  Soquina  vertrieben 
die  Kelau  und  theilten  das  Barka  unter  sich.  Ät1,-ti  jarabda- 
näaqun  wen  suchet  ihr?  Jaräbaukun  ganjina-t  ich  brauche  eine 
Sclavin.  Agäü,  yind-t  fataräuy,'^  nl  dän-sl  kuwö  Anzabä  yBrury 
Agäu,  unser  Stammvater,  tödtete  seinen  Bruder  und  zog  an 
den  Ansaba.  A'i  ganjina-t  kegäntuj/^,  nl  oginä  jäbarä-d  ddqaruy 
er  heiratete  seine  Sclavin,  seine  erste  Frau  aber  entliess  er. 
Ji-t  kegäntl  nänädi,  ddmbrin  ar  yBran,  kegänfl  yi  tiqrd-t  heirate 
mich  jetzt,  dann  aber,  wenn  das  Korn  daheim  ist,  heirate  (auch) 
meine  Tochter!  Oginä  zir-si  "ürdrl-d'^  adö  fdricy  er  nahm  die 
Frau,  welche  ihm  die  Wurzel  gegeben  hatte,  und  zog  fort. 
Nt-t  gamanä  küwic/^  ein  Löwe  hat  ihn  getödtet.  Quänsü-t  fdrasil 
kafdndi:  ,wurä  qatä,  wurä  jiyitä?  yinugu-lä  quänsü-d  aggdrtl 
die  Jäger  setzten  den  Schakal  auf  eine  Matte  und  sprachen 
zu  ihm:  was  wirst  du  essen,  was  trinken?  Nir  uqrd-t  lätty 
dtwiugu-f.  hacdytl  ihren  Sohn,  der  (ihr  allein)  übrig  blieb,  ver- 
heiratete sie.  Glruwd-s  kuwäuyj-sl  qerär-ll  mälo  yBnty^  er  warf 
den  Mann,  den  er  getödtet  hatte,  in  einen  Graben  und  ging 
heim.  Gürbäb-sl  bäruy^j  suwän-sl  wasäuyj-si  ^  bäruy,  yamamnd-s  ^ 
bäruy^  guadiuy^  arasnär-id,  bitnd-s  binadi  fdruy^  das  Kornstehlen 
gab  er  auf,  das  Viehstehlen  gab  er  auf,  Kinderraub  gab  er 
auf  und  pflügte  um  den  Ackerlohn,  da  er  aber  kein  Resultat 
erzielte,  zog  er  fort. 

Anmerkung  1.  Wenn  zwei  oder  mehrere  Objecte  mittelst 
-dl  und  verbunden  werden,  so  steht  das  Casuszeichen  nach 
dem    letzten  -dl;    z.  B.:    bira-di    luwi-dl-d  'ünugu-lä    sie    gaben 


1  Für  keldl  takäu/sl,  siehe  §.  110;  vgl.  §.  105,  Note  zu  tak. 

2  Qui  nos  creavit. 

*  Für  was-ä  suwän-Kt,  siehe  §.   155,  d. 

5  Infinitiv  von  yawtant  (Ti.  0</D  :,  li,  DÖJ?)  einen  Knebel  in  den  Mund 
stecken,  damit  das  Schreien  verhindert  werde ;  so  die  übliche  Manier  des 
Kinderstehlens,  um  sie  dann  ins  Ausland  zum  Verkauf  zu  bringen. 
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ihr    einen    Stiel*    und    eine    Kuh.      Gahris-di   Mayhdy-dl-si    lawi 
ßdugu-lom  er  gab  dem  Gabres  und  Mabay  ihr  Erbtheil  heraus. 

Anmerkung-  2.  Das  Objeet  kann  auch  ohne  Casuszeichen 
stehen,  z.  B.:  nahi  gamdiri,  yuy^  jär,  nl  nigä  hassaräuy^  säqll 
ich  werde  einen  Propheten  hinabsenden,  sagte  Gott,  denn  sonst 
(ausser  ihm)  habe  ich  kein  (anderes)  Mittel. 

4.  Der  Vocativ. 

158)  Der  Vocativ  steht  wie  der  Nominativ  ohne  Casus- 
zeichen; bisweilen  wird  dem  Nomen  im  Vocativ  wo  vorgesetzt; 
z.  B.:  wo  yi  dän  o  mein  Bruder!  ico  adard  o  Herr  u.  s.  w., 
vgl.  Marc.  1,  24;  2,  5;  4,  38;  5,  7;  9,  5.  17.  24.  38  u.  s.  w. 
Die  zwei  Wörter:  abhcr  o  mein  Vater!  und  adB  o  meine  Mutter! 
werden  nur  im  Vocativ  so  gebraucht  (Nominat.  eger  Vater, 
ganä  Mutter) ;  z.B.:  adi  läury  komm',  Mutter !  Yi  luivi  oqudrti-md 
ahhde  Vater,  hat  meine  Kuh  gekalbt?    Vgl.  auch  Marc.  14,  36. 

5.  Der  Ablativ. 

159)  Die  verschiedenen  Fälle,  welche  die  Bewegung  nach 
oder  von  einem  Orte  oder  Gegenstande  her,  das  Verweilen  an 
einem  Orte,  das  Mittel,  den  Zweck  u.  s.  w.  bezeichnen,  werden 
durch  Postpositionen  ausgedrückt.  Ausser  den  bereits  beim 
Genetiv  und  dem  Objectscasus  gebrauchten  Postpositionen  exi- 
stiren  im  Billn  nur  noch  d,  dl,  l  und  ll,  ferner  Composita  aus 
diesen,  nämlich  l-id^  t-il  und  t-il-id;  die  übrigen  Postpositionen 
sind  Nomina. 

160)  Die  Postposition  -d  (bisweilen  auch  -t  lautend  und 
ursprünglich  mit  obigem  t,  d  in  §.   157  identisch)   drückt  aus: 

a)  die  Localität;  z.  B. :  läu'/  ddrh-id  dakudiry  (Marc.  15,  21) 
einer,  der  auf  dem  Wege  vorübei'gieng.  Kdic-id  wdgä  aggin 
(Marc.  14,  2)  damit  kein  Aufruhr  im  Volke  entstehen  möge. 
Nä  labbakd-d  loäntjmü  kan  sdhanauk  (Marc.  14,  4)  es  waren 
da  Leute,  die  in  ihrem  Herzen  unwillig  waren.  Aü-d  fiyä  wo 
soll  ich  hinausgehen  (zu  welcher  Oeffnung)? 

b)  die  Zeit,  z.  B. :  sassdr  saydt-id  (Marc.  15,  34)  um  die 
neunte  Stunde,  sln-d  hümat-id  (Marc.  1,  29;  4,  17;  8,  1)  zu 
eben  dieser  Zeit,  sm-d  nwdn-id  (Marc.  9,  15)  im  selbigen  Augen- 
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blick,  qüni  uwän-id  (Marc.  12,  39)  zur  Essenszeit.  Uwdn-id  nl 
ganjina-s  takawdwu-l  fdsijr/^  (ib.  12,  2)  zur  bestimmten  Zeit 
schickte  er  seinen  Knecht  zu  den  Wächtern; 

c)  das  Mittel,  z.  B. :  Nl  dguar-si  sinkrd-d  tayänhUniu-lü 
sdiianauk  (Marc.  15,  19)  sie  schlugen  auf  sein  Haupt  mit  einem 
Stock.  Kimdlid  sikä  ddnguabuy^  stf-id  von  der  Heerde  hieb  er 
zehn  (Stück)  nieder  mit  dem  Schwerte.  Fänq  jiyisi-ld!  yugu-lü 
ndn-id  hdbbaro  gieb  mir  Wasser  zu  trinken!  sprach  er  zu  ihm, 
indem  er  mit  der  Hand  die  Geberde  machte ; 

d)  die  Ursache,  Art  und  Weise,  z.  B. :  qanyät-id  dauksinö 
'ünäuy-sl  ar'ii  sdnattk  (Marc.  15,  10)  er  wusste,  dass  sie  (ihn) 
aus  Neid  überantwortet  hatten.  Awi-d  kldäugun  auf  welche 
Art  ist  es  besser?  Gamanä  quiugu-lä  ydü-si  loanqard-d  wäsuy^ 
in  Folge  (seiner)  Frage  vernahm  er  (Leute),  welche  sagten: 
ein  Löwe  hat  sie  gefressen.  Oginä  säma-d  oquärtl  die  Frau 
gebar  unter  Schmerzen. 

161)  Die  Postposition  dl  mit  drückt  die  Gresellschaft  aus, 
z.  B.:  Herodis-ir  kdü-dl  (Marc.  3,  6)  mit  den  Leuten  von  He- 
rodes.  Kü-di  fardiyä  mit  dir  will  ich  gehen.  Endirhäh  '  was 
niü-di  edgrö  satatd  dgic/"^  Endirbab  mit  seinen  Kühen  fliehend 
verschwand.  Nln  yind-dl  färagan,  yinä  eger  guahdy-sl  kirdiik 
(Genes.  44,  31)  wenn  dieser  nicht  mit  uns  zieht^  so  stirbt  unser 
Vater  vor  Kummer.  Intä  ukuin-dl,  intd  qualiy-dl,  meqäq-di 
kahdiinü  ergä  ^  schneidet  (Korn)  den  ganzen  Tag  mit  euern 
Frauen,  Kindern  und  Hirten! 

Anmerkung.  Bezüglich  dl  vgl.  §.  193  und  187,  Anm. 

162)  Die  Postposition  -l,  -ll  drückt  die  Richtung  nach 
einem  Ort  oder  Gegenstand  hin,  oder  auch  das  Verweilen  an 
einem  Orte  aus;    z.  B.:    kdu-l  fdrä   geht   in    das  Dorf!     Awi-l 


1  Endirhäh  ist  der  Fürst  und  Repräsentant  der  abgeschiedenen  Seelen, 
die  als  Schattenbilder  bei  nächtlicher  Zeit  heriimwandeln ;  seine  Kühe  sind 
die  Kudu-Antilopen,  die  er  bei  Nacht  in  die  Durrafelder  auf  Weide  treibt. 
Der  Name  gehört  sicher  dem  Tigre  an  und  ist  wohl  reflexive  Nominal- 
form  von  ACflfl '-   -  G.  ^flfl  ' 

2  Dafür  auch  saf.dtsuy  gesagt  (vgl.  §.  45,  Anm.  2),  Ti.  ?f'f"f'  *  ver- 
schwinden. 

3  Vgl.  §.  93,  Anm.   1. 
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fardiigiui  zu  wem  werde  ich  gehen?  Yi-l  zu  mir,  kü-l  zu  dir, 
nl-l  zu  ihm,  hazdy-il  zum  Kaiser,  kidin-ü  auf  das  Feld,  dänab-il 
zur  Thüre  hin  und  an,  bei  derThüre;  ä  wird  vor  l  zu  l,  wie: 
biri-l  lähity,  er  fiel  zur  Erde,  Jäall-l  fdrxiy^  er  gieng  zu  Saula, 
giril  fiuy^  (Marc.  3,  13;  vgl.  5,  5;  6,  46;  13,  14)  er  gieng 
hinaus  auf  den  Berg,  girl-l  manddrtatik  er  wohnt  auf  dem 
Berge,  gh-ä  kdyl-l  fiiry  er  zog  hinaus  auf  den  einsamen  Berg. 
Nach  consonantisch  auslautenden  Pluralen  und  Stoffnamen  wird 
zwischen  das  Nennwort  und  /  ein  a  eingeschoben,  wie:  kizinal 
auf  die  Felder,  auf  den  Feldern,  ddndital  auf  die  Tragbetten, 
ddüratcd  zu  den  Räubern,  inqdqal  zu  den  Mädchen,  ukuinal 
zu  den  Frauen,  linintal  in  die  Häuser,  wdsal  zu  den  Kühen, 
fintiral  zu  den  Ziegen,  yäqual  zum  Wasser  (yätcq),  känal  in 
den  Wald  (kän  Bäume)  u.  s.  w.  Nach  n,  l  und  r  (letzteres 
sich  meist  an  l  assimilirend)  wird  stets  ll  statt  l  gebraucht, 
z.  B.:  masqdl-ll  zum  Kreuz  hin,  auf  dem  Kreuze,  akän-li  zum 
Orte  hin,  am  Platze,  setän-ll  zum  Teufel,  jär-ll  (jäl-li)  zu  Gott  hin, 
eger-U  zum  Vater,  dguar-li  (agiial-ll)  auf  den  Kopf  und  auf  dem 
Kopfe,  dann:  in  Gegenwart  (bei  dem  Haupte),  nir-li  (nil-li)  zu 
ihr,  bei  ihr,  gibdr-ll  in  die  (der)  Schüssel,  hir-li  ins  Blut  u.  s.  w. 

163)  Da  hiernach  l  wie  ll  sowohl  die  Richtung  nach,  als 
auch  das  Verweilen  bei  einem  Objecto  ausdrücken,  so  hat  das 
Billn  eine  andere  Postposition  in  Anwendung  gebracht,  welche 
lediglich  nur  die  Richtung  nach  einem  Objecte  ausdrückt,  und 
zwar  til\  z.  B.:  Kdran-til  nach  Keren,  Hasald-til  nach  Ha- 
schala,  Yohdnnis-til  zu  Johannes,  aH-til  zum  Mädchen  hin, 
gand-til  zur  Mutter,  dargünä  gravi-t'd  zu  einer  reifen  Sykomore, 
ingi-til  in  die  Seriba,  kirkir-til  auf  den  Scheitel  u.  s.  w. 

164)  Die  Postposition  lid  bedeutet  die  Richtung  von  einem 
Objecte  her,  z.  B.:  kdü-lid  edgirtl  sie  floh  vor  den  Menschen. 
Sadaqi-lid  guiity^  er  erhob  sich  vom  Tische.  Awi-lid  intardäugun 
woher  kommst  du?  Ddinh  Kdr-an-lid  Bdtiy-il  aytd-slk^  siräuy^  gin 
weit  ist  der  Weg  von  Keren  nach  Massaua.  Ab-lid  aus  dem 
Munde,  Uni-lid  aus  dem  Hause,  nä  ndntit-lid  aus  ihren  Händen, 
maskdb-lid  vom  Sitze,  yäuq-lid  aus  dem  Wasser,  mdv-lid  aus 
dem  Ranzen,  biri  kasni-lid  vom  Morgen  an  u.  s.  w.  Es  deutet 
auch  den  Preis  an,  um  den  eine  Sache  gekauft  oder  verkauft 


1  Wörtlich:  bis  du  sein  (gelangen)  wirst,  von  ay,  vgl.  §.  83. 
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wird,  wie:  sagud  liy^  dirim-lid  um  dreihundert  Drachmen;  ferner 
den  Genetivus  partitivus,  wie:  daü  ydü-lid  läity^  einer  von  den 
Anwesenden  (Marc,  14,  43;  vgl.  auch  14,  47.  69).  Die  Form 
-tilid  wird  genau  so  gebraucht  wie  -lid,  jedoch  seltener  als 
diese  angewendet,  wie:  addäm-tilid  edgiimdUi  wir  fliehen  nicht 
vor  Menschen.  Ibtöy-tüid  giruwd  nä  flugutäuy^  Haylenqtl-tl  künuy^ 
von  Ibtoy  (Ibtoy's  Stamm)  tödteten  sie  Haylu  Michael,  ihren 
tapfersten  Mann. 

165)  Von  den  Nennwörtern,  welche  (theils  mit,  theils 
ohne  folgendes  d,  dl,  l,  li)  als  Postpositionen  verwendet  werden, 
sind  folgende  besonders  häufig  im  Gebrauche:  dguar  Kopf,  awdy 
Oberseite,  däg  Höhe,  suquä,  git  Unterseite,  Tiefe,  gas  Gesicht, 
Vorderseite,  jäh  Vorderseite,  danhi,  damhi  nach,  Rückseite,  in- 
grirä,  gürhdt  Rücken,  gabd  Seite,  neben,  sali  Rand,  neben,  anqdy, 
Ttiaung  Mitte,  ndbak  Mitte,  zwischen,  kot  Werth,  gemäss,  gleich, 
saiid  Bild,  gleich,  sin  Vorzug,  über,  nigd  ausser,  ausgenommen. 
Ferner  sind  im  Gebrauche  die  entlehnten:  mismisd  Anlass, 
matdn  und  sabab  wegen;  z.  B.:  Ibtöy-ir  dguar-ll  (oder  dguar-id) 
vor,  in  Anwesenheit  Ibtoy's,  biA  awdy  (oder  aiody-sl)  auf  der 
Erde,  ymiq  awdysi  über  dem  Wasser.  Ardt  däg  auf  dem  Angareb 
(Marc.  6,  55;  7,  30),  nl  yil  däg  auf  sein  Auge  (ib.  8,  25), 
maqrdd  ddg-il  auf  ein  Gestell  (Marc.  4,  21),  biri  däg-il  auf 
Erden  (ib.  2,  10;  vgl.  4,  5.  7.  16;  6,  39.  50;  11,  7;  13,  2 
14,  46;  15^  17);  auch  mit  der  Bedeutung:  gegen  (=  über),  wie 
intd  däg  guagäux  wer  nicht  gegen  euch  sich  erhebt  (ib.  9,  40 
vgl.  11,  25;  13,  8.  12).  Astdi-  siiqudy-sl,  astdr  aicdy-sl  (Genes.  1,  7) 
unter  und  über  der  Kimmelsdecke;  vgl.  Marc.  4,  21.  32.  Dira-r 
git-ü  unter  der  Adansonia,  bahdr  kdnl  gitil  gdnjtty^  er  schlief 
unter  einem  grossen  Baume,  bdnba-r  gitil  intiniiy^  sie  kamen 
unter  die  Sykomore.  Yind  mdungxd  zwischen  uns,  kau  ndbakil 
zwischen  den  Leuten,  guadani  ndhak-id  faAi  (Marc.  2,  23)  als 
er  mitten  durch  den  Acker  gieng,  hdssar  sikmduy^  anqdy-il 
mitten  in  der  Gei-stenspreu  (vgl.  auch  Marc.  7,  21.  23;  15,  16). 
Kü  gds-il  vor  dir,  nl  eger  gds-lid  (Genes.  27,  30)  vom  Vater 
weg.  Jär  jdb-il  jiga-dl  qaddduy-dl  aküVakülü  vor  Gott  ist  der 
Arme  und  Reiche  gleich.  Kü  jdb-il  vor  dir  (Marc.  1,  2;  vgl. 
ib.  2,  2;  9,  2;  10,  32;  11,  2  u.  a.).  Sagud  kudra-d  damhi 
(Marc.  8,  31;  vgl.  14,  1)  nach  drei  Tagen,  mid  damhi  nach 
dem  Essen,  a'i-v  damhi  nach  dem  Mädchen  u.  s.  w.  Nl  ingrira-d 
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intüi  (Marc.  5,  21)  sie  kiim  hinter  ihm  her.  Nl  jäh-il  farUnü 
sdnaü,  nl  gürbdt-il-ir  hinbaii  (Marc.  11,  9)  die,  welche  vor  ihm 
giengen,  und  die,  welche  hinter  ihm  waren;  vgl.  ib.  8,  33.  34; 
10,  31;  12,  22;  13,  16  u.  a.  Dimmüras  adö  nl  gahä  insdwuy^ 
er  nahm  die  Katze  und  band  sie  neben  sich  an;  vgl.  auch 
Marc.  1,  16.  28;  3,  8;  4,  1;  5,  11.  21;  8,  10  u.  a.  Wasä  sal-li 
kdff  yii'i  er  setzte  sich  neben  den  Kühen  nieder;  vgl.  auch 
Marc.  6,  56  u.  a.  Krihä  mälsCmgu-d  kot  siro  nl  gdsid  hirtl  labny^ 
(Luc.  22,  41)  einen  Steinwurf  weit  sich  entfernend  fiel  er  auf 
sein  Antlitz;  vgl.  Marc.  10,  14;  12,  42.  Esüw-ir  nän  sanä 
(Genes.  27,  22)  wie  Esaus  Hand;  vgl.  auch  Marc.  1,  2.  22; 
14,  21.  36;  15,  8.  39  u.  a.  Nä  eger  sin  qadadaü  dgnuy^  sie 
wurden  über  ihren  Vater  vortrefflich  (tüchtiger  als  ihr  Vater); 
vgl.  auch  §.  169.  Jär  nigä  läcih  ülä  ausser  Gott  ist  Niemand 
rein;  vgl.  auch  Marc.  6,  8.  9;  8,  14;  9,  8.  29;  10,  18  u.  a. 


Das  Adjectiv. 

166)  Im  Bilin  giebt  es  zwei  Arten  von  Adjectiven:  ur- 
sprüngliche und  abgeleitete.  Das  Feminin  wird  aus  jenen  ge- 
bildet, indem  an  den  masculinen  Ausgang  ein  -l  angesetzt 
wird,  wie:  hahdr  fem.  hahari  gross,  ginäy  fem.  ginäyl  klein, 
ydrab  fem.  yarahi  blind,  ydwad  fem.  yawadi  dumm,  kegin  fem. 
keginl  beherzt  u.  s.  w.  Zu  den  abgeleiteten  Adjectiven  gehören 
die  Relativa  (§.  102  ff.)  und  die  in  §.  155  behandelten  Genetiv- 
formen. Die  Masculina  dieser  letztern  Adjectiva  lauten  auf  -?_r/ 
(*fj^),  die  Feminina  auf  -rl,  beziehungsweise  -dl  aus,  demnach 
wohl    zweifache  Femininform    [r,  d  =  ursprüngl.  t  +  j).     Mit 

dem  i  vgl.  das  ^  in  der  arabischen  Verkleinerungsform  J^^xi 
und  oben  §.  131;  -?f/  ist  wohl  eine  Erweichung  von  -uk]  vgl. 
den  Verbalausgang  wds-a-yk  er  hört,  fem.  loäs-d-tl  sie  hört, 
neben  wäs-ny^  er  hörte,  fem.  wäs-tl  sie  hörte.  Zu  k  und  t  bietet 
eine  Analogie  Saho:  ka  sein,  te  ihr;  vgl.  hiermit  den  Parti- 
cipialausgang  auf  k  (masc.)  und  t  (fein.)  im  Mahra  (Zeitschr. 
d.D.M.G.,  Bd.  XXVII,  278  f.). 

167)  Das  Adjectiv  steht  regelmässig  nach  seinem  Sub- 
stantiv und  stimmt  mit  demselben  im  Genus  und  Numerus 
überein,  wie:  giruwä  hahdr  ein  grosser  Mann,  oginä  hahari  eine 
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grosse  Frau,  (jn^rü  hahalü  grosse  Männer.  Nur  wenn  ein  be- 
sonderer Nachdruck  auf  das  Adjectiv  gelegt  wird,  kann  es 
seinem  Substantiv  vorangesetzt  werden,  z.  B. :  ydwad  qürä  gm 
kit  ganjinä  ein  dummer  Bursche  ist  dein  Sclave. 

168)  Der  Plural  der  primären  Adjectiva  ist  von  der 
gleichen  Mannigfaltigkeit  wie  der  bei  den  Substantiven;  so 
haben  wir  hier  z.  B.  Reduplication  des  letzten  Consonanten, 
wie:  bägir  plur.  häldil  erstgeborner,  hahdr  plur,  hahalü  gross 
(wo  zugleich  Wechsel  zwischen  r  und  ?,  wie  in  §.  143),  dann 
Abfall  von  ä  (nach  §.  139),  wie:  warkä  plur.  wdrik  gut,  mnqlä 
plur.  mnqt'd  schlecht,  ferner  Wechsel  verschiedener  Consonanten 
(wie  in  §.  140  ff.),  wie:  ydwacl  plur.  ydwas  dumm,  kegi7i  plur. 
kekin  muthig,  ydinh  plur.  ydraf  blind,  dann  Pluralia  auf  -tit, 
wie:  ginäy  plur.  ginäytit  klein  u.  s.  w.  Ueber  den  Plm-al  der 
abgeleiteten  Adjectiva  siehe  §.   102  ff.  und  §.   155. 

169)  Der  Comparativ  wird  mittelst  der  Postposition  sin, 
auch  bisweilen  durch  -lid  und  -tilid  ausgedrückt,  welche  dem 
verglichenen  Worte,  das  gewöhnlich  die  erste  Stelle  im  Satze 
einnimmt,  nachgesetzt  wird;  z.  B.:  kü  luk  sin  yinä  kdnß  tdrtarauk, 
kü  yil  sin  yhiä  yil  tdrtarauk  yinugu-lä  yäy  quänm-t  unser  Flügel 
ist  doch  rascher  als  dein  Fuss  und  unser  Auge  schärfer  als 
deines,  sprachen  die  Geier  zum  Schakal.  Nl  kü-lid  hahdr  gin 
er  ist  grösser  als  du;  vgl.  auch  Marc.  9,  45.  47;  10,  25. 

170)  Der  Superlativ  wird  bezeichnet,  indem  man  den 
Ausdrücken  )infik  alle,  niük  jeder,  oder  gewissen  Colleetiv- 
namen  die  obigen  Postpositionen  nachsetzt;  z.  B. :  Eddin  nätik 
sin  qürä  loarkä  gin  Eddin  ist  der  beste  Bursche.  Eddd  Karanfi 
nätik  sin  ydwad  Edad  ist  der  dümmste  Mensch  in  Keren 
(dümmer  als  alle  Kerener).  Die  gewöhnlichste  Verstärkung  des 
Adjectivbegriffes  erfolgt  mittelst  gariir/^  viel,  sehr;  z.  B. :  yi 
adarä  gariity^  hitäuy^  gin  mein  Herr  ist  sehr  reich  (satt);  inä 
kälä  gariiiy^  tmniültäxj:/^  gin  diese  Poleuta  ist  sehr  wohlschmeckend. 


Das  Pronomen. 

1)  Das  persönliche  Fürwort. 

171)    Für   den  Nominativ  lauten  die  Formen  dieses  Für- 
wortes also: 


\ 
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Singular 

Plural 

an  ich 

yin  wir 

inti  du 

intin  ihr 

nl  er 

näü  sie 

niri  sie 

Vor  den  Verben  werden  diese  Pronomina  sehr  häufig 
wegg'elassen  und  nur  dann  stets  gesetzt,  wenn  der  Nachdruck 
der  Rede  darauf  gelegt  wird;  z.  B. :  an  fdrtigun,  inii-gä  fardillä 
ich  gieng,  aber  nicht  du. 

Anmerkung.  Auslautendes  n  in  an,  yin,  intin  assimilirt 
sich  häufig  an  folgende  Consonanten  h  und  m,  so:  ab-bä  neben 
am-bä  ich  aber,  am-mä  ich?  wie  :  am-mä  wdntarin,  inti  soll  ich 
umkehren  oder  du?  Mit  folgendem  g  verbindet  sich  n  zu  n, 
wie:  anä  ich  nun  [=  aii-ga),  aiiir  {=  an-gir)  und  ich;  vgl.  §.  16. 

172)  Im  Constructus  lauten  die  Formen  des  Personal- 
pronomens also: 

Singular  Plural 

yi  (ß,)  mein  yinä  unser 

ku  (Yf*)   dein  intä  euer 

ni  sein  nä  ihr 
nir  ihr 

Diese  Formen  treten  unmittelbar  vor  das  folgende  Nomen ; 
z.  B. :  nln  yi  ?jegä  gin  (Marc.  14,  22)  das  ist  mein  Leib.  Nln 
yi  bir  gin  (Marc.  14,  23)  das  ist  mein  Blut.  Kit  qäl-sl  gdnnatil 
wäsvigun  (Genes.  3,  10)  ich  hörte  deine  Stimme  im  Garten. 
Kü  aräs-sl  gudl,  kü  line-li-ger  fdrl  (Marc.  2,  11)  nimm  dein 
Bett  und  geh'  in  dein  Haus!  Nl  unquwi  säma-s  nl  gdb-il  quähj,-/^ 
er  sah  seines  Ohres  Schatten  an  seiner  Seite  (neben  sich). 
Nl  bir-si  buqsmgä  (Genes.  37,  23)  vergiesset  nicht  sein  Blut! 
Niri  nir  sabb,  nir  kälä,  nir  zegä,  nir  yätiq,  nitik  akibrö  hinbdtl 
sie  hatte  ihre  Milch,  ihre  Polenta,  ihr  Fleisch,  ihr  Wasser,  Alles 
hatte  sie  in  Bereitschaft  gebracht.  Bilinä  kitil  takisdg  yinä 
kitil-sl  vergleiche  du  doch  nicht  das  Clientel  der  Bogos  mit 
unserm  Clientel!  Yinä  Hgär-lid,  yinä  misH  sanä  (Genes.  1,  26) 
nach  unserer  Schönheit,  nach  unserm  Gleichniss.  Intä  ivarikndr 
ar'is-tirä-slk  (Genes.  42,  16)  bis  eure  Unschuld  aufgedeckt  sein 
wird.  Ehinä  intä  gari  nehmet  da  euer  Kälbchen!  Nä  yilil 
bisttii  (Luc.  24,  31,  vgl.  §.  49)  ihre  Augen  wurden  geöffnet. 
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Anmerkung.  Die  Billn  schreiben  das  possessive  Pro- 
nomen meist  mit  dem  Nennwort  zusammen;  z.  B.:  ti'i^'^'i't''t' 
eure  Hände  (=  intä  näntit),  TjJAA  *  ihre  Augen  u.  s.  w.  Zu 
erwähnen  ist  hierbei,  dass  yi  vor  folgendem  'a  zu  ya  (oft  sogar 
dann  yä  geschrieben)  zusammengezogen  wird,  wie:  fTloC  ; 
mein  Haupt  (aus  yi  agnar). 

173)  Die  eben  angegebenen  Possessivformen  können  auch 
dem  Nennwort  nachgesetzt  werden,  erhalten  aber  dann  den 
Relativausgang;  die  Formen  lauten  dann  also: 

yuy  fem.  yii-i  plur.  yü  mein,  meine. 

^ay.  (W*'ft^  '^  fem.  küri  plur.  Jcim  (jrf*fl>- :)  und  kü  dein,  deine. 

niiiy^  (fem.  niri  selten  gebraucht)  plur.  niü  sein,  seine. 

niriix  (fem.  nirdi  selten)  plur.  nirü,  nirü  ihr,  ihre. 

yinmr/^  (fem.  yindrl   plur.  yindü    selten  gebraucht)    unser. 

intätry  (fem.  intdrl  plur.  intdü  selten  gebraucht)  euer. 

nätiy  (fem.  närl  plur.  ndü  selten  gebraucht)  ihr. 

Diese  Formen  werden  auch  gebraucht,  wenn  das  Nenn- 
wort nicht  ausdrücklich  gesetzt  erscheint;  z.  B.:  nadö  yxL't  i^^ 
yirö  daü  yitl,  nadö  intäugu-d  icantardö  nadö  yugu-l  sagadtHi 
quälugun  meine  Garbe  stand  schön  aufrecht,  eure  Garbe  aber 
sah  ich  sich  wenden  und  meine  Garbe  anbeten.  Ganjinä 
jardhaukun.  Ajä,  yiri-t  jibi  ich  brauche  eine  Sclavin.  Gut 
denn,  so  kauf  du  die  meinige!  Awü  fintir  yü  wo  sind  meine 
Ziegen?  Täwinä  kuy-md,  yuy  siruivä  hinhäugun  ist  dein  oder 
mein  Kleid  noch  unversehrt?  Ldgan  kngu-l  zinzd  tuicugu-lü 
eine  Fliege  drang  ein  in  deine  Wunde.  Oginä  küri  aicil  niH 
wo  ist  deine  Frau?  Äwil  sis  yirdugun  was  kiisl  wohin  treibst  du 
deine  Kühe?  Hahdh  nitiy.,  ni  egeris  kau-l  icdntaruy  er  kehrte 
nach  seinem  Habab,  in  sein  Vaterland  zurück.  Was  niü-l 
zdgarwy  er  gieng  hinaus  zu  seinen  Kühen.  Kau  mi'tigu-l  (oder 
ntr  kaü-l  häufiger)  ivantdrtl  sie  kehrte  in  ihre  Heimat  zurück. 
Wdriq  nirü-r  matdn  farhirö  liinhitl  sie  war  in  Freude  über 
ihre  Schmucksachen.  Kitil  yindny  tabhduy^  gin  unser  Schutz 
ist  ausgiebig.  Kit  gülfdrä  was  yindusl  icdraruy^  dein  Client 
hat  unsere  Kühe  geraubt.  Kau  intdugu-l  fdrä  so  zieht  denn 
in  eure  Heimat!  Was  intdü  hajdyjl  eure  Kühe  sind  zahlreich. 
Dawarnd  ndugu-l  fdrnuy  sie  giengen  ihrem  Vagabundiren  nach. 
Ganzin  näü  edgirnö  fdrniiy^  ihre  Sclaven  entflohen.  Inqdq  ndüsl 
haqsimuy  sie  raubten  ihre  Töchter. 
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174)  Der  Ausdruck  selbst  wird  bezeichnet  mittelst  lawud, 
laädj  vor  welches  die  Fersonalpronomina  in  der  Form  von  §.  172 
gesetzt  werden;  z,  B. :  duquärl  dän  nl  laüd  ar'dntä  adllä  des 
Ksels  Bruder  ist  selbst  (auch)  kein  Weiser.  IntCt  laüd  tits  drid- 
nuy^  ihr  vvisst  das  doch  selbst;  vgl.  auch  Marc,  b,  30.  Dieselbe 
Bedeutung  hat  6«.  und  wird  ebenso  construirt;  z.  B.:  kü  sü 
Jidi  tiüchte  dich  (ziehe  dich,  d.  h.  aus  der  Schlinge)!  An  yi  su 
fdrdt  ich  werde  selbst  gehen.  In  der  Regel  wird  aber  die 
Form  6üäl  (eine  singulare  Accusativform  für  sü-st)  in  diesem 
kjinne  gebraucht;  z.  B.:  kä  suH  lakamaüä  du  wirst  dich  selbst 
ins  Verderben  bringen.  Lahä  üb-sl  nl  süH  dduy^,  ab-si-gä  yumüj 
uqrdt  üiow/^  zwei  Theile  nahm  er  selbst,  einen  Theil  aber  gab 
er  dem  armen  Jungen.  Nir  süH  aräyü  sie  selbst  stieg  hinauf. 
—  Neben  mB  ist  auch  die  Form  ^üt  (=  sü-t  Accusativ)  und 
mtl  im.  Gebrauch,  wie:  nl  Süt  arigäu-/^  ariü-sl  ar'isrö  gai-anällä 
wer  selbst  nichts  weiss,  kann  Andere  nicht  unterrichten.  Äbiu 
bitgi  liiun  adarci  tik  yüuy^  nl  sütl  quälä  jaydllä  ehe  der  Gast 
nicht  gesättigt  ist,  isst  und  trinkt  ein  anständiger  Hausherr  nicht. 

175)  Diese  Formen  können  auch  mit  Fostpositionen  ver- 
bunden werden;  z.  B.:  Kü  sütsl  takdicl  (Marc.  1,  44)  nimm 
dich  in  Acht!  Kü  mtsl  fatanisl  (ib.)  lass'  dich  untersuchen! 
Kü  sütsl  dadndl  (Marc.  15,  29)  hilf  dir  selbst!  Nl  sütsl 
da'andirö  kahaldllä  (ib.  15,  31)  er  kann  sich  selbst  nicht  helfen. 
liisw/ß,  nl  sütil  vodnzuy  er  kehrte  die  Lanze  gegen  sich  selbst 
(erstach  sich  mit  der  Lanze).  Awä  hdbin,  yiti  kuadidrdi  nir 
sütil  was  soll  ich  machen?  sprach  sie,  indem  sie  mit  sich 
selbst  zu  Käthe  gieng.  —  Die  Form  sütsüt,  auch  smsüt  ist 
reeiprok;  z.  B.:  simar  nl  süt- sütil  bänsinan  (Marc.  3,  24) 
wenn  ein  Reich  mit  sich  uneins  wird.  Nä  sütsütsl  quälistiidnluy^ 
sie  sahen  gegenseitig  auf  einander.  Iiitä  sütsütsl  inkalsinä 
liebet  euch  unter  einander!  Statt  sütsüt  kann  auch  egirgii'  (egir 
Mensch)  gebraucht  weiden;  z.B.:  nl  ugür  egirgir  siii  qadadaü 
dgmcy  seine  Söhne  wurden  einer  tüchtiger  als  der  andere. 
Egirgir  gäbsl  ar'ih '  binuy^  sie  verstanden  gegenseitig  ihre 
Sprache  nicht. 

176)  Wie  sü  wird  auch  tu  allein,  construirt:  yi  tu  ich 
allein,  kü  tu  du  allein  u.  s.  w.;    z.  ß. :    wiiriisy,  yi  tu  kiräugun 


'  Vgl.  §.  1-21  uud  zu  ii  vgl.  §.  66  C. 
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warum  soll  ich  allein  umkommen?  Kdjf  yuy,  säma-til  n'i  tu  er 
setzte  sich  abseits  (er  allein)  in  den  Schatten.  Nir  tii-r 
nähesi-til '  cujro  hinhdtl  sie  wohnt  einsam  in  einem  kleinen 
Steinhäuschen;  vgl.  auch  Marc.  9,  2.  28. 

177)  Die  Objectform  des  Personalpronomens  wii-d  ge- 
bildet, indem  man  an  die  Formen  in  §.  172  das  Objectzeichen 
t  ansetzt;  z.  B.:  inalidn  yit  datiksd  iiiüäuy^  ga  yuy^  (Marc.  14,  42) 
siehe,  der  mich  überantwortet,  ist  angekommen.  Küt  yduhun-ikä 
gui  (Marc.  2,  11)  ich  sage  dir,  steh'  auf!  —  Mit  dieser  Form 
des  Pronomens  werden  überhaupt  alle  Postpositionen  verbunden; 
z.  B.:  nln  yind-dl  fdragan  yinä  eger  Jdrauk  (Genes.  44,  31)  wenn 
dieser  nicht  mit  uns  zieht,  so  stirbt  unser  Vater.  Intd-l  qaddirö 
inkaläiiy.,  intd-d  nisqä  d'cmk  (Marc.  10,  43)  wer  unter  euch  der 
grösste  sein  will,  der  ist  (wird  sein  ^=--  sei)  der  Diener  von  euch. 
Intä  däg  guagäwyniük  int d- dl  gin  (ib.  9,  40)  wer  nicht  wider 
euch  aufsteht,  der  ist  für  euch.  Nl  sarands  bäro  nä-lid  edgrxiy 
(ib.  14,  52)  sein  Kleid  zurücklassend  floh  er  vor  ihnen.  An 
kü  köt  gin  ich  bin  ebensoviel  als  du.  Yi  sanä  dgl  werde 
mir  gleich! 

2)  Die  Demonstrativa. 

178)  Das  Bilin  unterscheidet  je  zwei  Formen  des  De- 
monstrativs sowohl  in  Bezug  auf  das  nähere  (dieser),  als  auch 
auf  das  entferntere  Object  (jener).  Der  Gebrauch  dieser 
beiden  Arten  hängt  davon  ab,  ob  das  Demonstrativ  mit  einem 
Substantiv  verbunden  wird  oder  nicht.  Die  mit  Substantiven 
verbundenen  Demonstrative  sind  folgende:  inä  dieser,  diese, 
injä  jener,  jene  (gen.  commun.,  auch  im  Plural  so  lautend); 
z.  B.:  inä  giydänll  mäla-lü  (Genes.  37,  22)  werft  ihn  in  diese 
Grube!  Inä  oginä  y  uqui  gin  diese  Frau  da  ist  meine  Gattin. 
An  inä  ik-id  guaJid  ym_ikun  (Marc.  8,  2)  ich  habe  Mitleid  mit 
diesen  Leuten.  Injä  kaül  fdrä  (Matth.  26,  18)  geht  in  jenes 
Dorf!     Injä  kau  tik  ydü  gin  jene  Leute  sind  brav. 

Anmerkung.  Bisweilen  wird  auch  inä  substantivisch 
gebraucht;  z.  B. :  inä  yi  uqrä  gin  dieser  da  (verkürzt  für  inä 
nln)  ist  mein  Sohn.     Bezieht  sich  das  Demonstrativ  auf  einen 


'  Derainutivform  von  nahes  (Ti.),  vgl.  §.  181;  '>nr  lu-r  nahexi  das  Häuschen 
von  ihr  allein. 
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bereits  in  vorangegangener  Rede  bekannt  gewordenen  Gegen- 
stand, so  steht  für  ind  die  Form  in;  z.  B.:  Jäülä  rönä  kaul 
ySru'/.,  i"  giiutüä  Hamid-ül  fakatahr/^  Saula  wanderte  nach  'Ona 
aus;  dieser  Mann  nun  stellte  sich  unter  den  Schutz  Hamids; 
vgl.  auch  Marc.  3,  24.  25;  14,  21.  69.  71.  Hiernach  besteht 
inä  aus  in  -\-  ä  (siehe  §.   18U). 

179)  Die  selbstständigen  Demonstrativa  sind:  nm  (=  m 
in)  und  nim,  auch  nln  nl  dieser,  fem.  nirtn,  plur.  nan  oder 
inan  diese;  ferner:  iujahanni  jener,  fem.  injahcüi-niri,  plur. 
injahan-näü  jene.  Hiezu  kommt  noch  nih,  gewöhnlich  niht  das 
da  (meist  auf  Sachen  bezogen);  z.  B. :  nln  Ayhüd-ir  nuguz  gin 
(Marc.  15,  26)  dieser  ist  der  Judenkönig.  Yohännis  cm  nl 
agudr-sl  qaracäir/^  nin  nl  gin^  nl  kir-lid  guiu'/,  (Marc.  6,  16) 
Johannes,  dessen  Kopf  ich  abgeschlagen  habe,  dieser  ist  es, 
er  ist  vom  Tode  auferstanden.  Nirin  yi  ganjinä  gin  diese  da 
ist  meine  Sclavin.  Indn  yi  ganzin  gin  diese  da  sind  meine 
Sclaven;  vgl.  auch  Marc.  4,  16.  18.  20;  10,  14;  12,  40.  — 
Injahan-ni  kü  eger-mü  ist  jener  dort  dein  Vater?  Nihi-gä 
amari  dunri,  nihi-gä  amaringrä  das  da  werde  ich  morgen 
fertig  machen  und  jenes  übermorgen.  Nihi  y  aqrdt  adl  nimm 
diese  meine  Tochter  da!  Nih-lid  qnigä  (Genes.  3,  4)  von  dem 
da  esset  nicht!  vgl.  auch  Marc.  13,  29. 

180)  Zu  den  Demonstrativen  gehören  auch  die  hin- 
weisenden Partikeln:  tä,  tädl,  hä,  tdhä,  ferner  -ä,  -ädl  und  -l. 
Die  Bedeutung  derselben  ist  die  gleiche,  sie  betonen  ein  be- 
stimmtes Wort  im  Satze  vor  den  übrigen  Satztheilen  und 
können  jedem  beliebigen  Redetheil,  der  besonders  hervor- 
gehoben werden  soll,  angefügt  werden;  z.  B.:  inä  agä-tädl 
s&mä  gab  miik  diese  Haut  da  hat  ja  gar  keinen  Werth,  Yit 
guäll,  niri-tä  an  kirdn,  kü-t  dnvitdrl  so  sieh'  doch  auf  mich, 
denn  sie  da,  die  bleibt  dir  ja,  wenn  ich  sterbe.  Nlnl-tädl  yi 
dän-sl  kuioäuy^  gin  der  da  ist  meines  Bruders  Mörder.  Kü  yäyib, 
yugu-lü  Jshaqän  Jäülas.  am-bä  kü  yäyib  yuy^  Jäülä  Ishaqäntl 
ich  (will)  dein  Client  (sein),  sprach  Ischhaqan  zu  Saula;  Saula 
aber  sprach  zu  Ischhaqan :  ich  vielmehr  (bin)  dein  Client.  Knga- 
bä-la  tödtet  mich  ja  nicht!  Kint-täbä  yi  abi-l  gin  gerade 
das  ist  (recht)  für  meinen  Mund.  Yi  loas  ardbsl-täbä  jär  gdbin 
kü-d  meine  schwarzen  Kühe  wenigstens  möge  Gott  vor  dir 
beschützen!      Yinä  jär-ä   sUänsl  wanqarä  ytigü-lnä  unser  Gott 
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gerade  sagte  uns  ja:  fragt  den  Teufel!  Nirit-ä  gamand  quiugu-lä 
sie  nun  hat  gewiss  der  Löwe  gefressen.  Äwi-l-ä  guädnin  wo 
also  sollen  wir  pflügen?  Kiräijr/^  gin  lä  yil-d  er  ist  blind  (todt) 
wenigstens  an  dem  einen  Auge.  Nl  oginä  milmili,  nir  sih-ä 
nir  qiirä  qadadätt  seine  Frau  ist  schön,  viel  schöner  aber  als 
sie  ist  noch  ihre  Tochter.  Yi-t-ä  wauqnrgä  fragt  wenigstens  mich 
nicht!  Yi  hiläy  dglä  nin-ddl  das  da  (so  etwas)  ist  nicht  mein 
Essen.  Nän-d-dl  (auch  nän-ä-di-tä)  fardlll  jetzt  wenigstens 
gehe  ich  nicht.  Kü-i  zdnzyä  awil  m  wo  ist  denn  dein  Brod? 
Yi-li-ma-hum-i  sagte  ich  es  euch  etwa  nicht? 

3)  Die  Interrogativa. 

181)  Das  wichtigste  Fragewort,  für  Personen  und  Sachen 
angewendet,  ist  cm^  wer?  was?  Im  Nominativ  lautet  dieses 
Wort  awi,'-  vor  Postpositionen  aber  meist  air^  z.  B. :  aioi  yi 
sarands  timdugun  (Marc.  5,  30)  wer  hat  mein  Kleid  berührt? 
Aioi  timdugün-la  (ib.  5,  31j  wer  hat  mich  berührt?  Hurdmsl 
dihisro  atvi  garasdugim  (ib.  2,  7)  wer  kann  Sünden  vergeben  ? 
Tiksd'  driujun  inti  awi  (ib.  1,  24)  ich  weiss  sehr  wohl,  wer 
du  bist.  Aioi  awi-lid-ir  nas  zdnzyä  bitsirö  garasdugun  (ib.  8,  4) 
wer  und  woher  kann  er  sie  mit  Brod  sättigen?  Yi  gand  awi 
niA  (ib.  3,  33)  wer  ist  meine  Mutter?  Ka  stiu  awi  nl  (ib.  5,  9) 
welches  ist  dein  Name?  Awi  nd-lid  qildugun  (ib.  2,  9)  was 
von  ihnen  ist  leichter?  lud  kutüb  ni  gas  aüruy^  (ib.  12,  16) 
wessen  ist  die  Schrift  und  sein  Gresicht?  Nihi  auriv/J"  ni  wem 
gehört  das?  Ind  ganzin  auraü  näü  wem  gehören  diese  Sclaven? 
Awir  {aü-r)  hird  hanin-ükä  wessen  Land  soll  ich  dir  zutheilen? 
Yi  ßufir-sl  ad-sl  hdrin  wem  soll  ich  meine  Ziegen  überlassen? 
Aü-tl  jarahdandtujun  wen  sucht  ihr?  Aü-dl  gährdiigun  mit 
wem  redest  du?  Aici-s  nd-lid  fardgmgun  was  von  dem  meinst 
du  wohl?  Aici-s  taydnhin  v^'ohm  soll  ich  mich  schlagen  (wenden)? 
Aü-tilid  ^/^<rM^^«^  woher  kommst  du?  Awil  farddugun  wohin 
gehst  du?    Awil  mandartrdugun  wo  wohnst  du?    Awil  krdger* 


1  Cham,  ai/,  Falascha  aü  =  G.  n^  ',  ^\,  'ü- 

2  Vgl.  §.  180. 

3  Vgl.  §.  155  b. 

^  Vgl.  §.  66,  C;  §.   102  und  126. 
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WO  brachtest  du  die  Nacht  zu?  Äwil  ertjriigun  niki  wo  brachtest 
du  heute  den  Tag  zu?  Aü-d  (auch  au-t  und  dwa-i)  fiyä  wo  (zu 
welcher  OefFnung)  soll  ich  hinausgehen? 

182)  Der  Objectscasus,  auf  Sächliches  bezogen,  lautet 
aw-ä,  wie:  awli  hahin-ülan  was  soll  ich  ihnen  anthun?  Nl 
gulfäras  awä  hdbnin  was  sollen  wir  seinem  dienten  anthun? 
vgl.  auch  Marc.  3,  23;  4,  13;  10,  23;  11,  18;  14,  11.  An 
awägo  '  fardiyä  wie  soll  ich  gehen?  Awägro  fdrtä  wie  wirst 
du  gehen?  Aivägin,  fdrin  immä  hinbin  was  soll  ich  machen, 
soll  ich  gehen  oder  bleiben?  Kü  carä  awägo  himbdugicn  wie 
geht  es  deinem  Gefährten?  Aiuägnin  yinö  loantdrntty^  was 
sollen  wir  machen?  sagten  sie  und  kehrten  um.  Hagäy  hirä 
tahasastd  sanä.  ar  guaratö  fdi  sanä  atoägnin?  birä  aiod  yäuy^ 
yindt  gabahäuyß  yilgu-lü  grdsä  icankiras  als  im  Sommer  das 
Ackerland  abgefext  und  das  Korn  eingeheimst  war,  sprach  das 
Stachelschwein  zum  Eber:  was  sollen  wir  nun  machen?  was 
bietet  die  Erde  zu  unserer  Erhaltung? 

183)  Die  Frage  wann  wird  durch  awin,  mm  ausgedrückt; 
z.  B.:  kü  adarä  dwin  intardugnn  wann  kommt  dein  Herr? 
Birä  divin  kisrä  wann  wird  es  Morgen  werden?  vgl,  auch 
Marc.  9,  19;  13,  3.  35.  Sehr  häufig  wird  dieses  Wort  mit 
inahdn  da,  siehe!  verbunden;  z.  B. :  aün-nahdn  kü  zdnzyä 
wo  ist  dein  Brod? 

184)  Ein  anderes  Fragewort,  fast  ausschliesslich  nur  auf 
Sachen  angewendet,  ist  lonrd  {(Ih^^i)  was?  z.  B.:  lourä 
wanfasvdiigun  was  sollen  wir  antworten?  Wurd  takäiigun-ilkä 
oder  wurd  masaldiLgnn-ilkä  was  dünkt  dir?  Wurd  ndqin  was 
soll  ich  geben?  vgl.  auch  Marc.  1,  27;  2,  16;  4,  30;  6,  24; 
8,  27.  29;  9,  50;  10,  36.  51;  11,  28.  33;  14,  60.  63.  64; 
15,  13.  14.  Mit  der  Postposition  d  verbunden,  vor  welcher 
ä  zu  a  wird,  bedeutet  es  warum  (aus  was);  z.  B. :  kü  oginä 
lüurdd  gnddug  isnd  biti-n'^  weshalb  wird  deine  Frau  nicht 
schwanger?  Viel  häufiger  aber  wird  diese  Frage  durch  wuriuy^  ^ 


1  Aus  awä  dffo  was  ich  anstellend,  sielie  §.  81,  Note  1. 

2  Warum  hat  sie  nicht  Bauch-machung  gefunden?    Vgl.  §.  66  C  und  126. 

3  Für  rcnriuy  wird  auch,  doch  seltener,  vuri  gesagt:  wnt-i  fird  jarahväuifun 
warum  sollen  wir  Recht  suchen  (zu  Gericht  gehen)?  Wvri  fird  eigent- 
lich ■=  wessen  Urtheilsspruch. 
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(siehe  §.  155  e)  bezeichnet;  z.  B.:  lottritty^  tim  yidanäiiyun 
warum  schweigt  ihr?  Wuriiiy  sisiro  intardäugun  warum  ge- 
zögert habend  (=  so  spät)  kommst  du?  Wuriiiy  miiqlä  isdiniiigun, 
y^adarä  nid  jaydiiy  icäncä  qi.rmy-8l  icuriiiy  sudintigun  warum 
verübtet  ihr  Böses  und  warum  habt  ihr  den  silbernen  Trink- 
becher meines  Herrn  gestohlen?  vgl.  auch  Marc.  2,  7.  8.  18; 
4,  40;  5,  35.  39;  7,  5;  8,  12.  17;  9,  28;  10,  18;  11,  3  u.  a. 
Aus  der  Form  wxiriuy  kann  (nach  §.  155  c)  noch  ein  Adjectiv 
gebildet  werden;  z.  B.:  xcurixiyßuy  rnti  was  für  ein  Mensch 
bist  du?  Dasselbe  kann  auch  aus  dem  Genetiv  von  vmrä  ge- 
bildet werden;  z.  B.:  an  ivtiridAr/^  agö,  an  abintäger  gin  wem 
gehöre  ich  denn  an  (wer  bin  ich)?  ich  bin  ja  ein  Bettler. 

185)  Die  Frage  wie  viel,  wie  gross  wird  durch  WMr^Zca^ 
(lO-^llfl)«:)  oder  wuriko  (fl>«<5Vl :)  ausgedrückt;  z.  B.:  kü  amarä 
wurikaü  a'fmgnn  wie  alt  bist  du  (dein  Alter  wie  gross  ist  es)? 
Wurikaü  näqtind-la  wie  viel  gebt  ihr  mir?  Wurikav)id  näqta-la 
um  wie  viel  giebst  du  es  mir?  Ina  ganjinä  wuriko  nir  aragä 
was  kostet  diese  Sclavin  (diese  Sclavin,  wie  hoch  ihr  Preis)? 
vgl.  auch   Marc.  6,  38;  8,  5.  19.  20;  9,  21;  15,  4. 


Das  Numerale. 

1)  Die  Grundzahlen. 

186)  Die  Zählmethode  ist  im  Bilin  in  den  Einheiten  nach 
dem  quinaren,  von  zehn  an  nach  dem  decimalen  System.  In 
der  Multiplication  geht  die  kleinere  Zahl  der  grösseren,  in  der 
Addition  aber  die  grössere  der  kleineren  voran;  die  Grund- 
zahlen lauten: 

1  lä  6  wältä 

2  laiid  7  laiiatä 

3  saguä  8  saguatä 

4  sajd  9  sassä 

5  ankud  10  sikd 

11  sikd  lä  14  sikd  sajd 

12  sikd  land  15  sikd  ankud 

13  sikd  sagud  16  sikd  wdltä 
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ii; 


17  Hkfi  lanatä 

18  Sikä  saguatä 

21  lanardiiin-dl  lä 

22  lanardiiin-dl  laiiä 

23  lanaränin-dl  sagnä 

24  lanardüin-dl  ftajä 

29  lanaränin-dl  sassn 

30  saguardnm 

50  ankuardhin 
60  loäUardkin 
70  laiiatardnin 

200  ?«>Vc<  Zzx, 

300  sagnä  l%% 

400  ««yä  Ziy^ 

500  anktiä  lly^ 

1000  s^/^  und  ^tli 

2000  i?«/iö  s^/^ 

3000  sayuä  slh 

10.000  .5i7m  .sIÄ 


19  sikä  sassd 

20  lanordhin 

31  saguardnin-dl  lä 

32  sagvardiiin-dl  laiiä 

33  saguardnin-dl  saguä 

34  saguardidn-dl  sajä 

39  saguardnin-dl  sassä 

40  sajardnin 

80  saguatardnin 
90  sassardnin, 
100  ?ix 

601  ivältd  Uyj-dl  lä 

712  lanatä  liyj-dl  sikä  laiiä 

820  saguatä  liyj-dl  laiiardiiin 

900  ««."fsct  /*y^ 

20.000  laiiardiiin  slh 
100.000  Zr/  siÄ 
200.000  kwfi  Z«x  sl/i 
1,000.000  6■^^Yi  ?^x  SIL 


187)  Mit  Neunwörtern  verbunden,  stehen  die  Numeralia 
vor  diesen,  z.  B. :  ankuä  jdkal  fünf  Vögel,  saguä  lly  qirs  drei- 
hundert Thaler,  lä  ogtnä  eine  einzelne  Frau.  Steht  lä  ohne 
folgendes  Nennwort,  so  lautet  es  masc.  läuy^  fem.  lärl;  z.  B. : 
Zä%x  läugu-d  yinugu-lü  sie  sprachen  einer  zum  andern;  lärl 
intillä  nicht  eine  kam.  Die  Femininform  wird  auch  für  säch- 
liche Aussage  gebraucht;  z.  B. :  nl  farqäd  lärl  aggi  ydlayuy,  aus 
freiem  Willen,  ohne  dass  etwas  vorgefallen  war,  wanderte  er 
aus.  Lärl  muqlä  hablti-la  sie  that  mir  nichts  Böses;  vgl.  auch 
Marc.  1,  44;  6,  8;  8,  23.  26;  11,  25.  29;  13,  15;  14,  16.  m-, 
16,  8.  Mit  der  Postposition  d  lautet  der  Grundstamm  lad  mit 
der  Bedeutung:  in  eins  ^=  gemeinschaftlich,  zusammen;  z.  B. : 
quansalä  gü.mgümdra-dl  lad  jihitnuy,  der  Schakal  und  der  Horn- 
rabe  giengen  gemeinschaftlich  auf  Raub  aus. 

Anmerkung.  Die  Formen  wältä,  laiiatä  u.  s.  w.  stehen 
für  wäl  +  tä,  laiiä  +  tä,  worin  fä  in  gleicher  Bedeutung  erscheint 
wie  dl  mit,    und    (demnach  tä  wohl   eine   archaistische  Form 

8* 
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für  späteres  dl;  vg;l.  Amh.  »f-  mit,  und,  auch  nur  mehr  mit 
Numeralia  vorkommend;  vgl.  Prätorius,  Amhar.  Graramat. 
S.  268).  Mit  xcäl  in  icäl-tä  vgl.  Ti.  (DC  '  eins  (bei  Hunzinger 
ungenau  }\(^  :  geschrieben,  vgl,  §.  17).  Die  Form  sassä  steht 
für  saj-fä  aus  saja-tä.  Das  Numerale  von  20  an  bis  inclusive  90 
lautet:  lann-ranin,  sagiui-ranin  u.  s.  w.,  d.  i.  2  X  10,  3  X  10  u.  s.w., 
worin  7'ahm  der  Bedeutung  nach  ^=  Hkä;  über  die  Herkunft  dieses 
Wortes  an  einem  anderen  Orte. 


2)  Die  Ordnungszahlen. 

188)  Diese  werden  gebildet,  indem  man  an  die  Grund- 
zahlen -r  (fem.  -rl  plur,  -rfi)  ansetzt;  das  dem  r  vorangehende  ä 
geht  dann  in  a  über.  Für  zweiter  und  dritter  lautet  aber 
die  Form  unregelmässig  linar  (für  lahar)  und  sigriar  (für  sacjnar). 
Für  erster  ist  nur  im  Gebrauch  jäbarä,  d.  i.  Anfang  (vgl. 
Marc.  1,  1;  1.3,  8  u.  a.),  daher  mit  einem  folgenden  Nennwort 
im  Constructus  jähari  lautend,  z.  B. :  jähari  Jcuärä  der  erste 
Tag  (Tag  des  Beginnes),  dagegen  z.B.:  ttidäd  niük  jäbarä  nin 
gin  (Marc.  12,  29)  das  erste  von  jeglichem  Gebot  ist  dieses 
(jeglichen  Gebotes  Anfang).  Statt  des  Substantivs  kann  aber 
auch  (wie  in  §.  155  ej  das  Adjectivyä6ariMx  verwendet  werden; 
z.  B. :  girgä  jäbariuy^  der  erste  Tag.  Doch  wird  die  Relation 
bisweilen  nur  der  Idee  nach  und  nicht  grammatisch  zum  Aus- 
druck gebracht;  z.  B.:  nl  oginä  jäbarä  kiydütl,  m  ganjinä  jibirl 
sigärdl  d-/il\  nl  ganjinat  kegäntmy,  nl  oginä  jäbardt  ddqaruy^ 
seine  erste  Frau  war  hässlich,  seine  Sclavin  aber,  die  er  ge- 
kauft hatte,  war  schön;  er  heiratete  daher  seine  Sclavin  und 
entliess  seine  erste  Frau.  Für  linar  ist  auch  danharä,  dani- 
barä  Folge,  Aufeinanderfolge  im  Gebrauche,  construirt 
'wie  jäbarä,  z.  B.:  danbari  kuärä  der  zweite  Tag.  Der  eilfte, 
einundzwanzigste  u.  s.  w.  wird  bezeichnet,  indem  man 
an  die  Grundzahlen  sikä,  lanaränin  das  adjectivische  läuy^ 
fem.  lärl  ansetzt,  sikä  läuy^  der  eilfte.  Hiernach  lauten  die 
Ordnungszahlen : 

1.  jäbarä  4.  sajdr 

2.  linar  5.  ankudr 

3.  sigitar  6.  wältar 


[695]  D'»^  Billn-Sprache  in  Nordost- Afrika.  115 

10.  sikar  32.  saguardnin-dl  linar 

20.  lanardninir  100.  ligir 

u.  s.  w. 

Beispiele:  Jähari  kuärä  jär  astdr-dl  hird-dl-t  fdtai-uy^ 
(Genes.  1,  1)  am  ersten  Tag  schuf  Gott  Himmel  und  Erde. 
Amarä  jäbai'iugu-d  safrä  tihhäijr/^  gin  die  Hungersnoth  des 
ersten  Jahres  war  eine  heftige;  vgl.  auch  Marc.  9,  35;  10,  31; 
12,  20.  Linar  kuärä  dümmr/^  am  zweiten  Tage  wiederholten 
sie  es.  Linar  amaril  kuadö  saguä  was  jibiiiy^  im  zweiten  Jahre 
kaufte  er  abermals  drei  Kühe;  vgl.  auch  Genes.  1,  8;  Marc. 
3,  5;  4,  8.  20.  Siguar  amaril  ni  säy^  guadiury  im  dritten  Jahre 
bebaute  er  schon  sein  Eigenthum  (den  eigenen  Acker).  Nir 
zdnl  slguari  yit  kegäntt-Ia!  yitilü  ihre  dritte  Schwester  sagte 
zu  ihm:  heirate  mich!  vgl.  auch  Marc.  4,  8.  20;  9,  31;  10,  34. 
Saguä  nir  qür,  sajari  niri  drei  (waren)  ihre  Kinder,  sie  aber  war 
die  vierte.  Saguät-gä  lüantasuugu-lü,  sajarit-gä  ddnuy  die  drei 
zwar  gaben  sie  ihm  zurück,  die  vierte  aber  nahmen  sie.  Qir-tüid 
sajdr  saydt-id  (Marc.  6,  48)  in  der  vierten  Stunde  der  Nacht. 

189)  Indem  man  an  die  Numeralradix  das  Suffix  -m 
(siehe  §.  135)  ansetzt,  erhält  man  summarische  Einheiten,  wie: 
lin-rä  Zweiheit,  siug-rä  Dreiheit,  saj-rä  Vierheit,  ankue-rä  Fünf- 
heit,  wälträ  Sechsheit  u.  s.  w. ;  speciell  versteht  man  darunter 
die  Heerden  Rindvieh,  welche  Jemand  besitzt;  z.  B.:  was  lingrä 
sduk  JäCdä  zwei  Heerden  '  besass  Saula.  Was  sajrä  dlwitl  vier 
Heerden  blieben  übrig.  Sajrä  wasä-lid  (cf.  §.  153)  läü-sl  uwu- 
gu-lä  von  (seinen)  vier  Rinderheerden  gab  er  ihr  eine  Heerde. 
Wälträ-tilid  aukuerd  dlwitl  von  sechs  Heerden  blieben  fünf 
(übrig).  Lanatä  oqäruy,  lanaträ  dnsasuy^  sieben  (Söhne)  zeugte 
er,  sieben  Heerden  erwarb  er  sich.  Sassrä  nl  insus  neun  Heerden 
(waren,  betrug)  sein  Viehstand. 

3)  Die  Theilungszahlen. 

190)  Indem  man  an  die  vorangehenden  Formen  das  No- 
minalsuftix  iii  (siehe  §.  121)  ansetzt,  erhält  man  die  Theilungs- 


*  Unter  einer  Heerde  versteht  man  achtzi«^  Stück  (zum  Mindesten)  bis 
hundert  Stück  (zum  Meisten),  welche  ein  Hirt  zu  übersehen  und  zu  be- 
wachen im  Stande  ist. 
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oder  Bruchzahlen,  nur  fällt  das  dem  r  vorangehende  a  aus. 
Für  '/j  wird  jedoch  das  Wort  hdlih  oder  hanä  Theil,  Hälfte 
gebraucht;  hiernach  lauten  die  Bruchzahlen: 

•/2  hälih  i/g  wältHh 

Yj  siguerin  '/^   lahdtrin 

y4  sdjrih  2/^  lanä  siguerin 

Y5  dnkuerin  ^'^  saguä  säjrin 

u.  s.  w. 

Anmerkung.  Statt  der  obigen  Ausdrücke  kann  man  '/j; 
V37  ^/4>  V'ö  ^-  ^*  ^-  ^uch  bezeichnen  mittelst  liiiar  ah,  siguar 
ah,  sajdr  ah  u.  s.  w.,  d.  i.  der  2.,  3.,  4.  Theil,  z.  B. :  siguar  ah 
'üri-kä  ich  werde  dir  ein  Drittel  geben. 

4)  Die  Multiplicationszahlen. 

191)  Die  Multiplicativa  werden  gebildet,  indem  man  den 
Grundzahlen  das  Wörtchen  dort  (Ti.  ^^  :)  nachsetzt,  als :  lä  don 
einmal,  laiiä  don  zweimal  u.  s.w.  Für  einmal  gebraucht  das 
Billn  stets  lä  don,  die  folgenden  Multiplicativa  aber  werden  in 
der  Regel  gebildet,  indem  man  an  die  Numeralradix  -in  ansetzt, 
als:  lih-in  zweimal,  sign-in  (und  singun)  dreimal,  sdj-in  vier- 
mal, dnkih-in  fünfmal,  wält-in  sechsmal,  länat-in  siebenmal,  sd- 
guatin  achtmal,  sdssin  neunmal,  5ikin  zehnmal,  sikd  lä  don 
eilfmal,  sikä  lihin  zwölfmal,  ligin  hundertmal  u.  s.  w. 

Beispiele:  Gamanä  ni  quaritmät-sl  suqisto  lä  don  ni 
gdqll  ganjö  sdhauk  der  Löwe  lag  einst  (einmal)  au  der  Gicht 
erkrankt  in  seiner  Höhle.  MantaUrä  lä  don  kuäril  wantatdi-ü 
nl  unqiiwi  sämas  nl  gahil  quälur/^  als  einst  der  Hase  in  der 
Sonne  spazieren  gieng,  erblickte  er  seines  Ohres  Schatten 
neben  sich.  Lä  dön-sl  tihhtiiy^  auf  einmal  (plötzlich)  verschwand 
er  (verbarg  er  sich).  Diruwä  Itiiin  kuä  yigi  siguin  (siiigun)  kaha- 
dirdukii-la  (Marc.  14,  30)  ehe  der  Hahn  zweimal  gekräht  hat, 
wirst  du  mich  dreimal  verleugnet  haben.  Siugun  jiluwö  sa- 
icatö  nl  fardds  Jägl  kaül  fdrrc/,  nachdem  er  dreimal  die  Runde 
gemacht  hatte,  gab  er  seinem  Pferd  einen  Streich  und  gieng 
ab  nach  dem  Reiche  Dschaga. 

Anmerkung.  Statt  der  obigen  Ausdrücke  gebraucht  man 
nicht  selten  auch:  lahä  sihä  zweimal,  saguä  sihä  dreimal,  sajd 
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sibä  viermal,  gaHuy^  sibä  oftmals  u.  s.  w.  {sihä  Zahl,  sih  zählen). 
Für  unser:  das  erste,  zweite  Mal  u,  s.  w.  gebraucht  man  die 
Ordinalia  in  Verbindung  mit  uwfm,  humat  Zeit^  linar  hümaf-id 
zum  zweiten  Mal,  sijuar  humatid  (uwdnid)  zum  dritten  Mal  u.  s.  \v. 


5)  Die  Umfangszahlen. 

192)  Das  Bilin  besitzt  auch  Formen  für  unsere  Bezeich- 
nungen: ,alle  beide,  alle  (die  genannten,  bekannten)  drei'  u,  s.w., 
welche  gebildet  werden,  indem  man  an  die  Grundzahlen  die 
Partikel  k  anfügt,  vor  welcher  vorangehendes  ä  zu  a  übergeht, 
als:  landk  alle  beide,  sagudk  alle  drei,  sajdk  alle  vier,  ankiidk 
alle  fünf,  sikä  loältak  alle  (die  genannten)  sechszehn  u.  s.  w. 
Werden  diese  Ausdrücke  mit  Postpositionen  verbunden,  so 
steht  k  diesen  nach;  zugleich  wird  dann  das  Numerale  in  der 
Form  von  §.  188  gebraucht;  z.  B.:  landk  'nabägrihce  qudhmy^ 
(Genes.  40,  5)  alle  beide  hatten  ein  Traumgesicht  (sahen  träu- 
mend). Künügu-lü  nit-ger  lalid  nl  gizihsl-ger,  sagudrtik  kumr/^ 
sie  tödteten  ihn  und  seine  zwei  Hunde,  alle  die  drei  tödteten 
sie.  daürdt  sajci  fintirsl  ,yihä  kiiimiy'  yinö  yihl  argä  sanä  habince 
künuy.  brä  kisö  sanä  fintir  sajdk  diuiistro  himbrari-til  gidxiy^ 
fintir  adarä  die  Räuber,  des  Leoparden  Zahn  nachahmend  (wie 
der  Zahn  des  Leoparden  machend),  tödteten  vier  Ziegen,  sagend: 
der  Leopard  hat  sie  getödtet.  Als  die  Erde  hell  geworden  war 
(am  Morgen),  erwachte  der  Besitzer  der  Ziegen  und  fand,  dass 
alle  vier  todt  waren  (er  erhob  sich  vom  Schlaf  zu  seinen  vier 
Ziegen,  die  u.  s.  w.).  Abüna-dl,  qadd-di,  faladd-dl,  faqih-di-t 
sajdrtik  sinuy^  den  Patriarchen,  einen  Priester,  einen  Mönch 
und  einen  Faqih,  alle  die  vier  berief  er. 

Anmerkung.  Dieses  k  kann  an  jedes  beliebige  Wort'an- 
gesetzt  werden,  z.  B. :  näü-k  sie  alle,  Katumi  kaü-k  der  ganze 
Stamm  Katim's,  egir-ik  jedermann  {eglr  Mensch),  qabä  säqäugu-k 
jeder,  der  eine  Krankheit  hatte  (säqäuy^  welcher  hatte,  vgl.  §.  12), 
safri-lid  adräiuju-k  loarkä  was  immer  du  gegen  den  Hunger 
nimmst,  ist  gut  (vgl.  §.  106).  Anzabd-r  gindärib-si-k  mdlakuy 
er  beherrschte  das  ganze  Uferland  des  Ansaba.  Nir  Märyäm 
siwrce-k,  nir  bäyelät  siwrce-k  ganjdti  nachdem  sie  jedesmal  zur 
Maria   und    den  Heiligen    gebetet   hatte,    schläft  sie    ein.     Intd 
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nän  sand-k  dsra-la  schneidet  mir,  was  immer  eure  Hände  ver- 
mögen (ganz  nach  eurer  Hand).  Inti  yiräiiyj-si-k  idrl  was  immer 
du  sagst,  werde  ich  thun.  Wasi  akän-U-k  marhi-la  führe  mich 
zu  jeder  Rinderweide  (Riuder-Ort-an-jeden). 


Die  Conjunctionen. 

193)  Die  Verbindung  zweier  oder  mehrerer  coordinirter 
Begriffe  wird  bewerkstelligt  mittelst  -dl  mit^  und,  das  in  der 
Regel  jedem  der  zu  verbindenden  Nennwörter  nachgesetzt  zu 
werden  pflegt;  z.  B.:  nl  eger-dl  nl  zän-dl  intiimy,  sein  Vater 
und  seine  Brüder  kamen.  Ni-dl,  nl  ogina-di  langä  nl  qür-dl 
er,  seine  Frau  und  seine  zwei  Kinder. 

Anmerkung.  Sind  die  Nennwörter  mit  Postpositionen 
verbunden,  so  wird  dl  zwischen  diese  und  das  Nennwort  ein- 
geschoben; z.  B. :  astdr-dl  hird-dl-r  ndbakU  zwischen  Himmel 
und  Erden.  Bira-dl  luwi-dl-d  'ünugu-lü  sie  gaben  ihm  einen 
Stier  und  eine  Kuh.  Nl  gand-di  grüä  nir-dl  dlwiriy^-di-til  insdy 
isiugu-lom  er  richtete  die  Lanze  gegen  seine  Mutter  und  gegen 
den  Mann,  der  mit  ihr  war    (d.  i.  erstach  sie  mit  der  Lanze). 

194)  Das  Wörtchen  ger  mit,  und  (Amh.  hA  •>  hV  0  ver- 
bindet zumeist  Verben,  dann  aber  auch  Nennwörter;  z.B.:  nat 
dlwä  bir-ger  yä  (Marc.  14,  34)  bleibt  hier  und  wachet!  Gdnjä 
figuä-ger  (ib.  14,  41)  schlafet  und  ruhet!  Lahü-ger  güü-ger 
edginc/^  fallend  und  aufstehend  (d.  i.  über  Hals  und  Kopf) 
floh  er.  Säqdinö-lü-r  matän  küddnö-ger  jarahünü-lü  sdnanauk 
yünü-ger  sdnanauk  (Marc.  14,  1)  sie  suchten  ihn  zu  ergreifen 
und  zu  tödten,  und  sie  sprachen.  Inhjry,  ni-dl-ger  kau  gariü 
(ib.  14,  43)  er  kam  und  mit  ihm  viel  Volk.  Yäyeqöh  sugudgu-d 
ganä,  Yüsäm-ir  gand-ger,  Salöme-ger  (ib.  15,  40)  die  Mutter 
des  kleinen  Jakob  und  Jusam's  Mutter  und  die  Salome.  Bird- 
ger  käyä  sdiumk,  lärl-ger  sandlla-lä  (Genes.  1,  2)  und  die 
Erde  war  wüste  und  nichts  war  auf  ihi-. 

Anmerkung.  Mit  diesem  ger  identisch  ist  das  relativ- 
bildende ger  in  an  tväsäger  der  ich  höre,  qä-ger  der  ich  ass 
u.  s.  w.  (§.  102  ff.),  eigentlich:  ich  mit,   im  Hören,  Essen  =  ein 
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Hörender  u.  s.  w.    Analog  ist  z.  B.  im  Aegyptischen  construirt 
'^    her  auf,    mit  und  zugleich  participial,  wie:  i-^  V\    *^ 


-^  ^  seme-k  her  redred-ik  d.\x  ^Q\is,i  &\\iy  mit  deinen  Füssen; 
anderseits:  ^  1ä  Wf-"  ¥\  A  aw-f  her  sem  er  war  im  Gehen 
=  gehend.  Dasselbe  ist  der  Fall  mit  ^\.  w  in  und  zugleich 
Participia  bildend    (gleich  dem  semitischen  w-;    vgl.  die  Prä- 


position h-,   3,  i-_>,  fl);    z.  B.    ¥\      ^     m  hut  im  Tempel, 

und  ;^^  V\  ^2:^  unef  m  ar  er  ist  thuend   (im  Thun). 

195)  Dieselbe  Bedeutung  wie  dl  und  <jer  hat  auch  -r; 
z.  B. :  sim-til  mkilrnuy^  ylnugü-r-lü,  sie  traten  hin  zum  Fürsten 
und  sprachen  zu  ihm.  Gähitiy-lom  yngii-i-lom  er  redete  mit 
ihnen  und  sprach  zu  ihnen.  Yasüs-ti  insaünugu-lü  adirmgu-r-lü 
(Marc.  15,  1)  sie  banden  Jesus  und  nahmen  ihn  (gefangen). 
Jär-ir  zdäuy-sl  hirä  yo  siimy_  (Genes.  1,  10)  und  Gott  nannte 
das  Trockene  Erde  (Erde  sagend  benannte  er).  Intd-d  gariü- 
d-ir  für  euch  und  für  viele.  BlraUra-s-ir  kardö  (Marc.  14,  3) 
und  indem  sie  das  Gefäss  zerbrach.  Nä  lahhakd-d-ir  wäntiniü 
kau  sdiianauk  (Marc.  14,  4)  und  in  ihrem  Herzen  zürnten  einige. 
Injä  wasä  zegi-lid  adtinö  fdrä,  yi-d-ir  näqa-la  nehmt  von  jenem 
Rindfleisch  und  geht,  und  gebt  auch  mir  davon! 

196)  Unsere  Bezeichnung  oder  wird  in  der  Regel  durch 
loari  bezeichnet;  z.  B.  jibä-ger  agce  danhi  wart  yalaynä 
(Marc.  4,  17)  wann  Trübsal  entsteht  oder  Aufruhr;  vgl.  auch 
Marc.  2,  9;  4,  21.  30;  6,  15;  7,  10;  8,  37;  13,  35;  siehe 
auch  §.  200. 

197)  Zur  Bezeichnung  von:  entweder  —  oder  dient 
loari  —  loaA]  z.  B.:  wart  warät  isin,  loari  fdrin  entweder  ar- 
beite er,  oder  er  soll  gehen,  gariwy  gobmjry  toari  ni  draiik 
gantry,  wart  nl  htinitatik  wer  viel  redet,  weiss  entweder  viel, 
oder  er  lügt. 

198)  Zur  Bezeichnung  von:  sondern,  aber  dient  zu- 
meist: -gä,  yigdi;  z.  B.:  fitigut  dallamciiiy^  gin,  zegä-gä  qilsmjry 
gin  (Marc.  14,  38)  der  Geist  ist  willig,  aber  das  Fleisch  ist 
schwach.  Intö-gä  ganjinö  arngu-lom  (ib.  14,  37)  als  er  aber 
kam,    fand    er    sie    schlafend;    vgl.  auch  ib.   14,  7.   10.  15.  28. 
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29.  41.  43.  45.  47.  48.  51.  53.  57.  61;  15,  1  u.  a.  Das  Wört- 
chen yigA  dient  nur  zur  stärkeren  Hervorhebung;  z.  B.:  näü-r 
yigck  nawd  yinuy^  (ib.  14,  31)  sie  nun  aber  sagten  das  Gleiche. 
Es  wird  sogar  -gä  und  yigcd  mit  einander  zur  Verstärkung  ver- 
bunden; z.  B.:  ni-gä  yigte,  Idrl  wantdslä  (ib.  15,  4)  er  nun 
aber  antwortete  nichts. 

199)  Dieselbe  Bedeutung  hat  auch  grä;  z.  B.:  hh'ä  oqä- 
o-äuy^  arilll,  luwi  ogärddrl  grä  ein  Stier,  der  gebärt,  ist  mir 
unbekannt,  aber  die  Kuh  ist  es,  welche  gebärt.  Sehr  häufig 
ist  die  Form  gerd-k  sondern  nur,  sondern  allein  (über  k 
vgl.  §.  192,  Anm.);  z.  B.:  ind  dwäyit  datikd-la,  anyigdi  inkalä 
sanä  dglä,  inti  inkaldä  sanä  gerdk  (Marc.  14,  36)  lass'  diesen 
Kelch  an  mir  vorbeigehen,  doch  nicht  wie  ich  will,  sondern 
nur  wie  du  willst;  vgl.  auch  Marc.  2,  22.  26;  3,  29;  4,  22; 
5,  36.  39;  7,  19;  8,  33;  9,  37;  10,  8.  40.  45;  11,  23;  12,  25. 
27;  13,  2.  11. 

200)  Das  Wörtchen  immä  hat  die  gleiche  Bedeutung; 
z.  B. :  caröt  säqau  tiUücmyji  jarahanni-lü,  immä  suqistaü  (Marc. 
2,  17)  die  Starken  bedürfen  nicht  des  Arztes,  sondern  die 
Kranken;  vgl.  auch  ib.  14,  21.  Doch  kommt  immä  auch  mit 
der  Bedeutung  oder  vor,  z.  B.:  künin-ilkä  immä  näqtä  sollen 
wir  dich  tödten  oder  wirst  du  geben?  (d.  i.  gieb  gutwillig!) 
vgl.  §.  101  und  Marc.  3,  4;  11,  30. 

201)  Das  begründende  denn  wird  mit  -mä  ausgedrückt; 
z.  B.:  lodhoal  jibo-lom  sdnauk-mä  (Marc.  6,  48)  denn  der  Wind 
war  ihnen  entgegen;  vgl.  auch  ib.  2,  15;  5,  28;  6,  31.  34.  50; 
7,  3.  10.  19.  21.  25;  8,  3;  9,  6;  14,  10;  15,  42  u.  a. 


Die  Adyerbien. 

202)  Adverbien  der  Zeit  sind  folgende:  niki,  auch  niki-sl 
und  niki-t  heute,  niki-r  qiri-sz  in  der  heutigen  Nacht  (vgl.  Marc. 
10,  30;  13,  19;  14,  30;  15,  32);  nän  jetzt  (vgl.  ib.  5,  35;  6,  25 u.a.); 
amari,  amari-sl  morgen  (vgl.  ib.  11,  12  u.  a.);  amaringrä  über- 
morgen (m^rct  Rückseite,  Hintertheil);  anjdy,  anjayi  gestern  (bei 
Tage),  grärä  gestern  Abends,  nuqsini  vorgestern,  immänä  ehemals, 
einst,  früher;    nöin  heuer,  dieses  Jahr,  Tinkufii  im  vergangenen 
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Jahre;  sin,  dntl  bald;  sikä,  sika-d  einst,  ivartik  (aus  loart-tl-k, 
Ti.  (D't'C  ')  stets,  immer,  girgatik  immer  (jeden  Tag). 

203)  Adverbien  des  Ortes,  wie:  nat  hier  (Marc.  8,  4; 
9,  4;  14,  32.  34),  7ia7-ä  hier,  hieher,  nii'ä  dort,  dorthin  (Marc. 
5,  11),  arirä  anderswo,  indarä  dort,  jenseits  (Marc.  13,  21), 
indarasi  dort,  innahdn  hier,  injahdn  dort,  kddan  draussen, 
hinaus,  awdt  oben,  suqudt  unten,  hinab. 

204)  Adverbien  der  Art  und  Weise,  wie:  ajä  gut,  recht 
so,  ker,  zani  gut  (Ti.),  daydm  nur,  inimin,  immind,  immindik 
wahrlich,  wirklich,  gadüm  doch,  nur,  indd  so;  yatcä  ja,  abajd 
(von  Ti.  ^n^ :  — ^  ^tXj')  nein,  niemals,  simä  durchaus  nicht, 
güniis,  indawydt  unnütz,  vergeblich,  kandö  (Marc.  4,  41  u.  a., 
auch  Ti.  h*?^'?  aus  h'J^'V,"?)  möglich,  wer  weiss?  tok  (Text- 
proben 4,  5;  Marc.  14,   19  u.  a.)  vielleicht. 


Die  Interjectioiien. 

205)  Eine  ziemliche  Anzahl  von  diesen  ist  bereits  in 
§.  74  angegeben;  ausser  diesen  sind  noch  zu  erwähnen:  ähä 
ja  so!  (jetzt  begreife  ich  es),  oho  ach  was!  (drückt  das  un- 
gläubige Erstaunen  über  eine  Behauptung  aus),  ico  o!  loäd 
Heil,  Glück  auf!  wadäh  Segen!  ahsh-  (Ti.)  Courage,  Muth! 
wahäy  so!  halidy  o  weh!  icay  o  weh!  yü  o  weh!  wusür  halt! 
icuhiv  auf!  (zum  Kampf),  ajdivä  wart'  nur!  (Drohung,  vgl. 
Textproben  1,  8,  Note  2),    horyä  Triumph,  Sieg ! 
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Textproben. 
1. 

^K^^'^^^'  Tdsra-di  jdna-di. 

^Tf<5« '  J?3iA'?i'}'i*'t  :■■  V>,"P^  Täsrä^  jänllintiti;  kuäqürd- 

d^  '  TrC^  '  lÄfl  '  }\(li,ft^  •  V^  di"^  nir-dl  gadabö ^  isnuc/,  knä- 

^^  '  Vidfl '  l-flfWA  ••■•  YtOf»  T^rä  hinhds  gahüga-lä,  ^  kü  yd- 

"ü '  )&"[; A"  '•  3?3^ A  •  'h'i'l'C^  "  yi^  •  ^  yiti-lu  jäml  intiro. 

fl>-^'ficr--/Z.'fhA--5fT«V»,^  ,WnrägroP^     ijugu-lä    jänä. 

ir^ '  Ü'Jflft  •■  7'fl*ft*'A  5  Ji*!; A* '  %      ,Kuäqürä  hinhds  gabugu-W  yiti- 
JA';''ff^'"?iV''^^^A5*feAft      lü  Janas  tdsrä.     ,Ind  kuäqurds 

Der  Lappenkibitz  und  der  Elephant. 

Der  Lappenkibitz  kam  zum  Elephanten,  der  Rabe  und 
der  Lappenkibitz  lebten  nämlich  in  Fehde,  und  da  liess  diesem 
der  Rabe  keine  Ruhe;  daher  kam  er  zum  Elephanten  und 
sprach  zu  ihm:  , Deinen  Schutz!' 

,Was  g-iebt  es?*'  sprach  zu  ihm  der  Elephant.  Da  erwiderte 
der  Lappenkibitz  dem  Elephanten:  ,Der  Rabe  lässt  mir  keine 
Ruhe/  ,Bist  du  denn  schwächer  als  der  Rabe?'  sagte  zu  ihm  der 


1  Hoplopterus  tectus  Bodd. ,  sein  Name  im  Bilin  ist  ias ,  indiv.  täs-ra 
(siehe  §.  135),  Ti.  ;^«p•  :  und  ^^^'^  s  (cf.  G.  rhÄÄ  ')• 

2  Eigentlich:  kuä-qürä  Kind  des  Ä;(/ä-Lautes,  Construction  wie  Arab.  mit  ^p\. 

3  Ti.  I^a  s  anfeinden  (cf.  ^j.~w,  ^It:). 

*  Wörtlich:  ei"  verwehrte  ihr  {tdsrä  in  der  Fabel,  gen.  fem.)  die  Existenz, 
Ü'Jfl    •   von  hinb,  vgl.  §.   112  und  157. 

*  Mit  den  Worten:  kü  ydyib  begiebt  sich  der  freie  Mann  oder  eine  freie 
Frau  in  die  Clientel  eines  Mächtigeren;  mit  den  Worten:  jär  ydyib  ä'gl 
(Gott  werde  mir  Schutz,  d.  i.  Gott  unterstütze  mich  darin,  dir  Schutz 
zu  gewähren)  wird  die  Clientel  angenommen  und  rechtskräftig;  ein  freier 
Mann  verliert  hierdurch  sein  Prädicat  simgar  Adeliger,  und  heisst  von 
da  an  gülfarä  Knecht,  der  Schutzherr  wird  adarä  Herr  genannt;  vgl. 
hierüber  mehr  bei  Hunzinger,  Sitten  und  Recht  der  Bogos,  S.  43,  §.  48  flf. 

^  Aus   wurä  ai/rö  was  du  geworden  seiend  =  was  geschah  dir? 
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£?  '  li'i'tl  "  ^Tl^A  '  ^T  "  f  <P :  4j  qiUirö '  inti  V  yrlgu-läjänä.  ,  Ya- 
A^••^'f:A-••;^ff^:■■^'^:?^'^••      'tvi,    $?;so'  yiti-lü  täsrä.     ,Ajä, 

C  ••  KATfiC  ••  •}*> J^.TfiC  ••  JZ-fhA  ••  qfd-öerjiyi-yer,  ganß-ger!'  yugii- 

1^*1  !  ^Yl^tl''^^'l)'i'(\'ift^'  ^f*  y<i«ä  täsras.    Lä-d  Mnbmtcy^ 

ATh  ■  J^V-S, '  ^Tid^  "  landk  jäna-dl  td§ra-dl. 

ß^'i'üC^  '  *i^  '  'ü'ifl^'y  -  *i  Ddnhrih:  ,yäuq  hinitgxin,  yä- 

*fcA  '  (D^^ :  J&*fl^A '  J^*^ '  ^ff  2"^^  ^    loaradi!^    ytjgu-lä   jdnä 

dil  •'  7^Ä,'Mrf*7  '  Z&'tA' '  ^'"Tf  täsras.    ,Guitaukun'  yiti-lü  td- 

l^  ::  T^/i,  :  Tf^A  •"  /^^T.  •'  ^fW  srä.  ,Gui  sdqlä,  ^  aragi."  yugu- 

A  •  J?^ '  ^Ti^li  •'•  ^f*  ydnä  täsras. 

"JA" '  A'Jfl, '  ^li^'  •  'J4*^  '  fl*  -^*^f^  f^«?i6?  tösrä  yäwg'  wardtti, 

d'il '  Trd  '  'i^  '  "JCTl^rt, '  9^^  niri    yäuq    niruy-si     muqurdö » 

CF'  •  h^G  '  %C'iZ  '  'iC  '•  hfl>"  ad'>'d  ^'  yBrtl  ^  nir  kaiil,  jdnll,  nir 

A :  :^3l  A  '  IC  ■  h^d^  «  cidarü. 

Elephant.  ,Ja  freilich  bin  ich  schwächer/  erwiderte  ihm  der 
Lappenkibitz.  ,Nun  gut,  Gott  schütze  dich,  sei  ohne  Sorge,  iss, 
trink'  und  schlafe!^  sprach  der  Elephant  zum  Lappenkibitz.  Beide 
blieben  nun  beisammen,  der  Elephant  und  der  Lappenkibitz. 

Darnach  sprach  einst  der  Elephant  zum  Lappenkibitz: 
,Wir  haben  kein  Wasser,  geh'  doch  um  Wasser!'  ,Ich  fürchte 
mich  aber/  erwiderte  ihm  der  Lappenkibitz.  ,Kein  Grund  zu 
einer  Furcht,  sei  ohne  Sorge!'  sprach  dann  der  Elephant  zum 
Lappenkibitz. 

Hierauf  gieng  der  Lappenkibitz  um  Wasser  und  kehrte 
mit  Wasser  beladen  heim  zum  Elephanten,  seinem  Herrn. 


'  Passives  Particip  von  qil  schwach,  leicht  sein  (vgl.  Marc.  2,  9),  Pass.  qils 
leicht  werden  (in  Bezug  auf  Jemand,  constr.  mit  dem  Accusat.). 

2  Plur.  aragä!  (veraltert  und  selten).  Ausser  diesen  Formen  vom  gleichen 
Verb  nichts  im  Gebrauch;  aragl  =  ara  +  gl  (vgl,  §.  84  Anm.);  dem 
Stamm  ara  kommt  die  Bedeutung:  sich  fürchten,  ängstigen  zu, 
Ti.  rfl^  •   erblassen  vor  Schrecken,  Furcht,  vgl.  G.  gli^^  ',    .Iä.,  "nfl* 

3  Siehe  §.  162;  zu  loarad  vgl.  §.  44,  Anm. 

*  Perfect,  weil  von  dem  Moment  des  Eintritts  in  die  Clientschaft  der  Herr 

ein  Beschützer  geworden  ist;  säq  haben. 
^  Reflexivform  von  muq  aufladen,  muqu-r  sich  aufladen,  tragen  (vgl.  Marc. 

2,  3.   11.   12;  8,  .34;  9,  19;  10,  21;  14,   13;   15,  21),  Caus.  muqu-s. 
6  Partie,  von  ad  nehmen  (Cham,  az  =   Amh.  ^H  :,   G.   ri'TlH  ')■ 
~  Auch  im  Ti.  *^^  !  heimkehren,  nicht  0&  •   wie  Hunzinger  angiebt. 
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Ulr '  'fl'J'fW'J  •"  ip7^  •■  J&fi^'i  ••  ^Zcm  bimigun,  zagari  •/  yugu- 

^'t  '  ^'Ü^lX  "  T'h^'t'Yt'l'  '  ?ß  läjänä  täsras.  ,Guitaukun'  yi- 

C  ■  fl''>'^ft'/:A•  -•  ;^7r^  "  hO'  '>'^J   wantasti-lü  ^    täsrä.     ,AiltiP 

"il '  Ji'fr'A  ••  J^^  ••'•  y\^^tl  -  ^ß'il  yisgu-la  jänä.     ,Kuäqürds'  yiti- 

/V*  ••  ^J'ff z^-  '•'  ^^^tl  '^'t'  •■  (\d  •  ^^   täsrä.     jKuäqürds   yit    häri, 

^'l'h.YL'^'i' 'KD'd'^'^^''  y^i    '^si,    yit   gdürt!''^    yijgu-lä, 

ti'Ax^'il '  ^^^' '  hy  '  ÄTi^A  ,kü-hamb    kuäqurä    käyä    agce- 

3fi  •■  rh'^'fl  •■  ?»rt*7  '  ^Tv*A  •  J?^  ■■  dolik^  liasäh  iswg!^  ytujii-lä  j änä 

;^(f  ^ft  ::  täsras. 

"JA* '  ^"Jfl, '  ^H^  ••  WlC'h  '  Nül  danhi  täsrä  zagärtl 3  kä- 

hV A  ••••  'i6''iC  •  h'ltl '  \\CH- '  ^  ^*'^^-  -'V'tn  nir  känas  kardü *  Ä;Mä- 

^Ir'  J  S'i'J'^ '  rh6El.^*fr-A '  ;''(f  ?«'"'-^    ^"'^^'>    hacaßjgii-lä    täsras. 

dll"  fl*^TJÄ'  ••  hC^  'TrC'h'i  ßa(jägndkird6,'='nir  känsi  härdo, 

A.  •■  nC^- ■•  T^ClX  '  flC^  '  ?»J^  gamär-si   härdo^'   edgirdö   yirtl, 

*7C^  •■  '^C't  '  ft 94*^4*  '  ^^"J  sinäqnäq  yii-üngüsV  intiti  jänil 

,Wir  haben  kein  Holz,  hole  welches!'  sprach  dann  der 
Elephant  zum  Lappenkibitz.  ,Ieh  fürchte  mich  aber/  erwiderte 
ihm  der  Lappenkibitz,  ,Vor  wem  fürchtest  du  dich?'  sagte  zu  ihm 
der  Elephant,  ,Vor  dem  Raben/  erwiderte  ihm  der  Lappenkibitz. 
,Den  Raben  überlass'  du  nur  mir,  mich  verfluche,  mich  segne!' 
sagte  er  zu  ihm ;  ,wenn  deine  Sorge  der  Rabe  allein  ist,  so  mach' 
dir  nur  keine  Sorge!'   sprach  der  Elephant  zum  Lappenkibitz. 

Darnach  gieng  der  Lappenkibitz  um  Holz  aus;  während 
er  aber  Holz  brach,  kam  der  Rabe  und  schlug  mit  den  Flügeln 
den  Lappenkibitz.  Zu  Tod  erschreckt  floh  der  Lappenkibitz, 
sein  Holz  und  den  Strick  zurücklassend,  heimwärts  und  kam 
mit  Zetergeschrei  zum  Elephanten, 


1  Vgl.  §.  34. 

2  D.  i.  mich  verfluche  (wenn  dir  etwas  Böses  widerfährt),  mich  segne 
(wenn  ich  dich  gut  schütze);  zu  is  vgl.  Marc.  11,  21;  14,  71;  zu  gaür 
Marc.   12,  38;   LS,  20;   14,  61. 

3  Ti.  |P*7<1:,  G.  Wld.' 

*  Von  kar  (Conj.  II)  abbrechen  etwas,  die  dürren  Aeste  klein  brechen,  um 
sie  als  Brennholz  nach  Hause  zu  nehmen,  zu  kar  vgl.  Marc.  2,  22.  23; 
3,  4;  5,  4;  14,  3. 

5  Vor  Schreck  sterbend,  vgl.  §.  101,  Note  4. 

^  Den  Strick  (womit  Holzsammler  das  Holz  ziisammenbinden)  zurücklassend. 

"  Vgl.  §.  94  und  §.  74. 
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O^^yiC  '  ^' (f /5" '  .P'Ti^A  '  ^  '  Wurägi'o  täsräV yn<ju-läjänä. 

f^ ::  ^^^. :  ^TTA '  ^'1* !  Vf'fl^*  jKnüqurä  dagano-la  yit  küro-la 

Gli  '•  Itilff' '  diO^GL  '  d.C'^ '  h  intö  hacafö  fdruy^,  anä '  dagan- 

3^  '  ^'}li(b  •  Yx'i'l'ft^'iix^h  '  ^  Sil'  intug^tn-ilkä'  yirö  ivanfasti- 

C  •  flJ'J'f'ft't A-  ■  'Pi'ltX '  ;''(f ^  ••••  ^w  jfinas  tdsra. 

^J5[*P  '  V^^^«  J  4*T  •■  'i'CL&'  ,Ajöwä'^  kuäqurä,  qitnisiräuy, 

TfK* '  Vfl'J^"  '  ih^^V  '  <CCT  '  5l  nahdnfä,'^  hacüf! farnö  nll  intäu- 

^  s  h'J.'^'fl^Ah«  •■  T*«^  ••  ?'  •  d*  gü-lkl  gm  ^nä!'  ^  yo  fdrmjr/^jäna- 

Clr'^W*  •  J^V'^  '  ^Ti^'^  ••  7<**fi  ^*  täira-dl.   Niri-ger  mahrce-lü, 

C--  OoC^d^i^yflC-''iC--T-C  jäna-ijer    nir    gürhassi  farö-lä, 

O'ihrt,  '  <i.CrA  '  "J^  '  rh6EJ»^ft^'  '"'"^  hacafsiräij.gu-l''  intimcy  in 

Th  A-  h'J^'J'fi-  ■  ?i'>  .^h7A."     akän-li. 

J'l-:^ittli^*fr*A'V>,^<{«Kj&  ,A"af     hacafugn-la     kuäqurä' 

G  '  Ä'*C'fc/V"  •  5?ift  '  ^Ti/!f  '•'  J^'  .V"'^'  duwiti-lüj alias  täsrä.  Jänä- 

Vi '  A9"  '  ^  '  tt  A^  *  fh'^niC '  ^«  ^W7/^  2/w  quäldo  hantdr  ywiy^ 

i?*Tk*  '  ?i*79"  '  rt'fl'fr-A"  "  egüm  sabugu-lü. 

,Was  ist  dir,  Lappenkibitz?'  sprach  zu  ihm  der  Elephant. 
,Der  Rabe  verfolgte  mich,  er  kam,  um  mich  zu  tödten,  und 
nachdem  er  mich  mit  den  Flügeln  geschlagen,  zog  er  ab,  ich 
aber  komme  verfolgt  zu  dir,'  sagte  der  Lappenkibitz  und  er- 
zählte die  Sache  dem  Elephanten. 

,Wart'  Rabe,  mit  dem  schwarzen  Steiss,  du  Zutscher  und 
Farzer!  auf  denn,  dass  wir  hinziehen,  wo  er  zu  dir  kam!' 
sagte  der  Elephant  und  sie  zogen  dahin,  er  und  der  Lappen- 
kibitz. Dieser  machte  den  Führer,  der  Elephant  aber  zog  hinter 
ihm  einher  und  sie  kamen  zum  Orte,  wo  der  Lappenkibitz 
geschlagen  worden  war. 

,Hier  schlug  mich  der  Rabe,'  sagte  der  Lappenkibitz  und  er- 
zählte es  dem  Elephanten.  Während  sich  nun  der  Elephant  bückte, 
um  zu  schauen,    da  stach  ihn  ein  Dorn,    der  ihn  erfasst  hatte. 


1  Vgl.  §.  16  und  198. 

^  «lK*P  ',  das  Wort  wurde  mir  Arab.  \^sJ[  dem  Laute  nach  aufgeschrieben; 
es  ist  sicher  aus  aja-hä  abgeschwächt  (schön  so,  schön  das,  im  ironischen 
Sinne),  denn  man  sagt  auch  im  selben  Sinne:  aja-mä  ist  das  schön? 

3  Sauger,  grosses  Schimpfwort,  nahantä  der  die  Zitzen  seiner  Kuh  aus- 
saugt, damit  kein  Anderer  davon  einen  Tropfen  bekomme. 

*   Gui  inä  steh'  auf  hier!  vgl.  §.  99,  Note  4. 

5  Vgl.  §.  108,  Ti.  ih^iL  '}  uicht  Axjf^^  '  wie  Hunzinger  schreibt,  Arab. 
^_^  ^-^,  32Jn  schlagen,  tödten;  huc^f  im  Linea  9  aber  ist  =  csv^aä». 
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1^        Ä'J'flC^  "^^^ft  •K^ft'V* '  Ddnhrin   kuäqürds  jarahünü 

'ThVlrt  ■  rh'}hftÄ'*fi^/V" '  ?t*79"  '  fihsm  '  hankasdugu-lü  egum  jä- 

y^^ll  ''  }i*n^  '  Jl'lh  •  rtn  •  rt^  '  3^  'f^^-'^-  I^^tnäna  nlt  sahö  sanäjjänä 

't  '  PC  '  ?irt.A  "  ii/i'll'^  •  ^-C  '  ö^^'  isilä;  stn-ti-gä  farö  jarahü 

%^(\"-hChll'1''^ti'-'i.^Cfl,-  arishjgu-lü,'^  m  far-si  in  egilm 

h'i  •'h*19"  •  l-nT-^A- '  galmadUü.^ 

11        ^-^A  '  ;^rf/{«  •  't\**l9^{U  '  ß*  ,Fidi-la*tdSrä  egümsl."  yugu- 

TWA '  y{*t  •'  ^ff /*« '  *fe^A^ '  ^  läjänä.  Tdsrä  quaqaldö  fitti-lü ■' 

't  A*  '  lti**l9"fU  "  h.'L'i  '  i^i  '  *7  egiim-st,  ^ehfnä  nin  gin  egum  küt 

">  :  ?i*79"  •  W*'Th  '  Aflfi^  *  ^C  -  sahäuy''    yirö   quälisti-lii  jänat 

^A^A-t A-  •■  3^Vi|- :  ?i*79"A.  «  e9Mm-s^. 

]  2        3l'>*^-*P":5l^h'}A«'*P'>*^A''  ,Nm-mäP  yo,  ,nl  akdn-li  wän- 

P"'?i*79"A."^nflA*'?ifl^**fr-A'  zi-lü'/  yo  egumsl  qähaho-lü  uwu- 

^?f<lA"^(f<{«'3irtfl*fi''Ä'*<i!.A  ^'f-^ä  tdsras.    Tdsrä  nl  sahdu- 

fvV  '  'P'i^'i^t^  '  }i19^fL  '  ^t  (h^'^  falagdt  ^  wänziti-lü  egumsi, 

F'l, :  ^"Jft,  !  T^^  :  *5iCT  •  Ji^  •  wänziree,  danhi :    ,gui  'nä  ysrno 

hfl>*A  '  ^TKA  '  J?^  *  ^Hdtl  '•  yind  kaiiV  yugu-lä  jdnä  tdsras. 

10  Während  sie  dann  den  Raben  suchten,  da  machte  der 
Dorn  den  Elephanten  sehr  hinken.  Anfänglich,  als  der  Dorn 
ihn  stach,  machte  sich  der  Elephant  nichts  daraus,  bald  aber, 
als  er  beim  Suchen  heruragieng-,  fühlte  er  ihn,  weil  der  Dorn 
ihm  im  Gehen  hinderlich  war. 

11  ,Lappenkibitz,  zieh'  mir  den  Dorn  heraus!^  sagte  zu  ihm 
der  Elephant.  Der  Lappenkibitz  lockerte  nun  den  Dorn  und 
zog  ihn  heraus.  ,Da,  der  da  ist's,  der  dich  gestochen  hat/ 
sagte  der  Lappenkibitz  und  zeigte  dem  Elephanten  den  Dorn. 

12  ,Der  da  ist  es?'  sagte  er^  ,stelle  ihn  nur  wieder  an  seinen 
Platz  zurück!'  sagte  der  Elephant  zum  Lappenkibitz  und  gab 
diesem  den  Dorn  denselben  verachtend  hin.  Der  Lappenkibitz 
steckte  also  den  Dorn  wieder  in  seine  frühere  Stelle  hinein, 
und  nachdem  er  ihn  hineingesteckt  hatte,  sprach  der  Elephant 
zum  Lappenkibitz:  ,Auf  nun,  dass  wir  heimziehen!' 


1  Von  tih  y  schön  sein  (§.  74),  Partie,  caus.;  §.  101,   170  und  181,  Zeile  7. 

2  Es  wurde  ihm  bekannt,  er  merkte  es. 

3  Siehe  %.^&;  far-si  gab  (§.  111)  das  Gehen  hindern;  vgl.  hmha-s  gah,  Text  1,  2. 
*  Causat.  von  ß,  siehe  §.  66,  C  und  §.  37. 

5  Für  fi-d-ti-lü. 

^  An  die  Fussspur  (falayä)  des  (Dornes),  wo  er  gestoclien  hatte. 
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A. '  ^'^JE. '  i-J"?  ■  JRI- '  ff^A- 
jPTi :  «P'j'^ATi- A-  •  iKh-J  A.  K 


Farünü  fai^nü  egum  gariuy^ 
s'uqisuya-lü  jdnat;  kajf  yü-gei- 
farü-ger  halldlsu'/J  egümid  där- 
bil  hruf^  jänä;  hird  kisrö-til ' 
kruy^  jänä. 

Egümsl  jäbarä  -  gä  fidisuy^, 
danhniiä  quälo,  qähabö  egümsl : 
,gindy  nin-mä  suqlsü-la  ergduy- 
ni?''^  yxiy^  jänä;  imöm-gä  wän- 
zisugu-lü  nl  akän-li:  nid-gä  kruy 
jänä. 


Wie  sie  nun  dahinwanderten,  bereitete  der  Dorn  dem 
Elephanten  grosse  Schmerzen;  sich  setzend,  dann  wieder  gehend 
fand  er  keine  Linderung.  In  Folge  des  Dorns  starb  auch  der  Ele- 
phant  auf  dem  Wege  5  gegen  Tagesanbruch  starb  der  Elephant. 

Den  Dorn  hatte  der  Elephant  anfänglich  herausziehen 
lassen,  dann  aber,  nachdem  er  ihn  gesehen  hatte,  missachtete 
er  denselben  und  sprach:  ^Dieses  kleine  Ding  soll  mir  Schmerz 
bereitet  haben?'  Und  wirklich  Hess  er  den  Dorn  an  seinen 
Ort  wieder  zurückstellen,  und  daran  starb  der  Elephant. 


2. 


MantalBra. 

MantaUrä  lä  don  kudril  wan- 
tatärü  nl  unquici  Sämas  m  gabil 
quäluy^.  Landgikik  säqäuy^  bahdr 
aruwB  takisdi  labü-ger  guü-ger  ^ 
edgiruy  mantaUrä,  injä  aruwB 
gikikruy^  yigce  wartik  nl  gabil 
mandärto  gänü  sdnauk. 


Der  Hase. 

Als  einst  der  Hase  in  der 
Sonne  spazieren  gieng,  erblickte 
er  seines  Ohres  'Schatten  neben 
sich.  Diesen  nun  für  ein  zwei- 
hörnigf  s  grosses  Wild  haltend, 
floh  er  über  Kopf  und  Hals  da- 
von, doch  jenes  gehörnte  Thier 
lief  stets  an  seiner  Seite. 


'  Vgl.  §.  106,  dafür  auch  gesagt  kiiii  (von  kis-a,  §.  112)  und  kisdra-d 
(§.  135)  oder  biri  kisni-l  (von  kisnd,  Infinitiv,  §.  118,  Note  2)  auch  kisin-ü 
(§.  121)  vom  Stamme  kis  ücht  werden,  siehe  §.  97,  Note  2. 

2  Vgl.  §.  93,  Anm.  1  und  §.  126. 

*  Auch  ohne  Süqäu-^  nach  §.  150;  vgl.  §.  93,  drittes  Beispiel. 
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Ddnhrin     manfaUrä     gariuy, 

qüsce,  indaüydt-ir  garartce  dan- 

bi,    ni-ger   gdrab-ir   sämll   gai 

ydi  sanä,  nl  guitnl  matän  didd 

5  farugu-lü. 

Nl  qllsindt-yä  flugü:  ,f(Ltar- 
äuy^  luk  sand  yäuy-dl  tik  yäuyj- 
dl-t  yi-t  näqgäuy^  agce-dölik, 
nmvd  yä '  gu'isäuyit-d  edgirnä 
10  garasgid  säqäger'^  gm,  jär-id, 
mtisä  agini,  rahbi  hdmmadko !'  yo 
järsl  müsä  uwügu-lü  viantalirä. 


Nachdem  er  sich  unnöthi^ 
sehr  abgemüht  hatte  und  in  den 
Schatten  des  Gebüsches  ge- 
kommen war,  da  schwand  end- 
lich der  Anlass  seiner  Furcht. 

Indem  hier  der  Hase  von 
seiner  Ermüdung  ausschnaufte, 
dankte  er  Gott,  indem  er  sprach : 
,Hätte  mir  der  Schöpfer  nicht 
so  gute  Füsse  gegeben,  so  hätte 
ich  einem  solchen  Furchtmacher 
nicht  entgehen  können/ 


3. 


Quansald-dl   diruwd-di. 

Quansalä  lä  kuärä  diruwä  nir 

luk-si    kartirirl^    ddrbü    druy^. 
15    ,G&,riuy;-mä    suqisträugiinV    yo 

tva7iqarugu-lä  quansalä  diruwds. 

,  Yawä,  jär  druy,  yi  yadäb  gartuy^ 

gin'    yirö    wantasti-  lü    diruwä 

quansalds. 
20        Ddnbrin    quansalä:    ,yadäbsl 

dunnä  mkaü-r*   warät  gin'  yo 

diruwdt  qntugu-lä. 


DerSchakal  und  dasHuhn. 

Der  Schakal  fand  eines  Ta- 
ges auf  dem  Wege  eine  Hen- 
ne, die  ihr  Bein  gebrochen 
hatte.  , Leidest  du  wohl  sehr?' 
fragte  sie  der  Schakal.  ^Ja  Gott 
weiss  es,  gross  ist  meine  Qual_,' 
erwiderte  ihm  die  Henne. 

Da  sprach  der  Schakal:  ,Leid 
zu  beenden  ist  ein  Werk  der 
Liebe'    und    frass    die    Henne. 


4. 

Quansald-dl  yäya-dl.  Der  Schakal  und  derGeier. 

Quansalä  lä  kuärä  zegäjara-  Der  Schakal  zog   eines  Ta- 

bö  biri  kisdrl-lid  anbatö/  kuärä  ges  nach  Fleisch  suchend  vom 

25    labräslk  küninil  jiluwö  sdfiauk,  Morgen  an  bis  zum  Abend  her- 

lärl-gä  dllä.  ^  um,  fand  jedoch  nichts. 


'  Für  nawd  ymsf,  siehe  §.  110.  2  Vgl.  §.  92. 

^   ^gl-  §•  104,  kar-f,  sich  brechen,  §.  43;  vgl.  Textproben  1,  6,  Note  4. 
«  Vgl.  §.  114. 

5  Für    a.r-lä   er    fand    nicht,    wörtlich :    eines    (etwas)    aber    fand    er   nicht 
=  fand  nichts;  vgl.  §.  187. 
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Ddnhrm  lä  yäyä  gärahil  aßo 
diriiwds  qiiü  qnäluy^.  ,Infi  siniär- 
dlla-mä?  nild  yarh  gin,  nishi 
gihir  isdlla-mä'?  zc.gä  qünä  nild 
5  hatiaf  afpids  inti  arilla-mä.  fohV 
yo  icäglfngii-lü  '  yäyas  quansald. 


räyä  yf'ycii  qtiansali  dahdy-d 
hagdgrir/^ ,  hagägrinadl-gä  inä 
zegd  ni  dh-lid  hiHl  Idbuy.  Nid 

10  damhi  qiiansald  wallaydö"^  su- 
krö  in  zegd  labdu'/ßl  säqugu-lü 
Idmiro.  ^ 

Nl  sütil  gnangitanü  gi'jd' 
damhi :  ^    ^niki    yigd.    dmid    ta- 

1 5  kduku-la' ''  yo  qnansald  zegds 
qünds  farsiuy. 


Endlich  erblickte  er  einen 
Geier  auf  einem  Gebüsch 
sitzend,  wie  er  eben  ein  Huhn 
frass.  Da  schalt  er  diesen  aus 
und  sprach  :  ,wSchämst  du  dich 
denn  nicht?  heute  ist  ja  Frei- 
tag, thust  du  nicht  der  Busse 
Werk?  weisst  du  denn  etwa 
nicht,  dass  heute  Fleisch  zu 
essen  Sünde  ist?' 

Durch  das  Geschrei  des 
Schakals  erschrak  der  Geier 
und  es  fiel  ihm  das  Fleisch  aus 
seinem  Mund  zur  Erde  nieder. 
Der  Schakal  erfasste  sogleich 
das  fallende  Stück. 

Nachdem  er  ein  wenig  nach- 
gedacht hatte,  sprach  er: , Heute 
scheint  mir  aber  Donnerstag 
zu  sein'  und  begann  das  Fleisch 
zu  essen. 


Quansald-di  tugld-di. 

Quansald-dl  tugld-dl  lä  kuärä 
nabrä  araranan-si^  lad  dänsil 
takatcunü  sdnanmjk.  "^  Jigränä 
20  quäl-giri-lom^  sukiirddi  sanä  tu- 
glä  wallaydö  anfdr  yo  ^  säqu- 
gu-lä. 


Der  Schakal  und  der  Wolf. 

Der  Schakal  und  der  Wolf 
lauerten  einst  gemeinschaftlich 
im  Walde,  um  vielleicht  Speise 
zu  finden.  Als  nun  ein  Perlhuhn, 
ohne  sie  zu  sehen,  sich  nahte, 
erfasste    es    der  Wolf  in  Eile. 


'  Er  wurde  ihm  böse  =  er  schalt  ihn  aus,  von  iräya  Zorn,  vgl.  §.  28. 

2  Vgl.  §.   101.  3  Vgl.  §.  4.5. 

*  Wörtlich:  nachdem  er  bei  sich  überlegend,  erwägend  ein  wenig  zugebracht 

hatte,  von  gij  etwas  warten,  siehe  §.  93,  Anm.  1. 
s  Vgl.  §.  105,  Note  zu  fak  und  Textproben  2,  4. 
«  Vgl.  §.  88,  Anm.  2,  und  §.  30. 
^  Vgl.  §.  93,  Anm.  1. 
8  Vgl.  §.  76  und  93.  9  Schnell  springend,  §.  74  und  101,  Note  3. 
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Quansald  yigee:  ,nawd  yd 
gämis  qünä  kü  qidiht-id  masal- 
dllä,  yit  bäri  gerdk'.'  yugu-lü 
tuglds. 

Tuglä  yigeb  quansald  gäbiugu- 
lü  gdbä  bäh  yö-lü:  ^  ,ajä  eht  'nä!' 
yugu-lü. 

Gindy  uwdn  danbi  tugld  man- 
talsras  arö-lü  sdquy.  QuanSalö- 
gä  immdnl  sand:  ,nlnä  ganjinl 
nabrd  gin,  kü  kibbir-si  faras- 
dig!'"^  yo  tuglds  gawiugu-lü.  Ni- 
gd:  ,ajd,  ehi  'nä!'  yo  mantaUrat 
uwugu-lü  quansalds. 


Quansald  hitce  danbi  fdruy,- 
tugli-lid-ir  suhiito  bahdr  qdlid: 
,wo  yi  dän!  kü  taabayni  ^  matdn 
gindy  §ümran  kü  fawastini  tilld 
gin'  yo  millugu-lü  tuglds. 


Der  Schakal  aber  sprach 
zum  Wolf:  , Solch'  elende  Kost 
schickt  sich  nicht  für  deine 
Hoheit,  überlass'  diese  mir!^ 

Der  Wolf  nun,  erfreut  über 
die  Rede,  die  der  Schakal  an 
ihn  gerichtet  hatte,  sprach  zu 
ihm:  ,Gut  denn,  so  nimm  das!' 

Bald  darauf  fand  der  Wolf 
einen  Hasen  undpackte  ihn.  Der 
Schakal  aber  redete  dem  Wolf 
wie  zuvor  also  freundlich  zu: 
,Das  da  ist  ja  Speise  für  einen 
Sklaven;  thue  doch  deiner  Ehre 
nicht  Abbruch!'  Der  Wolf  nun 
überliess  den  Hasen  dem  Scha- 
kal mit  den  Worten:  ,Gut  denn, 
nimm  das!' 

Als  der  Schakal  gesättigt 
war,  zog  er  ab;  nachdem  er 
sich  aber  vom  Wolf  entfernt 
hatte,  spottete  er  über  den- 
selben, indem  er  mit  lauter 
Stimme  ihm  zurief:  ,0  mein 
Bruder!  wenn  du  deines  Hoch- 
muths  wegen  etwas  fastest,  so 
ist  dieses  ein  Heilmittel  für 
deinen  Stolz.' 


6. 


Das  Volk  von  Darsenne. 

Helden   sind  die  Leute  von 


DärsannB  uqür. 

20        DärsannS    uqür    hätrdn    gin. 

nä  kaülid  läxjry  DärsannB  uqür-  Darsenne.    Einer  ihrer  Leute, 

duy^    Fäddi  -  Qudnsitil    langarö  ein  Spross  von  Darsenne,   ge- 

intuy.    räddi-Qudnsl  kau  yigce  langte  einst  nach  Addi-Quansi. 


^  Da  die  Rede,  die  der  Schakal  zu  ihm  gesprochen  hatte,  ihm  Freude  machte. 
-  Lass'  nicht  zerstören!  ^  Vgl.  §.  61,  118  und  154. 
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Jcünügu-lü-m   giruicä   DärsannB 
uqurduysl. 

Därsanni  uqiir  saguä  girgd 
danbi  nä  uqrä  intarnd  binadi: ' 
5  ,yi7id  Tiqrds  waqacnugu-lü  grä 
Fäddi-  Quänsirü,  nls  kot  nl  süsl 
himhigid-mä^  yinö  näioik  qatatnö 
fdrnuy,  räddi-Qiidnsitil  intinuy^ 
Därsanni    kaü-k:    ,yind    uqrds 

10  quäldinuy-nlV  yinö-lom  ican- 
qdrnuy,  DärsannB  uqür  Fäddi- 
Qudnsl  kdü-sl, 

,Yind  qnäUnni^  y^^^W.  Fäddi- 
Qudnsl  kau. 

15  Ddnhrin:  ,nm  künugu-lü  yind 
uqrds'  yinö  kuadiiiniiiy^  DärsannB 
uqür  ,räddi-Quänsirü  nan  ndü 
gin  kuwdü-Iü'. 

Kuadni-lid    günuy^:    ,dibhi-l- 

20  ekibbsd.''yinö,  ,yind  uqixis  dagrd- 
lü^  loari  suqudysl  icari  awdysi, 
dagrd-lü!  injd  sayät-id-ä  walldy- 
dino  dagrd-lü!'  yinö  Därsanni 
kau    wägltnugu-lom    in    Fäddi- 

25    Qudnsl  kdü-sl. 

,Yind  arinni-lü  kmoinni-ger- 
lü  intd  uqrds'  wantasnö  yinu- 
gu-lom  Därsanni  iLqürsl  Fäddi- 
Qudnsi  kau. 

30  ,Küdinuy-bd-lü,  dagrd-lü  wal- 
Idydino,  waA  suqudysl,  wari 
awdysi,  immd  wdrar  talaqsin- 
nin!'^  yinugu-lom  Därsanni  kail 
räddi-Quänsirü-st. 


Die  von  Addi-Quansi  aber  töd- 
teten  den  Mann  von  Darsenne. 

Als  nach  drei  Tagen  der 
Mann  nicht  heimgekommen 
war,  da  sprachen  die  Leute 
von  Darsenne:  ,Man  hat  un- 
sern  Mann  gewiss  erschlagen, 
denn  so  lange  wäre  er  sonst 
nicht  ausgeblieben',  und  zogen 
Alle  gewappnet  nach  Addi- 
Quansi  und  fragten:  .Habt  ihr 
unsern  Sohn  gesehen?' 

Die  Addi-Quansi  erwiderten: 
,Wirwenigstens  sahen  ihn  nicht.' 

Da  beriethen  sich  die  von 
Darsenne  und  sprachen  dann: 
, Diesen  unsern  Sohn  haben 
sicher  die  Addi-Quansi  getödtet.' 

Sie  erhoben  sich  von  der 
Berathung  und  sprachen  zu 
denen  von  Addi-Quansi:  , Ver- 
sammelt euch  auf  die  Dibba!' 
Dort  nun  sprachen  sie  zu  ihnen : 
, Schafft  sofort  zur  Stelle,  wo 
immer  her,  unser  Kind!' 

Die  von  Addi-Quansi  aber 
erwiderten  den  von  Darsenne: 
,Wir  kennen  und  tödteten  ja 
euer  Kind  nicht!' 

Die  von  Darsenne  aber  sag- 
ten: ,Ihr  habt  ihn  getödtet; 
schafft  ihn  sonst  sofort  zur 
Stelle  oder  wir  lassen  der 
Plünderung  freien  Lauf.' 


1  Weil  die  Ankunft  fehlte;  siehe  §.  96. 

2  Dibbä  der  Berathungsplatz,  freier  Platz  in  der  Mitte  des  Dorfes. 

'  Wörtlich:  cacate  eum!  *  Von  talaq  (VI.  A.  1;  siehe  §.  60)  aus- 

lassen, was  man  in  der  Hand,  Gewalt  hat.     Zu  wari  u.  s,  w.  vgl.  §.  165 
und  197. 
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jGirgä  näqä-nnä!'  yinö  slwi- 
niuy^  räddi-Quänsl  kaü. 

,  Girgd  näqanni-lküm ,  säqdnnl, 
yinä  griids  niki  dagrd-nnä!'  yino 
5    loantasnugu-lom  DärsannB  kau 
räddi-Quänsirü-sl. 

jAmaii  käyä  girgä  näqd-nnä!^ 
yinö  siwinmgu-lom  räddi-Quänat 
kau. 
10  ,Ayfälnä,  niki  dagrd-nnä." 
yinö  vMutasnugu-lom  DärsannB 
kau. 

Bahdr  grüäräddi-Quänstriiyj 
,indd  jär  faradäuyslk  quälnä, 
15  amari  käyä  girgä  gauniiigun- 
ilkümy  amarid  käyä  näqdnnä! 
nis  sliüintugun-üküin'  yö-lora  si- 
wtu'y  DärsannE  uqürsl. 

,Ajä!  girgä  amarid  näqnugun- 
20  Uküm,  yinä  gruds  ni  keläldi  nl 
gissa-dl  halldngay-dt '  dausitind- 
ma-nä?'  yinö-lom  wantdsnu-y 
DärsannB  tiqiir  räddi-Quänsl 
kdü-sl. 
25  ,Habinä,  dausina-W  yinö-lom. 
wantdsntpy  räddi-Quänsirü  Där- 
sannB kdü-sl. 

Nä   girgds  quasarnce  dambi: 

,immä  amaritil  qatdtnugun'-  yinö 

30  fdrnu-/,,  räddi-Quänsi-tilid  biif 

yinö  nä   ko-l  yBrmiyi  DärsannB 

tiqür. 

Farünü  nä  kaül  agräslk  An- 
zahä  warrabi  güditmil  gaH  yindi 


,Gebt  uns  einen  Tag-!'  baten 
dann  die  von  Addi-Quansi. 

,Wir  haben  und  geben  keine 
Zeit,  heute  noch  schafft  uns 
unsern  Mann  herbei!*  sagten 
die  von  Darsenne. 

Die  Addi-Quansi  aber  ba- 
ten und  sprachen:  ,Gebt  uns 
nur  bis  Morgen  Frist!' 

jNein,  auf  der  Stelle  schafft 
ihn  herbei!''  erwiderten  die  von 
Darsenne. 

Da  sprach  zu  ihnen  ein  vor- 
nehmer Mann  von  Addi-Quansi : 
,Wir  werden  ja  doch  sehen,  was 
Gott  entscheidet,  wir  bitten  ja 
nur  um  Frist  bis  morgen;  bis 
Morgen  nur  gebt  sie  uns!* 

Hierauf  antworteten  die  von 
Darsenne:  ,Bis  morgen  geben 
wir  euch  Frist;  werdet  ihr  aber 
dann  unsern  Mann  mit  seinem 
Kelal,  seiner  Gissa  und  dem 
Hallengay  zur  Stelle  schaffen?* 

Und  die  Addi-Quansi  sagten : 
_,Wir  werden  es  thun  und  ihn 
zur  Stelle  schaffen.' 

Nachdem  die  von  Darsenne 
ihren  Tag  festgesetzt  hatten, 
zogen  sie  heim  und  sprachen: 
,Für  morgen  also  haben  wir  die 
Verabredung  getroffen*. 

Als  die  von  Darsenne  auf 
dem  Wege  nach  ihrer  Heimat 


1  KelW  die  Haarnadel,  welche  Jedermann,  in  den  Haaren  steckend,  mit 
sich  trägt,  gissa  ist  die  Scheitelfrisur  und  hallangay  die  herabhängenden 
Locken;  jeder  freie  Mann  wird  äusserlich  durch  die  drei  genannten 
Merkmale  erkenntlich;  der  Sinn  also:  werdet  ihr  ihn  unversehrt  u.  s.  w. 
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sand  zuicd  haldm  taldmst  isiuy, ' 
zuwä  hidrdsik'^  känal'^  haggasfi- 


nö*  gijnuy. 


Zuicd  bidce  sand:   ,gud    'nä!^ 
5  yistimnce^  farünü  kürd  haldm 
taldmsi  gamdü  sdnauk.  ^ 

,Aivid  kdrnin,  kürd  kdrnas 
gabrigü-nnäV  yinuy  Därsannt 
nqür-lid  kau. 
1 0  , Kürilid  dglä, '  adddm-tilid-ger 
edgiryiälll'  yistininiuy,  nls  yince 
damhi  nä  glfifsl  ^  maggalnö  sik 
yimjy^  küril,  kürd  gafafo  '■*  färuy, 
Därsannt  uqürsi. 


1 5       Faddi-Quansiru  na  fiugüt-dt^^ 
indd  erginuy.     Nä7i  aktdslk :  '  • 


zum  Ufer  des  Ansabastromes 
gelangt  waren,  entstand  ein 
furchtbarer  Platzregen.  Sie 
standen  also  unter  einem  Baum 
unter,  bis  der  Regen  vorüber- 
gieng. 

Als  der  Regen  vorbei  war, 
sprachen  sie:  ,Auf  denn!'  und 
da  sie  weiterzogen,  war  der 
Strom  furchtbar  angeschwollen. 

,Wo  sollen  wir  übersetzen? 
der  Strom  hindert  uns  am 
Uebersetzen',  sagten  einige. 

,Vom  Fluss  weichen  wir 
nicht  zurück,  so  wenig  wie 
vor  Menschen',  sagten  sie  dann 
unter  sich  und  stürmten  mit 
ihren  vorgehaltenen  Schildern 
in  den  Strom,  dieser  aber  riss 
sie  mit  sich  fort. 

So  blieben  die  Addi-Quansi 
bei    Leben.      Bis    heute    heisst 


Ti  -HAJ^  '  hf^-h  •  -l-fflÄ-*  « 


"  Vgl.  §.  83,  vou  hiil  aufthuu,  öffuen,  d.  i.  bis  der  Regen  vorbei  gegangen 
den  verdeckten  Himmel  wieder  zum  Vorschein  kommen  lässt;  man  sagt 
auch  zuwä  baddardä-nk  von  baddar  zuvorkommen,  vorbei-,  vorüberziehen. 

3  Vgl.  §.  162. 

*  Ans  haggadsivo  (vgl.  §.  49  j  vou  haggai  abwehren,  haggait  (haggad-s) 
sich  wehren,  schützen  =  Ti.  'f*<|i'jH  !  —  Zu  haggandnö  gijnuy  vgl.  §.  93, 
Änm.   1  und  §.  99. 

5  Vgl.  §.  57. 

6  Ti    ahih^fl  i  hd'i  '  (Dh'^  ''  ^^^^^  ••  ^A  ••.    Zu  gam-d  herab 
führen,  vgl.  §.  37. 

"^  Es  geschieht  nicht  (dglä  negat.  Perfect  von  ag)  dass  wir  vor  dem  Strom 
fliehen  fedgirj,  indem  wir  nicht  einmal  vor  Menschen  zurückweichen. 

8  Gs6  plur.  gif  und  gi/if  Schild. 

9  Wörtlich:  gafaf  bei  einer  Plünderung  alles  bewegliche  Gut  sich  aneignen, 
nackt  ausplündern. 

'0  Von  fiu/   athmen,  leben;  vgl.  §.  12. 

*'  Bis  jetzt,  aktcuslk,  dafür  auch  agräslk  (masculine  Form)  vou  ag  geschehen, 
vgl.  §.  83. 
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yDärsannßuqurü  grtli^  sana-mä  es  aber  noch  im  Sprichwort: 
wusür  helläh  ^  wurä  yistäugunP  ,Wie  sagt  man :  auf  zum  Kampf! 
yistauk  mdsal  nluX-  gleich  einem  Darsenner?' 


7. 


Bin  wurinä  yäuif 

Qürd  nl  eger-si:  ,ablce!  bin 
5  wurinä^  yäir/ß'  yo  wanqarugu- 
lü.  Ddnhrin  eger  nl  uqvds:  ,an 
kü  eger  gin,  lätiy^,^  injahdn  san- 
gini  ^  giga-l-ä  ^  läqlä  türdri-t  ^ 
quält  hüy!'  yo  wantasugu-lü. 

10  ,Yawä,  abbcß!  injahdn  jär 
quällsugu-la  sanglni  gigal  läqlä 
türdrit'  yügii-lü  qürd  nl  egersl. 
Nl  eger  yigee  wägito:  ,nln  bin 
gin,    kü    tiydy-si-k    tdyyV^    yu- 

1 5   gu-lü. 


Was  ist  eine  Lüge? 

Ein  Sohn  fragte  seinen  Vater: 
,Papa!  was  ist  denn  das,  was 
man  Lüge  nennt?'  Da  erwi- 
derte der  Vater  seinem  Sohne: 
jKomm  mein  Kind  und  schau, 
wie  dort  eine  Biene  ins  Hörn 
der  Wildkuh  eindringt!' 

,Ja  wohl,  Papa,  Gott  hat  mir 
schon  gezeigt,  dass  dort  ins 
Hörn  der  Wildkuh  eine  Biene 
eingedrungen  ist,'  sagte  der 
Sohn  zu  seinem  Vater.  Er- 
zürnt sprach  dann  sein  Vater 
zu  ihm:    ,Das  ist  eine  Lüge!' 


'  Oder  giriiui  (§.   154)  von  girmrä,  auch  grüä,  "^CP  ',  '^gl-  §•  19>  b. 

2  Auf  zum  Kampf!  wufür  ist  die  Aufforderung  zum  Standhalten,  hellab 
Nomen  zum  Verb  haUah  einen  Einschnitt  in  die  Haut  machen,  um  das 
überflüssige  Blut  auslaufen  zu  lassen ;  wufur  helläh  halt,  ich  will  dir  ein 
gesundes  Pflaster  aufstreichen! 

'  Aus  wurci  inä  was  dieses?   yäuy  was  man  (d.  i.  kau  Volk)  nennt. 

*  Ich  bin  dein  Vater,  komm'!  ==  komm'  mein  Kind !   Zu  lau-/  vgl.  §.  84,  Anm. 

*  Sanyinä  Antilope    strepsicerus,   Ti.    f|^  !  kudü,   A.  A.?H»^  '  genannt. 
6   Glx  Hörn,  vgl.  §.   7,   162  und  180. 

''  Relativ  praes.  von  (ü  eintreten;  §.   102. 

*  Dem  jetzigen  Sinne  und  Gebrauche  nach,  wie  das  Arab.  ^>XJ«\  ^_y*^> 
ursprünglich  und  wörtlich  aber:  , treibe  was  immer  du  willst!'  (ich  kümmere 
mich  nicht  um  dich),  von  tayy  etwas  ins  Werk  setzen,  sich  bemühen, 
davon  Imperat.  tayjl;  tiyäy  ist  das  Nomen,  Accusat.  liyäyii;  zu  -k  vgl. 
§.   192,  Anm. 
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V 

158 

Relat.  praes.  posit. 

n 

— 

5.  Der  Ablativ     .     . 

n 

159 

«        negat. 

n 

107 

Postposition  -d    . 

» 

160 

„        perf.  posit. 

» 

108 

-dl  . 

n 

161 

„           r,      negat. 

n 

109 

-l,  -li 

n 

162 
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Postposition  -til    .     . 
^         -lid,  -tHid 
Nominale     Postposi- 
tionen .... 


Das  Adjectiy    .... 

Stellung  des  Adjectivs  . 
Plural  des  Adjectivs 
Dei'  Comparativ   . 
Der  Superlativ 

Das  Pronomen .... 

1)  Das    persönliche 

Fürwort 
Der     Constructus     des 

selben 

Die  Objectform    .     . 

2)  Die    Demonstrativa 
Adjectivische   .     .     . 
Substantivische     . 
Die    Demonstrativa    -tä 

-bä,  -ä,  -i     .     .     . 

3)  Die  Interrogativa 
Die  Frage  wer?  .     . 

„         r,       wann?    . 
„  „       warum? 

was?    . 
„         „       wie  viel? 

Das  ]Sunierale  .... 

1)  Die  Grundzahlen 
Stellung  derselben     . 

2)  Die    O  rdnungs- 

zahlen     .... 


3)  Die   Theiluugs- 
zablen     .     .     . 


4)  Die  Multiplications 
zahlen     .... 


5)  Die  Umfangszahlen 


§.  163 

„  164 

V  165 

„  166 

^  167 

r,  168 

„  169 

„  170 

„  171 


r  172 

,  177 

,.  178 

I  179 

„  180 

„  181 

„  183 

„  184 

„  185 

„  186 

„  187 

„  188 

„  190 

„  191 

„  192 


Die  Conjnnctionen    .    .    . 

Conjunction  -dl  mit,  und 
„  -ye7-  und  .     . 

„  -r  und      .     . 

f,  wart  oder 

„  wai-l   —   warl 

entweder  — 
oder     .     . 
„  -gä  aber  . 

„  -yrä   aber, 

nur  .     . 
„  iviviä  aber 

„  -7nä  denn 

Die  Adyerbien  .... 


Adverbien  der  Zeit  . 
„  des  Ortes 

„  der  Art  und 

Weise  .     . 

Die  Interjectionen   .    . 

Textproben  

1.  Der    Lappenkibitz    und 

der  Elephaut     . 

2.  Der  Hase 

3.  Der    Schakal    und     die 

Henne       

4.  Der    Schakal    und    der 

Geier 

5.  Der    Schakal    und    der 

Wolf 

6.  Das  Volk  von  Darsenne 

7.  Was  ist  eine  Lüge? 


§.  193 

„  194 
„  195 
„  196 

„  197 

n     198 

„  199 
„  200 
.  201 

„  202 

„  203 
„  204 
„  205 

S.  122 


127 
128 


129 
130 
134 


Berichtigungen „  1*^8 
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Berichtigungen. 


10,  letzte  Zeile,  zu  lesen:  Tf<|>^  :  statt:  7f ^**' : 

13,  Note  1,  zu  lesen:  über  ij  und  /,  statt:  über  g  und  y. 

19,  b,  Anmerkung,  letzte  Zeile,  ist  irgu/  u.  s.  w.  zu  streichen  und  dafür 
zu  lesen:  Ursache  hiervon  zu  ersehen  in  §.  10. 

20,  zu  lesen:    fiQngule,    Solanum   campilacanthum,    statt:    hongulä  u.  s.  w. 
34,    „       „       sa-s  bekleiden,  statt:  sä-s. 

51,  Zeile  4  von  unten,  zu  lesen:  gahbar-ist  statt:  gahbar-t-ist. 

74,  zu  lesen:  »flÜA  '•}   statt:    flüA  ' 

80,    Conj.  III  tertia  singul.  feminini  gener.    zu  lesen:    qü-to,  statt:  qü-ro. 

88,  prim.  plur.  negat.  zu  lesen:  wäs-gi-nan,  statt:  wäs-g-nan, 

89,  Note  3,  zu  lesen:  G.  (DÜ([i,  statt:  (D(\U ' 
97,  Zeile  4,  zu  lesen:  künin,  statt:  Icunin. 

103,  Beispiele,  Zeile  7,  zu  lesen:  garasagrager,  statt:  garasagardger. 

107,   secunda  pluralis   zu   lesen:    wäs-a-g-dan-äu'/,    is-a-g-dan-äuy^,    qü-a-g- 

dan-äu-f,  statt:  wä^-a-g-din-äuy   u.  s.  w. 
107,  Beispiele,  Zeile  3,  von  unten,  zu  lesen:  isagdanä?iy,  statt:  isagdinäuy, 
118,  Note  2,  nach  -lid,  einzufügen:  u.  s.  w.,  vgl.  Texte  5,   17  u.  a. 
162,  Zeile  9  von  unten,  zu  lesen:  lininfal,  statt:  linintal. 
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